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Botschaften 
Der erste Schritt ist der schwerste. Wohl 

nur sehr wenige Menschen in unserem 
Vaterlande überschritten d;ie Schwelle zum 
neuen Jahre leichten Herzens. Im Zaudern 
der wenigen Sekunden am Anfang lag all 
das bange Fragen. Was wird es nun bringen? 
Selbst die von Weihnachten herkamen mit 
der Sicherheit im Herzen, die aus dem Glau- 
ben geboren wird, hielten an. Wieviel mehr 
aber all die vielen anderen, die keinen festen 
Stand mehr im Getriebe der Welt haben. 
Laute Fröhlichkeit ist gar oft nur die Hülle, 
hinter der sich die große UnsicherheiT, die 
Il«bensangst verbirgt. 

Nun ist der erste Schritt getan, der Gleich- 
mut kehrt wieder, weil die Tage verlaufen 
nach alter Erfahrung und Gewohnheit. Doch 
die -wirkliche Sicherheit erfüllt nur wenige. 
Das Zeichen unserer Tage ist die Unsicher- 
heit. Vielleicht war es immer so in der 
Menschheitsgeschichte; nur una will scheinen, 
als ob es einmal sichere, ruhige Zeiten des 
Friedens, des Planens und Ruhens gegeben 
habe. Seit den großen Erschütterungen der 
letzten Jahre folgt eine Unruhe nach der 
andteren. Manche gewöhnen sich freilich 
schon an den Zustand zwischen Krieg und 
Frieden, an den kalten Krieg und die stän- 
dige Angst vor einem neuen Weltbrand; doch 
die Sehnsucht nach politischer Befriedung 
und damit im Rahmen des Möglichen mensch- 
licher Sicherheit ist heute der erste Wunsch 
der Millionen in unserer Heinnat wie in der 
weiten Welt. 

Durch alle Botschaften der Politiker, die 
axis Anilaß des Weihnachtsfestw und des 
Jahreswechsels in den Äther gingen, zieht 
sich dieser Gedanke wie ein roter Faden hin- 
durch. Daneben beleuchteten sie in Rückblick 
und vorsichti^r Vorausschau die wichtigsten 
politischen Probleme. Es lohnt sich, noch 
einen Augenblick bei ihnen zu verweilen und 
einige wenige herauszustellen. Bundespräsi- 
dent Heuß wünschte all seinen Hörem in der 
Silvesternacht für das Jahr 1953 ein festes 
Herz und stellte folgende Fragen; „Wird uns 
1963 dem Ziel der staatlichen Wiedervereini- 
gung, die unser aller Ziel ist, näher bringen 
oder wird es die schmerzenden Wunden der 
volkhaften Trennung noch quälender machen? 
Wird der parteipolitische Kampf in den Bun- 
destagswahlen so durchgeführt und beendig 
werden, daß er nicht das elementare Gemein- 
sohaftebewußtsein schädigt, dessen jede 
Staatsführung in bedrohten Zeitläuften nicht 
entbehren kann?" 

Der Präsident der Deutschen Demokrati- 
schen Republik, Wilhelm Heck, führte eben- 
falls die friedliche Wiedervereinigung Deutsch- 
lands als Ziel des neuen Jahres an. Daneben 
stellte er die Aufgabe, dse Ratifizierung des 
EVG-Vertrages zu verhindern. Er schloß mit 
der Mahnung; „Wenn es der Bevölkerung 
Westdeutschlands nicht gelingt, die Ratifizie- 
rung der Kriegspakte zu verhindern, so er- 
gibt sich daraus für die Deutsche Demokra- 
tische Republik die Notwendigkeit, die be- 
waffnete Verteidigung zu organisieren. Das 
erfordert die Aufstelliuig modern und gut 
auBgerüsteter nationaler Streitkräfte und die 
Erhöhung der Wachsamkeit und Verteidi- 
gungs*iereitschaft aller Werktätigen unserer 
Republik gegen alle feindlichen Sabotage- 
akte." 

Die Bruderhand wurde somit von beiden 
Seiten ausgestreckt und wer die blutsmäßi- 
gen Bindungen gelten läßt luid nicht einem 
einseitigen parteipolitischen Zwang verfällt, 
glaubt gern, daß hinter den Woi-ten auf bei- 
den Seiten die ehrliche Absicht eines auf- 
richtigen guten Willens vorhanden ist. Doch 
wir Deutschen bestimmen ja heute unser 
Schicksal noch nicht wieder als selbständiges 
Volk weder im Osten noch im Westen unse- 
res zeriesenen VaterlancJes. Noch haben wir 
keinen Friedensvertrag und sind somit ab- 
hängig von, den Entscheidungen der Welt- 
mächte, besonders aber der beiden größten, 
der Sowjetunion und der Vereinigten Staa- 
ten. Was hatten diese an der Jahreswende 
über tmser Sohicksal zu sagen? 

Aue der Sowjetunioin drang auf dem offi- 
ziellen Wege wenig zu uns. Doch gewährte 
MSarschail Stalin einem amerikanischen Jour- 
nalisten ein Interview, in den^ er die Mög- 
lichkeit eines Trrffens mit dem neuen ame- 
rikanischen Präsidenten Eisenhower bejahte. 
Die offiziellen sowjetischen Vertreter hüllten 
sich in Schweigen. Ja, die sowjetilschen Be- 
hörden in Berlin teilten sogar bei einem 
Neujahrsbesuch des neuen amerikanischen 
Komarüssars, Samuel Reber, in Karlshorst 
mit, daß in den nächsten zwei Monaten eine 
weBentliche Andeninig der sowjetischen Poli- 
tik durchaus im Bereich des Möglichen liege 
und daß bis dahin keinerlei politische Fra- 
gen erörtert werden könnten. Von dieser 
Seite aus Neibt also die deutsche Zukunft 
in dunkler Urkgewlßheit liegen. 

Umso klarer wurde diafür von ,/>.nierika aus 
gesprochen. Dort ist die Ungewißheit und 
Unentschiedenheit des Wahljahres überwun- 

den und der Wille des neuen Präisidenten be- 
gingt sich schon heute — 14 Tage vor seinem 
offiziellen Regierungsantritt — auszuwirken. 
Mit besonderer Aufmerksamkeit weiden 
seine Worte zur Kenntnis genommen. Da er 
seinem Herkomn-nen nach General ist, inter- 
esssieren besonders die Äußerungen, die er 
an Generale weitergibt. In seiner Neujahrs- 
botschaft an den Oberbefehlshaber der 
NATO-Truppen, General Ridgway, sieht jeder 
eine Willenserklärung an ganz Europa. In ihr 
betont Eäsenhower zwei Punkte, von denen 
das Schicksal Europas abhängt. Der erste 
Punkt ist Westeuropas Verpflichtung, seine 
Verteidigung auszubauen. Daneben steht als 
zweiter, daß diese Verteidigung auf einer 
zunehmenden wirtschaftlichen, politischen 
und militärischen Einheit der westlichen 
Nationen beruhen müsse. 

Dieses Eintreten des Präsidenten des mach- 
tigsten Staates des Westens für eine schnel- 
lere Einigung Europas und die Errichtung 
der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft 
ist ohne Zweifel eine starke Stütze für die 
europäischen Politiker im Kampf um die Ra- 
tifizierung der umstrittenen Verträge, Die 
Botschaften wenden sich vor allem an die 
Opposition in der Bundesrepublik und Frank- 
reich. Sie sollen sich sagen, wenn dieser 

große, starke Mann das Ziel aulstellt, darm 
darf man getrost seinen Widerstand wegen 
gewisser Formfehler aufgeben. 

In diesem Zusammenhang gewinnt die Be- 
merkung des Bundespräsidenten Heuß in sei- 
ner Neujahrsbotschaft besondere Bedeutung, 
die darauf zu zielen scheint, daß aus dem 
genauen Ehjrchdenken aller Streitfragen um 
die Ratifizierung ein gemeinsamer Weg zu 
finden sei. Es ist durchaus möglich, daß er 
dabei ein Gutachten über die Verfassungsr 
mäßigkeit des EVG-Vertrages in Karlsruhe 
im Sinne hatte, das von der Regierung, der 
Opposition und dem Präsidenten gemeinsam 
angefordert würde. Ob man diesem Vorschlag 
— der zugleich der SPD entgegenkäme 
folgt oder dem Sprecher der württembergischen 
CDU, der ganz auf Karlsruhe verzichten 
möchte, wird die Kabinettsitzung am kom- 
menden Freitag dartun. Alle Seiten sollten 
jedenfalls bei dieser Entscheidüng, wie bei 
allen kommenden des Jahres die M^nung 
des Bundespräsidenten nicht aus dem Auge 
lassen: Stellt das Gemeinsame in den Mittel- 
punkt, macht das allgemein Memschliche zum 
Ausgangspimkt eurer Parteipolitik, dann 
werdet ihr gangbare Wege finden und das 
Dunkel des heraufziehenden neuen Jahres 
verliert viel seiner Schrecken. 

Europa im Werden 
Grundzüge der Europäischen Verfassung 

Während sich die einzelnen westeuropäi- 
schen Staaten einschließlich der Bundesrepu- 
blik um das Zustandekommen einer Europäi- 
schen Verteidigungsgemeinschaft mühen, voll- 
zieht mch auf einer anderen Ebene ganz in 
der Stille ein Vorgang, der ein neues Europa 
zium Ziele hat. In diesem neuen Europa sollen 
m^t mehr einzelne Staaten mit ihren Riva- 
litäten das Wichtigste sein, dieses neue Eu- 
ropa solil nicht nur ein loser Staatenbund sein, 
sondern die europäischen Staaten sollen zu 
dem größeren einheitlichen Staat Europa zu- 
sammenwachsen. Die Lage für den Buropa- 
staat ist etwa so wie sie für den Staat 
Deutschland im Jahre 1848 aussah. Damals 
kamen aus allen deutschen Kleinstaaten nam- 
hafte Vertreter in der Paulskirche in Frank- 
furt zusammen und mühten sich vm die Ge- 
burt eines einheitlichen Reiches. Als erstes 
berieten sie dabei die Verfassung für den 
neuen Staat. Ganz ähnlich geschieht es zur 
Zeit in Paris, und in den ersten Monaten des 
neuen Jahres soll die europäische Verfassung 
ferUggestedlt werden. Das Gnmdgesetz die- 
ser Gemeinschaft liegt bereits in seinen Um- 
ri^en fest. Es ist nicht wie die zahlreichen, 
seit zwanzig Jahren immer wieder vorgeleg- 
ten „Europäischen Verfassungen" ein Wunsch- 
gebilde, sondern das Ergebrus von Erfahnm- 
gen imd dem Willen, das heute politisch Mög- 
liche zu verwirklichen. 

Wohlgemerkt wird die Europäische Politi- 
sche Gemeinschaft nur,.>sechs Länder umfas- 
sen und ihre Zuständigkeit erstreckt sich 
nicht auf alle Bereiche der Souveränität, son- 
dern beschränkt sich a\if die Verteidigung, 

eine gemeinsame Außenpolitik und diejenigen 
Zuständigkeiten, die der Gemeinschaft Kohle 
und Stahl übertragen worden sind. Die Ver- 
fassung hat also Beschränkungen, aber mit 
der Möglichkeit der Erweiterung auf andere 
Teügebiete der nationalen Souveränität. Die 
wichtigsten Organe der Gemeinschaft sind 
die beiden Kammern, die Exekutive und der 
Wirtschafts- und Sozialrat. 

Die erste Kammer wird aus 207 direkt ge- 
wählten Abgeordneten bestehen. Sie verteilen 
sich auf die MitgiMedstaaten, von denen sie in 
dirditer Wahl bestimmt werden, wie folgt' 
Deutschland 54, Frankreich 54, Italien 54. 
Belgien 18, Niederlande 18, Luxemburg 9. 

Als zweite Kammer ist ein Senat vorge- 
sehen, (^er eine Vertretung der Länder dar- 
stellt und 87 Mitglieder zählt: Deutschland 21, 
Frankreich 21, Italien 21, Belgien 10 Nieder- 
lande 10, Luxemburg 4. 

Die Aufgabe des Senates ist es, die Politik 
der Gemeinschaft (mit derjenigen der Mit- 
gliedstaaten in Einklang zu bringen 

Es besteht die Möglichkeit, daß Beobach- 
ter der mit der Gemeinschaft durch Verträge 
verbundenen Länder — hier ist In erster 
Linie an Großbritannien und die skandinavi- 
schen Länder zu denken — an dien Arbeiten 
der beiden parlamentarischen Organe teilzu- 
nehmen. In der ersten Kammer besitzen diese 
Beobachter kein Mitspracherecht, während 
ihnen im Senat dessen Präsident das Wort 
erteUen kann. Mit dieser Hinzuziehung der 
anderen europäischen Länder wird zugleich 
der Zusammenschluß aller europäischen Län- 
der vorbereitet. 

buniQ 

* iOer erste Unterriefat im neuen Jahr. Die 
Weihnachtsferien sind zu Ende. Am Mittwoch 
wird der Schulunterricht allenthallben wieder 
aufgenommen. Die Kinder müssen ihre Spiel- 
zei^e, die sie zu Weihnachten erhalten haben, 
beiseite legen und sich wieder den Büchern 
widmen. Auch haben sie jetzt weniger 2^it 
zum Rodeln imd Schlittschuhlaufen, Aber 
bald werden sie sich an den regelmäßigen 
Schulgang gewöhnt haben. Wenn einmal der 
Anfang gemacht ist, fällt alles umso leichter. 
Übrigens: In 13 Wochen ist Ostern! 

Auszeichnung für Lebensrettung. Der hes- 
sische Ministerpräsident hat namens der Lan- 
desregierung dem Schmied Walter Mleth und 
der 16jähri^n Elisabeth Büdinger in Oberau 
bei Reinheim den Dank für eine Lebensret- 
tung ausgesprochen. Beide hatten im Juni 
vergan'?enen Jahres ein dreijähriges Kind vom 
Tode des Ertrinkens gerettet 

Bei der Ehrung vom Herzschlag ereilt. Ein 
Betriebsangehöriger des Überlandiwerks Un- 
terfranken aus Goldbach bei Aschaffenburg 
erlitt, während er wegen 30jähriger Betriebs- 
zugehörigkeit in einer Feierstunde geehrt 
wurde, einen Herzschlag 

Glatteis auf der Autobahn. Am Montagvor- 
mittag ereigneten eich auf den glatten Fahr- 
bahnen der Autobahn zwischen Marmheim 
und Frankfurt verschiedene Unfälle, obwohl 
so schnell imd umfasend wie möglich gestreut 
wurde. In der Nähe von Darmstadt überschlug 
sich ein Personenauto, zwei Insassen muß- 
ten schwer verletzt ins Darmstädter Kran- 
kenhaus göjracht werden. Ein Brauereiauto 
stürzte mit seiner Ladung um. Auch stießen 
verschiedene Fahrzeuge zusammen. 

Auch ein Geschenk. Ein sinniges Geschenk 
überreichte die Südhessische Gas- und Was- 

ser AG Darmstadt mehreren Mitarbeitern, 
die in dfen Ruhestand traten. Sie schenkte 
jedem Pensionär einen Spazierstock. 

Junge Kellnerin überfallen. Die 20jährige 
Kellnerin Gretel D., die in Begleitung ihrer 
Freundin Erika B. von ihrer Arbeitsstätte 
aus auf dem Heimwege war, wurde in der 
Nacht zum Samstag von ziwea farbigen ame- 
rikanischen -Soldaten in der Stadtmitte von 
Offenbach überfallen. Die beiden Täter ent- 
rissen Ihr die Handtasche mit 150 DM Inhalt 
vmd entflohen. Einer der beiden Täter ist der 
Überfallenen namentlich bekannt, so daß eine 
baldige Sühne erfolgen kann. 

Rechtliches Allerlei 
Einen Stein auf jemand werfen. 

Diese Redewendung ist zui-ückzuführen auf 
die' Steinigung, durch die bei den alten 
Römern und anderen Völkern die Todes- 
strafe vollstreckt wurde Der Ankläger mußte 
den ersten Stein auf den Verurteilten werfen. 

Der Rechtspfleger ist ein Beamter 
des gehobenen Justiz - Dienstes, der auf 
Grund gesetzlicher Ermächtigvmg und unter 
deim Schutz^ richterlicher Unabhängigkeit 
Aufgaben des Richters in der freiwilligen imd 
streitigen Gerichtsbarkeit selbständig bear- 
beitet und eigenverantwortlich entscheidet 

Wer falsches Geld, das er als echtes 
angennommen hat, dadurch los werden wiU, 
daß er es etwa, in eine Sammelbüchse steckt 
oder einem Bettler in die Hand drückt, darf 
sich tücht erwischen lassen; dienn mit Ge- 
fängnis bis zu drei Monaten oder mit Geld- 
strafe wird bestraft, wer nach erkannter Un- 
echtheit falsches Geld als echtes in Verkehr 
bringt. Schon der Versuch itt strafbar. 

Bundeskanzler Adenauer 77 Jahre alt. Aus 
Arüaß seines 77, Geburtstages am gestrigen 
Montag wurden dem Bundeskarizler zahl- 
reiche Ehrungen zuteil. Bundespräsident 
Heuß, das Bundeskabinett, das diplomatische 
Koi"ps, die Vertreter der Hohen Kammdssare, 
viele Politiker und andere hohe Persönlich- 
keiten befanden sich unter den Gratulanten. 
Aus allen Teilen der Bevölkerung wurden 
ihm herzliche Glückwünsche übermittelt. 

Sieben neue Großstädte. Sieben Städte in 
der Bundesrepublik erreichten nach 1945 eine 
Einwohnerzahl von 100 000 und reihten sich 
damit in die Großstädte ein. Es sind dies: 
Borm, Oldenburg, Heidelberg, Herne, Reck- 
linghausen, Flensburg und Fürth. Acht an- 
dere, die durch Kriegsschäden unter die 
100 000 gesunken waren, überstiegen sie wie- 
der, nämlich Münster, Osnabrück, Romscheid, 
Darmstadt, Wilhelmshaven. Bremerhaven u. 
Mainz. 

Beachtlicher AusfuhrfiberschuB. Bundes- 
wirtschaftsmdnister Erhard bezifferte in einem 
Rechenschaftsbericht füi- 1952 die deutsche 
Exportleistung mit 17 Milliarden D-Mark und 
verwies auf einen Ausfuhriiberschuß von 
einer halben Milliarde. 

Genehmigung der Kirchensteuerordnung. 
Der hessische Kultusminister hat einen Be- 
schluß der Kirchensynode von Hessen und 
Nassau genehmigt, nach dem die Kirchen- 
steuerordnung vom Rechnungsjahr 1950 auch 
auf das Rechnungsjahr 1951 (1. April 1951 bis 
1. April 1952) erstreckt wird. 

Für deutsche Nationalarmee. General de 
Gaulle sprach sich für die Aufstedlung einer 
deutschen Nationalarmee aus, die in das 
westliche Verteidigungssystem einbezogen 
werden solle. Marschall Juin forderte am 
Samstag ebenfalls eine starke Wiederbewaff- 
nung der Bundesrepublik. Die Gegner der 
deutschen Wiedelbewaffnung übersähen, daß 
der Westen ohne Deutschland nicht gegen 
einen Angriff aus dem Osten zu halten sei 
und besonders dann nicht, wenn ein neutra- 
lisiertes Deutschland zum Kampf gegen 
Frankreich gezwungen werde. 

Regierungskrise hält an. Die Regierungs- 
krise in Frankreich hält noch immer an. Zur 
Zeit bemüht sich der Radikalsozialist Ren6 
Mayer um eine Regierungsbildung. Bis in die 
gestrigen Nachmittagstunden versuchte er 
noch die Gauälisten mit in sein Kabinett zu 
bringen. Robert Schaman bot sich in einer 
Aussprache erneut als Außeruniniater an. „Ich 
bin Außenminister in acht Regierungen ge- 
wesen", führte er aus, „wer weiß eine andere 
Außenpolitik als die bisherige?" 

Omnibusfahrer streiken. Der Streik dei 8200 
Omnibusfahrer in New York um Erhöhung 
ihrer Gehälter geht weiter. Heute marschiert 
ein Demonstrationszug vor dem Rathaus in 
New York auf. Die bestreikten Omnibusgesell- 
schaften befördern täglich etwa 3,5 MiiUiooen 
Menschen. In ganzer Schwere wurde der 
Streik erst gestern, am Ende des langen Neu- 
jahrswochenendes, fühlbar. 

„United States" in Bremerhaven. Das 
schnellste Passagierschiff der Welt und zu- 
gleich das drittgrößte Schiff, die 53 000 Ton- 
nen große „United States", legte am Samstag 
in Bremerhaven an. Das &;hiff hat im vori- 
gen Jahre das „Blaue Band" erworben. Über 
30 OOO Menschen besichtigten es während sei- 
nes 34stündigen Aufenthalts in Bremerhaven. 
Zu seinem Empfang hatten sich höchste 
Staats- und Behördenvertreter eingefunden, 
an der Spitze der amtierende amerikanische 
Hochkommissar Samuel Reber, Bundesver- 
kehrsminister Seebohm und der Bremer Se- 
natspräsident Wilhelm Kaisen. Sie betonten 
in ihren Aussprachen die enge wirtschaftliche 
und politische Verbundenheit der Vereiiügten 
Staaten mit Deutschland. 

Fünfjahresplaii in Ägypten. General Nagib 
eröffnete am Samstag einen ägyptischen 
Fünfjahi-esplan, der dem Lande den nötigen 
wirtschaftlichen Unterbau für die geplanten 
sozialen Neuerungen geben soU. 

Churchill in Amerika. Premierminister 
Churchill traf gestern an Bord der „(^leen 
Mary" im Hafen von New York ein. Er wird 
seinen „nicht offiziellen" Besuch der Verei- 
rdgten Staaten zu ausgiebiger Aussprache mit 
amerikanischen Politikern ausnutzen. An- 
schließend will er zu einem Erholungsurlaub 
nach Jamaika Weiterreisen. 

Attlee in Indien. Der britische Arbeiter- 
führer Attlee trat eine Reise nach dem Fer- 
nen Osten an. Er will in Karatschi den Ge- 
neralgouvemeur Ghylam Mohammed und in 
Neu-Delhi Ministerpräsident Nehru besuchen. 
Der Hauptzweck seiner Reise ist die Teil- 
nahme an der Konferenz der sozialistischen 
Parteien Asiens. 

Wer gegen wen? Das Preisraten „Wer gegen 
wen" vom 8. Vorrundeitepiel in Erbach i, O. 
wird vom Hessischen Rundfunk am 23, Jan. 
um 20 Uhr über Bandaufnahme gesendet. 
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Schon sechs Tage . . . 
Vergangenheit ver- 

srhnrf •'aben wir In das neue schon recht kraftige Schritte getan. Wenn wir 
trotzdem n^h einmal Rückschau haJten über 
den festlichen Trubel in der Silvesternacht, 

<^3init uneeier c:.ronisten- pnicht genügen. Wieder wurden Feuerwerks- 
korper in großer Zahl und in allen Lautstär- 
ken zur Entzündung gebracht. Bei glasklarem 
Hinrnel bheb trotzdem der Verkehr auf den 
Straßen gering. Das änderte sich erst in der 
Mitternachtsstunde, als man nach alter Tra- 
dition zum Kirchplatz eilte, um hier den Jah- 
reswechsel zu begehen. Choräle ertönten hoch 
vom Kirchturm, weithin leuchtete dae Trans- 
'fJahreszahl, die Schlag 12 Uhr als 1953 erschien. Glockenklang begrüßte das 
neue Jahr und berwegten Herzens wünschte 
man sich ein gutes neues Jahr. Und uns 
wollte scheinen, als wenn mit dem Mitter- 
nachtsglockenton des versinkenden Jahres 
aus stillem Weinen fröhliches Lachen wurde 
Mit einem Male siegte Hoffnung über Ver- 
zweiflung und Lächeln wui-de doch noch 
zürn klingenden Lachen bei allen — und das 
sind doch wohl die meisten —, die noch an 
die Zukunft glauben und die Hoffnung nicht 
verloren haben. — So ging man nach Hause 
Mer suchte eine Gaststätte auf, um in froher 
Gemeinschaft die ersten Stunden des neuen 
Jahres zu verbringen. 

Jubiläum. Der Gasineister Willi Herth beging am 1. Januar 53 sein 30- 
Jahiiges Arbeitsjubiläum bei den Stadtwerken 
langen. Ein heiv.liches „Glückauf!" für wei- 
tere treue Pflichterfüllung. 
11 1 ®'"..,^'®''schneUer Sonntag. Trotz zieir.- ilcner Kalte in den vorausgegangenen Mona- 
ten blieb der erwünschte Schneefall aus. Nun 
wurden wir aber in den eitlen Tagen des 
neuen nJahres damit beschenkt, es schneite 
Uber den ganzen Sonntag ohne Unterbre- 
chung. AHerdings ei-zeugte dieser Nieder- 
schlag auf den Straßen eine verhältnismäßig 

ältere Leute hatten Ihre Muhe, sich fortzubewegen. Verschiedene 
Sturze wurden schon bekannt, doch ging es 
ohne Verletzungen und Schaden ab. Ver- 
schneite Wälder und Felder locken hinaus ins 

eirf'^ einem Winterspaziergang 
T.'h Auch in diesem 
In j T "ine Reisetauben-Ausste!- lung der Langener Brieftaubenzüchter statt. 
Der Reisetauben - Züchten'erein „Heimkehr" 
Langen wird alles daran setzen, seine Be- 
sucher zufrieden zu stellen. Die besten Tiere 
werden dort zur Schau gebracht, u. a. auch 
komminH Ausstelluneg findet am kommenden Sonntag, den 11, l. ."ia im Saal- 
oau „Zum Lammchen" statt. Karten sind im 
Voi-verkauf erhältlich. 
ripr veranstaltet 

fji? Langen im Hotel „Wein- gold sein diesjähriges Kpstümfest. Der Voi- 

Mitpr^ö p' begonnen und alle Mitgh^er, Freunde und Gönner des Vereins | 
®'cher schon bei den Vorbereitungen für ' 

inre rellnamne. 

Ein blitzsauberes Straßenbild. Über ein 
Jahr lang vollzog sich hinter einem Bretter- 
verschlag in der unteren Frankfurter Straße 
der Anbau der Bezirkssparkasse. Man konnte 
beobachten, wie der Rohbau wuchs, wie die 
Verputzarbeiten vorangetrieben wurden und 
wie fleißige Hänide bemüht waren, das Werk 
zu vollenden. Längst hatte jedermann den 
Wunsch, den Zaun fallen m sehen, der den 
Passanten ein lästiges Hindernis war. Nun 
ist es so weit. Der Zaun ist verschwunden 
und das neue Gebäude steht in seinem feinen 
Gwand da. Wie anders ist diese Straßen- 
seite geworden! Ein neuzeitliches Gebäude 
solide und ansprechend ausgeführt, grüßt alle 
VoAeigehenden. Bald wird auch der Innen- 
ausbau vollendet sein und damit das Bau- 
werk seiner Zweckbestimmung übergeben 
werden können. 

10. Januar letzter Termin. Der Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein Langen teilt mit: 
Für die Einreichung der Weihnachtskauf- 
belege ist der 10. Januar 1953 urwiederruiflich 
der letzte Termin. Ein Großteil der bereits 
beaiiaeiteten Kaufbelege wird ab Ende dieser 
Woche durch Boten wieder zurückgegeben, 
dazu ein numerierter Teilnehmerausweis. Am 
Freitag, 16. Januar 1953 werden die Nummern 

die darauf entfallenden Belohnungen 
für „Kauf in Langen" in der Langener Zei- 
tung veröffentlicht 

' Das Gebälk auf der Turnhalle. Bei der 
neuen Turnhalle des Turnvereins auf dem 
Juxplatz ging es in den letzten Tagen tüchtig 
voran. In einem größeren Arbeitseinsatz wur- 
den verschiedene Rohbauarbeiten sichtbar 
weitergetrieben und zum Erstaunen mancher 
Beschauer befindet sich auf dem First des 
Bühnenhauses jetzt schon das Gebälk. Fast 
über Nacht ist es dort oben erstanden und 
verleiht bereits jetzt schon dem Projekt Ge- 
stalt und Aussehen. Im Interesse der großen 
Raumnot in Langen kann man nur von gan- 
zem Hei-zen wünschen, daß es den wackeren 
Männern recht bald gelingen möge, das 
schützende Dach über den ganzen Bau zu 
bringen, damit auch die wahrscheinlich noch 
sehr umfangreichen Innenarbeiten in Angriff 
genommen werden können. 

* Nur 50 Pfennige. Die Mitglieder des Ver- 
bandes der Kriegs- und Zivilgeschädigten, 
Sozialrentner und Hinterbliebenen zahlen 
gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte beim 
Besuch der Veranstaltung „Rund um den 
Vierröhrenbrunnen" nur 50 Pfennige. 

Kleider verbramnten auf dem Herd Es 
ist immer gefährlich, über einem Herd oder 
Ofen Bekleidungsstücke zu trocknen. Dies ' 
mußte leider am vergangenen Dienstagnach- 
mittag in einem Hause im Wiesgäßchen wie- 
der festgestellt wordpn. Die auf einem Trok- 
kengestell aufgehängten Kleider fieJen plötz- 
lich auf den Herd herab und verbrannten. 
Der Schaden ist ansehnlich für die Familie. 

Blinder Alarm. In der Neujahrsnacht, 
gegen 2.30 Uhr, wurde die Feueralarmanlagw 
ar lem Taunusplatz in Tätigkeit gesetzt. Wie 
die Polizei an Ort und Stelle feststellen 
konnte, war die Glasscheibe an dem Melder 
von unbekannten Personen eingeschlagen 
worden. Wenn man auch für Neujahrsscherze 
Verständnis hat, so sind solche Entgleisungen 
doch wohl sehr schlechte Scherze Die Er- 
mittlungen nach dem Täter sind noch im 
Gange und die Polizei bittet die Bevölkerung 
um Mitfahndung. Wer hat um die genannte 
Zeit am Taunusplatz verdächtige Personen 
gesehen? Alle Mitteilungen werden vertrau- 
lich behandelt. 

* Briefkasten demoliert. Unbekannte Täter 
brachten am Silvesterabend in einem Brief- 
kasten in der Wilhelm-Burk-Straße mehrere 
Feuei-werkskörper zur Entzündung, wodurch 
der Kasten demoliert wurde. 

* Hatte demollert. Eine auf einem Grund- 
f gelegene Hütte eines Langener Weißbindermeisters wurde von un- 
bekannten Tätern in den ersten Neujahrs- 

JS demoliert. Die Polizei bittet 
T^ern Bevölkerung nach den 

^'«stalten auf dem Schutt- 
abladeplatE. Auf einem Schuttabladeplatz in 
der ^ngener Gemarkung machten sich am 
SajinstagvoiTnittag 4 Männer zu schaffen. Sie 
hatten bereits ein 2 m tiefes Loch gegraben 
und leisteten der Aufforderuneg eines För- 
sters, die Schuttabladestelle zu verlassen 
keine Folge. Im Gegenteil: Sie nahmen noch 
eine drohende Haltung ein. Die herbeige- 
rufene Polizei konnte ermitteln, daß die vier 
nach Kupferdraht suchten, der angeblich 
dort abgelagert f,in soll. Wegen ihrer Hal- 
tung gegenüber dem Förster wurde Straf- ! 
anzeige erstattet. 

* Ein Vortrag über den Nachbarplaneten 
Mars. An dieser Stelle sei noch einmal darauf ' 

T 'bekannte Astronom j und frühere Leiter eines großen deutschen 
Planetariums, K. Kißhauer, Ffm., heute 
Dienstagabend, 20 Uhr. im Realgymnasium 
ubei den Nachbai-planeten Mars sprechen 

Lichtbilder tragen zum guten Verständnis bei. Herr Kißhauer wird 
vor allem auf die vieldiskutierte Frage ein- 
gehen, ob der Mars von Lebewesen bewohnt 
ist oder nicht. Gebühr —.50 DM. 

Taunus. Am vergangenen 
^Mtag weilte die Ski - Gilde mit ihren 
Anhängern an den schönen Hängen im 
Taunus. Der Hess. Skiverband veranstaltete 
dort einen Lang- und einen Sprunglauf. Bei 

Frauen vertrat Frau Wroblewsky das erste Mal bei einem Ski- 
wettbewerb die Stadt Langen. Sehr gut gefiel 
trau Wroblewsky, mußte aber durch Bindungs- 
schaderi ihre Führung abgeben, erkämpfte 
sich jedoch noch den S. Platz. — Am näch- 
sten Samstag, den 10. Januar fährt die Ski- 
Gilde nach dem Schwarzwald. Rückkehr am 
Sonntag, 11. Januar. Interessenten dafür 
können sich bis zum Mittwoch in die im Hotel 
„Weingold" offenliegende Liste eintragen 
Näheres ist in der Vereinsanzeige zu ersehen. 

* Kinderinärchenstunde. Am kommenden 
Samstag, 10, I. 1953, nachmittags 14 30 Uhr, 
imidet wieder eine Märchenstunde in der 
Ludwig-Erk-Schule statt. Frl. Lehrerin Keil 
liest aus verschiedenen deutschen Märchen 
für die Kleinen. Urnkostenbeitrag —.20 DM. 

babbel in der Zeitung ist jetzt ganeint — ist 
es sich se^lber schuldig, die Aufführung zu be- 
suchen. Erst dann wird er den Sinn des Ge- 
bal>bels ganz und richtig erfassen. Das Hei- 
matstuck ist ja nicht nur für den Augenblick 

Werner geschrieben, es stellt auch 
HeimatgescJiichte dar. Wir können desl^b dem Kritiker der Uraufführung nur 

z^immen: „Jeder Langener sollte das Lokal- 
stuck „Rund um den Vierröhrenbrunnen" ge- 
sehen haben". Die Gelegenheit ist da, nütze 
sie aus Es singen die fröhlichen Vier. Die 
^sikalische Unterhaltung bestreitet die 
Zithergruppe „Edelweiß". Siehe Inserat. 

Rund um den Vierröhrenbrunnen 
Morgen, Mittwoch, wird die Langener Lokal- 
posse „Rund uim den Vierröhrenbrunnen" 
von der LKG auf allgemeinen Wunsch wie- 
derholt Alle, weiche die Uraufführung mit- 
erlebt haben, waren von dem Langener Hei- 
matstuck das in großartigem Gemeinschafts- 
spiel anheimelnd 'and spritzig lokale Dinge 
humorvoll und witzig parodiert und glossiert 
hell begeistert. Spiel und Bühnenbild stehen 
aber auch einzigartig da. Es ist wahre Kunst, 
was sich darbietet. Durch das naturgetreue 
Bühnenbild, das einfach übenwältigend wirkt 
kommt dem Besoliauer erst zu Bewußtsein' 
welch schönes Städtebild der Langener Kirch- 
pla^ mit dem Vierröhrerbrunnen verkörpert. 
Jetzt hast du, lieber Leser, der du der Urauf- 
führung niclit beiwohnen konntest, die ein- 
malige Gelegenheit, auch das Langener Hei- 
matstuck in seiner ursprünglichen Fassung 
kennenzulernen und zwei frohe Stunden mit 
heimatliche-m Gepräge zu verleben. Wer 
„Rund um den Vierröhrenbrunnen" liest und 
mit Interesse verfolgt — das Langener Ge- I 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
GemelndMbend. Mit dem Mütterkrela am 

Mittwoch beginnen die Gemeindeabende im- 
Neuen Jahr. In der Bibelstunde am Donners- 
tag wird nut der Besprechung von Jesuworten 

in den Evangelien dei- 
J ■ B<^onders weisen wir hin auf den Missionsabend am kommenden Samstag. 

„Unser Nachbarplanet Mars". Der im No- 
vemiber v. Js. ausgefaUene Lichtbildervortrag 
duich Astronom K. Kißhauer findet nun heute 
Dienstagabend, 20 Uhr, statt. Die Veranstal- 
tung rmiß aber umständehalber vcm Real- 
pmnasium in die Ludwig-Erk-Schule verlegt 
werden Der Vortragende spricht in leicht 
verständlicher Form und geht besonders auf 
^e Frage ein, ob der Mars bewohnt ist und 
ob (^rt Vegetation -und Leben vorhanden 
sein Rann. 

„Die Malerei der Niederlande im 17. Jahr- 
nundert. Die Vortragsreihe mit Dr H. Wie- 
denbrüg (Lichtbilder) beginnt nicht wie vor- 
gesehen am 7., sondern erst am nächsten 
Mittwoch, 14. Januar 1953, 20 Uhr, im Real- 
gymnasium. Gebühr für die 5 Abendp 3 DM 

nächste Märchens .undne für die Kleinen mit Lehrerin 
lion 3"" kommenden Samstag, 
^WhV-.2^"DM statt. 

Bekannttnachung^en 
Mittwoch, den 7. 1. 1953, 14 Uhr, Säuglings- 

beratungsstunde im Kindergarten Langen. — 
Freitag, den 9. 1. 1953, 14 Uhr, im KreisJtrankenhaus Langen. 

Folgende städtische Arbeiten und Lieferun- 
gen werden hiermit öffentlich ausgeschrieben: 

1. Straßenbauarbeiten für Gabelsberger- 
Luther- und Wallstraße, 

2. Lieferung des hierzu erforderlichen 
Basaltschotters und Teersplitts 

3. Liefe^g von Kunstbasaltrandsteinen 
und Gehwegplatten zur Herstellung der 
Burgersteige vorstehender Straßen. 

4. Ausführung von Kanalarbeiten i. Linden, 
5. Lieferung der hierzu erforderlichen 

Kanalartikel. 
Angebotsunterlagen können ab Mittwo(rh', 
den 7. Januar 1953, auf dem Rathaus, Zim- 

5, Stadtbauamt, in Empfang genommen 
werden. Submissionstermin am Mittwoch, 
den 14. Januar 1953, 10 Uhr, im Rathaussaal. 

Der Magistrat der Stadt Langen: 
 U m b a c h, Bürgermeister 

Dienstag - Donnerstag 
tägl. 20.30 Uhr, Mittwoch auch IS Uhr 

Don Camino 

und Pepone 
Des großen Erfolges wegen 
VERLÄNGERT! 

daß 

Eintritt 1.— 

ladet am Samstag, dem 
10. Januar 1953, zum 

ein. 

Tischbestellung erbeten. 
Telefon 173. 

•Hieotan" altbew. geg. 

Bettnässen 
PreliDM2.8SlA.Ap<>th. 

Famiilendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Talafon 112 
Täglich 20.30 Uhr 

RITA HAY WORTH in 

AFFÄRE IN TRINIDAD 
des großen Erfolges wegen bis eini.chl 

DIENSTAG VERLÄNGERT! 
Ab Donnerstag 

Ein Sturmangriff auf Ihre Lachmuskeln' 
Die Parade der Filmkomiker 

MIKOSCH RÜCKT EIN 
100 Minuten mit Humor und Paprika 
I.d. Hauptrollen: GEORG THOMALLA 
WILLY FRITSCH, Heli Finkemeller, 
Lude Englisch. PAUL HÖRBIGER, 

Ludwig Schmitz. 

Quälen Sie sich 
mit Kreislaufstörungen oaei 
nervösen Herzbeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. Jetzt auch 
i. Drageeform. Pckg. 2,95 DM 
in Apoth, u. Drog, Bestinunt 
bei: orogerie Hochhelmer, 
Bahnstr. 34. Drogerie Enste. 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 

Motorsportclub Langen e. V. (ADAC) 

NÄCHTE AM UIL 

erleben Sie, wenn Sie das 
Kostümfest des MSC Langen 

^'53, Im „Frank- furter Hof besuchen. 

KarfM - Vö'^?'kauf In den bekannten Vorverkaufsstellen: 

H SBh?inn T° .m'u Schroth, Tankstelle H. Sehring, Textllhaus Wallenfels. 

Einlaß 19 30, Beginn 20.11 
Eintrittspreise: 
Für Mitglieder DM 2.-, 
für Gäste OM 3.- 

Der einmalige Erfolg 
bis einschließl. Dienstag VERLÄNGERT 

DietDirtm 

r>om IDörtl^erfee 
mit den beiden „Lottchen" ISA und 

JUTTA GÜNTHER sowie MARIA 
 ANDERGAST 

Mittwoch u. Donnerstag 

Jnt cAn^ang war nur 

Ciebe 
Der Welterfolgsfilm nach dem gleich- 
namigen Roman von Cecil Saint Laurent. 
Sehr gewagt - doch mit Pariser CharmI 

Oft erprobt 

und immer gelobt wird 
BEGINA-Hartwraoha. 
Machen auch Sie einenVar- 
such damit I Sie werden ei 
immer wieder verwenden; 
denn der erfrischende Bal- 
iamteipentinölgeruch und 
die harte, schnell glänxende 
Wachsschicht machen et 
zum Freund der erfahrenen 
Hausfrau. 

HARTGLANZWACHS 
Fa» Hölibödtn REGINA 

Fachdrogr. ENSTE, Lutbcrplatz Bahnstr* IH 

Bettfedern, Daunen, Inlett 
Unübertroffen, gut und preisgünstig. 
Große Auswahl an Aussteuer- und 
Ergänzungsbetten, Bettfedern ab 2,80, 
Steppdecken, Daunendecken, Matratzen 
(Auch anerkannt erstklassige Repara- 
turen, billig, schnell,) Prima Bettfedem- 
reinigung frei Haus! Jahrzehntelange 
Facherfahrung. Einziges Betten-Spezial- 
geschäft am Platze. Bekannt alß zu- 
verlässig und streng reelL Fragen ,Sle 
meine Kunden! Auf Wunsch Zahlungs- 
erleichterunig, 

Sstten-^BiUtkuA, (Cangfefi 
Birkenstraße 32 (5 Min, v. Tenni.splatz) 

Kein Laden. Ich spare für Sie. 

Kaninchen- u. GeflOgel- 
zuchlvereln 1903Langen 

Omnibosfahrt 
nach Dillenburg 

Der Kaninchen- u. 
Geflügelz. - Verein 
fäbrt am 11, Januar 
per Omnibus nach 
Dillenburg, Es sind 
noch einige Sitz- 
plätze frei. Nähere 
Auskunft erteilt 
Og, Werner, Schaf- 
gasae 30. 

Der Vorstand. 

^rScherers 

grosse'Flasche 2.30 DM 
gegen: unreine Haut, Fettsucht, Blelch- 
aucht, glchtlscbe u. rheum, Beschwerden 
Darmträgheit, Hämorrholden, und zur 

Blutautf rischung I 

Fach-Drogerle ENSTE 
mit Photospezialabteilung 

LANGEN, Lutherplatz u. Bahnstr, lU 
Telefon BBl 

I;? 
■ 

i 
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Dienstag, den 6. Januar 1953 f''"'''ohner in Sprendlingen ver- 
ungliickt. Auf der Frankfurter Straße in 
Sprendlimgen stießen gestern vormittag ein 
Lastwagen und ein Personenauto zusammen, 
üer Fahrer des Personenwagens. Herr PhUipp 
Würz aus Langen wurde dabei verletzt und 
kam m d'as hiesige Kfeiskrankenhaus. An den 
Fahrzeugen entstand Sachschaden. 
TV 1862 Langen — TSG 1882 Wixhausen 
In zwei Tumwettkämpfen stehen sich TV 

^ngen urid TSG Wixhausen am kommenden 
^nntag, dem 11. Januar 1953, in der Tum- 
halile der Wallschule in Langen gegenüber. 
Um 14 Uhr bestreiten je 9 Jugendtumer mit 
Kürübungen an Reck, Barren, Pferd (Sprung) 

Freundschaftskampf. Dem l-V 1862 Langen stehen hier folgende Jugend- 
Verfügunig; Herbert Kirschner, 

tri^ Sehrmg, Klaus Kemmes, Jürgen Storck, 
^rbort Anthes, Dieter Steitz, Hasso Schäfer, 
Wo Vinson, Heinz Reiser, Rudolf Daum und 
Heinrich Sallwey, 

Um 15.30 Uhr, anschließend an den Jugend- 
kampf, kommt der vom Kreis Darmstadt an- 
gesetzte Pflichtrundenkampf zur Durehfüh- 
mng Hier hat jeder Verein 3 Alterstumer, 
3 aktive Turner und 6 Jugendtumer zu stel- 
len. Für den TV Lingen kommen in Frage 
^1 den Altersturnem: Hch, Sehring, Wilh 
Metzger Jak. Becker: bei den Aktiven; Hans 
Klein, Wilh Gorich, Hans Javorski, (Herbert 
Jungling, Ludnv. Werner): bei den Jugend- 
tumem: Gghz. Sehring, Hch, Döring, Herb. 
Kipchner, Lothar Kreutz, Klaus Hemmes, 
Ench Sehring. Die Freunde der Turnsache 
sind zu diesen beiden Kämpfen recht herz- 
lich eingeladen. 

* Wenn die Tage länger werden. Ein altes 
Spiichwort sagt: „An Neujahr ist der Tag um 
einen Hahnenschrei, am Dreikönigstag um 
einen Hirschsprung und an Sebastian (20. 
Januar) um eine ganze Stunde länger. Aber 
erst an Lichtmeß (Anfang Februar) merkt 
»nan etwas davon." 
i Aus der Wfettdes Films 1 

Heilige Drei Könige 
(Zum 6. 1. 1953) 

Die Heiligen Drei Könige, die großen Herrn 
Die nachgezogen dem Wanderetem. 
In deutschem Land ist ein goldener Schrein 
Der birgt zu erhabener Ruh ihr Gebein, 

So beginnt der österreichische Dichter Max 
1^11 sein schönes Gedicht von den Heiligen 
Drei Königen, deren Andenken am 6 Januar 
gefeiert wird. Einen schwachen Abglanz der 
m al^r Zeit an diesem Tag begangenen Feste 
und Feiern bieten die heute noch in manchen 
Orten geübten Volksbräuche, Vor allem in 
Suddeutschland ist der Brauch de» „Sternen- 
sin^ns" bis auf den heutigen Tag erhalten 
geblieben. Vor jedem Haus singen drei Kna- 
ben in „königlichen Gewändern", mit Zacken- 
kronen und auf einem Stab einen großen, 
goldenen Stern, ihr Dreikönigslied und 
schmunzelnd sammeln sie die kleinen süßen 
Gaben, mit denen man sie belohnt. In ande- 
ren Gegenden wieder schreibt der Bauer mit 
der am Epiphanienfest in der Kirche geweih- 
ten Kreide die Anfangsbuchstaben der Heili- 
gen Drei Könige Kaspar, Melchior, Balthasar 
Uber die Tür von Ha.us, Stall und Scheune, 
um Sorge und Unheil vor aer Schwelle zu 
bannen. Manchmal wurde der sechste auch 
„Groß-Neujahr" oder „Hoh-Neujahr" genannt. 
Tatsachlich finden wir für diesen Tag ähn- 
liche Bräuche wie zum Christfest und Neu- 
jahr, denn an ihm nehmen die „Zwölften", 
also die heiligen zwölf Nächte altgerma- 
nischer Auffassung Ihr Ende. « 

Im übrigen schließt mit dem Dreikönigstag 
die festlichste Zeit des ganzen Jahres. Das 
Brauchtum der Dreikönigsnacht ist uralt. 

-öfFentbal 

(Li-tLi). Dieser neue 
Militarfilm steckt voller Witz. Ein Blick auf 
die Besetzungsliste unterstreicht diesen Ein- 
druck. Baron Mikosch, der ungarische Guts- i 
besitzer und Schweinezüchter, dter vertrot- 
telte Graf Bobby — als Witzfiguren weitbe- 
kannt — sind mit von der Partie innerhalb 
eines En.sembles der beliebtesten Komiker An 
Ihrer Spitze Georg Thomalla. Er spielt den 
Janos der einrückt, und ist in Wirklichkeit 
der Illegitime Sohn des Barons Mikosch, ge- 
spielt von Oskar Sima, 

Im Anfang war nur Liebe (Lichtburg). In 
^esem Pilm schildern die Franzosen mit der 
Ihnen eigenen Delikatesse dten abenteuer- 
lichen Lebensweg einer ebenso schönen wie 
t^perarrrentvollen Frau durch die Wirren 
der französischen Revolution, Sie gehen vom 
ersten bis zum letzten Meter bis hart an die 
Grenze des Schicklichen, ohne indes diese 
Grenze auch nur ein einziges Mal zu über- 
.9chreiten, Und selbst strengste Kritiker wer- 
den kapitulieren müssen vor dem Charme 
mit dem hier das heikle Thema Liebe ge- 
wagt, frech detailliert und doch keineswegs 
anstoßig behandelt wird. 

Mird)Iid;c w)Tad>nc{>tc>,i 
Evangelische Kirchengemeinde Langen 
»Uttwoch, den 7. Jan., 20 Uhr: Mütterkreis 
Donnerstag, den 8. Jan., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 9. Jan., 20 Uhr: Kirchenchor 
Samstag, den 10. Jan., 16 Uhr: Missionsnach- 

mttag für die Schulkinder in der Kirche. 
Es spricht Herr Morpey von der Goldküste 
(Westafrika), 
20 Uhr: Missionsabend in der Kirche. 
Es spricht Herr Morpey von de;- Goldküste 
(Westafrika) 
Chordienst: Ev. Kirchenchor Langen 

Methndlstengemeinde (evang, Freikirche) 
Realgymnasium Im Rahmen der evangelischen Allianzgebets- 

woche vom 4, 1, bis 11, 1, 1953, jeweils um 
20 Uhr Gebetsgottesdienste; 
Mittwoch: „Die Völker und ihre Regierungen" 
Donnerstag: „Mission und Evangelisaüon" 
Freitag: „Familie und Jugend" 
Samstag: „Innere Mission und Israel" 

o „Station Afrika". Am Donnerstagabend 
wird in der Kirche ein Missionsfilm aus Afrika 

u Wildnis und großartigen Land- schaft Afrikas schildert dieser Film realistisch 
und lebensnah eine Begeljenheit, die sich Im 
dunklen Erdteil jeden Tag aufs neue ereig- 
nen kann. Ganz unaufdringlich, ganz behut- 
sam, aber gerade deshalb fesselnd und mit- 
reißend und erregend erzählt der Film seine 
Geschichte, in Stoff und Inhalt der „Nacht- 
wache" vergleichbar. Meisterhaft fotografiert, 
packend in der Gestaltung, mit unvergeß- 
lichen darstellerischen Leistungen der Ein- 
geborenen, deren vollendete Kunst Unbefan- 
genheit und Natürlichkeit ist, 

o Lehrer Dörr heimgegangen. Am 31 Dez 
setzte ein Herzschlag dem Leben des in 
Offenthal so sehr beliebten alten Lehrers 
Philipp Georg Dörr eine Ende, Im Jahre 1908 
kani der Heimgegangene als junger Lehrer 
nach Offenthal und wirkte hier bis zum Um- 
sture des Jahres 1945, Ein .lahr später mußte 
er den Ort verlassen und fand schließlich in 
einem ^hönen Hause der Villenkolonie 
Darmstadt-Ebenstadt p.ne neue Heimstätte, 
Hier konnte er an der Seite seiner zweiten 
Pr3u und in der Sorge für den jungen Sohn 
aie letzten Jahre seines Lebens verbringen 
Dort erreichte ihn auch der Tod. Auf dem 
nahen Waldfriedhof Darmstadts fand er 
neben seiner ersten Fi au die letzte Ruhestätte 
Viele seiner ehemaligen Schüler und Freunde 
aus Olfenthal gaben ihm das Geleit; Bürger- 
meister Zimmer und Pfarrer Vetter widme- 
ten ihm Worte der Verehrung, des Dankes 
und Gedenkens. Doch Woi-te vermögen nicht 
auszudmcken, was dieser Lehrer in vorbild- 
licher Pflichterfüllung. Hingabe und Treue 
im Dienst an der Jugend Offenthals geleistet 
hat. 38 Jahre wirkte und lebte er im Ort. 
Mutter und Väter, Großmütter und Großväter 
der heutigen Kinder hat er belehrt und er- 
zogen. Zwei Generationen hat er geprägt 
dem ganzen Dorf gab er das Gesicht — und 
es ist ein gutes Gesicht, Ehre seinem An- 
denken. 

1,° Am 8. Januar feiert das Ehepaar Philipp Röder und Frau Katha- 
rina, geb. Zimmer, Schulstr. 9, das Fest der 
silbernen Hochzeit. Wir gratulieren herzlichst 
dazu md wünschen Glück und Segen für die 
nächsten 25 Jahre gemeinsamesn Lebens. 

Portemonnaie m. Inb. 
zwischen BahnstraOe u. 
Bahnhof verloren. 
Abzugeben Bahnstr. 88 

Bargeld 
gibt es sofort! 

Für 
Altmetalle, Lumpen, 
Elsen und Flaschen. 
Bei evtl. Wohnungs- 
umzügen wird alles 
Dicht mehr Brauch- 
bares kostl. geräumt. 

ED.SCHÄFER 
Altwarinhandlung 

Leukertsw. 60, Lager 
hinter d. Neubauten 
(Postkarte genügt) 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 
STEITZ 

Strumpf-Instandsetzung 
uod Strickerei 

Longen, MOblstr.22 
ADnahmestellen: 
A. iMmistAdter, 

Dieburger Strasee 19 
B. Dörlel, RheioBtr.SO 
H. Hetnig, Wasserg. 1 
i^HIki* Bafan8trassell2 

JWWlenfels, K.-Marxatr. 

GESCHÄFTSBUCHER 
Alles für's Büro 

Sie wissen, in dem 
alten Fachgeschäft 

CARL KLIPPEL 

FRANKFURT AMMAIN 
Friedr. Eberfstr. 75 am Hauptbahnhof 

„Gegen Wundlaufen 
und Wi^dsch^em durch die Prothesen hat mir 
Klosterfrau Aktiv-Puder am besten geholfen. Ich 

i^dem nur auf das wärmste 
einpfehlen. So schreibt Herr Bmno Schulze Groß- 

Unzählige haben die gleiche Erfahrung gemacht: Aktiv-Puder ist der 
große Fortschritt zur Pflege der Haut. — Gegen 

 Wundlaufen, gegen Körper- und Fußschweiß! 

Apotheken u. Drogerien. 
Kopi Horz Sn,"NeS ''ei Beschwerden von 

Erfahrene Tierhalter 
kaufen In d*n oln«ohiaola«n «••ohllft«n dMi «ntlraohltlaoh wlrK*nd«n 
Brockmanns Futterkalk 

••Zwaromarka mit O-VKamln" Saln« BaifOtlaruna maohl aloh duroh oa. 
S«""." AufKuohf, kraitlaa Knoohan, abga. u. hoHa Lalatunp bagahlt. 

^ehhadja ^ Hadjrid^ten 

„ t f ratulleren, Frau Friederike Kühn, geb. Hickler, Ernst-Ludwig-Straße 35 feierte 
am vergangenen Sonntag ihren 80. Geburts- 
tag. Wir erfuhren dies erst jetzt und wün- 
schen dem Geburtstagskind noch nachträgilich 

y".'? Lebensabend, e Wir gratulieren Frau Elisabeth Avemaria, 
herzlichste zu ihrem 90jährigen Geburtstag, den sie am 3. Januar 

feiern durfte und wünschen der lieben Hoch- 
betagten einen recht gesegneten Lebensabend. 

© Arbeltsjubiläum. Seine 25jährige Zuse- 
horigkeit zu den Adlerv/erken Ffln. feiert 
heute der Lakierer Konrad Cesanne, Main- 
straße 24. Herzlichen Glückwunsch' 

Morlverdacht bleibt bestehen. In der 
Mordsache Borngässer wurde in einem Haft- 
prüfungstermin der Haftbefehl gegen den 
wegen dringenden Tatverdachtes inhaftierten 
Gärt^ner Ferdinand Mokry nicht aufgehoben. 
Nach Auffassung des Richters ist Mokry im- 
mer noch dringend der Tat verdächtig. Mokry 
wird weiter in Haft bleiben. 

e Von der KGE. Der „Lustige Kakadu" hat 
am Neujahrsmorgen zur Freude aller Bürger 
von Egelsbach seinen Ednzug gehalten Damit 
wurde der Startschuß für die kor^imende 
Karneval-Saison gegeben. Jetzt reißt es nicht 
mehr ab. Nur noch knappe drei Wochen tren- 
nen uns von dem Ereignis der Egelsbacher 
Fassenacht — der Großen Fremdensitzung! 
I^e KGE teflt uns mit, daß sie ein großes 
Übel bei den seitherigen Veranstaltungen, 
namlich das Stühlefreihalten abgestellt hat. 
Zur großen Fremdensitzung wird zum ersten 
Mal der ganze Saal der Narrhalla numeriert 
sein. Damit wird sich aber das ganze Schwer- 
gewicht der Jagd nach Eintrittskarten auf 
den Kartenvorverkauf legen, der am kom- 
menden Montag im Papierhaus Noll beginnt. 
Es gilt für die Besucher, den Saalplan zu 
«udieren damit sie auch die gewünschten 
Platze erhalten können. Es ist aber ratsam 
sich rechtzeitig die Eintrittskarten zu be- 
sorgen, da die Nachfrage schon jetzt so groß 
^t, daß mit einem Ausverkauf in wenigen 
Tagen gerechnet werden rrauß. — Minister- 
präsident Kühn hat uns unter Schmunzeln 
verraten, daß die Besucher auch dieses Jahr 
wieder voll auf ihre Kosten kommen wer- 
den. Es sei ein Programm zusammengestellt, 
das sich der vergangenen würdig erweisen 
werde. So darf man die berechtigte Hoffnung 
haben, auch in diesem Jahre bei der KGE 
einige recht vergnügliche Stunden verleben 
zu können. 

e Rundenkämpfe der Turner. Der Gaiu 
Darmstadt im Hessischen Turnverband führt 
zum ersten^ Mal in diesem Winter Vergleichs- 
kampfe zwischen seinen Vereinen durch Die 
Abt. Turnen der SG entsendet ihre Mann- 
schaft am Samstag, 17. 1., abends zu den Tur-- 
nern nach Traisa. Die Mannschaft besteht 
aus 3 Altersturnem, 3 Turnern und 6 Jugendr 
^rnern. Sie fahren mit eineni Omnibus nach 
Traisa. Freunde und Interessenten, die mit- 
fahren wollen, können sich bis spätestens 
Samstag, 11. 1. bei Wilh. Lohr. Rheinstr. 33 
melden. 

e Geflügelausstellung. Die alljährliche Aus- 
^llung des Geflügelzuchtvereins 1929   das 
^ntedankfest der Geflügelzüchter — ist in 
Egelsbach ebenso Tradition geworden wie 
viele in jedem Jahr wiederkehrende Veran- 
staltungen. Ja ein Huhn hat viele Freunde u. 
kann sich allerlei Nutzeigenschaften nach- 
rühmen. Neben der Frühreife zählt eine über- 
durchschnittliche Legeleistung und die Liefe- 
^ng eines feinen Bratens zu den Vorzügen 
des stattlichen Huhnes. Kein Mensch kann 
sich der Freude erwehren, wenn er eine 
gioße Hühnerschai' sieht, zudem, wenn es 

Ra^segefilügel ist. Um einmal Rassetiere 
in .Ruhe anzusehen lenkt der Mensch gerne 
.seine Schritte zu einer Geflügelschau. Die 

Statt Karten 
Ftlr die anläßlich unserer Verlobung 
erwiesene Aufmerksamkeiten danken 
recht herzlich- 

Hilde Ziegler 
Artur Schmitt 

Egelsbach, Grfifennausen 

Schau findet am Ii. Januar 1953 in der Alten 
^ule (neben der Post) statt. Mit dem Ein- 
trittspreis von —.50 DM ist eine Freiver- 
losung vertjunden, so daß mancher noch 
etwas gewmnen kann. 

e Ziuammenstoß an der Ortseinfahrt Eirels- 
bach. Zu einem Verkehrsunfall kam es Sams- 
ta^ormittag gegen 9 Uhr auf der Darm- 
stadter Landstraße an dter Ortseinfahrt nach 
Egelsbach. Als ein Autobus der Langener Fa 
G. ^cker von Dannstadt kommend nach 
Egelsbach einbiegen wollte, blieb ein in glei- 
cher Richtung fahrender Personenwagen am 
linken Kcrtflügel des Omnibusses hängen und 
^rde dadurch 30 Mter weit fortgeschleudert 
nu P^t'sonenwagen wurde dabei ganz erheb- lich beschädigt. 

Tiere und Pflanzen als Wetterpropheten 
Wenn der Maulwurf wirft im Januar, währt 

der Winter bw Mai wohl gar. / Je näher die 
Hasen dem Dorfe rücken, desto ärger sind 
des Ei^onds Tücken. / Soviel Tage vor 

Lerchen anstimmen ihren Reigen, 
soviel Wochen mrässen sie danach schweigen / 

u" Im Januar, kommt 
H Februar. / Griiner Januar ^cht das Bett zur Bahr. / Schlummert im 

milden Janner das Grün, so wird zeitig der 
Garten bluhn. / Ist im Januar die Frucht 
aufgelaufen, kann der Bauer ein Rittergut 
kaufen. / Erntest du Gras im Januar, wird es 
im ganzen Sommer rar. / Wächst das Korn 

Sommer in Gefahr. / Schlaft im Januar das Grün, werden Feld 
und Wald bald blühn; wächst aber das Korn 
im Januar, wird es auf dem Markte rar. 

Allgemeine Wetterregeln Im Januar 
Anfang und Ende Januar zeigte das Wetter 

an fürs ganze Jahr. / Ein schöner Januar 
bnngt uns ein gutes Jahr. / Wie der Januar, 
TO der Juli. / Ist der Jänner von Anfang bis 
Ende gut TO hat das ganze Jahr guten Mut. / 
Wie der Wintermonat, so der März. / Ist der 
Januar hell und weiß, wird der Sommer 
^ • ii" Januar bringen ein naß Frühjahr. / Januarnebel bringt Märzen- 

* Jahr, das schlecht will sein, stellt sich schwimmend ein. / Trockener 
Januar, nasser Juli. / Bringt der Januar war- 
men Regen, fehlts nachher an Emteeegen; 
ist er aber kalt und klar, gibt's gewiß ein 
gut^ Jahr. / Im Januar Donnergeroll macht 

Fässer voll. / Januar muß vor 
Ka te knacken, wenn die Ernte soll gut 
sacken. / Ist der Januar frostig und kalt, lockt 
ums bald der grüne Wald. / I.st der Januar ge- 
lind, die Trauben im Oktober trefflich sind 

Wetter vor 50 Jahren. Der Januar 
1903 war recht kalt. Mitte Januar 1903 war 
der Rhein bei Bingen (bereits zunj drittenmal 
im Winter 1902/03 zugefroren. Die Tempera- 
turen lagen Mitte Januar 1903 bei 10 Grad 
unter Null. Auch Ende Januar war die Kälte 
noch verhältnismäßig groß. 

Beilagen-Hinweis! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Bei- 

lage der Firma Wolle - Wäsche - Kinzer, Ffm 
Leipziger Straße bei. 

LANGENER ZEITUNG 
ph/h". ""O Lokalnachrlchten: 

£ Unterhaltung u. Anzeigen: Kühn® i Verlag: Buchdruckerel li? .'.,1 ? Straße 26, Femruf Ul, - In wirtschaftlicher Unabhän^gkelt von Dritten - 

Ftlr die mir anlSßllch meines 70. Ge- 
burtstages zugegangenen Aufmerksara- 
kellen hierdurch melren herzlichsten 
Dank. 

Frau Else Nusch 
Egelsbach, Babnstraße 90 

Für die vielen GlQckwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Sllber- 
Hochzelt danken wir allen recht herzlich 

Adam Knöß und Frau 
Lisette geb. Stahl 

Egelsbach, SchulstraOe 28 

Danksagung 

und "dfe^Mh Beweise herzlicher Teilnahme Kranz- und Blumenspenden bei dem 
rloR t raelnes lieben Mannes, unseres guten Vaters 
und Än Bruders, Schwagers, Onkels 

Herrn Konrad Pohl II. 

-i"'' j"' diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank 
Ärel^henAppenhetaer «"r^'e 
firztllchpn Grabe, Herrn Dr. Schlapp für die 
ItebevonePfll^f ° Schwester Anneliese für Ihre 
storbenin fof" «Jenen, die unserem lieben Ver- 
Inniiifo I o 'etzte Ehre erwiesen haben, ferner der Backer- 
hiioh und der Sportgemeinschaft Egels- bach, Abteilung FuBball für die Niederlegung der Krfinze. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Margorele Pohl Wwe. 
Rudolf Schönhaber u. Frau Kcilha 

Enkelkind Eleonore Juliane 
Familie Ludwig Pohl 
Kätha Hach Wwe. 

Egelsbach, den S. Januar 19S3 

Anglio-PKW 
1,2 Liter, gut erhalten 
preiswert z. verkaufen. 

Finanzierungs- 
möglichkeit 

Ford-Auto-A.G. 
Ffm, Hauptwache und 

SchmittstraQe 47 
Tel. 30249 

Schfiferhond 
In der Neujahrsnacht 
entlaufen. Um Rück- 
gabe wird gebeten. 
Mietwaschküche Heck, 
Egelsbach, Rheinstr. 66 

SG. Egelsbach 
Abt. Tu rnen - Handball 
Die Turnstunden aller 
Abtl. beginnen für 1983 
am Mittwoch, 7. Januar 
zur gewohnter Zelt. 
Mitfahrer nach Traisa 
beachtet den lokalen 
Teil. 

V/eie ^ünAcht 
werden rasch er^ 
lüllt durch eine 

kleine Anzeige In der 
tCanqeneX ZeOutuf, 
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TnniAb teil Hilf 
^ Altenturner, Ak- 
tive und Jugendtumer 
beginnt der Tumbe- 
trleb am Mittwoch, den 
7-Januar 1888 in der 
Wallachule. 
In Anbetracht des be- 
vorstehenden Oerfite- 
wettkamptes geg. Wlx- 
hausen werden morgen 
Mittwoch, 7. Jan. 1953, 
pünktlich 20 Uhr alle 
Jugendturner, Alters- 
turner und Aktiven 
rettlos erwartet. 
UlchlathIelen,Tanier- Innen und Kinderl 
Der Übungsbetrieb für 
diese Abteilungen be- 
ginnt am 14 Jan 1953 
Fechlabteilnng 
Mittwoch, 7. Jan. 1983, 
20 Uhr Im CafdTreusch 

Abteiinngs- 
Hanptversammlang 

^eltag, 9. Januar 1983 
Wiederbeginn des 
Udungsbetriebes um 20 Uhr Im Gymnastik- 
saal der Ludwlg-Erk 
schule. 

; Sport- nd 
' SfligerfMth. 
;tchafM945«.V. 
'langen 

Abt. FnBball 
Mittwoch pünktlich! 
20 Uhr Training im 
Realgymnasium 
Abt. Turnen 

Die Frauenturn-i 
stunden InderWall- 
schule beginnen erst I 
wieder am Dienstag,! 
18.1, pOnktl 20.30 Uhr | 
Ski-Gilde 
Zur Schwarzwaldfahrt 
am lo,/ii, Jan. müssen j 
sämtliche Teilnehmer 
bis spateat. Mittwoch 
Ihren Fahrpreis (12 -) I 
im Höfel »Weingoldcf 
hinterlegt haben. Es 
sind nur noch weniee I 
PUtre frei. " 
Donnerstag, 8,1., 20 Uhr | 

Zusammenkunft im Weingold. 

Wir haben uns vermihlt 

Wolfgang Endner 
Bau-Ingenieur 

Elfriede Endner 
geb. Sallwey 

Langen, 4. Januar 1988 

NordendstraBe 9 Waasergasse 17 

Wir möchten Im Namen beider Eltern 
unsere Verlobung bekannt gehen 

Hannelore Ehrler 
Richard J. Mueller 

1. Januar 1983 

Kr» Berlin/Dahlem Schweinfurt 

Für die zahlreichen Glückwünsche 
Blumen u. Geschenke anüäßUch unae- 
R Jv , danken wir Verwandten Bekannten u. Nachbarn recht heS.' 

ten Bekann- 
piLi K u von Langen und Egelsbach sagen wir für die Glück- 

VeriJJh anläßlich unn 
Sink. unseren herzlichsten 

Erika Lorenz - Geore Helm 
^tigen, im Januar 1953 
Taunusstraße 17 

fr-hl Ii® vielen Glückwünsche und Ge- 

Langen 
Gutenberg-Str. 18 

Ruth LIbuda 
Günther Knöß 

Egelsbach 
K-ILudwig-Str. 3f7 

Glückwünsche und Ge- schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. """"S oanKen 

Hildegard Resch 
Walter Heller 

Langen, Flachsbachstraße 27 

OWK Ortsgr. Langen 
Mittwoch, 7. Jan. 1993, 
20.30 Uhr 

Vorstandsitznng 
Samstag, 10. Jan. 1983 
20 Uhr 

Hanplversammluni; Im „Weingold" 

Tierschutzverein 
Langen und Umgebung 
Unsere nichste 
^tglleder-Venammlg. findet nicht wie vor- 
gesehen am Donners- 
tag, 8.1. Ig-W, sondern 
•m Mittwoch, 7.1.1993 
Im Gasthaus z. Traube 
■tatt. Alle Tierfreunde 
■Ind hierzu herzlich 
eingeladen* 

Frledberger 

Stenograplien<Verein 
Langen 1897 

Wiederbeginn des ge- ■ 
•amtea Unterrichts 
In Kurzschrift und 
Maschinenschreiben | am Freitag, 9. Jan. 1983 

«u den bekannt. Zelten. | 
Unterrichtslokal; 
Wallschule 

Verkmd , 
tf.Rricgs-i.Zivilbeschad. 
Sozlnlrentnero. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen [ 

Alle Mitglieder zahlen 
gegen Vorlage der Mit- 
glieds-Ausweise nur 
80 Ptg. Eintritt bei der | 
am Mittwoch, 7.1 19531 
ta Ll-Ll stattfinden-1 
den Aufführung der | 
Lokalposse „Rund um 
d. Vierröorenbrunnen" 

6esangvereln»Frob$lnn> 
18Ö2 Longen 

Auf unsere 1. Sing- 1 
stunde Im Neuen Jahr 
Mittwoch, 7 1, 20 Uhr | 
wird besonders hinge- 
wiesen. Der Besuch 
aller Singer dringend 
crwtlnacht. 
 Der Varataad 

Johrgong 1877 
trlflt sich am Freitag, 
den 9.1.1983, 20.80 Uhr 
Im »Treppchen«. 

Dank all denen, die uns an- 
Maße reichem 
.^hen ^daS! «ückwün- 

Elfriede Schultheis 
Karl Jost 

Langen, im, Januar 1963 

Statt Karten 
die vielen Glückwünsche und Ge- 

schenke anläßlich unserer Verlobung 
^en wir hiennit unseren heilhÄ 

Marie Lenkner 
Waldemar Hell 

Langen, Weihnachten 1962 

Fiir die vielen Glückwünsche und Ge- 
sche^e, die uns anläßUch unserer 

Waltraud Werner 
Ludwig Ries 

Langen/Gräfenhausen 

Glückwünsche, Blumen 
ü G^chenke anläßlich unserer Silber- H^hz«it danken wir all^^^t heS. 

Georg Heinrich Werkmann 
und Frau 

L^en (Weihnachten 1952) 
CXienwaldstraße 25 

Fui die viden Glückwünsche, Blumen 
iL Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit sagen wir allen Verwandten 

Uchl^^k!"^ Nactoam recht herz- 
Heinrlch Schäfer und Frau 

Langen, Wolfsgartenstr. 33 

DANKSAGUNG 

«"»'^«»enen Aufmerksam- keiten anläßlich (unseretrSKttier-Hoehzelt 
Wege unseren Verwandten, Bekannten und Na^-hbam 

swie den Schuflkamenaden und -kame- 
Jabigang 1904/05, unseren 

herzlichsten Dank. 
Jakob Weber und Frau 

Kath., geb. Breidert 
Langen, im Januar 1953 
Nordl. Ringstraße 63 

unseres aSjährigen Ehejubilä^ in so großer Zahl über- 
mittelten Glückwünsche und Geschenke 
dpn^"r,^n ^®"^a"<iten, Freun- 
H®" Ti den Alterskollegen 1904/05, der Handball- 
Abteilung der SSG herzlichen Dank. 
Wm H Kolleginnen und Kol- ^nebsrat, der Dreherei 
iinrt ^ Reinimiachefrauen Geschäftsleitung, 

« Firma, Herrn Hanns 
M Herrn Dir. Pertuss, der N®s?ovia Maschinenfabrik Hanns 

Dickert, für die sinnvollen Gratulatio- 
nen und schönen Geschenke verbind- 
lichsten Dank. ciunm 

Heinrich Krumm und Frau 
Kfithe, geb. Knöß 

Zimmer g^ucht 
(möbliert oder teilmöbllert) möglichst 
In Bahnhofsnahe. Off. unt Nr. 11 a.d.Q. 

I. Loietf Knnief ol-CenHictoft fW81. V. 

Morgen, Mittwoch, 7. Jan. 1983 
In den Lindenfels-Lichtspielen 

WIKDRRHOLUNe 

»^^und um den 

I^kalposse In 4 Bildern von K. Werner 
Es singen: Die fröhUchen Vier 

Es spielt: Die Zithergruppe Edelweiß 

Eintritt: 1.80 u. -.19 Steuer, 1.- u. -.10 
Steuer. - Alle Platze sind numeriert. 
Kassenöffnung 19.30 - Beginn 20.30 
Vorverkauf: Drogerie Enste, Drogerle 
Hochhelmer, Lebensmlttelgesch. K. HeuB 

Altere alleinateliende 
I^au sucht 
Zimmer mit KOciie 

und Zubehör. Miete bis 
DM 40,- monatlich. 
Daselbst eiserner 

Ofen 
zu verkaufen. 
Dietrich, Blumenstr. B 

MSbiiertes Zimmer 
zu vermieten. Offerte 
unter Nr. 8 a. d. O. 

Möbliertes Zimmer 
fim unteren Stadtteil) 
mit Heizung für Dame 
zu vermieten. Brendel, 
Thomas-Münzer-Str. 5 

Gelernte 

für Wflscherei-Betrieb halbtags gesucht. 

Nordendstraße 11 

'^n(}enleuA,<fdei'Gecka£k&i 
zur Anfertigung von elektrischen 
Schaltplänen f. Schützensteuerung 
In nebenberuflicher Tätigkeit ge- 
sucht. Angeb. unt. Off. 1 a. d. G. 

AUGENARZT Dr. FRANKE 
Langen, Telefon 570 

Neue Praxis: „Hochhaus am Bahnhof 
Mittelbau, Karl-Marx-StraOe 3 

Oteue Celyhgänge 

in Kurzschrift und MaschinensciTT^TiTr 

/ilr Anfänger u. Fortgeschrittene 

Anmeldunsfen; 

odeT!,?hVi/t12,h Wa»,chu.e 

Nach langem, schwerem I^den ist mein treuer Kamerad 

Herr Hermann Richter 
sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer: 

Langen, den 5. Januar 1953 Anna Rumich 
Rosa-LuxemburgnStraße 16 

BeendigM^ Morgen Mittvi-och, nachm. 3 Uhr 
Seel^tiesse: Donnerstag 7.30 Uhr 

Am 4, Januar 1983 starb 

SciiSne 
Masken- 

, kostüme 
j Gr. 38-42 zu verleihen. 

Jung, Rheinstr. 51 

MosicenkostOme 
In großer Auswahl zu 
verlelheh. 
Kolb, Taunupstraße 10 

ScilSne 
Masken- 
kostüme 

billig zu verleihen. 
Dieburger Str. 31. 

Bau-Fachmann 
gesuciit 

für Zweigstellenuber- 
Deckcnverkaul- Statik. /Angebote: Fa. 

Möbliertes Zimmer 
in Bahnhofsnähe an 
berufstätig. Herrn so- 
fort zu vermieten. 
Offerte u. Nr. 2 a. d. O. 

2 Geschfiftsrfiume 
an der Hauptverkehrs- 
straße gelegen, geeig- 

I net als BUro u. Laden 
sofort beziehbar, zu 

I vermieten. 
Offerte u Nr. 9 a. d. G. 

j Alterer Vertreter sucht 
|ab sofort einfach 

möbliertes Zimmer 
möglichst mit Küchen- 
benutzung. 
Offerten u. Nr. 13 a d.O 
Suche für Bekannten 

2 Zi.-KG.-Bad 
gegen Vorausmiete od. 
Bauzuschuß. 
Meltzner, Gartenstr. 91 
  Telefon 214 

Altquecksiiber 
in Mengen ab 3 Kilo 
zu kaufen oetucht. 
Evtl.Selbstabholung 

Fa.KarlheinzScfa8rer 
Frankfurt am Main, 
Dantestr.S.Tel.79473 

Paul KGntzer 
Frankfurt am Main 
Savignystrafle 63 

Telefon 72153 
Aufträge in 

Obstboumscbnltt 
I und Spritzen 
(SchSdlingsbekflmpfang) 

I werden nur bis 15. Jan. 
ensenommen. 

Phil. Frank 
Baumschulen 

Wiesg. 3g - Tel. 795 

, Acker am Leerweg 
11''''' Gärtnerei 
1 zu verkaufen. 
Ii E.-Thälmann-Str.371. 

Welche unabhängige 
saubere Frau 

nicht über 90 Jahre 
würde älterem Ehepaar I gegen gute Bezahlung 
kleinen guten Haushalt 

I lühren schönesZlmmer 
vorhanden. Off. Nr. 10 

Iunge.s braves 
Mfidchen 

unt. 20 fahren in klein, 
guten Haushalt (älteres 
Ehepaar) bei guter Be- 

I handlung u. Bezahlung 
gesucht,schön.Zimmer 

I vorhanden. Off. Nr. 5 
Suche zu Ostera 

Schneiderin« 
Lehrstelle 

für Vollwaise. 
OH- unt Nr. 4 a. d. Q. 

1 

Fräulein Else Hunkel 

aus Sprendlingen, im 42 Lebensjahr 

«'t^'VwLn'un^harfich Ä"ihr"sÄ Handarbeitslehrerin 
warme Menschlichkeit und ihr L^hrgelchlck 

Mi ist .1. 

Dr. Flöring, Obersludiendireklor 

Die B««'digung findet am 7. Januar 1993 um 14 OD Uhr ' 
auf dem Sprendllnger Friedhof statt. 

Entschlafenen spenden beim Heimgang unseres lieben 

Herrn Weigand Kolb 

nlrm i'^e«>ndere 
Gratje, dem Turnverein laß? ti-ostreiohen Worte am 
den für die NiedSS»g Schulkamera- 

Im Namen aller Angehörigen: 

Heinrich Kolb 5. 

Idingen, im Januar 1963 

DANKSAGUNG 

«ie zaW- 
unseier lieben Entschlafenen Heimgänge 

Frau Margarete Bär Wwe. 
geb. Klippert 

G^jßtav-Adolf-Frauenveredn umi <lem 
Kranzniederlecunfien «mun- tiiüssion für <üe 
äl. ll,r B«'»»'". 

Wer erteilt 
Nachhilfestunden In 

Latein u. Mathematik 
(Mittelschule) 

Off, unter Nr. 3 a. d. G. 

Schreibmaschine ~ 
gebraucht, gut erhalten 
gesucht. Fabrikat und 
Preisangahe erbeten 
unter Nr. 7 a. d. Gesch. 

, Auszugstisch, 
jöStQhle, Schrank n. 

kombinierter Herd 
I bUlig zu verkaufen. 

Wiesenstrafle i 
Dunkelgrauer 

Herren-Velourhut 
I (gezeichnet ff.B.) 
am 2. Weihnachtsfeier- 
tag im .Treppchen* 
vertauscht. Abzugeben 
bei Heinrich Burk, 
 Wilhelm-Str. 7 

Guterhaitene ^ 
WohnzImmertQr 

I zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 6 

I an die Geschäftsstelle 

Dlckwurz 
zu kaufen gesucht 
 Wiesgaßehen 8» 

Dreijährige 
Schlachtziege 

zu verkaufen. 
 Bruchgaase 19 
Wachsamer guterzoi? 

gelber 
itauhhaor-Dackel 

V/g Jahre nur In best« 
Hände z. verschenken, 
 Südl. Rlngstr. 33 

BrÜie 
am Felsenkeller beim 
ffodeln verloren. Ah- 

Langen, im Januar ig.iJS 
Wilhelmatraße 31 

. ■ "oaem verloren. Ab> 
Die trauernden Hinterbüebenen I 'Ästfdf«®str a?] 

Gebrauchter, einfacher 
BOro-SchreibÜsch 

zu kaufen gesucht. 
Angeboteu.Nr. 12« d.O. 

7 
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Tabellenstand kaum verändert 
IT Spielsonntag in der Gruppe 2 d^ II. Amateurliga Darmstadt brachte den 

S^tzenver«dnen durchweg Punktgewinne 
wahrend die das Ende zierenden Mannschaf- 
ten leer ausgingen. Damit hat sich das Ge- 
sicht der Tabelle kaum verändert. Enwäh- 
nenswert smd dde Heimsiege der beiden 

y.fViktoriasieg ^gen Mörfelden keineswegs so leicht war, 
we das Ergebnis von 4:2 besagt. Auch Die- 
burg gewann nur mit Fortunas HUfe, denn 
^e tapferen Langener hielten einen 0:1- 

^ ^""ten vor Schluß. Zwei verhalfen zuguterletzt den Dieburger zum Sieg. EgelBbach er- 
ktopfte sich zu Hause einen 1:0-Sieg über 
M^sel und nimmt damit weiter einen 
whonen Mittelplatz in der TabeUe ein — 
wie sie spielten: 

Bgelsbach — Messel 1:0 (0:0), Wixhausen 
ge^n Eppertshausen 5:0, (2:0), TSG Darm- 

Vikt. Urberach 
Mörfelden 4:2 (1:1), KSV Urberach 

gegen Erbach 5:3 (4:1), Hassia Dieburg gegen 

Midielfitadt gegen 
(2:1), SV 98 Res. ^en 

KonkurrS^. Der Tabellenfitand: 
" 58:23 24:10 Uiterach 17 42:27 24:10 

w -.X ^=23 21:11 
38:43 20:14 N^r-Roden I6 41:27 18:14 

17 45:36 18:16 WjAaa^ 17 37.32 je-ie 
„ 17 36:35 18:16 Darmstadt 17 41:41 18:16 

Ober-Ramstadt 17 37:49 18 16 
18 37:45 16:20 Mörfelden le 34:42 14:18 

Messel 17 30;3o 13.21 
I^gen 18 28:50 10:26 
Höchst 17 22:62 4:30 

Am kommenden Sonntag spielen: Langen 
gegen TSG 1846, Ober-Ramstadt — Wlx- 
hausen, Eppertshausen — KBV Urberach, 
Vlkt Urberach — Nleder-Roden, Mörfelden 
gegen Dieburg, Höchst—Egel^ach u. Messel 
gegen Michelstadt. 

Dieburg siegte durch zwei Handelfmeter 
Hassia OieburB _ 1. FC Langen 3:1 (0:1) 
Langen kämpfte in diesem Spiel bis zur 

^•hop^ng. Jeder tat seine PÜUcht und 
S^ldigkeit Man wußte, daß es um den 
Vemleib in der Bezirksklasse ging und ver- 
langte den Platzbesitzem alles ab. Daß es 

I^eburg reichte, war 
Crlwk, denn nur zwei Handelfmeter, verur- 

j f Unglücksraben Böhm, ent- s^ieden das Spiel. Langen hatte eine beson- 
dere gute erste Halbzeit, in der verschiedene 
Spieler lobend hervortraten, und in diesem 
^ifcJakt gelang auch durch Weger II der 

Treffen, das sich bis zum 
Wechsel dann offener gestaltete, wirkte auf 
beide Mannschaften durch Einsatz des letz- 
ten Konnens kräftezehrend. 

Nach der Halbzeit kämpfte man jedoch 
Wieder mit frischem Mut. Dieburg, das bei 
der Vergebung der Meisterschaft noch etwas 
matr^en wird, drückte stark auf den Aus- 
gleich, doch gelang es vorenst nicht, die 

Langener Abwehr zu erschüttern. In 
der M. Minute war es dann aber doch ge- 
s(A^en. Ein unglückliches Handspiel des 
«frtgen Laufers Böhm im eigenen Strafraum 
brachte den Platzbesitzem das 1:1 Langen 
etwas entmutigt, verloi dann eine VieAel- 
stund'e das Gleichgewicht und schon sorgte 
Vogler für das 2:1. Einige Minuten später 
geschah dann das Unglück, daß Böhm den 

n<^imals mit der Hand erwischte, und 
J" 8"'®^.Scliiedsrichter von Mainz- t-Mtell konnte dies nicht übersehen und ^r 

wiederum verhängte Elfmeter gab der Club- 
manni^aft den Rest. Die letzten Minuten 
brachte keiner Mannschaft mehr einen Er- 
folg. Dieburg konnte als glücklicher Sieger 
den Platz verlassen. 

Die Reserven spielten 1:1. 

Knapper, aber verdienter Egelsbacher Sieg 
SG Egelsbach — SG Messel 1:0 (0:0) 

Mit dem Start in das neue, für die Egels- 
bacher Sportanhänger das große 50. F\ißball- 

Sonntag die Elf der SG Egelsbach gegen die alten Riva- 
len, der SG Messel, in einem fairen, ritter- 
lich durchgeführten Spiel, das unter der ein- 
wandfreien Leitung von Schiedisrichter Grau- 
ach (Stoclcstadt a. Rh.) stand, zwei wertvolle 
Punkte. Die EinheLmisohen hatten eine Neu- 
beseteung der beiden Außenposten mit W. 
Knoß auf Rechts- und W. Schroth auf Links- 
außcn vorgenommen und damit keinen 

.schlechten Griff getan. So lat wohl anzu- 
nehmen, daß sich beide Ihren Platz in der 
Mannschaft gesichert haben. Die leichte 
^hneedecke, die mit zunehmender Zeit z;u 
aner Rutschpartie wurde, machte beiden 
Mannschaften zu schaffen. Recht vielver- 
sprechend begannen mit dem Anstoß die 
Gästestürmer (die Immer noch auf ihren ge- 
spCTrten Spielmacher Laumann verzichten 
müssen), doch die Egelsbacher Abwehr war 
wenn auch viriederholt hart im Druck, Ihrer 
Aufgabe gewachsen. AUmähUch kam auch 
In das Egelsbacher Angriffsspiel der notige 
Schwung, doch wurdeh einige gute Tor- 
chancen verschossen oder von dem ausge- 
zeichneten Gästehüter gemeistert Und da- 
rwischen setzte der Messeler Sturm immer 
wi^er zu energischen Geeenangriffen an. 
Mit 0:0 werdem die Seiten gewechselt 

Nach dem Wiederbeginn sind die Platz- 
herren sofort tonangebend und gewinnen 
über weite Strecken durch schönes Zusam- 
menspiel zwischen Läuferreihe und Sturm 
klare Feldvorteile. So spielen sie Chance auf 
Chance heraus, aber nichts wiill gelingen Gar 
oft lag der Torachrei der Egelsbacher An- 
hMger auf den Lippen. Vertjiasen und zäh 
kämpfen die Gäste um jeden Meter. Endlich 
In der 79. Minute brach der Bann. Auf eine 
Flanke von rechts erhielt nach schöner Komr 
bination des Innensturmes der Egelsbacher 
Hallblinke Jungermann den Ball, überlief die 
Verteidiger und schob das Leder, ohne sich 
dabei aus der Ruhe bringen zu lassen, an 
dem sich vergebens wehrenden Torwart Sei- 
bel zum vielumjubeäten Siegestreffer über 
dae Linie. Alle Anstrengungen der Gäste, In 
den restlichen Spieiminuten noch eine Wen- 
dung herbeiziuführen, biteben ohne Erfolg. 
So blieb cb bei dem knappen, aber verdienten 
Egelsbacher 1:0-Sieg. 

Die Reserve der Egelsbachor blieb im Vor- 
spiel mit 4:0 Toren Sieger. 

SSG verliert unverdient 
Wer wollte es den Blauschwarzen verden- 

ken, wenn sie nach diesem Spiel resignierend 
und mit gesenkten Köpfen den Platz verlie- 
ßen. Es war ein rabenschwarzer Tag und nur 
einem kaum faßbaren Glück kann der Tabel- 
lenzweite Bickenbach seinen knappen 3:2- 
Sieg verdanken. Langen diktierte durchweg 
das Spielgeschehen, während die Gäste in 
die Defensive gedrängt nur selten gefährlich 
wurden. Bei einem überraschenden Vorstoß 
ei^lte Bickenbach nach 15 Minuten den 
Führungstreffer, welchen der Langener Sturm 

nun mit einer Serie von Angriffen zu egaU- 
siren suchte. Schreiber. Sehring und Mahr 
wafen die Latte, wohlgezielte Schüsse von 
Hen^d und Becker lenkte der ausgezeichnete 
Torst^er gerade noch ab und oftmals war es 
m Inendes Bein, welches den BaU von der 

Nach «lern Wechsel das- selbe Bild. Außenläufer, ja selbst Verteidiger 
schössen ^f das Biokenbacher Gehäuse. Dann 
kam das Unfaßbare. Bickenbach machte sich 
für wer^e Minuten etwas frei und nach 
einer Abwehr von Edelmann saß der Nach- 
s^uß zium 2:0 für die Gäste im Netz. Mittel- 
stürmer Schreiber gab seiner Mannschaft je- 
^ch sofort wieder Auftrieb, indem er Im 
Gegenzug eine Ekjke durch restlosen Einsatz 
nrüt Kopfstoß verwandelte. Langen blieb wei- 
terhin am Drücken und gar oft stand dem 
Bickenbacher Schlußmann das Glück zur 
Seite. Leider übersah der Schiedsrichter 
zweimal entscheidendes Handspiel auf der 
Torlinie, bis Becker zum erlösenden 2:2 eln- 
schoß. Bickenbach hatte noch bange 10 Minur 
ten zu überstehen, bis ihr Mittelstürmer In 
klarer Abseitsstellung den Ball aufnahm 
und mit dem Schlußpfiff an dem heraus- 
laufenden Edelmann vorbei zum 3:2 elnschoß. 
Die Reserve siegte nach torreichem SpieJ 7:5. 

Offenthai auf der ganzen Linie erfolgreich 
Um 14.30 Uhr pfiff Schiedsrichter Gerbig 

aus Sprendlingen In Offenthal <Jas Rück^iel 
gegen Schaafheim an. Sofort entwidcelte sich 
ein wirbelndes und technisch gutes Spiel, 
denn Offenthaie Stürmer fanden sich sehr 
schnell mit den xmgiewöhnten Bodenverhält- 
nissen ab und setzten die gegnerische Hinter- 
mannschaft bald unter Druck. Doch Schaaf- 
heims Torhüter war zxmächst sehr vom Glück 
begünstigt, so diaß Offenthal nach mehreren 
Lattenschüssen erst in der 30. Minute zum 
verdienten Führungsrtreffer kam. Die darauf 
folgende Verwirrung der Hintermannschaft 
der Gäste nutzte Offenthal fünf Minuten spä- 
ter schon zium 2:0 aus. Ein HaiidSplel In 
Offenthals Strafraum brachte einen Elfmeter 
für Schaafheim, der zum Anschlußtreffer ver- 
wandelt wurde. Beim Stande von 2:1 wurden 
die Seiten gewechselt. 

Nach Wiederanstoß versuchte Schaafheims 
Hintermannschaft Ihre Schwächen durch un- 
nötige Härte auszugleichen. Aber der gut amr 
tierende Schiedsrichter hielt das Spiel fest in 
der Hand und verhängte sofort einen Foulelf- 
meter, dfen Offenthai jedoch verschoß. Dann 
verlor dias Spiel immer mehr an Schönheit 
und man versuchte fast nur noch diirch Edn- 
zelaktionen den Torstand zu erhöhen. In der 
Mitte der zweiten Halbzeit gelang Offenthal 
schließlich sein dritter und letzter Treffer. 
Mit diesem 3:1-Sieg revanchierte sich Offen- 
thals Mannschaft für die NlederJage in der 
Vorrunde. 

Im Vorspiel der beiden Reserven war 
Offenthal rnit 4:2 erfolgreich. 

Am Vormittag hatte bereits Offenthals A- 
Jugend ihren Gegner von Sprendlingen mit 
4:1 Toren besiegt. 

Ergebnisse derFuBball-Kreiskiaase Darmstadt 
2:1 
2:3 
3:2 
S;0 
e:l 
2:4 

Seehedm — Weiterstadt 
SG Langen — Bitienbach 
Alsbach — Nieder-Ramstadt 
SC Griesheim — Roßdorf 
Union Bessimgen — Hähiüeln 
Erzhausen — Gräfenhausen 
Gräfenh. 45:9 22:2 Hähnledn 
Bickenb. 31:24 17:7 Roßdorf 
Seeheim 27:28 14:10 Union B 
Alsbach 33:41 13:11 Griesh 
Langen 28:33 1-2:12 Erzhaus. 
Weiterst. 21:27 12:12 N.-Ramst. 

Dieburg: 
Mosbach — Klein-Zimmern 
Offenthal — Schaafheim 
SV Münster — Groß-Umstadt 
Lengfeld — FSV Münster 
Groß-Zimmern — Dreieichenhain 
Überau — Götzenhain  

30:31 11:13 
25:30 11:13 
24:30 10:14 
26:23 9:15 
22:29 8:16 
21:30 5:19 

1:1 
3:1 
2:0 
1:2 
6:1 
3:2 

Gr.-Umst. 
SVMünst. 
Überau 
Gr.-Bieber. 
Gr.-Zlmm. 
Offenthai 
Schaafh. 
Reinhelm 

31:8 26:5 
47:15 24:6 
37:26 20:10 
28:22 18:8 
21:16 18:10 
39:34 15:13 
32:25 14:14 
24:20 14:14 

Mosbach 29:27 1 3:15 
Dreledchh. 37:31 12:18 
reVMünst.27;40 11:19 
Lengfeld 20:29 11:19 
Götzenh. 21:35 10:20 
ICl.-Ziknm. 16:47 7:23 
Kleestadt 14:52 2:24 

Handball — Gruppe DamMtadt: 
TG Bessungen — Schneppenhausen 8:10 (2:4) 
TG 75 Darmstadt — SSG Langen 2:2 (2:1) 
Arheilgen — Egelsbaoh 6:4 (3:2) 
Nleder-Modau — Seeheim 7:0 (i:0) 
Hahn — SV Darmstadt 98 Res. 5:5 
SG Arheilgen 14 10 1 3 21-7 
Sedieim 14 8 2 4 18:10 
Nleder-Modau 14 7 3 4 17;H 
l^elsbach 16 8 1 6 17:13 
Schneppenhausen 15 8 1 6 17:13 
TG Bessungen 14 7 2 5 16:12 
TG 75 Darmstadt 13 6 1 6 1313 
^G Langen 13 6 1 6 13:13 

14 3 2 9 8:20 

Bedrlu-Klasse Odenwald: 
Nleder-Roden — Goldbach 6;4 (5:3) 

— TV Langen ausgefallen 
Das Spiel In Aschaffenburg-Damm mußte 

erneut abigesetzt werden, da der Platz am 
Main nicht spielfähig war. Am kommenden 
Sonntag ist die Elf des TV spielfrei. Nächstes 
Verbandsspiel in Ober-Roden am 18. 1. 1963. 

Die Frage nach dem zweiten absteigenden 
Verein der Odeniwaldetaffel ist Immer noch 
offen. Eine Entscheidung ist am 18. Januar 
zu erwarten, wo Ober-Roden gegen Langen 
und Rlrch-Brombach gegen Fränkisch-Cruanr 
bach antritt. Damm Hegt hoffnungslos am 
Tabellenende. 

Egelsbaeher Handball 
SG Egelsbacft — TG 75 iDarmstadt 5:3 

Die Egelsbacher Handballer hatten am 
vorletzten Sonntag die TG Darmstadt ziu Gast. 
Beide Mannschaften zeigten sich wieder in 
bester Verfassung und lieferten sich ein 
schnieHes und rasantes Spiel, das jedocli 
durch die PlatBverhältnisse noch sehr er- 
schwert wurde. Die Gäste gingen in den 
ersten fünf Spiebninuten in Führung, doch 
Vogt konnte für die Egelsbacher sehr bald 
den Gleichstand wieder herstellen. Wieder 
war es die TG 75, die auf 2:1 erhöhen konnte, 
doch konnte der Egel^acher Mittelläufer 
Lampert noch kurz vor der Pause das Remis 
erzielen. 

In der zweiten Spiedhälfte waren es wieder 
die Darmstädter die erneut in P^rung 
g^en konnten. Dde Egelsbaeher Stürmer- 
reihe zeigte ein schönes Zusammenspiel, doch 
fehlte im gegebenen Monient der Vollstrecker. 
Nach schönem Zusammenspiel zwischen 
Schlerf und Breyer konnte letzterer durch 
einen schönen Wurf zum 3:3 verwandeln. 
Dann waren es die Platzherren, .die in den 
Schlußmdnuten das Spielges<±ehen diktierten, 
und so konnte Linksaußen Nerz und Halb- 
rechter Schliert mit zwei schönen Toren das 
Endergebnis und damit den verdienten 5:3- 
Sieg ihrer Mannschaft sicherstellen. Schieds- 
richter Größmann (Pfungstadt) war ein guter 
Leiter. 

TISCHTENNIS 
Bezirksklasse Darmstadt 

TTC Heppenheim — TTC Langen 9:7 
TV Bensheim — Olympia Lorsch 8-8 
SV Eberstadt — SG Arheilgen 6:9 
SiG Wixhausen — TV Jugenheim 9:2 

SG Arheilgen 9 80:25 17:1 
TV Benlsheim II 10 77:66 14:6 
TTC Langen 10 7i;70 9:11 
Ollympia Lorsch 10 73:73 9:ii 
SV Elberstadt 10 67:70 9:11 
TTC Heppenheim 10 63:75 9:11 
TV Jugenheim 10 62:75 8:12 
SG Wixhausen 10 59:77 8:12 
TSV Wolfskehlen 9 56:76 5:13 
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(37. Fortsetzung) 
„Wie inkonsequent du bist, Michaela. Das 

alles hat doch nichts miteinander zu tun. So 
wenig wie du etwas mit dem Tode Elisabeth 
HegeJs zu scliaffen hast." 

„So. das weißt du also. Gut, ich danke dir 
Hast du nicht gehört, was Fredong meinte 

ach was, ich will nicht länger darüber 
.reden. Ich stelle dich vor die Wahl, Stefan. 
Das kann idi wohl, wie?" 

Er beugte sich zu ihr hinüber und sah sie 
ernst an: „Du hast nie etwas Wirkliches er- 
lebt, Michaela", sagte er langsam. „Alles ist 
bei dir Spiel und kein Ernst. Du spielst die 
arme Schauspielerin, die im Norden ein bil- 
liges, möbliertes Zimmer bewohnt, aber du 

Andreas Wendland, der dir fünf Villen mieten könnte. Du fährst nadi 
Lugano, wenn es dir in den Sinn kommt, und 
Wendlpd bezahlt die Reise." Die Karte zit- 
terte in seiner Hand. „Verzeih, Michaela, 
wenn ich dir das sage. Du nimmst dir einen 
Geliebten, um ihn zu verlassen. 

Es ist alles nichts Wirkliches für didi. Aber 
glaube mir, es gibt Dinge im Leben, an 
denen kann man sich nicht Vorbeispielen" 

Sie saß vor ihm. sehr blaß und verstockt 
wie ein Mensch Kuf der Anklagebank. „Du 
siehst alles falsch . . . wie wenig du mich 
doch kennst!" 

„Icli habe leider keine Gelegenheit gehabt 
dich näher kennenzulernen. Ich will es offen 
gestehen, daß ich nie aus dir schlau geworden 
bin. In Gandria gab es eine Nacht, in der ich 
meinte, daß ich dich ganz verstünde. Es war 
ein Irrtum." 

Sie unterbrach ihn. „Ich will didi nldit an- 

hören, Stefan, wir reden aneinander vorbei. 
Ich bitte dich um einen winzig kleinen Ge- 
fallen. Du willst ihn mir nicht erfüllen. Oder 
dodi? Gib mir die Karte, vergiß, daß du sie 
gefunden hast" 

Er blickte sie an. Ich liebe sie, dadite er, 
ich liebe, wie idi noch nie geliebt habe. „Es 
geht nicht!" sagte er dumpf, „sei doch ver- 
nünftig." Sein ganzes Herz lag in seiner 
Stimme 

„Ich habe zuviel von dir erwartet! Es ist 
sinnlos, an Liebe zu glauben." Mit einem 
raschen Griff nahm sie ihre Tasche vom 
Tisch, stand auf und lief auf die Tür zu, die 
in das Restaurant führte. Es waren nur 
wenige Schritte bis dahin, aber sie "waren ein 
langer Weg für Midiaela. 

Das Lokal nahm sie auf. Tische, an denen 
Gäste saßen, Tabakraudi, Lachen. Wein- und 
Bierdunst, eilige Kellner, und dann stand sie 
auf der Straße. Eine Taxe fuhr vorbei, sie 
winkte und stieg ein. 

Als der Schlag zufiel, begriff sie, was ge- 
sdiehen war. „Aus!" sagte sie laut, „aus!" 

• • • 
„Woher telefonieren Sie?" fragte der Pa- 

tentanwalt Dr. Naumann. Er stand neben der 
Couch im Gartenzimmer. Es war gegen neun 
Uhr in der Frühe. Das Wetter war sommer- 
lidi heiß, ein wolkenloser Himmel blaute. 

„Vom Palast-Hotel", tönte Kornays Stimme 
aus der Muschel zurüdc. 

Dr. Neumann büdrte sidi und reidite der 
Doretti den Nebenhörer. Sie hatte lang aus- 
gestreckt auf der Coudi gelegen, nun sprang 
sie wie eine kleine, wilde Katze hoch und 
kniete in ihrem Kimono auf der Kissenburg 
während die weißen Aermel über ihre sdilan- 
ken, ringgeschniückten Arme zurüdcfielen. So 
heftig preßte sie die Musdiel ans Ohr, daß es 
rot wurde. 

Naumann zwinkerte ihr zu, sie solle sidi 
ruhig verhalten, dann setzte er das Telefon- 
gespräch fort. „Ist mir selbst unangenehm, 
diese peinlidie Affäre mit dem Goldstater, 
ich war verpfliditet, ihn der PoUzei zu über- 
geben, da Idi gewarnt worden bin. Wie mei- 
nen Sie? Nein, natürlidi nicht in bezug auf 

diese Münze, vielmehr ganz im allgemeinen.* 
Amüsiert hörte er die Erklärung Kornays an, 
daß die Sache ihm völlig unerwartet komme 
und kaum glaublich ersdielne. 

„Die Fälschung ist unzweifelhaft. Obgleidi 
sie für einen Laien nidit zu erkennen wäre, 
aber idi natürlidi . . ." 

Toto krallte ihre feste, idelne Hand um 
seinen Arm. Ihre großen, dunklen Augen 
kullerten. „Frage ihn, ob er die RoUe nicht 
umbesetzen will", zischelte sie erregt 

Naumann besdiwlditigte sie mit elner^ 
Handbewegung. Dann beugte er slÄ vor, wie 
immer, wenn er eine präzise Erklärung ab- 
gab. „Nein, ich kann Ihre Zustimmung nidit 
erwerben, Herr Kornay, Die übersandten 
Stücke sind uninteressant. Gewöhnlldie AU- 
tagsware. Ich lasse Ihnen die Münzen noch 
heute zurückgehen." 

Toto pustete die Wangen aut spitzte den 
Mund und atmete heftig aus. „Die Birk, die 
Birk!" flüsterte sie aufstachelnd. 

Naumann legte ihr seine schmale, lang- 
fingrige Hand auf den Mund. Sie biß mit 
ihren sdiarfen Vorderzähnen hinein, spiele- 
risch und doch leidit sdunerzhaft. 

„Kusch!" sagte Naumann. „Nein, das war 
nicht für Sie bestimmt, Herr Komay, idi habe 
die Pekinesen an die Plätze gesdildtt." Er 
grinste. Die beiden Hunde waren unter die 
Kissen vergraben und sdinarditen. 

Toto klopfte mit der Hand drohend auf 
eine Sessellehne. „Die RoUel" haudite sie. 
„die Rolle!" 

„Apropos", rief Naumann in die Musdiel, 
„ich möchte eigentlich mein Geld aus Ihrem 
Theater zurüdcziehen, Herr Komay. Toto hat 
mir Ihr neues Stück zu lesen gegeben. 
Glauben Sie. daß Sie damit einen Eä^olg 
haben werden? Idi bin entsdiieden nldit 
Ihrer Meinung. Die Rolle von Fräulein 
Doretti ist ja ein Würzen. Idi lasse Ihnen 
heute über die Kündigung einen Schril^atz 
zugehen. Compris. Herr Kornay?" 

Nikolaus Kornay schluckte den Satz wie 
ein überheißes Getränk. Wenn Naumann 
französlsdie Brodten einmisdite, konnte man 
nicht mit ihm verhandeln. Er sah sein eigenes 

Gesicht im Spiegel, der rediter Hand vom 
Apparat in der geräumigen Telefonzelle des 
Palasthotels hing. Trotz seiner Erregung 
überrasdite ihn der verkniffene Zug, der sich 
seit gestern um seine Mundwinkel kerbte. 

Draußen in der Halle ging der Portier 
Schütz hin und her. Er hatte seine Mütze 
abgenommen und tupfte sidi mit dem 
Tasdientudi von Zeit zu Zelt die Stirn ab. 

Heute früh hatte es in der Rennzeitung 
gestanden, daß übermorgen der Hengst 
Madagaskar aus dem Stall Kornay unter 
dem früher so bekannten Jodcey Kandel- 
mann in dem Ausgleidi I starten werde. War 
jetzt der große Coup zu madien? Die Saison 
war schledit für den Portier Schütz. Er 

drelundzwanzig Mark Im minus. 
*5? wettete man, um zu gewinnen. Komay lehnte sidi mit seinem breiten 

Rücken gegen die Glasscheibe der Telefon- 
zelle. Er konnte das spähende Licht des 
Portiers nicht ertragen, der ihn nadiher aus- 
pressen würde, ob er zehn Mark oder gar 
zwanzig auf Madagaskar riskieren könne. 

„Hören Sie mal, lieber Naumann*, sagte 
er und mußte sich räuspern, damit seine 
Stimme nicht zu belegt klänge, „es wird sidi 
wohl eine Einigung zwischen uns erzielen 
lassen. Sie wissen dodi. daß die Birk die 
Hauptrolle spielt Ein neuer Star — ein neuer 
Erfolg, nicht war?" 

Das Lachen Naumanns schepperte in der 
Musdiel. „Wir kommen auf des Pudels Kern, 
Komay. Lassen wir es dabei, ich ziehe meine 
Einlage zurüdc. Das steht mir nach unserem 
Vertrag zu, compris? Die Verbindung brach 
ab. 

Wäre ein Femseher neben dem Telefofi 
angebracht gewesen, hätte Komay jetzt be- 
obachten können, wie sein Mitglied, Fräulein 
Lio Doretti, mit ihren kleinen Fäusten Nau- 
mann bearbeitete, der lädielnd, als sei es 
eine besondere Liebkosung, sich diesen Aus- 
bruch gefallen ließ, während die Pekinesen 
sidi unter den Kissen hervorwälzten und mit 
ihren runden Augen zusahen, um sdilieOUÄ 
gelangweilt zu gähnen. 
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Der blaue Brief 
Eine Geschichte aus dem alten Grdz 

Pensionopolis, so nannte man im alten 
Oesterreich scherzhaft die steirische Landes- 
hauptstadt Graz. In Graz war das Leben 
billig, friedlich und behaglich, es gab immer- 
hin. ein gutes Opernhaus und andere An- 
nehmlidikeiten, die sonst In Provinzstädten 
selten anzutreffen sind, und so war es seit 
langem Sitte geworden, daß pensionierte 
Beamte und Offiziere, die mit wenig Geld 
auszukommen hatten, sich für den Rest ihrer 
Tage dorthin zurückzogen. Daher wimmelte 
es in Graz von würdevollen Herren. 

In dieser Stadt der Staatsdiener Im Ruhe- 
stand soll sich das folgende Gesdiiditdien 
zugetragen haben, das, ob wahr, ob gut er- 
funden, gewissermaßen als die klassische 
Illustration jenes „Ruhestandsgeistes" ange- 
sehen werden kann. 

Gleich so vielen seiner Kameraden war 
audi der Held unserer Geschldite — wir 
wollen ihn Zerger nennen — an der soge- 
nannten Majorsecke gescheitert, das heißt, es 
war ihm nicht gelungen, die Beförderung zum 
Obersten und damit das ersehnte Regiments- 
kommando zu erreichen. Jahr um Jahr war 
verstrichen, und bei Jedem neuen Beför- 
derungsschub war Major Zerger neuerlich 
Ubergangen worden. Immer saß ihm der 
Oberst vor der Nase, der ihn, höflidi zwar 
und mit einer tückischen Art von Herzlldikelt, 
aber deshalb doch nldtit ninder schikanös 
herumkommandierte. Bis schließlich der Tag 
kam, an dem man Zerger höheren Orts sanft 
nahelegte, seinen Absdifed einzureichen. 

Zuerst war Zerger verzweifelt bei dem 
Gedanken, die restlichen Jahre seines Lebens 
in Zivilkleidern, ohne Rang und Würde, mit 
einer recht kärglichen Pension verbringen zu 
müssen, und es bedurfte einiger unmlßver- 
ständli^er Mahnungen von oben, bis er 
sdiließlich sein Abschiedsgesuch wirklldi un- 
terzeichnete und, wehmütig seufzend, dem 
Dienstweg überantwortete. , 

Dann aber, in der Wartezelt bis zur Erle- 
digung des Gesudies, schien sich eine son- 
derbare Wandlung in seinem Gemüt zu voll- 
ziehen. He , ja mit einer Art spltzbübl-. 
scher Freude, die sich seine Kameraden nicht 
reAt erklären konnten, traf er die Zurüstun- 
gen für sein Ruhestandsdasein. 

Nach Graz brauchte er nicht erst zu über- 
itedeln, denn dort befand er sich bereits. 
Sein treuer Offiziersbursche Albert, dessen 
Entlassung aus dem Heeresdienst soeben be- 
vorstand, war mit Freude bereit, den Herrn 
Major auch weiterhin zu bedienen. Eine pas- 
sende billige Wohnung war leicht gefunden 
— dazu war man ja in Pensionopolis — und 
so wartete er denn geruhsam auf den berüch- 
tigten blauen Bogen, der ihm das Ende seines 
Dienstes für Kaiser und Vaterland anzeigen 
sollte. 

Der blaue Bogen kam auch pünktlich zum 
I. Januar, und es war, eingestandenermaßen, 
kein besonders erhebender Neujahrstag für 
Zerger. Zerger also verabschiedete sich vom 
Regiment, begab sich in das neue Heim, 
hängte die Uniform fein säuberlich In den 
Schrank zog seine Zivilkleider an, trat vor 
den Spiegel, musterte sich etwas befremdet, 
doch nicht ohne ein gewisses schelmisdies 
Wohlgefallen und läutete dann seinem 
Burschen. 

Der erschien und stand so stramm da, eis 
wäre er selbst noch ein einfacher Soldat, s«ln 
jetziger Brotgeber aber noch immer der ehr- 
furchtgebietende Herr Major ohne den Zusatz 
„a. D." 

„Albert", begann Zerger, „paß gut auf. Von 
morgen an klopfst da jeden Tag Punkt sechs 
Uhr früh an meine Schlafzimmertür, i'nd 
wenn ich ,Herein!' sage, kommst du an mein 
Bett und sagst: ,Melde gehorsamst. Harr 
Major, der Herr Oberst lassen den Herrr. 
Major bitten, sich sofort bei ihm einzufinden!' 
Hast du verstanden. Albert?" 

„Zu Befehl, Herr Major!" 
Vom nächsten Tage an spielte sich dann 

jeden Morgen stets dieselbe Szene ab: 

Pünktllcäi um sechs Uhr ericfalen Albert, 
pflanzte sich vor Zergers Bett auf un< r**- 
selte sein Sprüchlein herunter: „Melde f- 
horsamst, Herr Major, der Herr Obarst In.'**:' 
den Herrn Major bitten, »Idi sofort bei Ihi^i 
einzufinden!" 

Zargar aber antwortete, und ar genoM dab»! 
}ada Silbe dieser Antwort; 

.Sag dem Harm Oberst, ar kam. mltii 
kreuziweisa . . 

dprachs, drehta sich mit wohligem ttaufnan 
auf die andara Seite und sdüieif wa^ <»tt 
sahn Uhr. 

QMn ^Aauat - füA. T^Aaum 

Wenn es draußen kalt ist... 
Wie bescfaaitlgen wir unsere Kinder? 

In den warmen Frühlings- und Sommer- 
tagen ist es für die Mütter kein großes Pro- 
blem, ihren Lieblingen die nötige frische Luft 
und die richtige Kost zukommen zu lassen; 
in den kälteren Tagen ist es schon wesentlich 
schwieriger Aber auch da kann Abhilfe ge- 
schaffen werden. 

Wenn das Obst knapp und teuer ist, muß 
die Mutter ihren Kindern die Vitamine in 
anderen Nahrungsmitteln zuführen. Im Win- 
ter kommt in erster Linie die Mohrrübe in 
Frage. Gehobelt oder geraspelt wird »le roh 
als Salat cxler als Brei verschiedenartig ange- 
richtet und von den Kindern immer gern ge- 
nossen. 

Die Morgensuppe oder der Morgenbrei aus 
Haferflodien oder Grütze sollte im Winter 
für jedes Kind am Tagesanfang stehen. Sie 
führen dem Körper die nötige Flüssigkeit«- 
menge zu und enthalten wichtige Nährstoffe 
in leicht verdaulicher Form, so daß der Kör- 
per, der sich auf die Tagcsarbelt oder den 
Schulunterricht konzentrieren muß, keine 
schwere Verdauungsarbeit zu leisten braucht. 

Die Bekleidung während der Winterzeit Ist 
oft Anlaß zu Konflikten zwischen Mutter und 
Kindern. Die Kinder wollen von den kurzen 
Strümpfen und den leichten Kleidungsstücken 
nicht lassen. Ohne wärmende Hülle v^rd aber 
ihrem Körper durch die kälter gewordene 
Luft zu viel Wanne entzogen uncJ Erkältungs- 

krankheiten aller Art sind die Folgen Lange 
Strümpfe und warme Hosen sind unbedingt 
erforderlich. Auch auf dem Pullover beim 
Spiel im Freien cxier beim Aufenthalt im 
ungeheizten Raum sollte die Mutter l)estehen. 
Schutz der gegen Kälte empfindlichsten Kör- 
perteile, aber im übrigen planmäßige Abhär- 
tung sei die Parole 

An regnerischen Wiatertagen gilt es, die 
Kinder wieder an das Spiel im Zimmer zu 
gewöhnen. Es gibt eine Fülle von Gemein- 
schaftsspielen, zu denen kein oder nur gerin- 
ges Material nötig Ist, und bei denen sich 
Kinder versdiiedenster Altersstufen köstlich 
amüsieren. Wohl alle kennen das Zurufen 
von Worten bestimmter Bedeutung wie 
Städtenamen, Vogelnamen und viele ähnlidie 
mit im Buch getippten Anfangsbuchstaben. 

Sehr beliebt sind die Würfelspiele, die sich 
etwas größere Schulkinder unter Verwen- 
dung ihrer Kenntnisse aus dem Geographie- 
und Naturkundeunterricht selbst entwerfen 
und auf altem Packpapier aufzeichnen kön- 
nen, zum Beispiel eine Wanderung durch die 
Heimatstadt mit allerlei überraschenden Er- 
lebnissen oder auch durch den Wald. 

Im übrigen haben unsere Kleinen doch 
sicherlich auf Weihnachten hübsche Bilder- 
und Malbücher bekommen oder sonstige nette 
Spielsachen, mit denen sie sich bestimmt 
gern die langen Winternachmittage verkürzen. 

.Gefroren hat es heuer.. 
n 

Frostschöden — ein Problem fUr Kücbe und Hau» 
Erfrieren des Wassers im Badezimmer oder 

in der Toilette wird auch bei starker Kälte 
vermieden, wenn man nachts ein winziges 
Lämpc^en darin brennen läßt. Die kleine 
Flamme genügt, um die Temperatur über den 
Gefrierpunkt zu halten und verursacht nur 
wenig Kosten. Bei starkem Frost dürfen die 
Fenster nur zeitweise geöffnet bleiben und 
die Zuleitungsrohre müssen mit wollenen 
Lappen umhüllt werden. — Auch das Abstel- 
len der Leitung über Nacht sei empfohlen. 
Ist das Wasser im Spülkasten gefroren, taue 
man es auf mit einer mit heißem Wasser ge- 
füllten Wärmflasche oder mit einem eben- 
solchen geschlossenen Topf, den man in ein 
altes Tuch gehüllt hat. 

Plötzlich auftretender Frost bringt viele üble 
Nacnwirkungen mit sich, die sich meistens 
in unangenehmer Welse in der Haushaltskasse 
bemerkbar machen. Es ist daher das beste, 
vorzubeugen und nicht erst dann Vorsichts- 
maßnahmen zu treffen, wenn die ersten Bo- 
denfröste schon hinter uns liegen. Erfahrungs- 
gemäß lassen sich jedoch nidit alle Winter- 
schäden vermeiden, und in diesen Fällen be- 
achte man folgendes: 

Wenn die Kartoffeln erfroren sind, muß 
man sie in kaltem Wasser langsam auhauen. 
dann bald kochen und das Kochwasser ein- 
oder zweimal mit frischem, kochendem Was- 
ser wechseln. Ein wenig mehr Salzlauge ist 
erforderlich. Breitet man eofrorene Kartoffeln 
an einen nicht zu warmen Ort aus, dann 
geben sie den unangenehmen, süßen Ge- 
schmacjc zum großen Teil an die Luft ab. Sie 
körmen vorteilhaft zu Klößen, Kartoffel- 
puffern und Salat verwendet werden. 

Erfrorenes Gemüse bringt man in einem 
frostfreien, aber kühlen Raum langsam zum 
Auftauen, Indem man es mit kaltem Wasser 
übergießt. Niemals darf es in lauwarmes 
Wasser oder gar in die geheizte Küche kom- 
men. Gemüsevorräte schützt man gegen die 
Kälte, wenn sie im trockenen Sand liegen. 
Sonst hilft bei großer Kälte ebenso wie bei 
den Kartoffeln Zudecken mit Decken oder 
noch besser Stroh, auch Zeitungspapier. 

Erfrorenes Obst in kaltem Wasser auftauen 
lassen, doch hält es sich nicht lange. Hat man 
größere Mengen, kocht man aus einem Teil 
Mus, den anderen sterilisiert man. 

Um die Wäsdie vor dem Gefrieren zu be- 
wahren, fügt man dem letzten Spülwasser 
das billige grobe, in Wasser gekochte Salz zu, 
und zwar reichlich. Die Wäsche gut auswrin- 
gen und alle kleinen Sachen auf dem prak- 
tischen Trockener in der Wohnung trodcnen 
lassen; aber niemals in der Küche aufhängen, 
solange darin gekocht wird oder noch Koch- 
dünste darin enthalten sind. 

Spiegel und Fenster reibe man bei kaltem 
Wetter zuerst mit einem trodcenen Lappen 
ab, dann mit einem weichen in Spiritus ge- 
tauchten Lappen oder Wattebausch und 
[raliare mit weichem Zeitungspapier oder dem 
trockenen Leder nach. Erfrorene Fenster- 
.scheiben wäscht man mit Salzwasser ab, ehe 
man sia in der üblichen Weise weiter be- 
handelt. 

Wenn Sia ain Klavier besitzen, lassen sie 
es im Wlntar nidit an einar Außenwand 
stehen und nicht direkt am Fenster. 

Die Hausfrau iernl nie öus 
Kleine Kniffe für die Küche 

Die kluge Hausfrau weiß, daß sie niemalj 
auslernt. Sie ist daher dankbar für jeden 
guten Tip, der ihr hilft, ihre schwierige 
Arbeit in Haus und Küche leichter zu ge- 
stalten. In ihrem aus der Praxis geschöpften 
übersichtlichen „Hamburger Kochbuch" (Bro- 
schek Verlag, Hamburg) gibt Meta Adam 
„einige kleine Küchenkniffe", die hier mit- 
geteilt werden sollen: 

„Trocken gewordenen Käse legt Offen einen 
Tag in saure Milch. Der Käse ist dann wie- 
der genießbar. 

Tafelsalz im Streuer wird nicht feucht, 
wenn man einige Körner Reis mit hinein gibt. 

Versalzene Speisen sind oft noch zu retten, 
wenn man einen silbernen Löffel mltkc^t 
oder 2—3 rohe Kartoffeln in dem Gericht mit 
gar werden läßt. 

Eiweiß schlägt sich schneller zu Schnee, 
wenn man einige Tropfen Zitronensaft dazu 
gibt. 

Tomaten bewahrt man am besten in Torf- 
mull auf. 

Hülsenfrüchte erst nach dem Garsein sal- 
zen. Frühere Salzzugabe verhindert das Gai-- 
werden. 

Zwiebelgeruch und Fischgeruch von Hän- 
den und Bestecken werden schnell beseitigt, 
wenn man Hände und Bestecke In kaltem 
Wasser — ohne Seife — wäscht und darauf 
einige Male durch die Gasflamme zieht. 

Um Butter längere.Zeit frisch zu erhalten, 
legt man sie in Salzwasser und erneuert das 
Wasser nach einigen Tagen. 

Rohes Fleisch wickelt man in ein Essigtuch, 
um es einige Tage frisch zu erhalten. 

Salzkartoffeln, die man längere Zelt warm 
halten will, bedeckt man mit einem Leinen- 
tuch, damit dieses den Wasserdampf auf- 
saugt. 

Um Eier zu sparen, kann man einen 
Kuchen zwei- bis dreimal mit Milch be- 
streichen; dadurch geben wir ihm eine schöne 
Kruste. 

Pellkartoffeln überbraust man sofort naiii 
dem Abgießen mit kaltem Wasser, Sie lassen 
sich dadurch leichter pellen. 

Unangenehmen Kohlgeruch verhindert man. 
wenn man ein Stück Schwarzbrot in den 
Kohl legt." 

Gesunder Schlaf 
Olwe RegelmöBiglceit gellt es nldit 
Wer arbeitet, muß auch entsprechend 

ruhen. Die richtige Erholung von der Arbelt 
erfolgt nur durch den Schlaf. Ruhige, geräu- 
mige. gut gelüftete und nicht zu warme 
Schlafzimmer sind für jung und alt eine Be- 
dingung für gesunde Nerven Auch für mög- 
lichste Bequemlichkeit des Lagers soll gesorgt 
werden. Es ist verkehrt, den Kindern, na- 
mentlich in den Entwicklungsjahren, das La- 
pr zu warm zu machen; aber noch verkehrter 
ist es, Kinder durch ein spartanisches Lager 
abhärten zu wollen. Der feste Schlaf des Kin- 
des verträgt zwar viel, aber die Ruhe ist doch 
um so vollkommener, je besser die Lager- 
stätte ist. 

Auch genügend Zeit muß den Kindern zum 
Schlafen gegeben werden, mindestens neun 
Stunden für die heranwachsenden Scä^ulkin- 
der, mindestens 8 Stunden für Erwachsene, 
Erwachsene sichern sich in gesunden Tagen 
den Schlaf durch regelmäßigen, pünktlichen 
Beginn des Tages: 

Das erste Frühstück soll zu einer ganz be- 
stimmten stets festgehaltenen Stunde einge- 
nommen werden, je nach den Berufs- oder 
Lebensverhältnissen zwischen 7 und 9 Uhr 
morgens. Ohne solche Regelmäßigkeit geht 
mit den Jahren aucii der sicherste Schlaf ver- 
loren. Ebenso pünktlich sollen die übrigen 
Mahlzeiten eingenommen werden, denn regel- 
mäßige Ernährung ist eme Grundbedingimg 
für normale Tätigkeit des Nervensystems, 
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(38. Fortsetzung) 
So aber sah er, als er sicäi umdrehte, nur 

das wache Gesicht des Portiers Schütz, der 
seine Mütze wieder aufgesetzt hatte. 

„Ich habe jetzt- keine Zeit", warf Kornay 
brüsk dem Portier zu und glich in nichts 
mehr dem charmanten Menschen, der alle 
Herzen durch seine Liebenswürdigkeit ge- 
wann. „In welchem Zimmer wartet Herr 
Wendland?" 

„Zimmer eins", erwiderte eingeschüchtert 
Schütz, ganz ersclilagen durch diese Abfuhr, 
„gleich rechts im Gang die erste Tür links." 

In der Halle saßen viele Gäste. Vor dem 
Tisch des Empfangschefs drängten sit^ die 
Reisenden, Die Lifts summten gescäiäftig 
hinauf und herunter, Pagen schleppten Koffer 
über den schweren Teppich. Es war ein 
Strom, den die Naclitschnellzüge gebracht 
hatten. 

Während der Portier .Schütz eiligst seinem 
Platz zustrebte, ging, Kornay den Gang hin- 
unter. Hatte es etwas Unangenehmes zu be- 
deuten, daß Wendland ihn nicht in seinem 
Appartement, sondern in einem der Konfe- 
renzzimmer empfing? Die Gedanken spran- 
gen. Eine Unverschämtheit von Naumann, so 
frech seine Karten auszuspielen! Teufel noch- 
mal — was sollte er machen? Pech, wohin 
er sah! 

Wenn nun auch Wendland von dem Ge- 
schäft zurücktrat . . . Dann blieb sein letzter 
Co«p Micjiaela. Sie würde in der Rolle einen 
Riesenerfolg haben. Er klopfte und hörte 
Wendlands angenehme Stimme „Herein" ru- 
fen. SicJi zu seinem gewohnten Lächeln 
zwingend, trat Kornay ein. 

Das Konferenzzimmer Nummer eins war 
klein. In der Mitte stand ein runder, grün 
überzogener Tisch, umgeben von vier hoch- 
lehnigen Stühlen. Vor dem Fenster saß der 
Sekretär Steinfurth vor einer Schreib- 
maschine. Die Begrüßung Wendlands fiel kühl 
aus. 

Sofort verdichtete sich in Kornay der 
Verdacht, daß Micäiaela über die gestrige 
peinliche Szene gesprochen hat>e. Die Unge- 
wißheit machte ihn unsicher. 

„Nehmen Sie Platz, Herr Direktor", sagte 
Wendland höflich und zog die Weste seines 
grauen Anzuges gerade. 

Kornay winkte dem Sekretär Steinfurth 
jovial mit der Hand zu, der mit einer kor- 
rekten Verbeugung dankte. 

Wendland wartete, bis sich Kornay an den 
runden Tisch gesetzt hatte, ehe er selbst Platz 
nahm. Die Tischplatte trennte sie, sie saßen 
sich gegenüber wie Antipoden. 

„Ich würde das Terrain kaufen", begann 
Wendland sachlich. 

Der Sekretär hatte sich erhoben und l>ot 
Kornay aus einem Elfenbeinkästchen eine 
Zigarette an. Er nahm sie und hielt sie zwi- 
schen den Fingern, ohne sich des Streicii- 
holzes zu bedienen, das Steinfurth entzündet 
hatte. 

„Was verbirgt sich hinter ihren Worten?" 
fragte er. Eine Fülle unangenehmer Ahnun- 
gen durchströmte ihn, aber sein Mund 
läcäielte. „Fräulein Birk wird übrigens die 
Hauptrolle In unserem neuen Stüde spielen", 
sagte er wie beiläufig. 

Wendland ging nicht darauf ein. „Ich habe 
von dem großen Unglücäc gehört, das Sie be- 
troffen hat, Herr Direktor. Ein großer Ver- 
lust für Sie wie für Ihr Theater." 

Sekundenlang hatte Kornay einen bitteren 
Geschmacjc auf der Zunge. Ueberau diese 
konventionellen Lügen! Ihn ekelte davor. 

„Idi lebte seit Jahren von meiner Frau ge- 
trennt, Herr Wendland, und was mein Thea- 
ter betrifft . . . Sie waren ja selbst in der 
Premiere. Die Wirkung Elisabeth Hegels auf 
das Publikum war vorbei. Der Schritt, den 
sie getan hat, berührt midi deshalb doppelt 

schmerzlidi, weil er unnötig war. Sie hätte 
sich von der Bühne zurückziehen und ihr 
Leben genießen sollen." 

„Icii glaube kaum", erwiderte Wendland 
ruhig, „ich habe mit Ihrer Frau neulich ge- 
sprochen, Wir waren am Premierenabend zu- 
sammen. Es gibt Menschen, die können ohne 
das, was sie ihre innere Berufung nennen, 
nicht leben." 

Kornay brach die Zigarette, die er noch 
immer in der Hand hielt, mitten durch. „Sie 
waren mit Frau Hegel zusammen? Wissen 
Sie, daß man bis heute vergeblich versucht 
hat, zu erfahren, wer Frau Hegel am Pre- 
mierenabend einlud?" 

„Ich hörte es. Gestern abend spät erfuhr 
ich es. Von Fräulein Birk." 

Ein blasser Sciiatten flog wie eine Welle 
über Kornays Gesicht. „Michaela hat gestern 
abend mit ihnen telefoniert?" Er bereijte den 
Satz, der wider seinen Willen über seine 
Lippen gesprungen war. 

„Ja, Fräulein Birk hat mit mir gesprochen." 
Wendland machte eine Pause und fuhr dann 
langsam fort „Fräulein Birk möcihte, daß ihr 
Vertrag mit Ihnen gelöst wird. Gütlich ge- 
löst Wären Sie bereit, Fräulein Birk aus 
ihrem Vertrag zu entlassen?" 

„Nein!" stieß Kornay brüsk hervor, „nein 
— wie käme ich dazu? Ausgeschlossen!" 

„Schade." Wendland erhob sich und ging 
in dem Zimmer umher, „Dann kann auch ich 
mich nicht entschließen, das Terrain zu er- 
werben, Ich bedauere es sehr. 

Er blieb bei Steinfurth stehen, der so un- 
scheinbar hinter der Schreibmasciiine saß, als 
wäre er gar nicht vorhanden. Aber er steno- 
graphierte unauffällig jedes Wort mit, wie 
immer bei wichtigen Verhandlungen. Und da- 
bei Uberlegte er, daß der heutige Bericht, 
den der Geologe geschidct hatte, mehr als 
optimistisch war. Auf dem Terrain war Kup- 
fererz, wahrscheinlich sogar eine starke 
Ader. Wendland setzte diesmal ein glänzen- 
des Geschäft aufs Spiel, um Michaela gefällig 
zu sein. 

Kornay wurde es heiß. Dieser Mensch 
manövriert micii in einen bösen Zwiespalt, 

dachte er haßerfüllt. Das Terrain ist wertloa, 
niemand will es haben, trotz des Gutachtern 
des verrückten Wünschelrutengängers, Aber 
ich brauche Geld. Ich bin ziemlich fertig, da« 
ist es . . . 

Er biß sich auf die Lippen. Michaela wUl 
also den Vertrag gütlich lösen. Gütlich . . . 
Das ist meine Chance, Er hob den Kopf. 
Seine Augen blickten fieberisch. Jäh hatte er 
ganz das gleiche Gefühl wie einmal vor vielen 
Jahren in der Spielbank in Monte Carlo, als 
er beim Bakkarat „Banko" gerufen hatte, ob- 
wohl er keinen Pfennig mehr in der Tasche 
hatte. 

Va banque — das war es! Wenn Michaela 
bei ihm blieb, konnte er vielleidit langsam 
alles wieder gewinnen. Vielleicht} Langsam. 
Aber er brauchte das Geld sofort. In Monte 
Carlo hatte er in jener Nacht ein Vermögen 
mit nach Hause genommen. Sollte er auf dan 
Scheck Wendlands verzichten und Michaela 
behalten? 

Unter dem Ansturm der Gedanken preßta 
sich sein Herz zusammen. Er war niAt mehr 
acäitundzwanzig Jahre wie damals. Er war 
zermürbt. Die letzten Fehlschläge hatten ihn 
angeschlagen. Hier war ein sicheres Gescäiäft; 
Das wertlose Terrain für ein hohes Kaufgeld. 

Sein Spielerinstinkt warnte ihn vor dem 
Geschäft mit Wendland und rief ihm zu: 
Michaela ist eine große Chance! Aber die 
kalte Vernunft dachte: ,Du mußt das Geld 
haben. Es ist sicheres Geld, du hast die große 
Spekulation mit Madagaskar vor, sie wird 
den Kaufpreis verdreifachen — mindestens!' 

Er fiel in sich zusammen. „Gut, ich gebe 
Fräulein Birk frei, wenn Sie das Terrain er- 
werben, Aber ich erhöhe den Kaufpreis um 
zwanzigtausend Mark." Er horchte seiner 
eigenen Stimme nach, als habe ein Fremder 
gesprochen. Und fühlte mit einem Schauder, 
der ihn durchlief, daß er sich selbst untreu 
geworden war. 

„Einverstanden", sagte Wendland trocdcen. 
„Stellen Sie die Verträge in diesem Sirme aus, 
Herr Steinfurth, Herr Kornay kann die Kauf- 
summe in einem Barscheck bekommen." 

£ancfcncr2dtun0P 
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Die Woche 

Die Feiertage sind vorbei und am Montag 
setzte allenthalben wieder harte, nüchterne 
Arbeit ein. So besonders auch auf dem Felde 
der Politik, Nur Bonn machte hiervon eine 
Ausnahme, Hier verlangte der Geburtstag des 
Kanzlers noch einen Feiertag, 77 Jahre alt 
wurde der deutsche Regierungschef, Er steht 
in der Reihe der vielen „Alten", die heute 
die Völker führen und wie sie trägt er zur 
Last der Jahre, die ganze Last der Regierung 
und der harten damit verbundenen Kämpfe, 
Und er macht es sich nicht leicht, denn er 
verfolgt eine Politik, die auf moralischen 
Grundsätzen aufgebaut ist. So begründete er 
seinen Vorsatz, das israelitische Wiedergut- 
machungsabkommen dem Bundestag zur 
Ratifizierung vorzulegen mit der „mora- 
lischen Verpflichtung Deutschlands" gegen- 
über dem Weltjudentum. 

Sein englischer Kollege Churchill, der 78- 
Jährige, trat bei stürmischem Winterwetter 
eine Fahrt nach den Vereinigten Staaten an. 
Zwar reist er ganz „privat" zu dem „Privat- 
mann" Eisenhower — denn erst am 20, Januar 
wird ja dieser die Regierungsgeschäfte über- 
nehmen. Doch wenn Staatsmänner vom Range 
eines Churchill reisen, geschieht das nie nur 
privat. Ganz sicher will schon jetzt Großbri- 
tannien über die Absichten des künftigen 
Präsidenten unterrichtet sein und sich auch 
beizeiten in die neuen Planungen einschalten. 
Welcher Zeitpunkt wäre dazu geeigneter als 
der, in dem das ganze künftige amerikanische 
Programm durchberaten wird. Natürlich wer- 
den zunächst noch keine festen Abmachungen 
erfolgen, aber die Probleme der Verteidigung 
des Westens, die Fragen des Fernen Ostens 
und die künftige Entwicklung der Beziehun- 
gen zur Sowjetunion bieten Aussprachestoff 
und genug zwingenden Anlaß zu der Reise. 

In den Spalten der Weltpresse finden sich 
mehr und mehr Andeutungen von einer be- 
ginnenden Schwerpunktverlagerung der 
amerikanischen Politik nach dem Fernen 
Osten, Man befürchtet hier Entscheidungen, 
die zur Ausweitung des Koreakrieges führen 
könnten. In Kroea selbst sind allerdings in 
letzter Zeit die Kämpfe etwas abgeflaut, aber 
zu neuen Waffenstillstandsverhandlungen ist 
es bisher nicht gekommen. Die Namen For- 
mosa und Japan werden wieder häufiger ge- 
nannt uncl manches scheint darauf hinzudeu- 
ten, daß sie in diesem Jahr noch eine größere 
Rolle spielen werden. Auch Indochina er- 
scheint jetzt wieder in einem anderen Licht, 
nachdem die Unterstützungen für die fran- 
zösischen Truppen von Seiten der West- 
mächte beträchtlich verstärkt werden sollen. 

Dieser Ostpolitik gegenüber vertritt Chur- 
chill die Meinung, daß der Schwerpunkt der 
alliierten Politik nach wie vor „am eisernen 
Vorhang in Europa" liegen müsse. Beson- 
deres Gewicht verleiht er dieser Meinung da- 
durch, daß e," nicht als einei' der vielen Bett- 
ler, die um Dollar nachsuchen, in den USA 
erscheint. „Handel, nicht Hilfe!" faßte er kurz 
sein Ziel zusammen. Im Gegenteil, er kann 
dem General auf dem künftigen Präsidenten- 
stuhl vorrechnen, daß Großbritannien neben 
den beiden Großen — Amerika und Sowjet- 
union — eine noch durchaus ernstzuneh- 
mencie Größe ist. Ist doch das Commonwealth 
als einzige dritte Macht in der Lage auf dem 
Gebiet, cier Ato.m- und Luftwaffe wirklich 
selbständige Leistungen zu erzielen. So kann 
auch ein „privates" Gespräch die Allianz 
festigen, 

ChurcJiill wird als alter Balkanpolitiker in 
seinem Bemühen für Europa auch auf die 
neuen Entwicklungen in diesem Raum ver- 
weisen können. Die wechselseitigen Besuche 
von türkisc;hen, griechischen und jugosla- 
wischen Militärs um die Jahreswende haben 
dort ein Militärbündnis vorbereitet. Dies be- 
deutet einen wesentlichen Zuwachs der west- 
lichen Verteidigungsstäi-ke; betragen doch die 
geschätzten Truppenstärken für die Türkei 
400 000, für Jugoslawien 300 000 und für 
Griechenland 180 000 Mann, 

Zu ungunsten Europas wird jedoch jedes 
Gespräch über den EVG-Vertrag führen. Von 
Tag zu Tag scheint es meiir, als sei von 
Et^opa aus gesehen, das Schicksal der 
Enropaarmee überhaupt besiegelt. Die wei- 
tere Entwicklung hängt vor allein von Frank- 
reich ab, das soeben eine längei'e Regierungs- 
krise wieder hinter sich hat. Zwar sprach 
sich der neue Ministerpräsident Meyer, der 
diesmal mit Billiguneg der Gaullisten den 
Präsidentensessel einnimmt, grundsätzlich 
für den EVG- und Deutschlandvertrag aus, 
doch er stellte neue Verhandlungen über Zu- 
satzabkommen derart in den Vordergrund, 
daß bald nur von diesen und nicht mehr von 
den Verträgen selbst zu reden wÄre, Vor 
allem aber nutzte er die nach den Sanrwah- 
'en im Saarland entstandene Lage sofort im 
nationalen Sinne für Frankreich aus Er er- 
klärte, die Wahlen hätten c^rwiesen, daß die 
Saarbevölkerung nach wie vor eine poli- 
tische Autonomie im europäischen Rahmen 

und den wirtschaftlichen Anschluß an 
Frankreich wolle. Daraus stellt er die For- 
derung. daß sofort wieder Saarverhandlun- 
gen aufzunehmen seien, deren Ziel die Los- 
tremiung des Saarlandes von Deutschland 
sein müßte. In seiner Programmrede vor 
der Nationalversammlung am Dienstag 
drückte er diesen Gedanken etwa so aus: Erst 
rnuß die Autonomie des Saarlandes garan- 
tiert sein, ehe die alliierten Verträge ratifi- 
ziert werden können. 

Frankreich nutzte also die Monate, in denen 
die Vereinigten Staaten mit der Wahl be- 
schäftigt waren, trotz innenpolitischer Un- 
sicherheiten und militärischer Beanspruchung 
im Fernen Osten, dazu aus, seine politische 
Position zu verbessern und Mayer hat die 
Absicht, es nicht nur bei Worten bewenden 
zu lassen. Gleich nach der Regierungsüber- 
nahme in Washington will er Präsident 
Eisenhower besuchen. 

Manches spricht dafür, daß er dabei Vor- 

teile für sein Land herausholen wird, doch 
wird er das eine nicht übersehen und der 
neue amerikanische Präsident wird es ihm 
ebenfalls sagen, eine europäische Politik 
Amerikas kann nie nur Frankreich berück- 
sichtigen, sondern schließt Deutschland stets 
mit ein. Damit steht auch er vor der Auf- 
gabe .die heute eine Hauptaufgabe aller euro- 
päischen Politik ist, Frankreich und Deutsch- 
land so zusammenzuführen, daß beiden ein 
gemeinsames Handeln möglich wird. Und dies 
wird Frankreich selbst von größtem Nutzen 
sein. Die kommenden Monate werden dies 
irnmer cleutlicher zeigen, Übei-windet Frank- 
reich mit unserer Hilfe sein Mißtrauen und 
bringt Deutschland jenes Maßhalten in seinen 
Forderungen mit, das die Welt von ihm er- 
wartet, so könnte Europa unter gemeinsamer 
deutsch-französischer Führung und bei ent- 
sprechender Hilfsstellung Großbritanniens 
zwischen den beiden großen Weltmächten 
noch manches zu sagen haben. 

Die Uebersicht ~| 

Vor Einstellung der Amerika-Hilfe 
I In der Bundesrepublik ist es vorangegangen. 
I Wer um sich blickt und die heutige Lage mit 
I der von 1945 vergleicht, wird es nicht leug- 

nen können. Wer weiter die Rechenschafts- 
berichte der Regierungsverlreter anläßlich 
der Jahreswende studierte, erhielt es anhand 
von Zahlen bestätigt. Doch zwei Dinge kön- 
nen dabei nicht übersehen werden. Einmal 
ist der steile Wiederaufstieg Westdeutsch- 
lands nur gemessen an dem völligen Zusam- 
menbruch 1945 eine so beachtliche Leistung, 
verglichen aber mit der Wirtschaftslage an- 
derer, nicht so hart vom Krieg betroffener 
Länder, hinken wir noch weit hinterher. Was 
als echtes Blühen angesehen wird, ist oft nur 
eine Scheinblüte, Sie -Ärurde, und dies ist das 
zweite, bei aller Energie und allem lobens- 
werten Fleiß der deutschen Revölkeiamg 
nicht allein aus eigener Kraft vollbracht. Der 
Aufstieg ist zum großen Teil die Folge hoher 
finanzieller Unterstützung durch die Verei- 
nigten Staaten, 

Wenn der Mann der Straße dies übersieht 
und mehr seiner eigenen Kraft vertraut, ist 
dies nicht besonders gefähili'-h. Ganz anders 
ist es jedoch, wenn deutsche Minister fortge- 
setzt von „dem deutschen Wunder" sprechen, 
und dies ist geschehen. Vielleicht diktierten 
diesen Ausdruck die bevorstehenden Bundes- 
tagswahlen, Warum sollte man denn vor 
ihnen seine Leistungen unter den Scheffel 
stellen? 

Doch im Ausland und besonders in den 
Vereinigten Staaten wirkten die Reden vom 
deutschen Wunder nachteilig. In Großbritan- 
nien befürchtet man die alte deutsche Kon- 
kurrenz auf den Weltmärkten, und andere 

Nationen sehen schon wieder eine nationale 
Überheblichkeit der Deutschen entstehen. Die 
Amerikaner aber kamen zu ganz realen Fol- 
gerungen, Die Vereinigten Staaten haben die 

! Bundesrepublik von der Liste derjenigen al- 
liierten Nationen gestrichen, die im Rech- 
nungsjahr 19re'54, das am 1, Juli beginnt, 
noch eine direkte Dollarhilfe der USA be- 
nötigen, Als Gioind für diese Streichung wird 
der von den Deutschen .«elbst so oft ange- 
führte wirtschaftliche Aufschwung der Bun- 
desrepublik angeführt. Außerdem verweist 
die amerikanische Regierung darauf, daß sich 

, die U.SA verpflichtet habe, der Bundesregie- 
i'ung das gesamte Fchwere Material für die 
Ausi-üstung der zwölf deutschen Divisionen 
in der Europa-Ai-mee unenteeitlich zu liefern. 

Diese Ankündigung hat sowohl in deutschen 
Wirtschaftskreisen als auch bei der Bundes- 
regierung Beunruhigung hervor.een.ifen, Vize- 
kanzler Blücher erklärte dazu, daß der Zeit- 
punkt für die Aufhebung der Dollarhilfe 
durchaus verfrüht sei. Auch bei voller Berück- 
sichtigung einer wirtschaftlichen Erholung 
der Bundesrepublik dürften doch ihre so 
schlechte Ausgangsposition von 1945 und die 
Verpflichtungen aus ihrer .gegenwärtigen 
Sonderlage nicht vergessen werden, Oihne 
direkte Dollarhilfe oder wenigstens amerika- 
nische Unterstützung in anderer Form könn- 
ten die neuen Aufgaben, die der EVG-Vertrag 
mit sich bringe, in keiner Weise gemeistert 
werden. Zudem erforderten die Wiederein- 
gliederung der Heimatvertriebenen und die 
Aufnahme des täglich einströmenden Flücht- 
lingsheeres so große Mittel, daß sie von der 
Bundesrepublik unmöglich schon jetzt allein 
bewältigt werden könnten. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschau 

Allgemeine Lage: Die Entwicklung 
der westdeutschen Wirtschaft, die insgesamt 
gesehen im vergangenen Jahre weitere Fort- 
schritte gemacht hat, hängt in den kommen- 
den Monaten vor allem davon ab, inwieweit 
einerseits das hohe Niveau der wirtschaft- 
lichen Aktivität gehalten bzw. stabilisiert 
werden kann und inwieweit andererseits der 
da und dort zu erkennende Rückgang der In- 
vestitionstätigkeit auf größere Bezirke über- 
greift. 

Ausfuhr: Das Jahr 1952 brachte der 
Bundesrepublik erstmals seit ihrem Bestehen 
mit Ausfuhren im Werte von etwa 16,6 Milli- 
arden DM einen Ausfuhrüber.schuß von rund 
0,6 Milliarden DM. 

Ausland: Für die österreichische Wirt- 
schaft war das Jahr 1952 das ruhigste Wirt- 
schaftsjahr seit 1938. 

Außenhandel; Der westdeutsche 
Außenhandel, dessen Möglichkeiten mit der 
zunehmenden ausländischen Konkurrenz mehr 
und mehr eingeengt werdtn, konnte im ver- 
gangenen Jahr den Umfang der Warenabkom- 

men noch einigermaßen günstig den deut- 
schen Bezugs- und Absatzwünschen anpassen. 

B a u w i r t s c h a f t: In Kreisen des Bun- 
deswirtschaftsministeriums ist man der Über- 
zeugung, daß in der Bauwirtschaft nach dem 
Ende der saisonbedingten Pause mit einer 
hohen Bautätigkeit gerechnet werden kann. 

Eisen und Stahl: Im Jahre 1952 konnte 
die westdeutsche Eisen- und Stahl-Erzeugung 
beträchtlich gesteigert werden und betrug 
mehr als im Jahre 1936. 

Ernährungswirtschaft: Während 
im Jahre 1961 in der Bundesrepublik 474 545 
Tonnen Margarine verbraucht wurden, ist im 
vergangenen .Tahr der Margarineverbrauch 
auf über 527 000 Tonnen gestiegen, 

Industrie: An der Spitze aller we.st- 
deutschen Industriezweige ^eht gegenwärtig 
nach Beschäftigtenzahl. Produktion«!- und 
Ausfuhrwert der Maschinenbau, 

Ostzone: Im Handel mit der Ostzone 
betrug der Umsatz 1952 nur etwa 180 000 Mil- 
lionen DM gegenüber 271 Millionen 1951. 

tunte 

Das Erdöl flieOt. An der Stockstädter Bohr- 
stelle fließt weiter das Erdöl mit einer Tages- 
produktion von 70 Tonnen und mit 40 atü. 
Bisher wurden 1500 Tonnen Öl gefördert, die 
mit der Bahn nach Hannover zur Weiterver- 
arbeitung befördert werden. Auf jeden Fall 
ist man mit der Erdölquelle bei Stockstadt 
zunächst sehr zufrieden und hofft, diaß man 
weitere Erfolge erzielen kann. 

Trommfest 1953. Das diesjährige Tromm- 
fest des Odenwaldklubs soll am Sonntag, dem 
3. Mai, anderthalb Wochen vor Himmelfahrts- 
tag, in der üblichen Form .stattfinden. Es 
wird wieder mit einer Sternwanderung ver- 
bunden, — Die diesjährige Hauptversammlxmg 
des Odenwaldklubs findet Anfang Juli in 
Beerfelden stat' 

Gefängnis für Unterschlagung. Die Darm- 
städter Strafkammer verurteilte einen 27jäh- 
rigen ehemaligen Angestellten der Landes- 
versicherungsanstalt wegen fortgesetzten Be- 
trugs in Tateinheit mit Urkundenfälschung 
und Unterschlagung zu zwei Jahren Gefäng- 
nis und zu einer Geldstrafe von tausend Mark, 
Der Venarteilte hatte als Finanzbuchhalter 
der SandbacJier Heilstätte nach und nach 
15 000 Mark amtlicher Gelder für sich ver- 
braucht. 

Trunkenheit am Steuer. Die Darm,;fädter 
Polizei entzog fünf Kraftfahrern wegen 
Trunkenheit am Steuer die Führerscheine, In 
einem anderen Falle bekam ein Kraftfahrer, 
der Fahrerflucht begangen hatte, den Führer- 
schein entzogen. 

Neujahrsempfang beim Bundespräsidenten. 
Bundespräsident Heuß gab am Mittwoch sei- 
nen Neujahrsempfang. Bundespräsidialamt. 
Bundesländer, Bundeskabinett und Diploma- 
tisches Korps brachten ihm und dem deut- 
schen Volke in der Villa Hammerschmidt 
ihre Glückwünsche dar. 

Berlin fordert Hilfe vom Bund. In einem 
Schreiben an den Bundeskanzler wies Berlins 
Bürgermeister Reuter daraufhin, daß der 
Flüchtlingsstrom aus der Sowjetzone anhalte 
und daß für die Flüchtlinge nur auf Bundes- 
ebene gesorgt werden könne. Die Anzahl der 
ohne Aufenthaltsgenehmigung in Berlin wei- 
lenden Ostflüchtlinge wird auf 225 000 ge- 
schätzt, 

Anfang deutschen Luftverkehrs. Am Diens- 
tag wurde in Köln eine Aktiengesellschaft 
für Luftverkehrsbedarf gegründet, Sie wird 
die Vorbereitungsgesellschaft für ein neues 
deutsches Luftfahrtministerium sein. Damit 
dürfte das Ringen zwischen Frankfurt und 
Köln um den Mittelpunkt des künftigen Luft- 
verkehrs zugunsten Kölns entschieden sein, 

FDP für baldige Bundestagswahlen. Vize- 
kanzler Blücher und andere Vertreter der 
FDP sprachen sich dafür aus, daß die Wah- 
len zum Bundestag bereits am 14. Juni durch- 
geführt werden. Demgegenüber hält die CDU 
am 1. September fest. Wie weiter aus Bonn 
verlautet, setzt sich auch in den Regierungs- 
parteien immer mehr die Meinung durch, 
daß diese zweite Wahl im wesentlichen nach 
dem alten Bundestagswahlgesetz durchge- 
führt werden soll. 

Wieder Landwirtschaftsminister. Auf Vor- 
schlag von Ministerpräsident Zinn soll wie- 
der ein selbständiges Land-Arirtschaftsministe- 
rium in Hessen errichtet werden. Als Land- 
wirtschaftsminister wird Zinn den Fraktions- 
vorsitzenden der SPD im Landtag, Boden- 
bender aus Salzböden, Kreis Wetzlar, am 14, 
Januar dem Landtag vorstellen. 

Die Deutschen sparen zu wenig. Berechnet 
nach Unterlagen für 1951 gehört die Bundes- 
republik zu jenen Ländern in Europa, in 
denen die geringsten Spareinlagen auf den 
Banken liegen. Führend ist die Schweiz mit 
1 766 DM pro Kopf, es folgen Island (1 030), 
England (956), Belgien (846), Frankreich (662), 
Italien (478), Spanien (147) und schließlich 
Deutschland mit III DM pro Kopf, Bis zum 
31, Juli 1952 hat sich der deutsche Sparein- 
lagenbestand allerdings inzwischen auf 128 
DM erhöht, 

Erdölmarkt trotz Persien kaum beeinflußt. 
Das Informationsbüro für Erdölwirtschaft in 
London meldet für Januar bis September 
vergangenen Jahres trotz fehlender persi- 
scher Produktion im Nahen Osten mit insge- 
samt 76,9 Millionen Tonnen einen höheren 
Erdölausstoß als in der Vergleichszeit 1951 
(73,3 Millionen), Die bedeutendste Leistungs- 
steigerung verzeichnet Saudi-Aiabien mit 31 
Millionen gegen 26,5 von Januar bis Septem- 
ber 1951, 

Bidault Außenminister. Der neue französi- 
sche Ministeipräsident Mayer stellte gestern 
sein Kabinett zusammen. Es weist nur un- 
wesentliche Veränderungen auf, Pleven blieb 
wieder Verteidigungsminister, Sehr wesent- 
lich kann sich aber die Besetzung des Außen- 
ministeriums auswirken. An Stelle von Ro- 
bert Schiiman trat sein Parteifreund George 
Bidault, 

Churohiii in Washington. Der britische 
Premierminister raiste nach seiner letzten 
Aussprache am Montagabend mit General 
Eisenhower gestern nach Washington ab, wo 
er Präsident Truman einen Höflichkeitsbe- 
such abstatten und vielleicht vor dem ame- 
rikanischen Kongreß sprechen wird. 

Sozialistenkonferenz in Asien. Seit Diens- 
tag tagt in der burmesischen Hauptstadt 
Rangun eine asiatische Sozialistenkonferenz, 
die von 150 Delegierten aus allen Teilen der 
Welt beschickt wird. Neben der Weltlage 
und der Verbessei-ung des Loses unterdrück- 
ter Kolonialvölker stehen vor allem die asia- 
tischen Probleme auf der Tagesorclnung. 

Flugzeugunglück in Irland. In Nordirland 
zerschellte am Dienstag bei der Landung ein 
zweimotoriges Verkehrsflugzeug am Boden. 
Von den 35 Personen an Bord blieb nur ein 
Bordsteward unverletzt, 27 Personen waren 
tot und sieben wurden verletzt aus den Trüm- 
mern geborgen. Zur Katastrophe wurde das 
Unglück besonders dadurch, daß das Flug- 
zeug radioaktive Präparate an Bord hatte. 

46 600 Priseurgeschäfte gibt es im Bundes- 
gebiet. 16 350 sind sog. Alleinbetriebe. In 
30 000 Friseurgeschäften größeren Umfanges 
werden 23 000 männliche und 18 000 weibliche 
Gesellen beschäftigt. 

Neue Niddabrücke. Die Bauarbeiten an der 
neuen Niddabrücke in Bad Vilbel haben sicJi 
in den letzten Wocdien stark verzögert. Die 
Brücke soll 16 Meter breit werden Die Ge- 
samtkosten sind auf 300 000 DM veranschlagt. 
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I 

Langen, den 9. Januar 1953 

r I ff Am Samstag, dem 10 1 
Sreasfe''^" Vierh'äu- u 80. Geburtstag Wir wün- sehen ihr, daß ihr noch recht larige die heu 

bfelbln.^''®® '""'■Psrliche Frische erhalten 
ältester Sänger. Am kommenden 

o^' " begeht Herr Peter- Och, Obergasse 29, seinen 85. Geburtstag Dpr 
betagte Jubilar ist wohl l^ens mtcsW 

f"" Sehort schon seit 1892 also i Jahre lang, einem Gesangverein an wo er I 

sehen h" mitwirkt. Wi'r wün- 
finH c Och auf diesem Wege Glück 
ünri ihm GlLndh^t 
ge"n e^.^Äea"'^'^ 

Kindergarten. Von der Stadtvei-waltung werden wir gebeten auC 
folgendes hinzuweisen: Der städl Swga/ 

langem vf^ ""d es sind schon seit langem Voi-bereitungen im Gange hier in 
dei notwenigen Form Abhilfe zu'schaffen 

^^In" "blicklichen RaumverhaUniisen Köllen deshalb nicht mehr als 95 Kinder 
Aufnahme finden, obwohl die Nachfrage und 
das Bedürfnis zur Unlerbringunrm ndcstens 
doppelt so groß ist. Erst in etwT 2 "^ 3 
Monaton ia\ ein größerer Abgang von Kin- 
unH"H'" f «'^hulaufnahme zu ei-warten 
hl, p^h" i* " Aufnahmeanträgen 

"T ' J^aummöglichkeiten stattge- geben werden. Die Eltern werden deshalb 11^ 
beten, hieriur Verständnis zu haben und sfch 
noch etwas zu gedulden 

..Treppclfen"" -»^^d im 

Orch^tPv'^f'"®"""""^®''*- Mandolinen- 
dPm A I veranstaltet am .Sonntag 
FtTniir Mandolinen-Konzert im 
h«if i /^^"^«^indehaus. Da außerdem ekannte heimische Solisten als Mitwirkende 

Ausgabe wieder neue Lehrgänge für Kifi 7 
unri p Maschinenschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene aus «"langei 

MSC Langen „Nächte am 
noci^TiS- Motoisportclub Langen verweist nocnmau auf sein am Samstag dem 10 i 
im künstlerisch ausgestatteten Saal Hpä 
^ankfurter Hofes stattfindendes Kostümfest 

l-sen^'Kartln nicÄglln lassen. Kauen sind bereits bei den bekann- 
ten Vorvei-Kaufsstellen erhältlich. 

Treffen der Heimatvertriebenen Dif 

Seln^'und 11;?/"^" " Schr4cken- 
lit^ rf. T® i*""® Bezirk Tep- 
de^ n Sonntag, d®™ n Januar um 12 Uhr zu einem cemüt- hchen Beisammen.sein, verbunden mit Unter- 

Fra^f,'-, h®"" Heimatwirt Rudolf Tampe und 
in dpi- ' ^'^hreckenstein III, 
Straße fN^P <"^1" u"® '' ^'"l'eut-Hafen- stiaßcCvahe Hauptbahnhof) Frankfurt a. M. 
den ^nnVj ^ Langen fährt am kommen- 
Anh-W ® Wettkämpfern und Anhängern zu dem Abfahrtslauf in den ' 
Taunus. Durch die Teilnahme an dem Wett- 

nith* Abfahrt schon auf 6.30 Uhr ab Lutherplatz festgesetzt 
Unfälle durch SchneeelättP 

Zahlreiche Fußgänger kamen in den letzten Tagen infolge Schneeglätte, vor allem in den 
Moigen- und Abendstunden, zu Fall und tru- 
gen zum Teil Verletzungen davon Selbst 
doit, wo die Bürgersteige vom Schnee fast 
völlig ^säubert sind, ist der Bodenbelag zu 
diesen Zeiten noch recht glatt, so daß es sich 

empfehlen dürfte, zu streuSi Ein gutgemeinter Rat. Noch oft werden 
Fenster ungrundiert eingesetzt. Dies hat je- 
doch viele Nachteile zur Folge weil sich 

i^° Lsondpr^^"1 Ein Fenster hat auszuhalten, da es dem 
W ^.;ha"lh m ^.^sterschweiß ausgesetzt 

K darauf achten, das 
nonh ♦ 1?^® Tischler kommt, in 
pfmiJprih Zulande mit einer dünnen timisfai-be zu grundieren. Auch die Kittfalze 

h" ^'"elasen den Grundan- strich, denn in dem rohen, nicht vorgestriche- 
nen Holz hält der Kitt nicht lange und fällt 
beizeiten wieder heraus. jvj r 

"ler Handball. 
^e'gangenen Freitag 

ntr Jahreshauptversammlung der S^-Handballer statt. Die Abteilung b^ 
kündete ihr Vertrauen zu der Abteilungsfüh- 
rung durch einstimmige Wiederwahl aller 

w neuen Jahie Ph. Wiederhpld und Hch. Dröll die Ge- 
Vr^i-p'^r S|G-Ha;idballer leiten werden. Erfreulich der Zugang an Spielern in der Ab- 
p11,o"id gezwungen sieht, eine IB-Mannschaft zu stellen, um allen Sptel- 
moglichkeitcn zu geben. Als weiterer Punkt 
wurde die Schweizer Reise, die von den Hand- 
ballern der SSG in diesem Jahre geplant ist 
selir eingeiiend besprochen und festgesetzt,' 
daß sich alle Interessenten bis 15. 1. in eine 
bei Kretschmann aufliegende Liste einzeich- 
nen- sollen. In bester Harmonie endete die 
Versammlung. 

Tierschulzecke 
»Alle Geschöpfe fühlen wie wir. 
Alle Geschöpfe streben nach GlUck wie wir. 
Alle Geschöpfe der Erde leben, 
leiden und sterben wie wir, 
also sind sie gleichKesteilt, ' 
Werke des allmächtigen Schöpfers 
unsere Brüder." 

Franz v. Assisi. 
Diese Worte des Schutzpatrons der Tiere, 

Franz v. Assisi, sollte sich ieder Mensch zu 
Heran nehmen. Kurt Krüger 

„Rund um den Vierröhrenbrunnen". Vor ' 
ausverkauftem Haus ging auch die Wieder- 
holung der Lokalposse „Rund um den Vier- 
rohren^brunnen" über die Bühne und wieder 
loste die Vorstellung helle Begeisterung aus 
Das Buhnenbild, das von Ernst Weigt, Eduard 

1?"?] Schäfer so naturgetreu ße- scha^ffen wurde, machte auf die Besucher 
weder einen übei-wältigenden Eindruck. Die 
Auffuhrung schien uns noch abgerundeter als 
die Uraufführung. Alle Mitwirkenden gaben 
Ihr Bestes, sie lebten in den Rollen Eine 
Überraschung für alle war diesmal das Auf- 
treten des Gesangvereins „Frohsinn" im letz- 
ten Bild. Anhaltender Beifall lohnte bei offe- 
ner Szene die Sänger für ihren sich wunder- 
bar in den Rahmen des Bildes fügenden Ge- 

fröhlichen Vier, die jetzt als 
fröhliche Fünf auftreten, Stimmung brachten, 
braucht nicht besonders hei-vorgehoben zu 
werden. Wenn sie erscheinen, ist „Loben in 
der Bude". Die Einlagen wurden mit herz- 
nchcm Beifall entgegcngenom.mcn. besondei-s 
aas Duett war das. was man hören wollte 
Zum erstenmal zeigte die von Erich Huber 
gegründete Zithergruppe ..Edelweiß", wie die 

I^G sie nannte, ihr können in der Öffent- 
lichkeit, fiie gab den musikalischen Rahmen I 
des Abends und hat sikh, wie nun einmal das 
zitherspiel ist, einschmeichelnd eingeführt. 
Reicher Beifall belohnte die Spieler. Der 
größte Dank aber gebührt dem Verfasser des 
Langener Helmatstückes „Rund um den Vier- ; 
rohrenbrunnen", dem Protokoller der LKG, 
Kurt Werner. i 

100 Kinder wurden beschert. Das Rote 
Kreuz. Ortsverein Langen, hatte wie alljährlich auch dieses Jahr wieder für bedürftige Kin- ' 
der in Langen eine Weihnachtsbescherung ; 
veranstaltet. Dank tatkräftiger Mitai-beit der 
Helferinnen in den wöchentlichen Nähstun- i 
den während der Wintermonate konnte der I 
Ortsverem des Deutschen Roten Kreuzes bei ' 
s«incr am 21. Dezember 1952 abgehaltenen ; 
. der Wallschule | ca. 100 Kinder, die als dringend bedürftig ge- 
meldet wurden, mit angefertigten Kleid-ungs- 
stucl^n und Spielsachen beschenkt werden ' 
Bei Groß und Klein herrschte große Freude j 
daiubcr. All den Mitgliedei*n. üie uns zum I 
Gehngen dieser Bescherung geholfen h;ibf>n 
sei auch hier besonderer Dank fipzollt. 

An Herz- und Krebskrankheiten starben die meisten 
Eine Übersicht über die Pcr.sonenstandsfälle des Slandcsam'es Langen im .fahre 1952 

die gebürtigen Langener unter sich. Bei 9 Die beim St.indesamt registiierte Bevölke- 
lungsbewegung im Jahre 1952 ergibt v/icder- 
um einen recht interessanten Aufschluß So 
wurden insgesamt 211 Geburten (191) 142 
Ehe.'schließungen (143) und 227 Sterbefälle 
(170) eingetragen. Die Zahlen in Klammern 
sind die Eintragungen des vorangegangenen 
Jahres. 

•Vil Aosnahmo der Eheschließungen die 
sich so ziemlich die Waage hielten, wurden 
in allen anderen Fällen höhere Zahlen re- 
gistriert. Von den verzeichneten 211 Gebur- 
ten erbl ckten IOC Knaben und 105 Mädchen 
das Licht der Welt. Von den iungen Erden-- 
bülgein stammen allerdings 41 von t»aswäi*ti- 
gen Eltern, die nur zur Entbindung ins hiesige 
Kreiskrankenhaus kamen. 16 Kinder wurden 
unehelich geboren, davon 4 von auswärti^'en 
Müttern. Diese Zahl der „Unehelichen" hat 
sich gegenüber den Vorjahren leicht erhöht. 

Bei den Eheschließungen ist gegenüber den 
l:ruhercn .lahren eine ganz wesentliche Ver- 
änderung festzustellen. Die meisten der Ehen 
wurden von jenen geschlossen, die erst in den | 
letzten Jahren, d. h. nach dem 2. Weltkrieg, 
in Langen ihren Wohnsitz hatten. 60 Trau- | 
ungen waren es zusammen. In 49 Fällen hei- ! 
rateten gebürtige Langenei- ei^en Ehegatten 
von auswärts und nur in 16 Fällen blieben ' 

Vermählungen handelte es sieh um" Verbin" 
oungen zwischen schon sehr lange hier wohn- 
narten Pailnorn mit Auswärtigen und zwei 
I ntin'onm» . 

RUND UM DEN 

Langener Gebobbel 
Mei liewe Langener, mein erschte Ardikel 

im neue Jahr entsteht ewe um 10 Minute 
nach Mitternacht. Wenn des ee ganze Jahr 

i sage: 
iripnH - werns schon irjendwie hiebieje. Von de gebogene und ge- 
fm r„T"? ®'«ht mer jetzt im Moment aach net mehr viel, Iwwerall is 
Schnee druffgefalle un da kann ich versteh, 

°^w®''häupter sich schon lang en 
^-hol gewinscht hawwe. Der dut so 
wiHrfp,. ^®''decke! Es is iwwerhaupt widdei luhiger wom in unserne Stadt. Die 

I Kanoneschleeg sin all — es Geld aach — die 
j Christbeem verhozzelt un die „O du fröhliche- 
i Lauts^-echer verstummt. Die Kränz hänge zum Den noch bis se de nechste Orkan 

!-'.""ner.schmeist. Die Weihnachtswerbung is 
hawwe all ihi ueia — noch net. 

- "^ache Inven- ui, Obs Inventar noch all beisamme is, gehn 
ms Kmo zum U;in-Camille-Tee un sehn mit 
tiockcner Kehl de feuchte Faßnacht.szeit ent- 
iX nn p Rgestanne. daß es dies '[aßnachlszug gewwe deet ün alles 
Jl® "^^debei sin mer schon die ganz Zeit narrisch gemacht worn. Egal wies 

Fastnachtszug 1953 gesichert 
Die I. Langener Kurnevulgesellschaft 1948 

unter Vorsitz von Herm Dr. Betzendörfer | 
hatte am Montag die Vertreter der Langener 
Vereine und der Geschäftswelt in das Gast- 
haus „Zum Lämmchen" eingeladen, um die I 

Ja bereits kuiz nach der Jahrhundertwende zuge.^ vorzubereiten. Nachdem 1952 ein sol- 
chei leider infolge finanzieller Schwierigkei- 
len nicht möglich wurde, war es erfreulich 
zu hören, daß eine größere Spende diesmal 
schon die Bezahlung der Musikkapellen er- 
möglichte. In Anbetracht dessen, daß auch 
die LKG die Geldsorgen kennt, mit denen 
heute die einzelnen Vereine zu kämpfen 
haben, machte Dr. Betzendörfer den Vor- 
schlag. eine Zugplakette für 20 Pfg. zu ver- 
kaufen, durch deren Erlös die Wagen des 
Zuges ausgestattet werden könnten. Von an- 
dererSeite erhoffte mancher sich wieder mehr 
Erfolg durch eine Büchsensammlung. Darüber 
zu entscheiden wird allerdings dem neuge- 
gründeten Finanz- und Organisationsausschuß 
uberlassen bleiben, der sich aus verschiede- 
nen Vereinsvorständen zusammensetzt. Herr 
Oeder. der Vorsitzende des VW, stimmte 
einem Faslnachtszug freudig zu und gab sei- 
ner Hoffnung Ausdruck, daß alle Langener 
die Bestrebungen der LKG unterstützen wer- 
den. Oenn diese Han<ivoIl Leute, diese ver- 
verhältnismäßig wenige Idealisten, wollten ja 

    .u.iMiiii Hill -f^uswariigcn und zwei 

^ l^i' Ri-K«P"-.Vch"mir de „Owere-In'e" 
- Auslandei-ehen sind seltener I klaane Pressekonferenz hab ich erfahrn daß gew.,Iden; im gan.en Jahre waren es n:.u- 6. I dem Jahr 53 die räächt W^s eftwiissert 

I ^®"d baue wollt. Ajße. dem sollt die Gaoelsberjer- un die 
St"pr7h'n^?'''-'i-'u!' g'^"iaacht wem un die 1 Sterzbach viel.eicht „entrattet". Mer hat be- 
leits mit em Rattefänger aus Hameln verhan- 

w1 !' Gasmaske net arweite 
w riL, Bundesluftschutz widdei im Erblieie un es werd net mehr lang 
dauein. da wem mer widder mit Blech-Stahl- 
helm a^ Luftschitzer im Realschulhol erum- 
«^Hnif; K erfolgreiche Versuche mit 
fr, H at" u " N'espulwer hawwe bereits in de Kino-Nachtvorstellunge begönne. 

Fers n^e Jahr is uns vor allem viel Erfolg 
un gute Be.sserung versproche worn Es letz- 
tere niecht ich all dene winsche. die wos 
netig hawe. Wenn schon Audos erjendwo 
parke misse, dann bitte net vor ere Hof- 
Eifahrt. Außerdem keeft mer sich ja schließ- 

Parke, sonnern zum 
..em Audo kann mer morje sogai in die „Nachte am Nil" fahrn. Ob mer 

! hH^Tp „Besitz noch mithaam I biinge kann, is fraglich. Aa Perl werd Euch 
a^vwer m jedem Fall noch bleiwe — die 

! eigene Fi-aa. 
Kinnergarte hat jetzt 

t ■ - äh, aach ihr Dach kiieht Dene Leut soll ja aach for 53 e end- 
giuig End gewinscht weirn. Die schaffe nem- 
hch so lang daß se zum Schluß net mehr em 
Bau betrachte kenne, weil se sich krumm un 
bucklig geschafft hawwe. Die Wohnblocks 
und Hochhauser sin jetzt bewohnt un bald 
werds gar kaa Wohnungssuchende mehr' 
gewwe. Dann gehn mer herrliche Zeite ent- 
geje. E Umgehungsstraß werd ivvwern Berg- 
fried gebaut - es Krankehaus krieht Kanal - 
un vom Kreis e Schee rund Summ dezu - die 
Sumpfgebiete wem trocke geleht wie die 
klaane Kinner, es derfe aach pietzlich Miets- 

Kd,,/.en ,janre waren es 
Php«.J. diesrnal wieder der Anteil der Ehegatten, die bereits schon ein- oder mehr- 
mals verheiratet waren. Mit 50 sind es 
immerhin knapp ein Fünftel aller "Ehe- 
schließenden, 

1'f ■F°d'?-''"'sachen der Sterbefälle stimmen recht bedenklich, 91 Verstorbene litten an 
einer Herz- oder Krebskrankheit. Wenn man 
von den 227 .Sterbefälle die 45 Toten des Un- 
glücks auf dem Rhein - Main - Flughafen 6 
weitere KriegssterbefäUe, 3 Totgeburten und 

■ ."er Geburt ver.storbener Kinder ab- zieht, dann bleiben noch 168 gewöhnliche 
Tode.-ifalle. Von diesen 168 Verstorbenen lit- 
ten aber 3 5 an besagter Krankheit! Insge- 
samt verstarben 129 Männer und 98 Frauen 
davon 91 über 70 Jahre. 83 der Verstorbenen 
waren von außerhalb. Einen nicht natürlichen 
Tod oder an den Folgen eines Unglücksfalles 
starben 58 Personen, darunter die 45 Toten 
der 1-lugzeugkatastrophe im Frühjahr 1952. 
8 Kinder verstarben im Alter unter 14 Jahren 

u aürgermei- ster.s Umbach. in den letzten Jahren bestens 
veistanden, seine Kulturgüter herauszustel- 
en und sie damit über ihre Mauern hinaus 

beuihmt gemacht. Er erinnerte daran, daß 

.jedes Jahr an Fastnacht ein Zug zur Durch- 
^'■'■"'eh fand im Jahre 

r, r aurch einen tragischen Un- glücksfall einen jähen Abschluß. Und nun, 
da sich die I.KG in uneigennütziger Weise iri 
den Dienst der Sache stellen will, sollte auch 
kein einziger Verein abseits stehen. Nach 
mehistunaiger Diskussion sagten bereits Herr 
ouigermeister Umbach im Namen der StaHt i i    
Herr Oeder für den VW, Herr Helfmann für i mpl®'i"® -®"'' ^f'^-ehnliche Vertel steh un 
den TV. Frau Stierle für den Handharmonika- ' '^""leje immer noch mehr Industrie. 
Spielring Herr Görich für den Motorsportclub' 
Herr Kolb für den Obst- und Gartenbauver- 
v'"' ^.e'"'" Gaab für die Gastwirte, Herr Brehm tur die SSG, Herr Jähnert für den Kanin- i 
chen- und Geflügelzuchtverein, Herr Huber ■ 
tur den Schützen verein, Herr Rummler für den 

Sötzendörfer für die 
„=^"niindest einen Wagen fest zu Ab- 

schließend bleibt nun noch zu hoffen^ daß : 
auch die Bäcker und Metzger, der Fußbal'- 
club, Odenwaldclub und alle die Vereine die ' 
Ihre Vertreter noch nicht entsandt hatten da 
Oer Termin kurzfristig anberaumt worden j 

Mein aanzige Wunsch: Ei, hoffentlich werd 
alles wohr. — Un dademit for heut: 

Aa Uhr is es, verzeiht mer auch, 
daß ich euch fast vergesse: 
Jetzt wem der in mein aarme Bauch 
noch Blätzien-Rester gesse. 
Un während ich se i-unnerschluck 
un hinnedruff paar Nisse, 
im neue Jahr wem me, da guck 
noch mehr als schlucke misse. 
Euein Scho.**.sch vom Vitrröhrnbrunnne! 

^ " O ^ »c* I, J Ci 

Fr^udf be"eUen^?'"Au^h""de^""K^rt;-af rr' ' Volkstum. und gerade die Stadt Langen hat I Heimatstadt 

Jahreshauptversaminlung des MSC Longen 
Unter reger Beteiligung seiner Mitglieder 

hielt der MSC Langen am letzten Sonntag 
im Restaurant zum „Haferkasten" seine Jah- 
reshauptversammlung ab. Der 1. Vorsitzende 
Kurt Birken konnte in seiner Begrüßung die 
Herien Fehrmann und Helfmann einschlie- 
ßen, die im Auftrag des VdK dem Club ein 
Tischbanner übergaben. Danach gedachte 
man der verstorbenen Kameraden des ver- 
gangenen Jahres. 

Nach der Ehrung des Clubmeisters 1952, in 
dem sich Clubkamerad Gerd Wendisch 

.vorstellte, und weiterer erfolgreicher Kame- 
i^den des MSC, konnte die Versammlung den 
Geschäftsführer des ADAC Gau Hessen Herrn 
I^-, Bubinger begrüßen, der am weiteren 
Verlauf der Jahreshauptversammlung mit 
regem Interesse teilnahm. 

Die Tätigkeitsberichte der einzelnen Refe- 
rate zeigten auf, daß der Club ein erfolg- 
reiches Jahr hinter sich ließ und sich außer- 
dem einen sehr beachtlichen Namen im sp4)rt- 
lichen und kulturellen Leben weit über die 
Grenzen unserer Vaterstadt Langen erwor- 
ben hat. 

Durch den in diesem Jahr vollzogenen 
Wechsel der Zugehörigkeit vom DMV zum 
ADAC wurden der Versammlung die neuen 
^tzungen vorgelegt, die auch nach gering- 
fügigen Abänderungen von der Versamm- 
lung einstimmig angenommen wurden. Außer- 
dem wurde die vorgeschlagene Namensände- 
rung von MCL in MISC Langen von der Ver- 
sammlung beschlossen und das neue Club- 

I abzeichen gutgeheißen. Mit großer Mehrheit 
, wuraen gewählt: 1. Vors. Kurt Birken. 2. Vors. 
Friedrich Görich, Sportleiter Albrecht Kissel, 
Schriftf. Otto Johnen, Schatzmeister Hans 

I flerth, Referent f. Wagenfahrer W, Hofmann, 
I Referent f. Motorradfahrer Hch. Sehring. 

Aus dem Vorstand schieden aus beruflichen 

Gründen der bisherige I. Schriftführer K. H. 
Gaubatz und der frühere Schatzmeister Hans 

sprach diesen verdien- ten Clubkameraden den Dank der gesamten 
Versammlung aus. Nachdem der scheidende 
Schat^eister H. Kunz für seine Verdienste 
zum Ehrenmitglied gewählt wurde, schloß 
die Versammlung mit dem festen Willen 
auch im kommenden Jahr alles zu tun um 

..f^danken des Motorsports weitgehend.'st 
zu fordern. 

I **^''Welt<leg Fiitn» "-"i 
Mikosch rückt ein (Li-Li). Der Soldaten- 

schlager mit Mikosch und Graf Bobby wird ' 
auch weiterhin jung und alt erfreuen 

Die Schatzinsel (Li-Li). Nach dem überall 
bekannten Buch gleichen Namens wurde die- 
ser Abenteurerfilm gedreht, der historische 
Hintergrunde hat. Er schildert das Schicksal 
einw Jungen, dem Mut und Glück einen 
Schatz gewinnen halfen. 

Zwei Menschen (UT). Frei nach dem Ro- 
man v. Rieh. Voß, „Zwei Menschen", entstand 
die unsterbliche Liebesgeschichte v. Rochus u 
Judith an den ihnen zum Schicksal werden-^ 
den Schauplätzen der Dolomiten und Rom'^ 

Der gelbe Kreis (UT). Ein unheimliches 
Rin^gen wn Verbrechern gegeneinander spielt 
sich ab Ein Verbrecher handelt in der Maske 
seines Opfers. Abenteuer, Artisten und Unter- 
welt kennzeichnen den Film bis zum Ende. 

Vater braucht eine Frau (Lichtburg), Dieter 
Borsche fand eine neue Partnerin: Ruth I«u- 
werik. eine hochbegabte, reizende junge 
Schauspielerin. Beide zusammen fanden Maß- 
rollen in dem Filmlustspiel „Vater braucht 
eine Frau", das nach dem erfolgreichsten 
gleichnamigen Funkhörspiel gedreht woirde. ' 

Nacht in der Prärie (Lichtburg). Wieder ein I 
Film aus Texas, der alle Kennzeichen dieser i 
Art tragt. I 

Aus der Evcmgelischen Gemeinde 
Miss.onsabend. Wir laden noch einniai her, 

hch ein zu dem Missionsabend der am 
^mstagabend, um 8 Uhr, in der Kirche statt- 
nndet und bei dem wir die seltene Gelegen- 
heit haben, einen schwarzen Christen der 
Basler Missionskirche der Goldküste (West- 
afril^) begrüßen zu können. Missionar Emv 
aus Frankfurt a. M. wird die Aussprache von 
Herrn Morpey übersetzen und auch selbst 
das Wort ergreifen. Für die Schulkinder, ins- 
besondere auch für die Konfirmanden und 
Vorkonfirmanden, findet ein Missionsnach- 
m^ittag um 4 Uhr in der Kirche statt, bei dem 
ebenfalls Herr Morpey und Missionar Erny 
sprechen werden. Die Kollekte bei beiden 
Missionsveranstaltungen ist für die Basler 
Mission bestimmt. Bitte Gesangbücher mit- 
bringen! 

Voü der Volkshochschule 
Märchenstunde für die Kinder. Am Sams- 

tagnachmittag, 14.30 Uhr, findet in der Lud- 
wig-Erlc-Schule eine weitere Märchenstunde 
durch die Lehrerin Frl. Keil statt. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt —.20 DM. 

Ist die .Tugend politisch und staatsbüreer- 
iich uninteressiert? Unter diesem Thema fi«- 
det am komrnenden Dienstagabend, 20 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Schule ein Diskussions^ 
abend statt, bei dem Stadtrat Menzer, Frank- 
furt a. M., das Referat hält. Die Veranstal- 
tung soll sich mit der Frage befassen, was 
"ir Teilnahme am politischen imd öffentlichen Geschehen abhält und soll zu 
läge fordern, was der junge Mensch unter 
Umstanden bereit ist, mitzuarbeiten Es wird 
zweifellos eine sehr aktuelle, interessante und 
vor allem wichtige Aussprache geben, zu der 
vor allem die jungen Menschen recht zahl- 
reich erwartet werden. Auch die ältere Ge- 
neration, die sich für die Belange der Jugend 
und der jungen Menschen interessiert ist 
gerne g^ehen. Auf die Veröffentlichung in 
der heutigen Ausgabe der LZ wird besonders 
ningwiesen. 

AtililiLVy 
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(39, Fortsetzung) 
Seine ^ zurückhaltenden Mienen wurden 

"reundliciier. Liebenswürdig wandte er sidi 
"leb bitte Sie, mir gleich eine Be- 

stätigung auszustellen, daß der Vertrag zwi- 
scnen Ihnen und Fräulein Michaela Birk mit 
dem heutigen Tage gelöst Ist," 

einer Klappe, überlegte 
• während er bereits auf der Ma- scftine zu tippen begann, ein glänzendes Ge- 

~ e*" ''^"e seinen Willen aurdigesetzt. Michaela wird sich freuen. Er 
wußte nicht, daß er lädielte — mitten in das 
Klappern der Schreibmaschine hinein. 

Nach einer halben Stunde setzte Nikolaus 
Kornay seine Unterschrift unter die Andreas 
W endlands und quittierte den Scheck, Kaum 
tuhlte er ihn in seiner Brieftasch- da konnte 

unterdrücken. Irgendwie mußte er Wendland kränken. 
ooX?'® haben ein gutes Geschäft gemacht", 
sefner®Stimme° Schadenfreude klang aus 

oln-e'^Mienfzu'vÄn''"' 
Sdu-ltten ging Kornay den kurzen Weg bis zur Halle zurüdi. Alles ist 

|ut, dachte er, Michaela hätte mir böse 
''°""en. Als er an der Telefonzelle voruberkam, faßte er einen 

jähen Entsdiluß. Man mußte das (31ück beim 
Telofonzelle und wählte die Nummer Naumanns. Fräulein 

uoretti meldete sicdi. 
~ gerade Siel" rief Kornay 

aau bie bei Herrn Naumann frühstücken." 

»Ich bin eben in die Tür getreten", zwit- 
Doretti, „was gibt es denn so 

Wichtiges, Direktorchen?" 
„Das kann ich nocii nicht verraten. Kann 

Ich Naumann persönlich sprechen?" 
Dw Anwalt mußte neben dem Apparat ge- 

standen haben. „Ja, Kornay?" Er hatte noch 
den gleichen unangenehmen Ton wie vor 
emer Stunde. 

■"u}n vorhin etwas heftig, meinen Sie nicht? Also ohne Umschweife. Ich habe Fräu- 
• gekündigt. Sie paßt doch nicht in mein Theater. Der ganze Rahmen ist in jeder 

Linie auf eine Schauspielerin wie Elisabeth 
abgestimmt. Das ist ja gerade das Reizvolle, 

N"" — Fräulein Doretti gleicht Elisabeth in vielem. In den Farben — meine 

^me" ' " das in allerweitestem 
Aucii Naumann verstand. Er läciielte ge- 

radezu durch den Draht hiiidurcäi. „Wollen 
bie nicäit zu mir kommen, lieber Direktor? 
Oder treffen wir uns irgendwo. Allerdings. 
Toto ist zufällig hier, und da wäre es doch 
das beste . " 

„Gut, ich komme zu Ihnen", erwiderte Kor- 
nay und hing ab. Seine Stimmung kletterte 
auf höchste Touren. Er pfiff ganz leise vor 
81dl hin, als er durch die Halle schlenderte. 

per Portier Schütz schob sein Glasfenster 
beiseite und starrte zu ihm hinüber. Er hatte 
die schroffe Art Kornays nicht vergessen. 
Aber jetzt schien er gut gelaut. Ob er es nodi 
eiimal versuchte? Herrgott — man mußte das 
Glu^ ausnutzen, einen Rennstallbesitzer per- 
sonlidi zu kennen. 

Und da drehte sich Kornay noch einmal 
um und kam geradewegs auf Schütz zu In 
seinen Augen lachte der Schalk „Ich hatte 
vcjrhin keine Zeit für Sie, lieber Schütz Sie 
wünschen einen Tip. Also: Madagaskar — 
übermorgen. Steigen Sie ein, so hoch Sie 

Kandelmann reitet Glauben Sie, ich würde Kandelmann 
auf dp Pferd setzen, das ihn seine Karriere 
gekostet hat, wenn ich nicht fest davon über- 

Ware . . . Compris, Herr Schütz?" Er 
lachte laut, weil er an Naumann denken 

mußte und an die honigsüße Stimme der 
Doretti. 

Schütz verneigte sich tief, als hätte er ein 
unerwartet hohes Trinkgeld bekommen. „Ich 
verstehe, Herr Kornay, Madagaskar!" 
^a — nur Madagaskar!" Komay drehte 

sich um, so spöttisch zuckte es um seine 
Mundwinkel. Wie würde der gute Schütz 
Minen fünf Mark nachtrauern, die er auf den 
Hengst setzte! Oder würden es sogar zehn 
sein? Dieser lächerliche Mensch — besaß 
draußen in Picheisberge eine Villa und zit- 
terte um zehn Mark. Kornay haßte diese 
kleinen Spieler, sie waren für ihn wie Unge- 
ziefer. Denn Spiel bedeutete ihm selbst  
Leben! 

Vor der Drehtür blieb er stehen. Ein Page 
ließ sie kreisen. Einmal — zweimal — drei- 
nial schlug sie an Nikolaus Kornay vorbei, 
ehe er die blitzende Elsenstange faßte und 
sich hinausdrehen ließ. Und er wußte nicht, 
daß er dreimal an diesem Vormittag sein 
eigenes GlücSc verspielt hatte. 

Mit dem Terrain — mit Michaela — mit 
Madagaskar! 

KriminaJrat Glas hatte die leidige Ange- 
wohnheit, unverständlich vor sich hinzu- 
nuscheln, wenn er scharf nadidachte. Es war 
unnioglich, ein Wort zu verstehen. Garrian 

""d sah zu, wie Glas den 
Goldstater bald von der einen bald von der 
anderen Seite betrachtete, mit einem Messer 
an dem Rand herumkratzte und ihn mit den 
Bildern verglich, die er sich aus dem Münz- 
kabinett besorgt hatte. 

„Heben . . . sehen . . . Teuf . . , schickt.. .• 
nuschelte Glas. Sie saBen in dem sogenann- 
ten Chefzimmer, das sidi in keiner W'^ise von 
den Zimmern der Kommissare unterschied, 
nur, daß statt der Rohrsessel eine Ledergar- 
nitur die eine Wandseite füllte. 

Plötzlich legte Glas den Goldstater beiseite, 
knöpfte sich den Rock auf und zu, nahm 
einen Brief, der zuoberst auf einem der vier 
Aktenstöße lag und blickte Garrian von un- 
ten herauf an. „Na, was sagen Sie dazu?" 

Garrian überlas den Brief, Steile, seltsam 
verzerrte Buchstaben, einige ein wenig 
zittrig. „Donnerstag nacht drei Uhr Hebbel- 
theater". stand genau in der Mitte des langen, 
schmalen Briefbogens. 

Ohne daß Garrian Graphologe war, er- 
kannte er aus dem Schriftbild einen überaus 
sensiblen, fast krankhaften Charakter. Im 
ersten Augenblick wirkte die Schrift wie von 
einer Frau. 

..Heute früh an Otto Gunkel in seine Pri- 
vatwohnung gekommen", sagte Glas jetzt 
sehr deutlich, „die Post hat den Brief auf- 
tragsgemäß an uns weitergeleitet." 

„Zweierlei Möglichkeiten", sagte Garrian 
sinnend, „entweder eine bewußte Irrefüh- 

heißt: der Absender weiß genau, 
daß Gunkel in Haft ist. Oder der Mann war 
am Sonnabend verhindert, das Geld in 
Empfang zu nehmen, und will nun den Be- 
trag übermorgen nacht im Hebbeltheater ein- 
kassieren." 

..Für mich ist letzteres die wahrschein- 
liwere Kombination." Glas nahm den Brief 
wieder an sich. „Kein gleiches Schriftbild ist 
bei uns in der Karthothek vorhanden. Künst- 
ler, Neurastheniker mit Hang zum Ver- 
brecherischen deutet der Graphologe die 
Schrift aus." 

Er schob den Goldstater samt der Lupe 
und dem Messer beiseite. Seine klugen 
Augen blickten fragend Garrian an. „Oder 
wäre es doch möglich, daß Gunkel am Sonn- 
abend nachmittag seinen unbekannten Auf- 
traggeber gewarnt hat?" 

„Kaum möglich, Herr Rat, Gunkel ist den 
von ihm beschriebenen Weg gefahren wor- 
den. Er stieg vor dem bezeidineten Haus in 
der Tübinger Straße aus. Die Taxe fuhr 
weiter. Kommissar Mohr saß selbst am 
Steuer. Aber niemand rief den Wagen an. 
Meiner Meinung nach ist der Unbekannte ein 
Einzelgänger. Ich gehe übermorgen nacht um 
drei Uhr selbst ins Hebbeltheater." 

„Aber mit Vorsicht", warnte Glas. „Einzel- 
ganger sind keine angenehmen Menschen." 

dei. OSiit&autnpßeq^ 
Wlnterpflege der Stämme von Obstbäumen 
Es gibt im Obstbau zwei Schädlinge, die bei 

starkem Befall die Wirtechaftlichkeit gefähr- 
den: Die Obstmade und den Apfelblüten- 
stecher. Diese beiden Schädlinge halten sich 
während der Wintermonate unter den über- 
hängenden Borkenschichten auf, deren Ent- 
fernung damit das beste Vorbeugungsmattel 
ist. Für das Abkratzen wartet man am besten 
feuchte«! Wetter ab, da die Borke dann weich 
ist und sich gut entfernen läßt. Das Auffan- 
gen der abgekratzten Stücke durch unterge- 
legte Tücher mag theoretisch richtig sein 
doch selbst schon ein schwacher Wind macht 
die Vorsichtsmaßnahme zunichte. Bestreichen 
der Bäufne mit Kalkmilch hat nur dort 
Zweck, -wo im Februar Frostschäden zu er- 
warten sind Schädlinge tötet man damit 
nicht ab. Will man Schadin.9ekten oder deren 
Eiformen an den Stämmen vernichten so 
setzt man der Kalkmilch Obstbaumkarboli- 

lOpfozentigen Verdünnung zu. — Häufig findet man am Stamm Rindenver- 
letzungen, die bei zu lang.^amer Verhellung 
des Baumes das Lebensalter des Baumes her- 
absetzen. Nach Möglichkeit soll eine Rinden- 
verletzung sofort behandelt werden die Rän- 
der sond mit einem scharfen Messer zu glät- 
ten und die ganze Wunde mit einem Wund- 
yerschlußmittel zu bestreichen. Bei älteren 
Wunden kann inan die Verheilung beschleu- 
nigen, wenn die bereits hervortretende Wulst 
mit einem Messer leicht angeritzt wird. Tre- 
ten am Stamm oder an den Ästen Krebswun- 
Mn auf, so sind diese big auf das gesunde 
Holz auszuschneiden und ebenfalls zu ver- 
streichen. Wenn man auch durch diese Be- 
handlung die Wunden nicht ganz beseitigen 
kann, so verlängert man doch die Lebens- 
dauer des Baumes. 

Die Winterdüngung der Obstbäume 
Wenn man in den Wintermonaten an den 

Crostbaumgrundstücken vorbeigeht, kann man 
oft seilen, daß die Obstbäume mit Jauche ge- 
engt werden, in fast allen Fällen wird die 
^njeflüssigkeit dicht am Baumstamim auf 
den Schnee gegossen. Diese Art der Dün- 
gung ist dann wertlos, wenn die Jauche auf 
jl® gefroi-ene Erde gegossen wird, sie kann die Wurzeln der Bäume nicht erreichen, son- 
dern, sie wird, sobald der Schnee schmilzt, 
mit dem Schnee- und Regenwass»er vom Baum 
fortgespült. 

^ Zu beachten ist, daß Jauche allein kein ge- 
eignetes Düngemittel für Obstbäume und 
Beerensträucher ist und die nur mit Jauche 
gedüngten Bäume und Sträucher wohl einen i 
reichen Blütenansatz zeigen, aber fast alle 
Bluten unfruchtbar bleiben, auch dann, wenn | 
sie viel von Bienen beflogen werden. Will man 
die Jauche als Obstbaumdüngemittel ver- 
wenden. muß man unter ein Hektoliter 
Jauche 2 bis 3 Kilogramm Supei-phosphat (18 
Piozent Phosphorsäurc) und ein Kilogramm 
4^rozentiges Kalisalz mischen und mit dieser 
Mischung erst im zeitigen Frühjahr, wenn der 
Erdboden aufgetaut ist, düngen. 

rWe Düngung darf nicht am Baumstamm, 
sondern muß im Umkreis der Baumkrone er- 
folgm damit der Dünger die Saug-Afurzeln 
en eicht, ts ist stets empfehlenswert, im Um- 
kreis d«' Baumkrone einen etwa 30 Zenti- 
meter tiefen Graben auszuheben, damit der 
flussige Dünger und das Regenv/asser tief in 
die Erde eindringen kann. Diese Rinne er- 
leichtert auch sehr das Gießen, denn das 
Wasser wird hier voll verwertet werden. 

Dieser (ji-aben hat auch bei dem Düngen 
nut Mist einen gi'oßen Vorzug, da der Mist in 
den Garten geschüttet, voll ausgewertet wird. 
DasRegen- und das Gießwasser werden hier 
die Düngerteile lösen und in flüssigem Zu- 
stand zwischen den Steinen hindurch den 
Sau^urzeln zuführen. Zum Schluß sei noch 
erwähnt, daß der Kaninchen- -wie auch der 
Huhnerdung zu den besten Obstbaum- und 
B^renstrauchdüngemitteln gehören und die 
kunstlichen Düngemittel weit übertreffen. 

^dsbadjer P yfedjridjtai 

e Wir gratulieren. Am Mittwoch, den 
7. Jan. konnte Herr Schneidermeister Jakob 
Bald^f seinen 80. CJeburtstag in noch selte- 
ner Rüstigkeit feiern. Wir gratulieren dem 
alten Herrn nachträglich herzlich. 

1 nor> Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach hält seine Lokalschau am 
Sonntag, den 11. Januar 1953 ab. Um einen 
Anreiz zur Erhöhung der Zuchtergebnisse zu 
schaffen, stifteten die Gemeinde Egelsbach, 
der Verein und zahlreiche Egelsbacher Ge- 
schäftsleute Ehrenpreise. Auch dieses Jahr 
kann der Verein hochwertiges Zuchtmaterial 
^igen, denn 23 Rassen vom großen gelben 
Orpington bis zum kleinen Silber- u. Gold- 
Sebright sind vertreten. Die Schau wird 
jcxlem Besucher neue Anregungen geben. 

e SPD Egelsbach. Am kommenden Sonntag, 
den 11. Januar, 16 Uhr, hält die SPD Egels- 
bach im „Eigenheim" ihre die.sjährige Gene- 
ralversammlung ab. 

e Mandat niedergelegt. Der Gemeindever- 
treter Konrad Lorenz (SPD) hat sein Mandat 
als Gemeindevertreter niedergelegt, weil er 
für längere Zeit beruflich im Ausland tätig 
sein muß. An seine Stelle rückt Herr Kaspar 
Anthes, Niddastraße, auf. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Melodien, die 
unsterblich wurden: Dein ist mein ganzes 
Herz; Von Apfelblüten einen Kranz; Wer 

.die Liebe uns ins Hei-z gesenkt; Ich 
mocht wieder einmal die Heimat seh'n; Lie- 
bes Schwesterlein, sollst nicht traurig sein- 
Bei einem Tee ä deux; Meine Liebe, deine 
Liebe . . . in einem Farbfilm von bezaubern- 

J^nd des Lächelns". Seit 20 Jahren der erste Film, der in Siam 
gedreht wurde. Ein Film, den man nicht 
vereaumen sollte. — „Frauen im gefährlichen 
Alter , ein Ehe- und Liebesschicksali — 
Gebiebte des Mannes, der ihre Stieftochter 
heiratet. Von der ersten bis zur letzten Szene 
von einer sehr dramatischen Eindringlichkeit 

£rzhaufm 
ez Der erste Maskenball, den die Sportver- 

einigung Erzhausen am morgigen Samstag, 
abends 8.11 zur Eröffnung der kommenden 
Karnevalsaison vei-anstaltet, wird sämtliche 
Räume des Erzhäuser Hofs so verwandeln, 
daß er zu einem stimmungsvollen Abend bei 
„Frau Luna" wird. Der Elferrat der Sportver- 
einigung, schon oft bewährt, hat dafür ge- 
sorgt. daß Frohsinn. Humor und Scherz bei 
den unsterblichen Walzermelodien Paul Lin- 
kes und den modernen Tanzrhythmen eine 
ausgtlassene Gesellschaft um „Pi-au Luna" 
versammeln. 

ez In der Generalversammlung der Sport- 
abteilung der Sportvereinigung erstattete der 
Vorsitzende der Abteilung August Eisinger 
einen umfassenden Geschäftsbericht, aus 
dem hervorging, daß der Tumbetrieb sehr 
wenig Aictivität zeige, nur die Frauenturn- 
riege unter Leitung des Herrn Stiewel 
mache dabei eine erfreuliche Ausnahme. 
Burgermeister Lötz gab dabei bekannt, daß 
für den neu zu schaffenden Sportplatz Ge- 
lande westlich der verlängerten Heinrich- 
straße in Richtung Egelsbach vorgesehen sei. 
Mit dem Ausbau werde sofort nach Be- 
endigung der Feldbereinigung begonnen 
werden. Da Vorsitzender Eisinger sein Amt 
wegen Arbeitsüberlastung zur Verfügung 
stellen mußte (Eisinger ist bekanntlich Vor- 
sitzender im Sportkreis Darmstadt) so ergab 
dae Neuwahl folgendes Bild: Fritz Desch 
1. Vorsitzender. Heinrich Becker, 2. Vors. 
und techn. Leiter, Heinz Demmel, Schrift- 
fuhrer Dem Vergnügungsausschuß gehören 
an: Han.s Röder, Georg Werkmann, Heinz 
Kalbfleisch, Chr. Delrieux. Zu Beisitzern 
wurden bestimmt: Johann Debhng Hans 

Heinz und Georg Leiser, während zum Ver- 
^eter der Sportabteilung im Finanzausschuß 
Hans Heinz bestimmt wurde. 
. ®horgemeinschaft Germania - Ein- tracht hielt ihre Generalversammlung in der 
„Krone ab. Der bisherige Vorsitzende Hans 
Bender gab dnen ausführlichen Geschäfts- 

der Rec.hner der Gemeinschaft Kail Dilfer e.-stattete seinen Bericht in Zah- 
len. Die Neuwahl des Vorstandes ergab: Franz 
Grimm, 1. Vors., Willi Weber, 2. Vors., Albert 
Degen, Schr-ftführer, Karl Dilfer, Rechner 
Der Frauentjhor der Chorgemeinscliaft wählte 
Frau Preusfh zu ihrer 1. Vorsitzenden, wäh- 
rend Frau l..otz den 2. Vorsitz übernimmt. 

ez Die Gewerkschaft ..Bau - Steine • Erden" 
wählte in ilirer Jahresversam.tilung den seit- 
herigen Vorstand wieder, der sich wie folgt 
zusammensetzt: 1. Vors. Johann Debling, 
2. Vors. Chr. Delrieux, 1. Kassierer Peter 
Berck 2. Kass. Fritz Weiß, Revisoren: Daniel 
.last Christian Breidert, Schriftführer Georg 
Lücker, Beisitzer: Willi Lorenz, Kari Becken 
, akob Kühn, Stolzski u. als Beitragskassierer 1 
Georg Berck. 

ez Staatsprüfung in der Volksschule. Am 
O waren Regierungsrat Göbel, Schulrat Dr. Ploetz sowie Lehrgangsleiter 
Rektor Trautmann in unserer Schule um die 
Staatsprüfung für das Lehramt in Hessen 
der beiden Schul-Anwärter Martin Rühl und 
Ferdinand Steinbrech abzunehmen. Beiden 
Kandidaten, die mit dem Prädikat gut be- 
standen, unsere besten Wünsche für ihren 
ferneren Beruf als Erzieher. 

ez Bei der Generalversammlung der Sport- 
vereinigung, die im Vereinslokal „Zur Krone" 
gehalten wurde, erstattete der 1. Vorsitzende 
Ivarl Heinz seinen Geschäftsbericht nachdem 
•sich die Anwesenden zu Ehren ihrer im 
letzten Jahre verstorbenen Mitglieder von 
ihren Plätzen erhoben hatten. Nach der Be- 
kanntgabe der von den einzelnen Abteilungen 
für das kommende Jahr gewählten Abtei- 
lungsleiter konnte der altbewährte Haupt' 
kassierer des Vereins Peter Berck seinen Kas- 
senbericht verlesen, der recht erfreulich ab- 
^hloß. Entl«^tung des Vorstandes und die 
Tätigkeitsberichte der Leiter der zahlreichen 
Abteilungen leiteten über zu einer Aus- 
spraciie über die Jubiläumsveranstaltungen 
der Chorgemeinschaft Germania-Eintracht 
und der Abteilung Radfahrer im Jahre 1953 ' 
August Eisinger berichtete über die Arbeiten 
des Finanz- und V/irtschaftsausschusses. Die 
Wahl des neuen Vorstandes ergab: 1. Vors. 
Karl Heinz, 2. Vors. August Eisinger, Kas- | 
sierer Peter Berck, Schriftführer Heini Lötz, 
Beisitzer: Friedrich Lötz, Heinrich Lötz, 
Heinnch Heller, Hans Röder, Revisoren: Wil- 
helm Heller, Hermann Wannemacher Philipp 1 
Bormot, Daniel Becker. Der Männerchor be- 1 
schloß mi( zwei Chören die Generalver- 
sammlung. 

Ohrensaasen, 
Schwindelgefülrl und Schlaf- 
losigkeit in den Wechseljah- 
ren bekämpfen Sie auf na- 
türl. Weise mit HERZGEIST. 
Jetzt auch In Drageeform. 
Pckg. 2,95 DM In Apoth. u. 
Drog. Bestimmt bei Drogerie 
Hochheimer, Bahnstraße 34. 
Drogerie Enste, Lutherplatz 
— Bahnstraße 113. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 11. Januar 1953: 1. nach Epiph, 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst 

Montags abds.: Singstde. d. ev. Kirchenchors 
Dienstag, den 13. Jan., 15 Uhr: Ev. Frauen- 

kreis bei Frau Gaußmann 
Donnerstag, den 15. Januar, 20 Uhr: Bibel- 

kreis der ev. Jugend; 21 Uhr: Helfer- 
kreis des Kindergottesdienstes 

Guterhaltener wenig 
getragener 

Damenmontel 
(Größe 44) zu verkauf. 
EgelBbach.RhelDstr. 41. 
Gebr. Küchenschrank 

und Holzkiste 
2B DM zu verkaufen. 
Knöß. Egelsbach, 

Woogstr. 28 

Herren-HQte 

Ski-SportmOtzen 

ERNST MULLER 
EGELSBflCH 

Wcstendstraße 8 

Klug Ist, wer inserlerti 

Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach 

Am 11. Januar 1953 in der 
Alten Schule (neben d. Post) 

Lokal-Geflügel-Schau 

Eintritt DM -.80 
mit Freiverlosung 

Wir laden herzlich ein 

Der Vorstand 

Egelsbocher 
Lichtspiele 

Mondphasen im Januar 
8. Januar: letztes Viertel, 15. Januar: Neu- 

mond, 22. Januar: erstes Viertel, 30. Januar: 
Vollmond. Am 4. Januar befindet sich der 
Mond in Erdferne, am 17. in Erdnähe Eine 
totale Mondfinsternis ist in der Nacht vom 
29. zum 30. Januar zu beobachten. Bei gün- 
stigem Wetter ist ihr ganzer Ablauf zu ver- 
folge.-i. Die totale Finsternis dauert von 0,05 
bis 1.30 Uhr. Die Finsternis beginnt bereits 
um 22,54 Uhr und endet mit dem Austritt aus 
dem Kernschatten um 2.40 Uhr. 

Hessischer Rundfunk bringt Glück. Die 
nächste Ratesendung des Hessischen Rund- 
funks „Glück aus dem Äther" wird am Sonn- 
tag, den 18. Januar um 16 Uhr erfolgen. Sie 
wird über UKW am 19. Januar um 20,30 Uhr 
wiederholt. 

Telefon 480- 
Der Zauber der Tropen 
Die Farben des fernen Ostens 
Die Stimmen begnadeter Sfinger 

Kr 20,30 Die unsterblichen Melodien 
Sa 20.18 Lehars Im Farb-Groß-Film 

i0® 30° Das Lond des Lächelns Das märchenhafte Slam, das 
Land der goldenen Tempel 
und prunkvollen Paläste als 
Originalschauplatz. 

Sa 22.30 Wildwestbanditen 
So 16.00 Tolle Ritte, Postkutschen, Wett- 

fahrten. Cowboy-Gesänge. 
Der Roman einer unverstan- 
denen Frau auf Caprl. Geliebter 

Mi 20.30 ^ Mutter, Verlobter d. Tochter 
Frauen Im gefährlichen Alter 

 Das Drama einer Dreieck-Liebe 
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I. FC Langen ! ! — Jetzt wird es Zeit! 
La/Iwen — TSG Darmstadt 

Die Niedc.'lage am letzten Sonntag in Die- ' 
bürg war unverdient. Langen lieferte zumin- 
destens ein gleichwertigem Spiel. Wie wird es ; 
nun am kommenden Sonntag im Spiel eefien 
die TSG Darmstadt werden. Die Gäste ifibln 
wolil eine technisch hervorragende EU, doch 
scheint p daß ihr derzeitiger Tabellenstand ' 
im Mittelfeld mehr mit Glück errungen 
wurde. Jedenfalls ist die Mannschaft keines- 1 
falls besser als Langen. Schon im Vorspiel 
hatte es zu einem Unentschieden für den Club i 
reichen können, wenn der Clubhüter etwas 
besser auf Draht gewesen wäre. Am kom- 1 
mendon Sonnta.g öeht es mit verstärktem 1 
Mut gegei. den Gegner. Der Arheilger Traser i 
ist frei unc. •• rd eine Verstärkung für Lan- ! 
gen bedeut 'n. Wenn man sich auch von ! 
einem Mann kein Wunder versprechen soll ' 
so wird er doch vielleicht durch bessere Vor- i 
lagen usw. seinen Sturm mehr in Aktion i 
bnngen können. Die Abstiegfragc ist für 
Langen noch offon! Die noch gefährlichen : 
Vereine Messel und Mörfelden kämpfen am 1 
Sonntag ebenfalls zu Hause, allerdings gegen I 
bessere Gegner. Langen muß am nächsten , 
Sonntag siegen, um nicht vollkommen den i 
An.schluß zu verlieren. Beginn 14.30 Uhr. 

Die 2. Mannschaften sp-.elen voi'her. | 

Egelsbarh beim Tabellenletzton Höchst i O. j 
Mit dem weiteren Vei-bands - Rückspiel 

gastieren am Sonntag die Fußballer der SG 1 
Egelsbach bri dem Schlußlicht der Tabelle ' 
Höchst i. O Obwohl der Gastgeber schon i 
langst als Abstiegsk.nndidat feststeht, macht i 
er doch seinen Gegnern auf eigenem Ge- ' 
lande das Siegen recht schwer — und das ' 
durfte auch bei der Rückspielbegegnung mit ! 
der recht zuversichtlich nach Höchst fahren- 
den Egelsbarher Mannschaft der Fall sein. I 
Wenn auch das Vor.=piel mit 3:0 Toren ge- ! 
Wonnen wurde, .so heißt es die.imal doch auf- i 
gepaßt, um nicht für eine Überraschung zu 
soigen. So gilt es für die Egelsbacher Elf, 1 
gerade liegen diesen Gegner mit ganzer i 
Kraft. Ehrgeiz und Siegeswülen zu kämpfen. ' 
und es bleibt zu hoffen, daß dann auch die | 
so schwer wiegenden Auswärtspunkte mit ' 
nach Hause wandern. ) 

Irn Vorspiel treffen die Reservemannschaf- i 
ten beider Vereine aufeinander Die Abfahrt | 
mit dem Omnibus ab Vereinslokal Eigenheim ' 
wird m der heutigen Spielersitzung bekannt i 

1 Mitfahrende sind noch einige i Platze frei. I I 
Jueendfußball in der SSO i 

Die A-Jgd. der SSG spielt am kommenden 
^nntag gegen die A2-Jugend der SKG ! 

diesem Spiel dürften die 
SSG-Spieler als Favorit auftreten und zu I 
einem klaren Erfolg kommen. Spielbeginn 
9 L^hr. 

tJ^andball 
TG 75 Darmstadt — SSG Langen 2:2 

Wenn die TG 75 Darmfitadt aus Langen 
zwei Punkte entführen konnte, so hatte dieser 
Umstand die Langener angespornt, ein Glei- 
che in Darmstadt zu versuchen. Dieses Vor- 
haben gelang nicht ganz, da die TG 75 eine 
ganz vorzügliche Mannschaft auf das Feld 
brachte und Langen um das 2:2 hart kämp- 
jinußte. Das „Fußballeigebnis" zeigt schon, daß die Hintermannschaften auf beiden Sei- i 
ten die besseren Mannschaftsteile waren 
Wenn die Langener Stürmer es endlich wie- 
oer verstünden. Tore zu erzielen, dann wäre 
der Tabellenstand bestimmt bedeutend besser, 
obwohl dem aufmerksamen Leser des Sport- 
teils der Dienstag-Ausgabe der Langener Zei- 
tung es nicht entgangen sein v/ird, daß sieben 
Mannschaften in der Tabelle nur drei "unkte ! 
auseinander stehen. Hoffen wir. daß die ' 
SSGler die kommenden vier Heimspiele aus- • 
zunutzen ver.'tehen. Doch zum Spiel- 

langen fan^d sich zu Beginn mit den Boden- 
(Schnee-)Verhaltnisse besser zurecht So fiel 
f.lff Beginn bald der Führungs- treffer für Langen, ,Oann kam aber V5 immer 
mehr auf und hatte in der Folge mehr vom 
Spiel So aufopfernd auch die Langener .spiel- 
ten die beiden Tore, die die Gastgeber er- 
zielten, waren verdient. Langen konnte sich ■ 
m die.ser Zeit nur schwer der Angriffe der 
Darmstadter erwehren. Mit 2:1 für Darinstadt 
wurden die Seiton gewechselt. — Nach der 
Pause kam Langen, etwas mit Wind spielend' 
besser auf, konnte jedoch die aufmerksame 
Darmstädter Hinternvannschaft und seinen 
hervorragenden Toinvart nicht bezwingen 
Kurz vor Schluß gelang dann Sommerlad der 
Ausgleichstreffer. Die letzten Minuten sahen ' 
dann beide Mannschaften noch bemüht um 
den möglichen Sieg, aber es blieb schließlich 
bei dem 2:2. Ein harl erkämpfter Punkt war 
gewonnen. 

Die Reserve lieferte ein sehr gutes Spiel 
una war ihrem Gegner in allen Spielphasen 
uberlegen. Besonders konnten Seiffert im Tor 
und Münscher gefallen. Sie hatte iedoch gro- ' 
ßes Pech, daß sie nur Lattenschüsse und ' 
anuhierte Treffer hatte, während den 75crn 
mit dem Schlußpfiff das .sehr glückliche 3-2 
gelang. 

Handball-Vorschau der SSG 
Am kommenden Sonntag ist Hahn in Lan- 

gen. Eine Mannschaft, mit der auf keinen 
Fall zu spaßen ist. Die Mannschaft halte sehr 
untei Spielerausfällen zu leiden, kann aber 
mi Augenblick über alle Leute verfügen. Was ' 
das bedeutet, mußten immerhin Vereine wie ' 
Egelsbach, Nieder-Modau und SV 98 Darm- 
stadt verspüren, die unterlagen, oder nur zu 
einem Teilerfolg kamen. Jedenfall.s i.st ein 
, Spiel zu ei-warten, das hof- 
lentlich auch einen guten Leiter finden wird 
Das Spiel wird erstmals auf dem neuen Sport- 1 
gelande hinter dem Realgymnasium ausge- i 
tragen. Da Hahn keine Reservemannschaft I 
besitzt, werden sich im Vorspiel die Lange- i 
ner Reserve und die neugebildete 1 B-Mann- ' 
Schaft der S.SG gegenüberstehen. j 

Zwei Turnwettkämpfe i 
TV I8G2 Langen — Wixhausen 

Auf die am kommenden Sonntag, dem 11 
Januar 19o3. um 14 Uhr und 15.30 Uhr, in der 
Turnhalle der Wallschule stattfindenden 
1 urnwettkampfe wird hiermit nochmals hin- ' 
gewiesen und hierzu herzlichst eingeladen. | 
Im eisten Wettkampf werden je 9 Jugend- ' 
liehe (Jahrgang 1.^36 und jünger) und im 
zweiten Wettkampf je 3 Alt?rsturner, 6 Ju- 
gendturner und 3 Aktive ihre Kräfte mes^^en 
Anschließend trifft man sich mit den Wix- 
hauser Turnf.eunden im „Hafcrka,sten". j 

MOTOR-Spoit 
V\'endisch wieder Cliibnieister 

Für seinen im Verlaufe des Jahres 1952 
an vielen nationalen und internationalen Ver- 
ansta^ltungen errungenen Erfolge erhielt Gerd 
Wendisch vom ADAC da.'? Sportabzeichen in i 
Bronze. Nun konnte auch in diesem Jahre 
wieder WendLsch die Ehre des Clubmeisters 
für sich verbuchen. Er wurde für seine enor- ! 
men I^istungen mit dem Silberbecher des ! 
Clubs auf der am 4. 1. abgehaltenen Jahres- 
hauptversammlung geehrt. Jo.sef Schneider 
ging als der erfolgreichste Wagenfahrer des 
Clubs aus der vergangenen Sportsaison her- 
vor. Des weiteren wurden Ilch. Sehring Otto 
Arndt und Spartleiter Albrecht Kissel für 
Ihre sportlichen Erfolge im abgelaufenen 
Jahr durch die Verleihung eines Ehrenbriefes 
vom 1. Vors. Kurt Birken und der gesamten 
Versammlung beglückwünscht. Jo. 

RegelmäßigkeitsprüfiinR im Taunus j 
Am vergangenen Sonntag konnten zum ! 

erstenmal im neuen Jahre Langener Motor- 
.sportiei^rfolge verzeichnen. Bei der über 

I die vereisten Hochtaunusstraßen führenden 
I Regclmäßigkeitsprüfung der AvD Wiesbaden 

holten sich Josef Schneider. Beifahrer Kissel, 
I auf Renault die einzige in ihrer Klasse zu 
^ en-ingende Bronzemedaille. Es gelang ihnen 
dies gegen eine Konkurrenz von etwa 15 Teil- 
nehmern ihrer Klasse. jq. 

Langener Motorsport am .Start zur ADAC- 
Wintersternfahrt 19,53 Garmisch-Partcnkirchen 

j Wie im vergangenen, so stehen auch bei 
der diesjährigen Sternfahrt nach Garmisch- 
Partenkichen wieder einige Fahrer des MSC 
Langen am Start, um auf einer ca. 1200 km 
langen, winterlich verschneiten und vereisten 
Strecke um den Sieg zu kämpfen. Der Club 
wünscht den Kameraden Gerd Wendisch, 
Hch. Sehlin,';. Otto Arndt, die die.sen Kampf 
gegen weitcrmäßig schlechteste Vorhältnisse 
be.stehc:i wollen, alles Gute und viel Erfolg. 

Jo. 
' TISCHTENNIS 
j TTC Heppenheim 1 — TTC Langen 1 9:7 
I TTC Langen II — TSV Pfungstadt II 9*2 
I Jgd.: TTC Langen — TG 75 Darmstadt 9:5 

Damen: TTC Langen — SG Weiterstadt 7:1 
! In der Bezirksklasse Darm.stadt strmden 

die Ergebnisse im Zeichen des begonnenen 
Kampfes von 7 nahezu gleichwertigen Mann- 
sw^ten gegen den Abstieg. Ein erbittertes 

Ringen gab es in Heppenheim. Die Gastgeber 
wuchsen über sich selbst hinaus und siegten 
am Ende. Ohne den verletzten Albert boten 

; die langener eine mäßige Leistung. Grund 
I zur Besorgnis für die nächsten Spiele besteht 
I .jedoch nicht, 
I Die junge Nachwuchsmannschaft des TTCL 
■ bot gegen den Tabellenvierten wiederum 
) eine überragende Leistung und wahrte ihre 
I Aufstiegschancen eindeutig. — Dagegen hatte 
I die Langener Jugend große Mühe, ihre Gäste 
' niederzuhalten und ihre Tabellenführung zu 
I verteidigen. — Langens Damen landeten den 
I erwarteten eindeutigen Sieg über die Ver- 
^ tretung Weiterstadt."?, die damit immer noch 

ohne Punktgewinn hoffnungslos am Tabellen- 
cnda liegt. 

i 
[ Vorschau des TTCL 
I . kommenden Sonntag finden wegen der 
j in Mörfelden bzw. Wolfgang auszutragenden 
, hessischen Meisterschaften keine Verbands- 
j spiele statt. Bei den Jugendmeisterschaften 
■ in Wolfgang werden vom TTCL Hans Seh- 
i ring bei der Jugend und Horst Werkmann 
I bei den Schülern starten. Während Werk- 
[ mann als einer der Favoriten zu bezeichnen 
I ist — was ihm nicht zum Verhängnis werden 
I möge —, wird der z. Zt. außer Form befind- 

liehe Sehring höchstens in den Doppeln in 
die Entscheidung eingreifen können. 

der Sporl- und Sängergemeinschafi lt'45 Langen 
Die Gesangsabteilung der Sport- und Sän- 

j .geigemeinschaft Langen veranstaltete im 
I neuen Jahre ein Chorkonzert, das als ein 
I großer Erfolg bezeichnet werden darf vor 

allem durch die geschickte Anordnung der 
\ ortrapfolgc, ihre Beweglichkeit und Man- 
nigfaltigkeit, die anregende Abwechslung 
zwischen verschiedenen musikalischen Gat- 
tungen. Ein bewälirttr Chordirigent und viel- 
seitig versierter Musiker, Karl Diether, 
hält Leitung und Chorschulung in sicheren 
Händen, Er weiß seine Leute zu nehmen und 
l^t zu führen. Das beweisen die für Laien- 
sangcr bemerkenswert guten Leistungen des ' 
Chores, der sich in Frauen-, Männer- und : 
Kindercnor teilt und nicht selten sich zu ge- ! 
misch tem Chor vereinigt. 

Gewissermaßen programmatisch wurde die 
Vortragstolge begonnen mit einem gemisch- • 
ten Chor „Preis des Liedes" von Otto Jochum, 

i zweite Nummer die Chorfantasie I op. to von Ludwig van Beethoven folgte, ein 
I Werk das a.s Vorlaufer der 9. Symphonie 
I bereits eine ganze Anzahl von Motiven der 
! Jetzieren unvericennbar hei'vortreten läßt 

und in seinem betonten Ethos, in der Ver- 
einigung von Kraft und Liebe, eine Ahnung 
v-on dem Weltbild dos Großmeisters der In- 
strumente vermittelt. 

Als Glanzpunkt des Konzerts darf die Mit- 
wirkung von Günther Ambrosius gel- 
ten des lyrischen Baritons der Städtischen j 
Buhnen Brankfui't, der sich vermöge seiner I 
zahlreichen Mitwirkungen in den Opernauf- ' 
Uihrungen in Langen in den Reihen der Lan- I 
gener Sangesfreiinde große Beliebtheit er- I 
worijen hat. Der Sänger nennt eine strah- '■ 
le.ade Stimme, in allen tragen gleich aus- 1 
giebig und von üppiger Tragfähigkeit, sein 

I eigen, die vorzüglich behandelt überall leicht i 
I anspricht und vermöge ihrer Vorzüge einen ' 
starken künstlerischen Genuß gewährt. Seine 
Gesanpvortrage wecliselten mit denjenigen 
des Chores wirkungsvoll ab. Er sang zuerst 
eine Reihe von Liedern Franz Schuiaerts, 
spater solche von Richard Strauß sowie die 
„Liebesfeier" von Felix v, Weingartner end- 
lich diei Lieder von Hugo Wolf, Seine Dar- 
bietungen gipfelten in der Arie des Valentin 
aus der Oper „Margarete" von Charles 
Lrounod. Gedankengemäße Deklamationen u. 
gepflegte Vortragsweise \'ervollständigten 
ihre kün.-tleiische Vollgiltigkeit, 

Eir^ besondere Reihe der Choi-vurträge 
war dem Gedenken an den verstorbenen Dr 
Rudolf Werner gewidmet, der als namhafter 
j)^usiker^£rühei- Dirigent des bekannten 

Neeber-Schuler-Chores zu Frankfurt, in sei- 
nen letzten Lebensjahren auch in Langen ge- 
wirkt hat. Der feingliedrige stimmreiche 
Chorsatz einer Dichtung aus dem Elsaß und 

j dieier ]otii:'ing:scher Volkslieder zeugten von 
I dem empfindungsvollen Klangsinn des Kom- 
I ponisten und gewähi-te einen edesenen musi- 

kalischen Genuß, teils gemischten Chorge- 
I sangs, teils Männerchorgesangs, 
I In der Fülle der übrigen Gesänge sprachen 
: Komponisten wie Paul Zoll, Hans Lang 
: Armin Knab, Joseph Haas und Quirin Rische 
[ zu den Zuhörern mit Sätzen für Kirvderchor, 

l'rauenchor, sowie Kinderchor und Männer- 
S. '"„.Y''®'"'-' deren gelungener Ausführung die Sanger mit oft virtuosem sängerischem 
Können gerecht wurden. Den Abschluß des 
Konzerts bildete eine Kantate „Darum ist die 
We t so groß" (auf Gedichte von Johann 
Wolfgang V. Goethe) für Sopran, gemischten 
v,hor und Klavier, Werk 96 von Bruno Stür- 

: mer. Das Sopransolo .sang Edith Schweins- 
i ■" "''t ®®hr zarter Stimme. Das Verständ- 
, Teil neuartige Musik wäre I erhöht worden, hätte man auch für diese 
: Kantate jeweils den Wortlaut der Dichtung 
j zur Hand gehabt. 

Die nicht selten sehr anspruchisvolle Kla- 
I vierbegieitungen führte Norbert Matzka 
: mit aufmerksamer Anpassungsfähigkeit und 
; viituosem musikalischem Können klangbin- 

dend aus und .schuf so den tragenden in- 
[ Etrumentalen Grund. 

Sämtliche Mitwirkenden wurden jeweils 
nach den einzelnen Darbietungen mit stür- 
mischen! Beifall bedacht. Der große Saal des 
Evangelischen Gemeindehauses war bis zum 
letzten Platz besetzt. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

j Auf der Erdölsuche in Nordbaden 
Nach den Erfolgen, die man auf der Suche 

I nach Erdöl im hessischen Ried nun doch 
I noch erzielt hat, geht man jetzt auch in Nord- 
1 baden zwischen der badischen Bergstraße 
j il" u Rhein, wo ähnliche geologische 
I yerhaltnis.se vorliegen, auf die Suche nach I Erdöllagern. 
j Der Direktor der Gewerkschaft Elwerath, 
c? , . -i"® Hannover, hat übrigens beim Stockstadter Bürgermeister noch für diesen 
Monat seinen Besuch angekündigt. Es schei- 
nen offenbar wichtige Besprechungen mit 
der Gemeindeverwaltung Sto;;kstadt bevor- 
zustehen^  

mann U M 

c.jpyright by Carl Dunlter-VerJaß durch Verla« v. Graberg a, Görg. Wiesbaden 
(40. Fortsetzung) 

Sie schwiegen beide. Glas erhob sidi Ein 
paarmal strich er sich übe'- den gutge..ölb- 
len Schädel. „Außerordentlich geschickte Fäl- 
lung — der Goldstater Pliilipps II. von 
Maz^on-.en. Ich wäre selbst hereingefallen." 
Er blieb vor Garrian stehen und schlug ihm 
einmal auf die Schulter. „Na, sdiießen Sie 
schon Jos, Garrian. Hebbeltheater — der 
^Itsame Tod Elisabeth Hegels — da sind 
docäi irgendwo .',;rbindende Fäden. Mir krib- 
beln geradezu die Fingerspitzen." 

Stefan lehnte den Kopf zurücli und schloß 
etoen Augenblick die Augen. „Wir haben zwei 
völlig scheinbar fernliegende Dinge", begann 

leise, „den Selbstmord der Schauspielerin 
Elisabeth Hegel, der wir trotz ihres Ab- 
schiedsbriefRs — als solchen nicht ane.-kcu- 
oen können, und die Fälschung von römischen 
Goldmunzeri, dit im großen betrieben wird 

1 . t'fcffen sich aber an einen» i^nkt. Und das ist das Hebbclthe? ter." Ji;i 
richtete seinen BlicV auf Glas. Seine Augen 
^ugtc.- von der zielbewußten Klarheit der 
Gedanken. 

»Im Hebbeltheater ist nur der Direk- 
tor Nikolaus Kornay, der im Besitz eines ge- 
^Is^ten Goldstaters ist. Diesen gefälscliten 
Uoldstatcr bekam er von seiner Frau, die 
i^ter eigenartigen Umständen verstorben ist." 

Vorsidit bei Schlüssen — nicht vor- 
Äüigr knurrte Glas vor sich hin. 

' stelle'nur fest", Stefan lächelte. In 
tacmcnem Ton berichtete er weiter. Der 

Unbekannte Gunkels besitzt einen 
•Säiltesel zum Bühneneingang, denn er hat 
?;f, aufgesdilossen, als er Gunkel die Münzen ubergab, Folglidi muß der Münzfäl- 

sdier irgendwie mit dem Theater in Verbin- 
dung stehen." 

Glas nahm eine der Mappen vom Schreib- 
tis^ und schlug sie auf. „Hier sind die Er- 
mittiungen über fast sämtliche Mitglieder des 
H^beltheaters. Von einigen fehlen sie roch." 

Garrian fing an zu blättern. „Fred Fre- 
las er, „stammt aus Göttingen." Er 

u^berflog die Notizen. Interessiert hob er den 
Kopf. „Der Vater ist Apotheker!" 

„Aha!" fiel Glas ein, „da hätten wir also 
ütier den sich Frau Hegel das 

Gift hatte besciiaffen können. Was maclit der 
Mann für Aussagen?" 

„Er gibt zu, in nahen Beziehungen zu Frau 
Hegel gestanden zu haben, obv/ohl sie be- 
deutend älter war Sein Alibi ist einwand- 
frei Er war mit Fräulein Brummer in de 
Nadit, in der Frau Hegel starb, zusammen. 
Dafür sind mehrere Zejgen vorhanden." 

„Also zunächst mal weiter. Michaela Bi-k." 
Glas warf einen Blick zu Garrian hinüber, 
„bie haben docli die junge Dame selbst ver- 
hört." 

„Gewiß", sagte Stefan leise und gleiiJi- 
mutig. „Diese.- junge Mädclien führt ein 
Doppelleben Kommissar Schön hat den 
Schn.-iderireister Ranke vernommen. Sit 
spielt sicii als arme Schauspielerin auf die 
von Ihrer geringen Gage lebt, wird aber von 
teuren I-uxusautos abgeh.-jlt — unc" kann Rei- 
sen nacn Lugat.o machen, oei dsnen, wie Frau 
Rinke bekundet, sehr kostbare Toiletten ein- 
ßepackt werden die Fräulein Birk in Berlin 
nicht tragt." Gias wandte den Kopf ab und 
sagte mit unvermuteter Heiterkeit: „Lugano 
— Fraulein Birk muß in der gleichen Zeit 
wie Sie dort gewesen sein, Dokto/." 

Verblüfft sah Stefan auf. Die Kombination 
^''^'"alrates War bewundernswert. 

„Richtig, ich habe Fräulein Birk in Lugano 
Kennengelernt. Idi kann Ihnen nodi mehr 
verraten. Fräulein Birk steht in Beziehungen 
zu dem Großindustriellen Andreas Wendland, 
der Ihr die Mittel zu dieser Reise nach Lu- 
gano zur Verfügung stellte." 
. Kinn. „Ich dachte, Idi hätte eine Neuigkeit für Sie. Wendland, über 

dessen Persönlichkeit wir nicht weiter zu 
reden braudien, hat vorhin bei mir ange- 
rufen. Er habe gestern abend gehört, dal3 man 
den Mann suche, der mit Frau Hegel am 
Prem.erenabend zusammengewesen sei Er 
habe Frau Hegel eingeladen und mit ihr zu 
Aberd gegessen. Er fühle sich verpflichtet, 
dies uns zur Kenntnis zu bringen." 

Stefan antv/ortete rasch und zwang seine 
Stimme zur Ruhe. „Ich werde Herrn Wend- 
land nachher-auf.suchen, er wohnt im Palast- rioiel. 

„Ganz richtig, im Palast-Hotel", wiederholte 
Glas und legte die Aussage von Michaela 
^■1 beiseite. „Jetzt kommt die Aussage des Direktors Brand. Sie ist unwesentlidi, hödi- 
nens interessant für die Mentalität der 
Hegel. Und hier . , . der Dramaturg Raimund 
Resspurt. Der Mann ist krank und hat seif 
jener Kacht, in der die Hegel aufgefunden 
wurde, das Theater rieht mehr betreten. 
Kommissar Schön hat ihn aufgesucht. Res- 
part ist in Stuttgart geboren. Eltern sind 
tot, keine näheren Angehörigen in Berlin. Sie 
sollten si^ den r.',.Ann selbst mal ansehen. 
Doktor, ich nehme &n, er wird seine Grippe 
nun uberwunden haben. Er behauptet, an 
dem fraglichen Abend gleich nach Hause ge- 
ganpn zu sein, kann aber sein Alibi nicht 
weiter erhärten. Seine Wirtin höH es nicht, 
wenn er nach Hause kommt, da er ein Zim- 
mer bewohnt, dessen Tür direkt auf das 
Treppenhaus führt." 

Garrian machte sich Notizen. 
der Kriminalrat weiter, „mit bürgerlichem Namen Louise Rettig" Er 

runzelte die Stirn und zog die Oberiippe 
etwas hodi. „Ein poetischer Name, hinter dem 
si(^ etwas scharfes verbirgt." Sie lachten 
beide. 

Plötzlich sah Stefan das Galgenvogelgesicht 
des Dieners vor sich, der ihn bei Doktor Nau- 
mann so ubertrieben respektvoll empfangen 

;r,.. Naumann hatte Beziehungen zum Theater. Die Doretti war seine Geliebte. 
Als könnte Glas seine Gedanken lesen, 

sagte er: „Nee, Naumann? Er hat uns ja auf 
die Falsdiung aufmerksam gemadit." Zwei- 

felnd und zugleich fragend hingen seine 
Blicke am Munde Garrians, desüen Züge 
energievoll gespannt waren. 

„Ich weiß nicht recht, Herr Rat, id; tappe 
jf Dunkeln. Die Doretti möchte zu gern die Stelle der Frau einnehmen." 

„Na ja", meinte Glas, „nun madien Sie 
erst einmal Ihren Besuch bei Wendland. Er 
e^artet jemand von uns. Ich wollte ihn 
nicht vorladen, solche Sachen erledigt man 

besten recht entgegenkommend." Er 
schnitt eine Grimasse. „Also Sie kennen Fräu- 
lem Birk. Die junge Dame spielt die Haupt- 
rolle im Hebbeltheater. Hmm — na - wie 

vergessen Sie mir den Res- spart ni^t. Hmm ... Ein Mensch, der neben 
dem Leben herläuft und nicht recht mit- 
kommen kann." 

einem neuen Aktenstoß. Bei Ihm liefen alle Fäden zusammen, es gab no<h 
eine Menge anderer Fälle, die zu bearbeiten 
waren. 

Garrain gab ihm die Hand. „Ich werde 
na^mittags referiere."-, Herr Rat, Eigentlich 
sollte man annehmen, daß wir Donnerstag 
nacht den Falscher in der Hand haben 
werden." 

Glas ni^te. „Ja, ja — gewiß. Hmm — kann 
sein. Nidit?" nusdielt er. Und plötzlich setzte 
er laut und deutlich hinzu: „Donnerstag nach- 
mittag ist Rennen in Hoppegarten, Garrian. 
Kandelmann, den Sie so sdinell entlassen 

u Pferd aus Kornays Stall, 
f ^ gelesen. Madeira heißt der Gaul." 

Stefan verzichtete auf eine Riditigstellung, 
verabschiedete sich und ging hinaus. 

e Sekretär Steinfurth, der mitten Im Salon Wendlands .stand, hielt eine Besudis- 
karte in der Hand. „Dr. Stefan Garrian — 
Kriminalkommissar —" las er vor. 

Wendland räusperte sidi. „Wissen Sie, daB 
Michaela gestern abend mit diesem Manne 
zusammen war, Steinfurth? Ja — sie Ist mit 
Ihm ausgegangen." 

(Fortsetzung foiSü 
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Die Welt mit frohen Augen sehen 
M.'mi kann nicht jeden Tag oder jede Stunde 

ct-.viis Großes erwarten und erleben, aber 
man sollte versuchen, das Freuen wieder zu 
lernen: das Sichfreuen und das Andore- 
Erfreuen. Uns wird warm im Herzen bei dem 
Gefühl, durch die Fähigkeit, uns zu freuen, 
selljst stark zu worden und zu erleben, wie 
die Mitmenschen auf unser frohes I.cbtn.sge- 
fühl rcaBicrcn. 

Der eine hat das Talent zur Freude — er 
ist glücklich zu schät::en. Dem andern ist dice 
Gahj im weit geringerem Maße zuteil gewor- 
den; ei wartet darauf, daß ihm etwas Gutes 
geboten wird, und wenn nidits Beoonde-es 
:in Glück und Erfolg da ist, so zieht er sich 
mißvergnügt zurück und versperrt sich selbst 
den Weg zu den kleinen Freuden, Sie sind 
nämlich da, sie werden nur nicht von dem 

Unlalentierten empfunden, dorn die 
Fähigkeit zur Freude nicht angeboren ist und 
der sie audi nicht — gelernt hat. Man kann 
sie nämlich lernen, mai kann sich dazu er- 
ziehen, anders zu sein. 

Beginnen wir einmal damit, alles, was sich 
uns an Erfreulichem bietet, bewußt zu ge- 

Wie sieht das Neugeborene die Welt? 

Wohl kaum als ein farbiges summendes Chaos 

und dennoch muß er die allertiefsten Grund- 

med, Frances L, 11 g (Christian-Verlae Bid onoifc h beleben die frühesten 
.-hr wahrscheinlich", Außenwelt'';ro'c^"?nst g'lnz'^Te'ef und"" 

lagen, auf denen sidi alle physikalische Wis- 
senj-fhaft aufbaut, meistern Vom Ankenbuck 
der Geburt an ur>terninimt sein Ge ständig 
erste Schritte in das physikalische Universum: 
Im Laufe eines stufenwei.sen Wachstumspro- 
zesses muß er die Raumbegriffe, .hier', und 
.dort- und die 7,eitbegriffe .jetzt' und ,dann- 
erfassen lernen, Wahrnehmungen sind kom- 
plizierte Verhaltensweisen, die auf Reaktion 
den Dingen gegenüber beruhen. Bei der Ge- 
burt sind die Wahrnehmungen noch nicht 
fertig ausgebildet: sie wachsen erst, Sie 
wachsen durch Erfahrung und durch die fort- 
schreitende Entwicklung seiner sensiblen, 
motorischen und autonomen Nervenzellen. 

Man hat die phantasicvolle Annahme ge- 
äußert, daß für das Neugeborene die Welt 
„ein einziges riesiges, farbiges, summendes 
Chaos sei. „Die Richtigkeit dieser Aussage ist 

' 144^.111 waiiiauiiciiuicfi , 
schreibt Dr. Ge.sell, „daß der Säugling die 
siditbare Welt zuer.st als flüchtige, schwan- 
kende Flecke gegen einen neutralen Hinter- 
grund wahrnimmt. Geräusche hört er wohl 
gleichfalls als undeutlich schwebende Laut- 
fetzen gegen einen neutralen Hintergrund 
einer anhaltenden Stille oder eines dauernden 
Untertons. Zweifellos fühlt er den Druck 
seiner sechs Pfund Lebendgewicht, wenn er 
auf dem Rücken liegt. Vielleicht ist dieses 
in.selhafte Druckempfinden das Herzstück 
seiner vagen, vielfach unterbrochenen Emp- 
findung seiner selbst. Von Zeit zu Zeit nimmt 
das Neugeborene auch die heftigen Bewe- 
gungen wahr, die es mit Mund, Armen, 
Beinen ausführt. Ohne Zweifel kennt es 

ist. 
Sie bleibt formlos, bis der Säugling sie auf 

Erfahrungen, die er mit Augen 
und Händen macht, gestalten kann. Erst muß 
er die Kunst des Wachsens „lernen", dann 
muß er lernen", seine Augen auf diesen oder 
jenen Gegenstand zu heften und sie davon 
^ u zu losen. Sehnerv und motori- scher Augennerv entwickeln sich so außer- 
gewöhnlidi schnell, daß der Säugling sehr 
bald einem men.schlichen Gesidit bosondere 
Aufmerksamkeit zuwendet. Er empfindet es 
wahrscheinlich als einen freundlichen, tan- 
zenden Farbflecken, nicht räumlich fest- 
liegend. sondern frei schwebend, anziehend 
aber undeutlich. Erkenntnisse über Zeit und 
Raum. Gegenwart und Vergangenheit, nah 

* 

aii ii^iiicuiiuiL-m Dieiet. DewuIJt zu ge-   ö c-iKenninisse über Zeit und 
nießen. (Das Unangenehme und Aergerliche Gegenwart und Vergangenheit, nah 
wird von uns ja meist viel deutlicher empfun- * ****************************************^ fehlen ihm noch gänzlich. Seine den als im umgekehrten Fall des Angenehme t* * derzeitigen Erfahrungen sind so zusammen- 
oder Wohltuende) Schon nm frühen Morgen 
fangen wir an: ein vom Schlaf erquickter 
Mensch, der ein Frühstück nach seinem Ge- 
schmack ohne Hetze genießen darf, kann das 
bereits als einen Vorzug betrachten, der ein 
Grund zur Freude i.st. Jeder Gegenstand in 
der Stube, der ihm lieb und bequem ist. an 
den ihn Erinnerungen knüpfen, bedeutet 
s^on einen Grund zum Frohsein und darf 
nicht in stumpfer Gleicheiillifikelt unbeachtet 
bleiben. 

Geht mim dann mit Mut zum Tagewerk, 
mit Frohsinn zu den Menschen, so ist schon 
om Schritt zum Erfolg getan, und jeder kleine 

JKJ Isclte Vulh, un ^ ^^)(9es/ew 
Praktlsd) und beliebt sind die Twinsets 

für Putlovei und Siricfewesten. Da wird beraten und geplant, was wann zii wem paßt. Aber der modischen Entfaltung sind in dieser Beziehung 

ZUM NACHDENKEN 
In einer rechten Ehe muß mit dem sicheren 

Bewußtsein verläßlichen Besitzes doch ein zar- 
tes Werben Hand In Hand gehen. (Di*) 

Meine Liebe müßte dich umgeben wie ein 
warmes, weiches Hleid, das du überall mit 
dir trägst und tn dem du dich wohlbefindest. 

(Mereau) 

Erfolg speist die Kraftquelle „Freude" in uns 
mehr, so wie die Batterie eines Autos sich 
durch die Tatsadie des Fahrens ständig neu 
ladet. Und ist in unserer Umgebung einer, der 
mürrisdi und grantig ist - keine Sorge! 
Nichts vyirkt stärker auf ihn als Lädieln und 
Freundlichkeit; er steht nidit mehr gegen 
iirs. er ist mit uns und hilft uns weiter. 

Liebenswürdigkeit ist eine sehr vVirkungs- 
volle Waffe. Der Wille vermag - sagt man - 
Berge zu versetzen. Gewiß! Aber lächelnd 
mit gütigem Ausdruck kann man ohne An- 
strengung Hügel überwinden und Schluditen 
Uberbrucken. Ist man sich erst einmal des 
trfolges bewußt geworden, so wird diese 
„gewinnende Note" nun zur selbstverständ- 
liehen, lieben Gewohnheit. Wir werden selbst 
zufriedener, unser Leben wird reicher- denn 
es kommt wirklich nicht nur auf das an was 
man hat, sondern darauf, wie oft man es 
genießt. Geht einmal etwas nicht ganz nach 
unseren Wünschen, so denke man immer an 
aas rheinische Sprichwort: Et hät noch viel 
schlimmer komme könne!" Vor allem: mög- 
lichst den Humor bewahren; denn je weniger 
wir uns ärgern, desto mehr Zeit bleibt uns 
zum Freuen. 

Gev;iß, es kommen im Leben jedes Men- 
so trübe sind, daß sich die 

fahigkeit zur Freude für eine Weile ganz 
veriiert. Aber auch in solchen Zeiten wird 

Tragenkönnen, ia, sogar dem 
leidigen Geldbeutel ist dabei 
Rechnung getragen. 

Bei den kleinen, leichten 
Damenpullis für alle Tages- 
zeiten und Gelegenheiten sieht 
man recht häufig den beque- 
men Dreiwierfel- oder Sieben- 
achtel-Aermel. Quergestreifte 
Muster mit uni Bündchen und 
hohem, aber nicht auftragen- 
dem Rollkragen stehen im 
Vordergrund. 

Die Strickwesten dagegen 
sind der klassischen Form 
treu geblieben bis auf kleine 
Abwandlungen m der Strldt- 
art. Sie sind, ihrem Zwccfc 
entsprechend, zumeist dezent 
und unauffällig gehalten, so 
daß sie sich mit allen übrigen 
Kleidungsstücken gut «er- 
tragen. 

Sehr praktisch und ganz 

besonders beliebt sind auch 
die sogenannten Twinsets, be- 
stehend aus einem kleinen, 
kurzärmeligen Pulli und der 
dazu passenden langarmigcn 
Weste. Diese Doppelform der 
Sommer- und Winterpulloaer 
vereinigt viele klar auf der 
Hand liegenden Vorteile in 
sidi. Sie kam aus Amerika 
und setzt sich bei uns uon 
Monat zu Monat mehr durch. 
Besonders die berufstätige 
Frau hat erkannt, daß ein 
Twinset, zu:sammen mit einem 
sihlidtlenSport-, Wickel-oder 
Glockenrodt, für sie den idea- 
len Tagesanzug im Herbst, 
Winter und Friihiahr bedeutet. 

Deniemgen. die sich selbst 
etwas stricken wollen, emp- 
fehlen wir vor allen Dingen 
dünneNadeln und sehrweiche 

iHurtZlT" iSÄ:; tTtellln 
und e^e SpaZ Ss,'™ Sportwolle 

"i"' " •»"'■«c'ieinlidi selbst schon aufgefallen sein daß 
iegelrö, vorherrschen. Daneben und dazu OAer oXsrtn und 
ein^'f^rt^ Schwan und nodimals Schwarz Auf jeden Fall kaum mehr zu überbieten ist Ueherlegen Ste audi herbei wieder vor dem Einkauf der Wnll^ c,. ij. 

 ucwcliji. wie nücn- 
* interessant auch die Probleme sein können. 

ErdenbtgeT besch'äftTge" 
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j rt ^ liuscimmen- nanglos, daß man kaum davon sprechen 
kann, er lebe in der Gegenwart; denn wo es 
weder Vergangenheit noch Zukunft gibt, gibt es auch keine Gegenwart." 

Der Verfasset kommt dann auf die Zeit- 
und Raumvorstellungen zu sprechen. Sie sind, 
wie er schreibt, „so verwickelt, daß ein Kind' 
bu^stäblich Jahre braucht, um sie zu ver- 
vollkommnen. Genau wie seine Zeiterlebnisse 
anfangs zusammenhanglos sind, so werden auch 
seine Raumeriebnisse anfangs zusammen- 
hanglos; es empfindet nur den unmittelbaren 
Kaum, der es umgibt, nldit aber weitere Zu- 
sammenhänge. Entfernungen und Raumtiefe 
nimmt es nicht wahr. Für einen Säugling ist 
die sichtbare Welt ein unplastisches Bild 
oder ein Kaleidoskop unplastischer Bilder. 
Erst mit etwa dreiviertel Jahren beginnt er 
tastend zu ergründen, was dahinter und dar- 
über hinaus liegt. Langsam dämmert ihm das 
Verhältnis zwischen Gefäß und Inhalt auf. 
Zu dieser Zeit fängt er an. seine Faust in den 
Hohlraum eines leeren (oder vollen!) Bechers 
zu stoßen. Zu dieser Zeit auch streckt er 
seinen Zeigefinger aus, um damit herumzu- 
stochern und herumzuschnüffeln. Auf diese 
Weise „entdeckt" er die dritte Dimension. 
Der unmittelbar umgebende Raum gewinnt 
Plastizität. Perspektive. Tiefe; hohl oder 
massiv werden unterschieden. Durch unun- 
terbrodienes Hantieren dringt er tiefer in die 
Topographie und Stereometrie des Raumes 
ein erfaßt das Verhältnis von innen und 
außen, darauf und darunter, vor, hinter, 
neben. Durch unermüdliche Vorwärtsbewe- 
gung, Kriechen, Traufen und Rennen, ent- 
wickelt er ein Gefühl für hier und dort 
drüben, für nah und fe.-n, für Wand und 
Ecke, für drinnen und draußen. Durch Ein- 
satz seiner Muskelkräfte erfährt und mei.stert 
der kle'ne Erdenbürger diese Grundelemente 
der häuslidien Geographie. Die bloßen 
Wachstumsvorgiingo führen ihn zu vielfälti- 
gen Raumerlebnissen 

Schon dieser kleine Ausschnitt aus dem von 
der Hochschule für Internationale Pädago- 
psche Forschung in Frankfurt am Main 
herausgegebenen Buch beweist, wie hoch- 

/{leiHe piikke 
Wo drückt denn der Schuh? 

Auch zu enge Strümpfe sind schädlich 

daß'so "vi^e'^ensS en?%f-Tugendlidien leiden, eher ist es merkwürdig, daß nicht Strumpfwerk den nodi ^veichen 
niehr Fußleidende vorijanden "iä sondern audi 

Vor dem Kochen von Fhiß- und Teidi- 
fischen entferne man die Kiemen, sonst 
schmeckt der Fisch leicht nach Sumpf. 

Beim Einweichen von Weißbrot nimmt man 
meist zu wenig Wasser, so daß ein harter Brot- 

v ■■"'r* wiro Aana bleibt; oder man läßt «?ip 711 lancro *^1. co mciKwuraig, aai5 nich 
heL^?/nT ®t?^,^e'"e.seeHsche Tragfähigkeit weichen, so daß Brei entsteht Man reäme efn npf J' Fußleidende vorhanden sind 
MiRmft der nicht seine besten Kräfte durch Liter Wasser auf eine Semmel und läßt un h 'st la das einzige lebende Wesen Mißmut und Pessimismus im gewöhnlidien gefähr eine Viertelstunde weichen aufrecht schreitend einhergeht. 

Zu Mayonnaise verwenden f gerufen. Natüriidi bringt die Belastung des Bewegungen zu lassen. Falsdi hingegen 
eine Menep nh« viele Hausfi auen Fußgewölbes durch dauerndes berufliches wenn die Ferse des Schuhes zu weit 
quirle eTn® Ei in etem tÄ i^"" Erschlaffung^lr sie soll dem Fuß eng an- 
durch eine zweite Person in ean7""Hl!nnr® f.? Bander mit sich, so daß es ^ ?" gewähren. Die Absatz- 01. ^ , ... person in ganz dünnem zu dem bekann.on   höhe betrast am hpcter» Hrai kj« 

meistern. Wir Frauen, sowohl im Haushalt 
als auch im Beruf, sollten mit dieser Selbst- 
erziehung zur Freude einen Versuch machen- 
denn Freude erhält hübsch und jung. 

Wahrlich, ein zeitgemäßes Schönheitsmittel, 
dessen Gebrauch keine Kosten verursacht 
und niemals sdiädlich sein wird! 

p^ buiiuern aucn beim Erwadifnen genügt das ständige Tra- 
pn zu enger, etwa beim Waschen einge- 
laufener Strümpfe, um eine Formverände- 
rung des Fußes hervorzurufen. 

Von einem guten Schuiiwerk muß man ver- 
langen, daß es vorn genügend weit gearbeitet 
ist, um den Zehen genügend Spielraum für 
die Bewegungen zu lassen. Falsch hingegen 

lupiuien uno lasse 
eine zweite Person in ganz dünnem 

. hineinlaufen, unter unermüd- lichem Quirlen. 

Wenn's kalt wird, gibf's Hülsenfrüchte 

Weifle Bohnen, Linsen, Erbsen 

.71. u 1    "au es 
Hör« 5? bekannten „durchgetretenen Fuß", dem Platt- oder Senkfuß kommt. Obwohl 

Möglichkeit derartige be- rufliche Schaden vermieden werden, kommt 
FmrJ""Iis einer Schwäche des 
I " n- u S? Senkfußbildungen. Die 

I® ^"l'age. welche gewaltsam das eingesunkene Fußgewölbe wieder hebt, stellt 
zwar eine Korrektur her, aber sie bietet nidit 

höhe beträgt am besten drei bis vier Zenti- 
meter, wobei Gummiabsätze oder Edcen nicht 
sd-.ädlidi sind, da sie mit helfen, den Gang 
federnd zu gestalten. 

So lebt sich's leichter 
p., -j... ,. — " —  - wuiwc wicuer neoi, sieui uolunGQ dein otndGrou Arbeit ob 

Nahiung für die kalte Jahreszeit. Sie ent- Semmelbrötchen anrichten !i® Gymnastik des Fußes hängt von leicht," sagte eine erfahren« 
hallen aud, widitige Vitamine und Eiweiß, aniiditen. der Betätigung der Zehen ab, und kfnn in «'»e andere von ihrer täglidien Ar- 
dagegen wenig Fett, Salze und Wasspr ivrr.„ Linsensalat la"ge fortgesetzten Uebungen die verloren .'^"?bürde sprach und dabei Mann und Kind« 

gegangene Wölbung wieder erreidien wenn 
man moglidist viel auf Zehenspitzen läuft 
und steht. 

halten auch wichtige Vitamine und Eiweiß 
dagegen wenig Fett, Salze und Wasser. Mari 
acAte bei der Zubereitung darauf, daß die 
Hu senfrüchte auch wirklich weich sind und 
schlage sie durch ein Sieb, wenn sie für Leute 
wit sAwachem Magen bestihimt sind. «jcatiiuTiii sma. Die 
Gewohnheit vieler Hausfrauen, den Schaum, 
aer beim Kochen enl.'teht. abzunehmen, ist 
entschieden zu verwe-fcn. weil dadurch 
wci .volle Eiweißstoffe verloren gehen. 
Weiße Bohnen mit Tomatensoße 

Weiße Bohnen werden in reichlich Wasser 
r magerem Speck weichge- 

n Wasser abgegossen und die Bohnen niit einer Tomatensoße ange- 
madil unter die man zuletzt den kleinge- 

Besonders gut 

Linsensalat 
Ausgesudite, große Linsen werden weich- 

gekocht; sie dürfen aber natürlich nicht zer- 
fallen Nun mischt man sie mit einem klein- 
gehackten. sauren Apfel und mariniertem 
Hering. 

Bohnensalat 
Dit weißen Bohnen werden gargekodit, 

auf einem Sieb abtropfen gelassen und nodi 
möglichst heiß mit reichlich feinem Gel, Salz 
Essig und etwas Pfeffer vermischt. Wir 
lassen sie in der Marinade gut durchziehen. 
Man garniert den Salat mit Sardellen oder 
mit Streifchen von entgrätetem Hering, 

Erbsenpüree 
Erbsen schmecken besonders kräftig, wenn 

Unglücklicherweise sind wir durch die Mode gezwungen worden, unsere Füße 
dauernd in eine feste, einschnürende Beklei- 
dungshulle zu stecken wie kaum einen 
anderen Teil unseres Körpers. Trägt sdion 
p-n ®'J'".'^werk viel zur Verunstaltung der 
tozu kommt nodi etwas anderes 

lehren die Mütter ihre Kinder beim Laufen die Füße nadi außen zu 
setzen, obwohl man schon seit langem er- 
kannt hat, daß gerade durch das schräg« 
Aufs^zen des Fußes das normale Abrollen 

j yuii mici idBiiunen Ar- ^itsbürde sprach und dabei Mann und Kind«r 
beschuldigte, alle Mühsal auf die Hausfrau ab- 
zuwälzen. 

Stimmt es wirklich, daß man es leiditer hat 
wenn man dem anderen Arbeit abnimmt' 
wenn man ihm das Leben erleiditert? Versu- 
dien wir es einmal: nehmen wir dem Lebens- 
partner z. B. eine Kleinigkeit von seinen täg- 
lichen Pfliditen ab — nicht viel, aber gänzlidi 
ungebeten und freiwillig. Ganz einfach des- 
halb, weil es Spaß macht. 

Das bringt ihn, den Hausherrn, irgendwi« 
aus dem GleiAgewidit, stört «einen Lebens- 
H bei Ihm ein Vakuum. Unwill- 
fiSen^ bestrebt »ein, es wieder auszu- 

sdimedien weiße Bohnen wenTmän sL m^n das wenn Aufsetzen des Fußes das normale AbrollM 5"^ >>11« »«iner ÜTau. so wi« 
Gänsesdimalz absdimeAt ^ Würfelbrühf «^ark beeinträditigt ^ SaeltpnT Ebenfalls völlig 

w in DU anfoßtif ®"PPengemuse und Zwiebeln Klagen dann die Kinder über Müdigkeit beim Er wäscht vieUeicht V/eiße Bohnen mit. Aepfeln dur^ ein SiPh°'^=t Laufen, so kommt leider die Mutter kaum 22+,^^^ u P"" 
    . aurch ein Sieb streicht, etwas Butter oder einmal auf den Gedanken daß n»r S iwchungen im Haushalt, 

Fett hinzuE bt und ripn —,- ^ «-reaanKsn, daö nur (He Die in Scheiben geschnittenen Aepfel wer- VpH t,,-^ streicht, etwas Butter oder einmal auf den Gedanken da 
den in etwas Wasser mit einem Stüdtchen Stelle rührt if" an heißer falsdie Gangart daran sdiuld ist n,:r "»"-"«rrnun nicnt etwa au 
Butt.v „nH Sdion beim Kindi. „,..n ^er OereditigkrttsÄT hS nl«äit etwa au. .nötigen Zudrer weichge- mi^t de'ii'''Erbsen®L^i^^ ""f." Kinde muß man sorgfgltdg aat Qerechtlgkeitegätüu'her^ 

bir" d- geha^er ""Iwl" weM"sle'schon~eine'' W^ne koA d^"' soSf^'^S ein« Absate^bedtl^ dlfa^^SitWd 
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Märchen einer Sinnesänderung 
„Nein, du kannst mir sagen was du willst!" 

meinte der Hase Balthasar zu seinem Freunde 
dem Hasen Felix. „Aber ich halte nun einmal 
n^t viel von den Frauen. Und darum bin 
idi Junggeselle geblieben . . ." 

„Du hast dir eben niemals die Mühe ge- 
malt, eine Frau zu verstehen", entgegnete 
Felix, „wenn du dir ein wenig Mühe geben 
wurdest, wärest du vermutlich anderer Mei- 
nung, die Frauen sind etwas Wunderbares, 
so zart, so weich, so zärtlich . . ." 

„Frauen machen nur Aufregung!" sagte 
wiederum Balthasar, „Denke doch nur einmal 
daran, wieviel Hasen, die seit Jahren gut be- 
freundet sind, weil sie sich an jedem Sonn- 
abend zum Kegeln treffen, sidi wegen einer 
einzi!?en Häsin ohrfeigen und bitter feind 
werden. Uni dann das ewige Geklage wegen 
der Garderobe. Hat eine Häsin eben den 
Sommerpelz bekommen, denkt sie schon wie- 
der an den Winterpelz. Man kommt nicht zur 
Ruhe." 

„Du bist nicht zu bekehren, Balthasar!" 
kluger Mann bleibt ledig." 

„Ganz wie du meinst", entgegnete der an- 
dere etwas patzig, denn er ärgerte sich, daß 
er seinen Freund nicht überzeugen konnte. 
So kamen sie aus dem Wald heraus, und vor 
ihnen lag eine große Wiese, die der Monden- 
schein unwirklich versilberte. Es war eine 
ganz stille Nacht. Vom nahen Dorfe schlue 
es elfmal. 

„Und nach Hause kommen darf man dann 
au^ nicht mehr, wann man will", hing 
Balthasar noch an das schon abgeschlossene 
Gespräch. Aber er sagte das mehr zu sich 
selber, und Felix ging auch garnicht darauf 

„Wollen wir zu dem 
Kohlfeld auf der anderen Seite? Wir müssen 
Über die Chaussee, aber ich denke mir, daß 
es um diese Zeit nicht so gefährlich ist." 

Balthasar wackelte mit den Löffeln- „Na- 
türlich gehen wir in den Kohl, ich habe mich 
sdion den ganzen Tag darauf gefreut. Nur 

Mut, Felix, es wird uns schon nldits 
passieren." 

Sie hoppelten vorsiditig an die Straße 
langsam in den Graben, 

maditen Mannchen und lausditen 
Als in der Ferne ein Hund bellte, fuhren 

sie zusammen und machten Miene wegzu- 
laufen. Aber dann blieben sie docli. Balthasar 
kroch die gegenüberliegende Böschung hoch 
und schaute über die Straße. Wie ein sUber- 
graues Seidenkleid lag sie da. 

„Komm", rief Balthasar leise, „wir können 
hier gut auf die Straße und laufen die hun- 
dert Meter am Rand rasch hinunter. Da 
drüben wird es sumpfig." 

„Wir haben es gleich geschafft", wollte 
Balthasar trösten, aber da . . . kam er nicht 
mehr dazu. Ganz plötzlich waren zwei 
riesengroße Lichter da. kamen naher und 
naher, man konnte ihnen nicht entwischen 
man war geblendet. Wie hypnotisiert warer' 
die beiden Hasen und starrten in das Gleißen 
das ihnen die Glieder starr werden ließ We' 
nige Meter vor ihnen hielt ein Auto 

Menschen, dachte Balthasar. Nun ist Slles 
aus! Und Felix dachte ebenso. 

Eine Tür klappte. Sie hörten Menschen- 
schritte kommen, dachten einen Augenblick 
an Flucht, aber es war zu spät. Eine Frau 
kam mit ruhigen Schritten auf sie zu, packte 
den einen mit der rechten, den anderen mit 
der linken Hand im Genick und trug sie 
vorsijAtig über die Straße und setzte sie in 
den Straßengraben. 

Die beiden Hasen sahen sich dumm an. Es 
war alles wie ein Spuk gewesen. Nun lag die 
Straße wieder ruhig und still. 

„Sag du tnir noch einmal etwas über die 
Frauen!" meinte Felix vorwurfsvoll. 

Und Balthasar sagte nichts mehr dagegen 
^ndern rieb sich verstohlen die Stelle im' 
Genick, wo er soeben zwei zarte Finger ge- 
spürt hatte. Ganz wunderbar, dachte er bei 
sich: „So zart, so weich, so zärtlich . . ." 

Inge Meiers 

Es sei denn - ein Engel 

Vorsommer, madite idi mich auf, meinen Freund FeUx 
idi seit einer langen Reihe von Jahren' 

m«t niehr gesehen hatte, zu besuchen. Er 
hatte mich wiederholt eingeladen, aber immer wieder zwangen mich berufliche Verpflidi- 
tungen, meine Reise zu ihm, der sich nadj 

1 Rechtsanwalt in einem Moselstadtchen niedergelassen hatte, hinaus- 
zuzögern. 

^®tte inzwisdien geheiratet. In aller 
Still^ ohne das sonst bei solchen Anlässen 
ubhäie Festgepräge, war er, wie er mir da- 
mals geschrieben, mit dem Mädchen, das er 
ach zur Frau erwählt, vor den Traualtar ge- 
u frühen Abend des Hodizeitstages hatte sich das jungvermählte 

auf eine Reise in den Schwarzwald be- 
pben. Zurädcgekehrt, schrieb mir Felix einen 
langen Brief, in dem er mich wiederum auf- 
lorderte, ihn zu besuchen, und seine Frau 
die emen kurzen Gruß an midi, den Freund 
ihre» Mannes hinzufügte, wiederholte die 
Bitte. 

.Ws idi den Brief wieder zusammenfaltete, 
fiel mir ein Wort meines Vaters ein. Männer 
sollten Frauen niemals bitten lassen, hatte er, 
als er noch lebte, öfter gesagt. Wenn idi 
midi wenige Tage darauf in meinen Wagen 
setzte und an die Mosel fuhr, so gesdiah es 
^erdings weniger dieser mahnenden Er- 
^erung wegen, denn viel mehr hatte midi 
die Eindringlichkeit, mit der sowohl mein 
Freund, als auch seine Frau mich gebeten 
hatten, für ein paar Tage ihr Gast zu sein, 
dazu bewegt. Je näher idi meinem Ziel kam, 
uni so deutlicher mußte ich jedodi erkennen, 
daß es noch ein Anderes war, was mich mit 
«rstauniidier Lebhaftigkeit zum Besudi 
meines Freundes veranlaßt hatte und midi 
nun unentwegt anfeuerte, fester auf den Gas- 
hebel zu treten. Dieses Andere in mir war 
die Neugierde. Sie trieb midi in das Haus 
meines Freundes, und seine Frau war es der 
diese Neugierde galt. Ich erinnerte midi,' daß 
reux, was Frauen anbelangt, von je her 
außergewöhnlich wählerisch war und er 
kormte es sein, denn die Frauen flogen Ihm 
4>ndiwörtlich zu. 

Schon früher, während unserer gemein- 
laroen Pennälerzeit, war es geradezu selbst- 
verständli^ daß die Toditer des Bankdirek- 

G-», <üe von uns Primanern damals als 
das schönste Mädchen der ganzen Stadt an- 
erkannt md angehimmelt wurde, ihm, ohne 
daß er sidi sonderlich darum bemüht hätte 
Ihre rückhaltlose Gunst schenkte. Später, als 
Student, stellte er mir, immer in verhältnis- 
maßi« kurzen Zeitabständen und jedesmal 

Todes-Anzeige 

Na^ kurzer, ^hwerer Krankheit verschied am Donnerstagabend unsere liebe'Muttpr 
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester unsere iieoe Mutter, 

im 84. Lebensjahr. 

Frau MARIE KERN 
gä}. Ensinger 

Die trauernden Hinterbliebenen 
1. d. Namen; 

Liangen, 9. Jan\iar 1953. 
Gartenstraße 17 

Fconilie Ludwig Lehr 

OefTentliche Erinnerung 

lu^i^ J allgemein an die Bezah- (Abfuhrung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert' 
am 10. Januar 1953 
1. Urnsatzsteuer-Vorauszahlung für das IV 

Kalendervierteljahr 1952 (der vierteljähr- 
lich zahlenden), sowie für den Monat De- 

'"""a'l'ch zahlenden) Steucipflichtigen, unter gleichzeitiger Ab- 
fr'" vifteljührlichen bezw. monat- lichen Umsatzsteuer-Voranmeldung 

-i. Lohn- und Kirchenlohnsteuer sowie Ab- 
mr''h, Arbeitnehmer 

• , ?r... V I^'J^Pndervicrteljahr 1952 (der \Merteljahrlich zahlenden), sowie für den 
(der monatlich zah- 

lenden) Steuerpflichtigen. unter gleichzei- 
mf.n' .r v'c'eljährlichün bezw. monatlichen I»hnsleueranmoldung. 
Nicht rechtzeitige Anincldung oder nicht 
1 echtzeitige Abführune einbchaltener 
^hnsteuer (einschließlich der Abgabe 
Notopfer Berlin) ist strafbar 
Außerdem wird an die sofortige Entiich- 
tung der fällig werdenden Ab.'whlußzah- 
lungCT gemäß der übersandten Sleuerbe- 
scheide und der nicht gestundeten Rück- 

erinnert^°" Steuer bezw. Abgabebeträgr 
wird gebeten, die bezeichneten Steuern 

und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und | 

Seh^zahlungen an die Finanzkasse zu ad- 
ressieren. 

Eii^hlungspfHchtige, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zußätzlieh 
Saumniszusjchläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche ein, Ut das 
Finanzamt angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt die 
fälligen Beträge zwangsweise beizutreiben- es 
sind dann außer den Steuerbeträgen und den 
Saumniszu£chlägen noch ZwangsvolK-rtrek- 
kungsgebühren zu entrichten. 
Offenbach (Main), den 5. Januar 1953 

Die Finanzämter Orfenbach (Main) 
und Langen 

Bclcanntfnachun^cn 

Für das Faselvieh werden 50 Zentner Heu 
angekauft. Angebote sind zum Submissions- 
termin am Mittwoch, den 14. 1. 1953, vorm 
II Uhr, auf dem Rathaus — Zimmer 7 — 
abzugeben. 

Wohnungstausrli 
Geboten wird Neubauwohnung (1 gr. Zim- 

mer und Küche) in der Nähe des Paddel- 
leiches, gesuc+it werden I--2 Zimmer und 
Küche innerhalb Uingens. Näheres beim 
Wohnungsamt. 
Langen, den 8. Januar 1953. 

Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister 

mit dem LSc^eln eines Triumphators eine 
neue Freundin nach der anderen vor, und jede 
schien ihre Vorgängerin an Liebreiz zu 
ubertreffen. Der Kr.eg trermte unsere Wege 
Ip seinen Briefen aber erzählte er nicht 
selten von schönen Frauen, die ihm innig zu- 
geneigt waren. Aber Felix hatte an jeder 
etwas auszusetzen. „Ich glaube", schrieb er 
mir einmal „die Frau, die mich wahrhaft 
glücklich zu machen vermag, finde ich nicht 
auf dieser Welt, es sei denn, ein Engel fiele 
vom Himmel." 

Strahlenden Blickes kam Felix mir ent- 
gegen, als ich gerade die schmiedeeiserne 
Pforte des Vorgartens aufstieß. In der Mltle 

I des gelben Kiesweges, der zu seinem Hau.'; 
I führte, umarmte er mich, und die Herzlich- 
I keit seiner Begrüßung bestätigte aufs neue die 
, Unverbrüchlichkeit unserer Freundschaft 
j „Komm, meine Frau freut sich nicht weniger 
I als ich, dich zu seilen", sagte er, sich bei mir 

einhakend. 
Er führte miA in ein großes, helles Zimmer, 

vor dessen breitem Fenster ich einen grünen 
Polstersessel mit hoher Rückenlehne be- 
merkte, wie sie vor Jahrzehnten modern 
waren. Der Sessel stand uns abgewandt. 
Felix sagte — und auch in seiner Stimme gab 
sich seine Freude zu erkennen: „Liebling, er 
ist da!" 

„Oh!" sagte es überrascht aus dem Sessel, 
hinter dem eine Fülle goldblonder Lodten 
sichtbar wurde, und dann kam — es ist mir 
unmöglich, die Empfindung, die midi in 
diesem Augenblick bewegte, zu schildern 
-- dann kam, auf einen Stock gestützt, das 
Unke Bein nachziehend, die Frau meines 
Freundes auf midi zu. Sie stredtte mir eine 
schmale, kränklich blasse Hand entgegen, 
deren Küiile ich noch lange nachher zu spüren 
vermeinte. Auch ihr Gesidit erschien mir 
beim ersten Anblick keineswegs sdiön, aber 
we sie nun, da sie didit vor mir stand, 
lächelte, und das Licht ihrer großen, reinen 
Augen midi traf, da war sie plötzlich doch 
schön, schön wie das Bildnis einer Madonna. 
Der Zauber ihrer Augen schien midi und sie, 
sdiien die ganze Welt zu verwandeln. Im 
gleidien Augenblick, da sie sagte; „Ich treue 
midi, sie zu sehen. Willkommen!" dadite ich, 
daß die Stimme eines Engels solchen Klang 
haben müßte. „Das ist meine Frau", sagte 
Felix, und idi sah seine Augen glänzen wie 
nie zuvor, und da wußte ich, daß er bis in 
den Grund seines Herzens glücklich war. 

Und wieder mußte idi midi an ein Wort 
meines Vaters erinnern, den idi in diesem 
Augenblidc sagen hörte; „Das Glück, mein 
Sohn, flnden wir oft, wo wir es am aller- 
wenigsten vermuten." Wolfgang Ohm 

"JüMdnUdeX 
"^ihmenAjchlldLeX 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str.3 
(Ecke Heinrichstr.) 

Teile eines 
Sclilafzifflniers 

wie eine Bettstelle mit 
Sprung-Auflage - Matr 
u. I Nachttisch, ferner 
2-tür. Kleiderschrank, 
sowie 2 Paar Damen- 
Halbschuhe (Gr. 40/41) 
tu verkaufen. Anzuseh. 
morgen Samstag von 
9-12 Uhr, 

Egelnbacb, 
Langener Str. 21 

Die Beerdigung findet statt: Montag, den 12. Januar 1953 14 Uhr 
vom P>ortale des hiesigen Friedhofs. 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

19S2/S3 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, B.- 
Schreiben Sie noch 

heute an; 
hovdfünk- 

SPEZIAL VERTRIEB 
Frankfurt a. M 

Schließfach 1/312 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
AnnBstrai'e 15 

Pelz-Mfintel 
Maßanfertigung 

Umarbeitung 
ERNST MÜLLER 
egelsbach 
Westendstr, 8 

Uberall 

willkommen! 
^ $ iwv 

Können Sie das 
auch von sich sagen? 

Man braucht Ihnen des Tages 
Müh nicht anzumerken. Trotz 
aller Belastungen können Sie sich 
den ganzen Tag frisch und lei- 
stungsfähig fühlen. Doch achten 
Sie darauf, daß Sie Ihrem Körper 
geben, was er dringend braucht: 
Vollwertige Nahrung. 

Tag für Tag Sonella 
mit Aufbau-Vitaminen! 

1 Pfund Sanella cnthöll 
SO viele 

Waehitumivitamlna A 
wie 18 Apfelsinen ' 

Sennanvitamlna D 
wie IS ka Kalbsleber 

Denn Sanella ist vollwertige I 
Nahrung. Sie schmeckt nicht nur, I 
sondern sie gibt Ihnen außer den I Täglich Sanella i 

Täglich SAN ELIA 

sie schmeckt so mt! 
So UT O 

An die Langener Jugend und die jungen Bürgerl 

TeUnah^ÄÄ^^^ semer 

und Sei wXrOeTegÄ^ÄtlÄSe eiLYi? 

20 Uhr, m der Aula der „Ludwig-Erk-Schule" angesetzt mit dem ThenS." ' 

»Ist die Jugend politisch u.stoatsbürgerlicii uninteressiert?« 
       

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

• i'-r 

I ^ 

. --nr 1 rii—c^ I u I ttiim 

Freitag - Montag 
täglich 20.30 Uhr 

Sa. IS.15 u. 20.30, So. 16.00, 18.lA u. 20 30 
Jugendliche haben Zutritt! 

T«iafonll2 Jugendtrei! Jugendfrei! 
Tiigl. 20,30, ,Sa 18,1.'5. 20 ;J0. 

So in, 18,1.5, 20,30 tJhi- 
Das i.st mehr als ein I.arhschlagpr! 

Das Publikum brüllt vf>r Vergnügen! 
<Jcorg Thomalla, Willy Fritsrh, 

Hell Pinkunzeller, Lutle ICngllsrh. 
Paul llnrbifrrr 

in dem deutschen Miiitiir.'jchwank 

Die unsterbliche Licbosgeschichtc von 
Rochus und Judith (frei nach dem 
lioman „Zwei Menschen" von Richard 
Volj) m all ihren iliihen und Tiefen, 
Die bitler.s(ißc> Licbesgeschichte des 
.lungen Gr.if 'n Rnchjs u, .seiner Judith 

spielen 
Helmuth .Srhneiiler und Edith Mill 

In weiteren Hauptrollen: Alice Verden 
Gustav Waldai, E, K, rüibringer. 

Armin Dahlen, Beppo Brem, 
Margaiethe Haagen 

Der Film wurde in der majestätischen 
Bergwell der Dolomiten und in Rom 

an den Oiiginal-Schauplätzen des 
Roman.s — autgenommen. 

Sa., So. 22.30 Uhr Spätvnrstellung 
I2in Sensations- und Kriminalfilm, der 
Sie <:wei Stunden lang in atem'losei- 
Spannung hält, das ist 

Der gelbe Kreis 
Jagd auf Strafling(39013) 

Eine sichere Existenzgrundlage 
♦£! j- der mit der goldenen 

Medaille prUmierte 

Handstrickapparat 

btnckt alle Garne und Muslnr, auch Norweger 
niühelos.Anlerncn kostenlos, i:l| Nadeln DM 175 m Nadeln DM 220. Bei Ratenzahlung bitte 
Kennkarte vorlegen. Vorführung in Laneen- 
irankfurter Hot, Montag, den 12. u. 2(>. Januar' 
von lo-l8 Uhr durch Frau Preusch, Langen! 
Kosa-Luxemburtj.Strasje 13 Kreisvertrplor' 
E.O.RÖMTZ,Olfbch./M .Gr.Marktstr S'li 

Freitag - Montag 
Wo iV.SO . Sa 18.15, 20 30, 

So 16.00, 18.15, 20 30 

„Dieter 

Borsche, 

in 

•,iDEP NEUE MililAßSCHWANI^ 

RÜCKT EIN 
i Väßä&äei TiMioi/nMc 

Ein I-irbe.sm,m(iver — wie aus dem 
Witzblatt herausgeschnitten! 

PreituH, Sanistag: Spätvorstellung, 22,30 
Sonnlag. 14.HO Uhr: .liigendvorstclliinK 

Walt Disneys Farbfilm 
Erster Kilin mit Filmschauspielern 

3)lc 6(^aöinfcl 
Der gioße Abenteurerfilm nach Steven 

sons weltberühmtem Much! 

Die Überraschutig der Saison 

Dieter Barsche U.Ruth Leuwerik äaa neue Paar in dum zautmrhalten 
■Film-Luttspiel mit BRUN! LÖBEL 

OÜNTHKR LÜDKRS 
THERESE GIEHSE, PAUL, BILDT 

Musik: Franz Grothe 

Freitag, Samstag je 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Nacht in der Rrärie 
Die Dämonen des Wildfr, V/esteK 

Sonnt. 14 Uhr JUGtNDVORSTELLUNG 

# Nähmaschinen-Spezialgeschäft 9 
Wenn Sie eine erslklass. Nähmaschine 
pieisw, kaufen wollen, dann besuchen 

Sie mich bitte. Meine .Spezialität- 
Üniversal-Zirk-Zark-Nähmasehinen 

Sthäfer, Offcnthal (Kr. Offenbach) 
a. Bahnh. Zahl.-Erl. l.ieferung fr. Hau:% 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e. V. 

'Zöcaete Vs^aMtcdtunqen 1953: 

äT 

Samstag, den 17. Januar 1953, 
im Frankfurter Hof 

Große Damen- und 

Fremdensitzung 

Auserlesene Büttenredner vom 
Main bis zum Neckar treten auf! 

Eintritt: 
2.50 DM und 50 Pfg. Steuer 
2.~ DM und 40 Pfg. Steuer 

(numeriert) 
1.— DM und 20 Pfg. Sieuer 

(unnumerlert) 
Saalöffnung 19.11, Beginn 20.11 

Kartenvorverkauf: Drogerle Hochheimer 
LetJonsmittelgeschäft Heuß, Drog.Enste' 

jHlcoton", altbew. geg, , 

Bettnässen! 
t^el»DM2.Ha 1. A.Apoth. 

Großer Preism«kSRenball 
Samstag, den 7. Februar, 20,11 Uhr 

* 
Großer t-KG-Rrinzenball 

Samstag, den 14. Februar, 20 11 Uhr 
* 

Groge 
® ^remdensitzung 

mit Tanz 
Sonntag, den 15. Februar, 19.11 (Jhr 

Alle Veranstaliungen im 
»Frankfurter Hof« 

* 
Sonntag, den 15. Februar, 15 11 Uhr 
Groöer Fastnact^tszug 

durch dieHauptstraßen dei Siadt Langen 

^iwiliige Feuerwehr Langen 

am 17. Januar 1953 im Saalbau 
„Zum Lämmchen". 

Kartenvorverkauf bei H. Breidert 
Bäckerei. W. Herth, Schneider. 
Th. Pausch, Metzger, und dem 
Elferrat. 

Saalöffnung ly 30 Uhr 
Beginn 20.11 Uhr 

[Mit Au tobusllnle bequem zu errelcnen 

IßWitie. •A.n.^.üifVLt jujn.6 

Aich Jimm&i 

Aulilcllunq . , 
«ndverkau» Neu-lsenburQ 

dicket intetedtUeftt 

ed auch SU, 
daß 
40 0/0 S".®*" «"«""-«erten StrÜJnpfe aus der westdeutschen Feinstrumpfproduktion ARVVA-Strümpfe sind, d.h.: 

in europäische Länder und nach Übersee txpoi Herten Perlon - Strümpfen sind 40 Dutzend A R WA 

'5 3? anVp"- restli-.hen 60 Dutzend teilen srch die ~ So andere im Export tätige Strumpffabriken. 

Glauben Sie. daß im internationalen Strumpfgeschäft bpi 
-stärkster Konkurrenz aller strumpfhersteJenX Snder ""d 
siL Z? behaupten könnte, was nt^t Schön stes und Bestes seiner Art darstellt? Brauchen Sie noch 

S f"'- Eleganz und Güte von ARwX Stiumpfen als diese erfolgreichen E.xportzahlen? 

ARWA - Jeunesse der strapazierfähige 
Rein Perlon 

A R WA - Doresse fein maschiger 
Rein Perlon 

ARWA - Noblesse ein Hauchdünner 
Rein Perlon 

1.Wahl 5,90 
2. Wahl 1,90 

I.Wahl 6,90 
2 Wahl 5,90 

1. Wahl 7,90 
2, Wahl 6.90 

.An Schlaflosigkeit, 
Nervosität iin^ C«1 . 

u Schwindelgefühl litt ich lange Zeit 
mäßfp Pin ^ «'»«'"fau Melissengeist rege : 
?ä!'^ch möchte"L»e'j^'° neugeboren! 
schreibt Jansen Jahren!" So 
Straße 1<) So wip i'i ^els, Stolberg, Ei?ciiweiler- 
Beisrunzähnrl -T' Klosterfrau Mellissen- 
Nerven hor .hf geholfen! Seine, die 

r^r^— e.t CenerationÄühmtf 

Niemals lose! blauen Packung mit 3 Nonnen 

Trugen auch Sie schon A R WA-Striimpfe? 
AR WA-Strümpfe erhalten Sie bei 

IVa-llenfels 
dem Fachgeschäft der großen Au.swahl 

Langen. Bahnstraße - Ecke Karl-Marx-Straße. Tel. 194 

V/eie QOOrtdche 
werden raach er- 
IQUt durch eine 

kleine Anzeige in der 
iCangetM Zeitung. 

Oer Hondstrlckopparot In nlltrhSchstir 
Vollendang - Goldmedaille 1952 

Luxemburg Hauabalt 178 DM - Oewero« Ziu DM 
Heinrich Kullmonn, KnlHox-Vertrlebsstelle 
Darmstqdi, VlmoMii^trHße 6», Ruf 4859 

Masken-Kostüme in großer Auswahl zu verleiben, 
KOLB, TaunuaitraBe 10 

(PJleüuaeite JLnjc^e&ote. 

Schlafzimmar, echt Eiche 
m.Nußb ,schw.QjBllt«tab 720— 
Küchan ao 198.- 
Couch ab ISO.- 

Zahlungeerlelcht. bis zu 12 Monatsraten 

A. Schmidt St.".«"! 

^rScherers 

grosse Flasche 2.slo DM 
fcegen; unrei&e Haut, Fettsucht, Blelch- 
«uchi, gichiische u. rbeum Besrhbeiden 
Darmträgheit. Häniorrhotden, und zur 

blutuutfnsc3ung! 

Fach-Drogerie ENSTE 
mit Pnoti,speiialabteiljDg 

LANGEN, Lutherpl.tz u. Bahnstr III 
Telefoi,. .'^M 

S V ir :)x ad)n c n 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 10. Jan., 16 Uhr: Missionsnach- 

mittag für die Schulkinder in der Kirche 
Ls ppiicht Herr Morpey von der Goldküste 
(Wfstüfrika). 
Kol.ekte für die Basler Mission 
17 Uhr; Kinderchor in der Kirche 
20 Uhr: Mlssionsabcnd in der Kinhe. 
^ sprechen: Herr Moipey von der Gold- 
Ku.ste und IMissionar Erny aus Frankfurt M 
KOi.ekte für die Basler Missibn 
(Jnoi-dk-n'/i: Ev, Kirchenchor Lnngen 

bonntag, 11 Jan.: 1. Sonntag n, Epiphanias 
KoKekie tu.' die Basler Mission 

!) Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Lauber) 

I'jedigttext: Jes. 8, 23; Lieder: 47. 51. 216 
11.15 Lhr: Kindergottesdienst i. der Kirche 
11.15 Ulir: Kindergottesdien.st i.Gemeindeh. 

Montag, den 11. Jan., 19..10 Uhr: Jugend- 
bibelstunde 

oienstac. den 12. Jan,, 20 Uhr: Gustav-Adolf- 
Frauenwerk 

Donnerstag, den U. Jan.: 20 Uhr: Bibeistunde 
Evangelische Stadtmission 

SOTiilTttg 5 fJtiT 
Dienstaf-fftllt aua 

Katholische Kirchengemeinde Langen. 
Kath. Gottesdienstordnung v. 11. 1. 17, i 53 
Sonntag. '1 Jan.: 1. Sonntag n. Ersthelniing 

«'^n ^Ti, « ^ Beichtgelegenheit »..so Uhr: Hochamt mit Predigt 
10.00 Uhr: Jugendmesse mit Prediet 
11.00 Uhr: Spätmesse 
1800 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.00 Uhr: hl. lytesse 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Nenspo8tollaebe Kirche LMgen. WlcMiutraf« 
Sonntags vorm.. 9.30 und nachm 16 XJkr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelabach, WestenditrsSe 
S^ta«i vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhi 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang, Freikirche) 
Realgymnasium Im Rahmen der evangelischen Allianzgebets- 

Äh "n"? t bis 11. 1. 1953, joweile um 20 Uhr Gebetsgottesdienste: 
Freitag: „Familie und Jugend" 
Samstag; „Innere Mission und Israel" 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirciie Jesu Ciiristi d.Heiiigen d. Letztti Tagt 
10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Xnir 

/ Dr. Horn, Tel. 539 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschsft 

Samstag ab 20 Uhr (10. _i6. 1.) 
Apotheke R. Mflnch. DannatadterstraB« 

Stadt-BOcherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe; 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 



Velkscfeof »UidwfcrMz« 
1838 langtn 

Heute Freitag, 9. Jan. 
übnoKsstunde i. Ver- 
einslokal „Weingold" 
30 Uhr 2. Ten. u. 2. Baß 
20.30 Uhr Gecamtchor 
Es wird um Einhal- 
tung der angesetzten 
Zeiten gebeten 
 Der Vorstand 

§ Sport- md 
SfligaritMala. 
icbaft1945«.V. 
Longen 

Heute 20.30 Uhr 
Spielerversammlung bei Kretschmann. 

Sonntag, den 11.1.53, 
14.30 Uhr, l.Mannsch. 

gegen TV Hahn 
13.15 Uhr, 2. Mannsch. I 

gegen 1 B-Mannsch. | 
Spiele auf dem neuen | 
Sportgelände hinter 
der Realschule. | 
Abt. Fuflball 
Frcitnv, den 9. Jan. 53 
Spielerversammlung I 

Sonntag. 9 Uhr A - Jgd 
geg. SKG Sprendlingen I 
1. u. 2 Mannschaft In | 
Grfifenhaussn. I 
Abt. Radfahrer | 
Mitglied des A. R. K. B. 
Morgen Samstag, den | 
10. Januar 1953 | 
Jahrcshauptversamml. | 
Im Schfltzenbof, Brehm | 
um 20 Uhr 
Da die Tagesordnung | 
sehr reichhalt., werden I 
alle Mitglieder d. Rad- 
u. Motorradfahrer er- | 
sucht zahlreich zu er-1 
schein. Tagesordnung 
wird im Lokal bekannt I 
gegeben. 
  Der Obmann | 

1. Mancfolln*n-Orclittst«r l_ar 
gegr. 1934, I^itung H. Werner, Langen 

Für die vielen Glückwtlnßche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn unseren 
herzlichsten Dank 

8t«llan-Ang«bot 
Für meinen Haushalt suche Ich 
■b sofort ein ehrliches, fleißiges 

OKäddhjen 

Luise Brand 
Lebensmittel und Bäckerei 
Langen, Mühlstraße 17 

Sonntag, den 11. Januar 1953 

Mandolinen-Konzerl 
im Evangelischen Gemeindehaus 

Mitwirkende: E. Werner, Sopran 
E. Steltz, Alt 
A. Heiler, Tenor 
E. Fink, Baß 

Beginn 20 Uhr — Saalöffnung 19 Uhr — Eintritt DM 1 

Gertrud Daum — Willi BBr 

Leukertsweg 22 Rheinstraße 26 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
Und Geschenke anläßlich unserer Gol- 
denen Hochzeit, sagen wir allen Ver- 
wandten, Bekannten und Freunden 
unseren allerherzlichsten Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Bürgermeister Um- 
bach für die Glückwünsche der Stadt 
Langen und der Hess. Regierung sowie 
dem Gesangverein Liederkranz für das 
dargebrachte Ständchen. 

Philipp Heinrich Keim u. Frau 
Elisabeth, geb. Heuß 

Langen, im Januar 1953 
Obergasse 5 

Für die hungernden 
Vögel! 

Sonnenblumen- 

kerne, Hanf, 

Melsenringe 
bietet an 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

1 Herren- 

Ledermantel 
dunkelbraun, mittlere 
Größe mit Futter für 

DM 120.- 

1 Herren- 

Wintermantel 
sehr erbaiten fUr 
DM 60.' zu verkaufen. 

Ruf 157 

TANZSCHULE L. BECKER 
vorm. N. Schlerf 

OiuMud&eqimi 
/ H am Dienstag 

H abends 20 Uhr I HL Saalbau »Zum Lämmchen c 
/ j ,I]K Anmeldungen Fahrgasse 21 
/ f fj )1l^ oder bei Kursusbeginn. Gelehrt 
/VT werden alle Gesellschafts- eln- 
' Sehl, aller ModetBnze. 

L. BECKER, Tanzlehrer 
Einzelunterricht, Fortgeschrittene Kurse 
  Privatstunden jederzeit 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir allen unseren 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
recht herzlich. 

Armin Rees und Frau 
Annl geb. Storck 

Langen, Aug.-Bebel-Str, 9, Januar 1953 

1 gebr. Gasbackofen 
prelsw. zu verkaufen. 

Wlesgäßchen 24 
Relsetouben-ZOchler- 

»HEIMKEHR, 
r" 1880 Langen 

Sleger- 

u.SchIaqausstellunq 
mit Freiverlosung und Tombola 

am Sonntag, den 11. Januar 1953, 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 

Die Ausstellung ist geöffnet 
von 9—18 Uhr. / Eintritt DM —.50 

BUROBEOARF 

Geschäftsbücher 

AmerikanOournale 
seit Jahrzehnten 

PAPIER- UND mW 0% ■■ m 
BOROBEDARF K U C H LE R 

Fahrgasse 16 Gegründet 1879 

Auch in diesem Jahre finden 
der laufend meine wie- 

Oiäk' (i. SjU/ä^neUiekuMe 

statt, in denen Sie Ihre Kleider 
selbst arbeiten können. 
Gleichzeitieg können Sie die Nähte 
auf meiner Kenlelmaschine ver- 
säubej-n. 

CLARIUS, Schneidermeisterin 
Langen, Friedrich - Eberl - Str. 55 

STENOGRAPHENVEREIN 1897 LANGEN Verein fOr deutsche 
Schäferhunde (SV) e.V. 
Ortsgruppe Langen 1921 

Jahres- 
Hauptversammlung 

am Samstag, 10. 1. 53, 
20.30 Uhr, im Gast- 
haus „Zum Deutschen 
Haus" (Dütsch). Tages- 
ordnung wird in der 
Versammig. bekannt- 
gegeben. Um vollzäh- 
liges Erscheinen bittet 
  der Vorstand 

rteue 

Kurzschrift und Maschinensc, 

für Anfänger u. Fortgeschrittene Gesct^&rts-ErOtfnun^ 

Der Einwohner- u. Nachbarschaft 
zur Kenntnis,daß Ich ein Geschäft für 

<3etr3nlce u. Raucliwaren 
eröffnet habe und bitte um ge- 
neigten Zuspruch. 

Frau K. Schmidt, Lutherstr.ie 
Spezialität: Groß-Bieberauer Bier 
der Brauerei L. Schönberger Söhne 

Gebrauchtes neuzeitl. 
Schlufzlmmer 

komplett zu kaufen 
gesucht. Ofl unt Nr. 35 
an die Geschäftsstelle 

^uchhaite^Cn 
mit Maschinenbuchhaltung (möglichst 

Elliot-Fischer) vertraut, 

mit Erfahrungen in Buchhaltung und 
Lohnbuchhaltung zum ßofortigen Ein- 
tritt gesucht. — Vorstellung Montag bis 

Freitag von 8—18 Uhr. 

Karl Schfifer Hl. & Söhne - Langen 
Westendstraße 12 

^Buch&mdefL 

gesucht 

BUCHDRUCKEREI KOHN 

Spiele am 11. 1, 1953 
I. u. II Mannschaft in 
Langen gegen 

TSG D\RM3TADT 
Beginn 14.30 bezw.12.45 

Festausschuß 
Samstag, 10. Januar 53, | 
20 Uhr im Gasthaus 
z. «Goldenen Löwenc 
H. Anthes, Besprechg. 

Stenographen-Verein 
Langen 1B97 

Wiederbeginn des ge- | 
samten Unterrichts 
in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben | 

heute Freitag, 9 Jan. 63 
zu den bekannt. Zeiten. 

Unterrichtslokal; 
Wallschule | 

Fast neuer 
Herren-Wintermantel 
schwarz (80) preiswert 
zu verkauf. Steinmetz, 
Lessingstr. 14, Siedlung 

Statt Karten! 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie für die 
Kranz- und Blucienspenden beim Heimgang unserer lieben 
Eotscblafeoea 

Frau Anna Marg. Helfmann 
geb. Jung 

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonders danken 
wir Herrn P/arrer Lauber für die troatreicben Worte am 
Grabe, sowie allen Nachbarn und Bekannten, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen hat>en. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Wilhelm Helfmann 

Langen, Heegweg 3, im Januar 1953 

(20—24 Jahre) 
mit Kenntnissen in der Durch- 
schreibe - Buclihaltung sowie mit 
allgemeinen Büro - Arbeiten ver- 
traut zum Eintritt gesucht per 
1. 3. 53. — Ausführl. handschriftl. 
Offerten mit Gehaltsansprüchen 
unt. Nr. 25 an die Geschäftsstelle. 

\^^t8e2 (C. «.> 

Gerfitewettkampf 
Am Sonntag, 1 I.Januar 
um 14 Uhr und 15.30 
Uhr In der Wallschule 
geg. T.SG Wixhausen 
Anschließ, gemütliches 

Beisammenfein 
(m. Musik) mit unseren 
Gästen i. Haferkasten 

2 Paar D.-Schuhe (39) 200er Viktoria 
noch i^u zu verk zu verkaufen 

Wilhelmstr. 36 I. Egelsbach, Bahnstr. 71 

2 Zucht-Gfinse 
zu verkaufen. 

BürKerstraße 27 
Kaufe 

Gelbsilber-Rammler 

tat. mit Bewertung. 
Preisangebote: 
Hans Thomin, Egels- 
bach, Darmst. Ldstr. 

Herrn Konrad Schroth 

Guter Schfiferhund 
(bester Stammbaum) 
well überzählig z. verk 

Gastbaus 
Automaten-Jost 

OSenthal 
(Hinter der Siedlung) 

Die liauernden Hinterbliebenen 

Langen, Frankfurter Straße 13, im Januar 1953 

^ n^mcr 2a tu ncf P 
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Dienstag, den 13. Januar 1953 
Jahrgang 5/54 

An der Schwelle 
Die Weltgeschichte geht nicht stetig nach 

eben. Eher gefälit sie sich in Wellenlinien 
und laßt auf einen steilen Anstieg ein tiefes 
Tal folgen. Wer kennt diese Tatsache nicht 
aus der deutschen Geschichte? Daneben weist 
sie aber auch viele Schwankungen bald nach 
vorn oder nach rückwärtc auf, und dies be- 
sonders am Anbruch einer völlig neuen 
Entwicklung, an der Schwelle einer neuen 
Epoche. 

Mit einer solchen haben wir es aber in 
unserem Jahrhundert, mindestens seit 1945 
zu tun. Die Zeit der Nationalstaaten schien 
zu Ende gehen zu wollen. Die Kleinräumig- 
keit sollte überwunden werden durch größere 
Zusammenschlüsse, die weniger blutsmäßig 
als wirtschaftlich und technisch bedingt 
sind oder die gleiche oder ähnliche Welt- 
anschauung und politische Überzeugung zur 
Grandlage haben oder die schließlich einer 
ähnlichen strategischen Lage entspringen. Die 
alten Staaten Deutschland, Frankreich, Ita- 
lien und andere mehr sollten also sterben 
und dafür sollte der neue Staat Europa 
vachsen. Das kann nicht ohne Schmerzen 
und Rückschläge geschehen. 

Und dennoch schlugen die Ereignisse in 
Frankreich, die eine von so vielen hoffnungs- 
voll begrüßte Entwicklung zu einem Europa- 
steat vorerst zum StUIstand brachten, wie 
eine Bombe ein. Wir sollen wieder ganz in 
das alte Gleis geworfen werden, rufen sie. 
Me Franzosen wollen im Alten beharren in 
einer Zeit, wo die europäischen Einzelstaaten 
zu machtlosen Zwerggebilden herabsanken. 
Was ist geschehen? 

I^e Franzosen haben eine neue Regierung 
gebildet und haben in diese den langjährigen 
Außenminister Robert Schuman, der acht 
Rogieriingen überdauerte, nicht wieder auf- 
genommen, sondern ihn durch Georges 
Bidault ersetzt. Ddeser Wechsel brauchte 
nicht viel bedeuten, da .'a beide Männer der 
gleichen Partei angehören, doch er ist sehr 
schwerwiegiend, weil er eine innere Wand- 
l'pg in der gesamten Zielsetzung der fran- 
zösischen Politik nach aul3enhin sichtbar 
macht. Der neue Ministeiipräsident Mayer 
mußte Schuman \n die Wüste schicken, da- 
mit er die Stimmen der Gaullisten erhielt. 
Diese aber haben nur ein Ziel: Frankreich, 
das alte nationalistische Frankreich, und sind 
Gegner einer Europajwlitik. Georges Bidault 
wird also wieder den schönen alten Kurs 
der Nationalstaaten steuern sollen. Und er 
ist dabei nicht allein, sondern die öffentliche 
Meinung steht hinter ihm. 

Uns Deutschen wird so oft vorgeworfen, 
wir seie« engstirnig nationalistisch und über- 
heblich. Diesmal liegen diese Eigenschaften 
bei den anderen. Wir, das heißt nicht nur 
einige Politiker, sondern die Masse des Vol- 
kes, neigten in den letzten Jahren eher schon 
zu einem fast zu zähen Aufgeben nationaler 
Werte und drängten hinein in das Aufgehen 
im größeren Verband. Spätere Jahre werden 
zeigen, ob wir dabei nicht deutlicher die 
Zeichen der Zeit erkannten als die Franzo- 
sen. Bei den Auseinandersetzungen über die 
Verfassung des geplanten Bundes in Straß- 
burg der vergangenen Woche fand die deut- 
sche Meinung viel Zustimmung. Der Verfas- 
sungsausachuß des erweiterten Montanparla- 
mentes tagte dort und beriet in erster Lesung 
die künfüge Verfassung. Dabei woUte der 
französische Vertreter Mollet die neue Ge- 
meinschaft nur für den Zweck der gemein- 
samen VerteidSgimg gelten lassen, ihr also 
keine wirtschaftl'chen Vollmachten geben. 
Der deutsche Vertreter, v. Brentano, fragte 
darauf mit Recht, wie bei solcher Einschrän- 
Iping eine politische Einigung möglich wer- 
den solle. 

In beiden Begründungen kamen zwei völ- 
hg andere Ziele zum Vorschein, bei Mollet 
französischer Nationalstaat, bei v. Brentano 
euroS)äischer Staatenbund. Mollet ging so- 
weit, daß er die ganze Hintergründiglkeit der 
französischen Zielsetzung offenbarte, indem 
er formulierte: Es muß ein gemeinsamer Ver- 
teidigungs-Pool geschaffen werden, weil die- 
ser eine genügende Sicherheit gegen das 
Wiederaufleben des deutschen Militarismus 
bietet. Also, geradezu gesagt, Frankreich wiU 
gemeinsame Einrichtungen nur soweit, als 
sie gegen Deutschland gerichtet sind. Welch 
enges nationalistisches Denken! Wieviel Stoff 
gwen <liese Sätze den Kritikern in den ver- 
s^edenen deutschen Lagern. Somit will ' 
Frankreich den Montanzusammenschluß 
wirklich nur, um das Mitspracherecht über 
Ruhrstahl und Ruhrkohle zu haben, will die 
&ar europäisieren, um ihre Produkte den 
^sen Deutschen zu nehmen, will deutsche i 
^Visionen untCT fremdem Befehl, um hinter 
diesem Schutz in Frieden leben zu können — | 
diM werden sofort neue deutsche Argumente ' 
sein können. 

V. Brentano nahm sie nicht auf, er blieb 
vorwärtsgewandt auf das große Ziel Europa 
zu. Er wies jedoch in heftigen Worten die 
Unterstellung Mollets zurück, daß Deutsch- 
land andere europaische Nationen angreifen 

: wolle und zeigte auf, wie dies auch heute 
; volhg unmöglich sei. In einer Zeit, wo nur 

ganz große Staaten die Mittel haben, um 
i modernen Krieg zu führen, sollten die I Streitigkeiten europäischer Staaten zur Win- 

kelsache^ herabsinken und die europäischen 
Staatsmänner sollten erkennen, daß nur ein 
Zusammenfassen aller Kräfte ein Weiterleben 
im Widerstreit der wirklichen Weltmächte 
ermöglicht. 

Man möchte meinen, Mollet habe einer 
franzosi^hen Furcht Ausdruck gegeben, die 
heute absurd ist. Leider vertrat er jedoch 
keine EinzelmeiniuT«, sondern einen im 
franzosischen Volke noch weit verbreiteten 
Irrglauben. Der Furcht gesellt sich bei eini- 
gen anderen sogar der Haß. Denn nichts an- 
deres als blanker Haß sprach aus den Wor- 
ten des ehemaligen britischen Botschafters 
in Frankreich, Duff Cooper, in der vergan- 
genen Woche: „Die Deutschen sind die größte 
vff Tir « Weltfrieden. Gebt ihnen keine Waffen! Stellt Ruhr und Saar unter 
internationaler Kontrolle!" 
^i diesen Äußerungen kann man sich nur 

mit Sorge fragen: Ist dies die Meinung vieler 
führender europäUcher Politiker? Wie weit 
waren wir dann noch von einer gleichberech- 
tigten Rückkehr in die Völkerfamilie ent- 
fernt. Euit^ sollte ein Weg dazu sein, sol- 
len wir ihn vCTlassen? Noch bleiben zwei 
Moitmmgen: Einmal können wir viel in 

Ziele deutscher Außenpolitik 
Aus einer Rede des Bundeskanzlers 

Durch die Vorgänge, die zur Neubildung I 
der franzosischen Regierung führten und die I 
Keden dee neuen französischen Ministerprä- ' 
sidenten Ren6 Meyer ist in der französischen 
und deutschen Öffentlichkeit eine Unsicher- 
heit Uber den außenpolitischen Kurs der bei- 
den Regierungen eingetreten. Zur Zeit steht 
es noch nicht klar fest, wohin d!ie neue fran- 
zösische Regierung steuert und ob sie insbe- 
sondere das Ziel eines geeinten Europa weiter 
verfolgt. Bei dieser Sachlage mag es wichtig 
^n. die Grundgedanken der Außenpolitik 
die von der Bundesregierung verfolgt wird 
herauszustellen. Der (Bundeskanzler führte' 
m einer Ansprache vor dem Bayerischen 
Kundiimk dazu neben anderem aus; „Die 
Bundesrepublik ist jetzt wieder als Subjekt 
in die internationale Politik zurückgekehrt 
Durch Mitverpflichtung hat sie auch Rechte 

Sie kann an der politischen und 
militärischen Planung mitwirken und ihr Ge- 
wicht für die Erhaltimg des Friedens und für 
^e Wiedervereinigung Deutschlands in die 
Wagschale legen. 

Mitwirken, Mitplanen, das ist es, was ge- 
rade in diesem Zeitpunkt von lebenswich- 
tiger Bedeutung für Deutschland ist. Eine 
neue amerikanische Regierung nimmt Ende 
di^ Monats die Geschäfte auf; in Frank- 
reich ist eine neue Regierung gebildet. Auch 
die Möglichkeit eines Ost-West-Gespräches ist 
mcht von der Hand zu weisen. Mehr denn 
je kommt es jetzt darauf an. sicherzustellen, 
daß nicht über unseren Kopf hinweg ver- 
handelt Und gehandelt wird. Das deutsch- 
alliierte Vertragswerk ist dasMittel, die Part- 
nerschaft und damit die Mitverantwortung 
und die Mitbestimmung in der großen Politik 
zu erreichen. 

Sicher entspricht das Vertragswerk nicht 
in jedem Punkt den Wünschen der Beteilig- 
ten. weder der Deutschen, noch der Fran- 
TOsen, n^ der Italiener, noch der Benelux- 
Lander. Es hat sich seit der Unterschreibung 
auch manches schon fortentwickelt. Deshalb 
ha^ ich schon vor einiger Zeit erklärt, das 
Vortragewerk sei kein totes Dokument, es 

werde in Form von ZusatzprotokoUen. von 
Erläuterungen präzisiert und entwickelt wer- 
den müssen kraft der in ihm selbst liegen- 
den Dynamik. Man hat micli d<imals hier und 
da des Revisionismus beschuldigt. 

Nun, das ist kein Revisionismus, .sondern 
Klarung und organische Weilei'entwicklung. 
Ich stelle f^t, daß der neue französische 
Ministerpräsident vor der französischen 
Nationalversammlung die gleiche Ansicht 
vertreten hat. Er hat dort ausgeführt, es wer- 
den Verhandlungen in die Wege geleitet 
werden, um durch zusätzliche Protokolle 
gewisse Klauseln dieser diplomatischen Un- 
terlage zu glätten, zu vervollständigen, zu 
präzisieren oder zu klären. Außerdem hat er 
weiter erklärt, soll auch eine engere Verbin- 
dung zwischen Großbritannien und der EVG 

i vorbereitet werden. Auch diese engere Ver- 
bindung zwischen Großbritannien und der 
EVG wollen wir. und wir arbeiten schon 
seit geraumer Zeit konsequent darauf hin. 

Ich zweifle nicht daran, daß wir das be- 
gonnene Werk zu einem guten Ende bringen 
werdOT, daß wir schließlich ganz Deutsch- 

I land in Frieden und Freiheit wieder vereinen 
I werden. Wir werden aber unsere Ziele nur 

erreichen können, wenn es uns weiterhin ge- 
lingt, Bundesgenossen für unsere gute Sache 
zu finden. Das wird uns gelingen, wenn man 
m der Welt weiß, daß wir selber zuverlässige 
Partner sind. Was deshalb nottut, ist, sich 
mcht irre machen zu lassen durch die Hemm- 
nisre und^ Widerstände, daß wir konsequent 
bleiben, daß wir beständig und fest in un- 
ren Absichten und Plänen sind 

Der letzte Maßstab jeder Politik ist der 
Erfolg. Man vergleiche die Lage Deutsch- 
lands im Jahre 1949 mit der Lage Deutsch- 
lands zu Beginn des Jahres 19S3 Dann weiß 
map, ob unsere Politik Erfolg gehabt hatt 
oder nicht. Ich glaube, daß unser Wagnis 
uns voran gebracht hat. Der Erfolg muß uns 
ermutigen, den eingeschlagenen Weg zu Ende 
zu gehen, fortzufahren in einer Arbeit, die 
dazu dient, Eteutschland und damit auch 
Europa den Frieden zu erhalten." 

kunta 

außenpolitischer Beziehung erreichen, wenn I 
wir uns ^ im Inneren endlich enger in der ! 
großen Zielsetzung zusammenfinden, und zum | 
anderen darf angenommen werden, daß die 
Vereinigten Staaten das Ziel Europa nicht 
aus dem Auge lassen. 

Beide Gedanken sprach der bekannte 
amerikanische Kommentator Walter Lipp- 
mann in der vergangenen Woche aus Er 
verwies darauf, daß alle amerikanischen dip- 
lomatischen Bemühungen das Ziel haben 
müßten, eine deutsch-französische Aussöh- 
nung zu erreichen und damit ein europäisches 
System zu schaffen. Dazu führte er weiter 
aus: ..Sowohl in Frankreich als auch in 
Deutschland ist die Spaltung zwischen den 
nicht-kommunistischen Parteien sehr groß. 
Die Situation in Frankreich ist kritisch. Ähn- 
lich verhält es sich in Deutschland, und 
wenn die Lage hier nicht auf diplomatischem 
Wege bereinigt wird, dann droht sie genau 
so gefährlich zu werden wie in PVankreich. 
Die in beiden Ländern bestehenden inneren 
Spaltungen machen es für Deutschland und 
Frankreich immer schwieriger, die für eine 
deut.<;ch-französische Partnerschaft notwendi- 
gen Zugeständnisse zu machen. Erst wenn 
beide Regierungen innerpolitisch so stark 
sind, daß sie die Unterstützung der großen 
Mehrheit der nicht-kommunistischen Parteien 
besitzen, werden sie auch stark genug sein, 
Europa zu einigen." 

Tödlicher BetriebsunfalL In einem Indu- 
striebetrieb in Mannheim wurde ein 27jähri- 
ger Arbeiter von einem aus ednem Greifer 
herabfallenden schweren Eisenstück getrof- 

I fen und tödlich verletzt. 
I 35 Stunden schrie das Kind. Die Gendar- 
merie nahm eine verantwortungslose Mutter 
ap Bechtheim fest, die ihr Kind vernach- 
lässigte, um ihrem Vergnügen nachsaigehen, 
und allabendilich vor den Wormser Kasernen 
erschien. Zuletzt hatte sie ihren ein Jahr 
alten Jungen 35 Stunden lang schreien las- 
sen. Als die Gendarmerie die Wohnung auf- 
brach, hatte sich das Kind vollkommen durch- 
näßt, die Bettdecke war in dem kalten Raum 
angefroren. Das Kind kam jetzt in ein Kin- 
derheim. 

Fiinkmaste im Vogelsberg. Auf dem H^e- 
rodskopf werden gegenwärtig durch die Bun- 
despost zwei Funkmaste zur Verstärkung des 
Funkverkehrs errichtet. Die Stahlmasten 
werden 60 Meter hoch. 

1250 Flüchtlinge. Niedersachsen hat zur 
Entlastung von Berlin 1250 Flüchtlinge auf- 
genommen. 

Vereinigung der Hessen-Sänger 
Je fiinf Vertreter des Hessischen, des Groß- 

hessischen und des Mitteldeutschen (Nordhes- 
sen, Waldeck, Bezirk Kassel) Sängerbundes 
kamen in Marburg zusammen und beschlos- 
^n, grundsatzlich sich im Hessischen Sänger- 
bund zu vereinigen. Dieser alle hessische 
^ger umfassende Bund wird sich dann 
dem Deutschen Sängerbund, gegründet 1862, 
als Dachorganisation anschließen. Außerdem 
wurde festgelegt, daß der Mitteldeutsche 
Sängerbund i^t dem Sitz in Kassel seine 
Selbständigkeit behält. Eine Arbeitsgemein- 
schaft, bestehend aus Vertretern des Heesi- 
sehen und des Mitteldeutschen Sängerbimdes 
soll die organisatorischen und kulturellen Be- 
lange der beiden Verbände aufeinander ab- 
stimmen. 

Der erfreuliche Beschluß der Marburger 
Tagung wurde durch eine Urabstimmung in 
allen hessischen Gestmgvereinen ermöglicht. 
Das Ergebnis dieser Urabstimmung zeigte, 
daß der überwiegende Teil der hessischen 
Sängerschaft die Vereinigung begrüßen 
würde. 

Fast 10 000 Verkehrsunfälle. Im Jahre 1952 
Frankfurt 9771 Verkehrs- unfälle, die 120 Todesfälle und 9694 Verletzte 

forderten, 
Luftschutzmaßnahmen. In Bonn befaßt man 

sich mt neuen Luftschutzmaßnahmen. An 
die Stelle großer Bunker sollen zu Zement- 
rohren ausgebaute Speisekammern und Bäder 
der Neubauwohnungen treten. Alte und 
Kranke will man in „Sicherungszonen" zu- 
rammenführen, die fern von industriellen und 
Verwaltungsanlagen in Badeorten zu errich- 
ten wären. 

Typhus in Stuttgart. Seit einiger Zeit 
herrscht in Stuttgart aus bisher unbekannter 
Ursache Typhus Die Krankheit breitete sich 
r^ch im Stadtgebiet u. in der Nähe liegenden 

Sonntag wurden 287 
Krankheitsfälle gemeldet, von denen zwei 
zum Tode führten. 

Bund Deutscher Jugend verboten. Die hes- 
sische R^ierung gab am Freitag das Verbot 
des Bundes Eteutscher Jugend bekannt In 
der Begrtadung wird der „Technische Dienst" 
und die Tätigkeit von „Partisanen" als völ- 
kerrechtswidrig" bezeichnet. Damit habe der 

die verfassungsmäßige Ordnung verletzt 
Conant neuer amerikanischer Hochkommis- 

sar. General Hsenhower will als neuen lioch- 
kommissar für die Bundesrepublik den Rek- 
tor der Harward-Univer.-^ität, James Conant 
bestellen. 

Direkte Wahl des Europa-Parlamentes. Die 
beratende europäische Sonderversammlung 
der sechs Schumanplan-Staaten beschloß in 
Ihrer Sitzung in Straßburg, daß die geplante 
Volkerjjamnier, das erste europäische Paria- 
ment in allen Staaten direkt vom Volk ge- 
wählt weixien soll. In viertägige- Sitzung 
wurden etwa 50 Abänderungsanträge beraten 
und in die grundsätzlichen Richtlinien ein- 
gearbeitet. 

hinkt nach. Am Samstag trat in 
Straßburg das Montan-Parlament zu einer 
dreitägigen Sitzung zusammen. Der Präsi- 
dent der Hohen Behörde, Monnet, erstattete 
einen Geschäftsbericht und legte den Haus- 
haltsplan für das erste Wirtschaftsjahr der 
Kohle- und Stahlge.Tieinschaft vor. In der 
Debatte darüber rief er zu intensiver gemein- 
samer Arbeit der europäischen Staaten auf 
da die bisherige Uneinigkeit Europa ins Hin- 
tertieffen gebracht habe. Die Stahlerzeugung 
der europäischen Staaten sei in den letzten 
Jahren nur um ein Fünftel gestiegen, in den 
Vereinigten Staaten dagegen um zwei Drittel 
und in der Sowjetunion sogar um das Sie- 
benfache. 

Ernennung von 24 Kardinälen. Papst Pius 
XII. ernannte am Montagvormittag in einem 
geheimen Konsistorium 24 neue Kardinäle 
Damit wurde die volle Zahl des Kollegiums 
von 70 wieder erreicht. In einer Ansprache 
hierbei betonte der Papst, bei der Auswahl 
der neuen Kardinäle sei die weltweite Reprä- 
sentation der katholischen Kirche ein wesent- 
licher Gesichtspunkt gewesen. 

Neue Spannten In %ypten. Verschiedene 
Anspra^en führender Ägypter verschärften 
m ^n letzten Tagen aufs neue die Spannung 
zu Großbritannien. 

Italienischer Staatsbesuch in Griechenland. 
I^r itahenische Ministerpräsident de Gasperi 
Stettete vom Donnerstag bis Sonntag Grie- 
chenland emen Staatsbesuch ab. Die Beeprt- 
chungen dienten der Festigung der Beziehun- 
gen im europäischen Südwesten im Rahmen 
des Atlantikpaktes. 

Neue Vollmachten für Mossadeq. Der per- 
sische Ministerpräsident Mossadeq forderte 
zwei Tage, nachdem ihm die Kammer ein 
Vertrauensvotum gab, die Verlängerung 
seiner außerordentlichen Vollmachten auf ein 
volles Jahr. 

Motorisierung In der Landwirtschaft. Im 
Bundesgebiet sind 250 000 Ackerschlepper in 
der Landwrtschaft eingesetzt. Trotz dieser 
h<^en Zahl wird das Pferd in der Landwirt- 
Schaft unentbehrlich bleiben. Auch in der 

I Milchwirtschaft schreitet die Motorisierung 
I voran. So werden im Bundesgebiet 50 000 

Melkmaschinen benutzt. 
Neues Großkraftwerk am Rhein. In Mann- 

heim wird am Rhein ein neues Großkraft- 
werk entstehen, das gleichzeitig für die 
Stromlieferung der Bundesbahnstrecke Mann- 
heim—Mühlacker-Stuttgart in Frage kommt 
Die Leistungsfähigkeit soll bei 125 000 Kilo- 

ersten Bauabschnitt sind , 
70 Milhonen vorgesehen. 

100 Jahre Ludwigshafen. Ludwigshafen am 
Rheui, das tatsächlich aus einem Hafen und 
einem kleinen Industrieviertel hervorgegan- 
gen ist und eine der jüngsten Städtegrün- 
dungen in Deutschland ist, begeht in diesem 
Jahre die hundertjährige Wiederkehr der 
Verleihung der Stadtrechte. Die Feierlich- 
keiten beginnen Mitte April und erstrecken 

; sich über das ganze Jahr 
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Langen, den 13. Januar 1953 
Vom rechten Wintcnvandern 

Hio """freulich naßkalte Wettei um 
n v,^ folgen wenigstens jetzt noch trockene Luftstreifen, die das Atmen 
zur Freude machen und die Grippegefahr 
bannen. i*n solchen klaren Wintertagen die 
""Vf.,?'. Janiw beschert, wenn der Wald verhüllt ist in Eis und Schnee, treibt es nicht 

hinaus mit Skiern und 
Schhttschuhe. sondern alles, was noch nicht 
ganz zum Stubenhocker geworden ist folgt 
diesem Zug der Zeit, wenn das Wochenende 
uns einen freien, frohen Tag gibt. Viele 
Menschen haben <;ich eine Woche Winter- 

Hausfrauen fahren auf acht bis zehn Tage in die „Winter" 
rerien . um sich einmal tüchtig durchpusten 
zu lassen und durch Borge und Schnee zu 
wandern. Schauen und Wandern . . . Man 
lernt es allmählich immer mehr da draußen 
in der kristallklaren Winterluft, die die Au- 
gen glänzend und die Wangen rot macht. 

Das rechte Winterwandern sollte uns nach 
den .Jahren der Qual und seelischen Ab- 
spannung wieder zur erholsamen Gewohnheit 
werden. Lernt sehen und schauen, gerade 
JeUt im Winter! Ihr werdet Entdeckungen 
TOchen. die anderen niemals offenbar wer- 
den Der winterliche Wald, das beschneite 
teld, sie alle enthalten soviele Geheimnisse 
wenn m^ die Kunst des rechten Verweilens 
beherrscht und ein ..unbesoholtenes, freies 
Auge" hat. wie Gottfried Keller es so schön 
sagt. 

Recht wandern aber kann nur der, der ' 
Augen hat zu Sehen! Sehen und sehen ist 
nämlich ein großer Unterschied. Erzieht eure 
Augen wieder zum rechten Sehen und lernt 
die volle Hingabe an die Natur, um wieder i 
begreifen zu können, wieviel Schönheit. Ge- : 
^ndheit und Kraftquellen im rechten Win- ' 
terwandern verborgen sind. 

I ^d im Vorjahre bezugsfertig gewordenen 
Wohneinheiten hinzurechnet, dürften 1952 

I inßgi^mt reichUch 200 Wohnungen bezogen 
worden sem.. Das ist eine ganze Menge. Die 

J lür Langen schöne Baubilanz beweist aufs 
neue den Fleiß und den Untemehmungsgeijst 
der Bürger, Bauherrn und sonst daran Be- 
teiligten. 

ITut. „Warum in die terne schweifen, das Gute liegt so nah." Die- 
kommt einem fast zwangs- 

wVni^ t'" diesen 
h-ü Rodolmöglichkeiten in den l^rgen hört. Im Osten unserer Gemar- 

kung haben wir glücklicherweise ja ebenfalls 
ganz ansehnliche Erhebungen, d^e der .Jugend 
immerhin den Rodelsport in idealer Weise 

Knaben uiid Madchen mit ihren Schlitten den Stoinberg f 
hinaljfahrcn, meist in ganzen Hodelpartien i 
und Gespannen. Es ist ein kr-itigos und leben- ' 
diges Treiben in der klaren und gesunden | 
L.UI1. Die Alteren schauen gern der .Jugend ! 

«n so manch ! schone Fahrt oder :iiteh manchen Stur? | 
,.am Berg". ' ' " I 

Vorsicht bei tieii vereisten Straßen. Nach I 
eingetretenem Tauwetter voriger Woche ' 
gab es über Nacht plötzlich wieder heftigen i 
>rost. Dadurch sind die feucht gewesenen ' 
oleilen der Straßen u. auch der Bürgersteige | 
sowie der verharrschte Schnee Refroren. Es 
mehren üich dadurch leider laufend die 

' o u j "■ Personen stürzen und zu I .Schaden kommen. Es dürfte .<»ich deshalb 
empfehlen, vor allem die Rürgorsteige gut 
abzusti-euen. 

Streunende Hunde. Immer mehr werden 
. .streunende Hunde in den Straßen der Stadt 
I beobachtet. Ein Kioskbesitzer fühi-te heftig 
' 5 Hunden an seinem 
I hinterlasfienon Vei*unreinigungen. Auch andere Beschwerden gingen ein Der 

Polizei wurden Fälle bekannt, in denen 
Kundehalter ihre Tiere regelmäßig auf die 
Straße schicken, um sie etwas „laufen" zu ' 
lassen. Dies lassen jedoch die bestehenden 
Pohzeiverordnungen ohne menschliche Be- I 
gleitung nicht zu. Dazu gebietet auch der 
rege Straßenverkehr und die Gefahren für 
die Sicherheit, die durch streunende Hunde 
entstehen, das Festhalten der Tiere. 

' iri Sitzung der Katholischen lüirohengemelnde Langen. Wie seit Jahren 
filmet am 8. Februar im Saalbau „Zum 
Lammchen die große kamevali.'Ttifiche Sit- 
stMt K^oll^hen Kirchengemeinde statt. Ehe Vorbereitungen sind in vollem 
^nge. Beste Kräfte bieten ein auserlesenes 
Programni, bei de.m selbst der verwöhnteste 
^schmack voll auf seine Koeten kommt. , 
, werden bekannte Büttenredner und Nanhallesen Ihr Narrenvolk unterhalten ' 
Wer wirklich frohe, ungetrübte Stunden ver- 
lieben will, merke sich den 8. Februar Bei ' 
diwer Gelegenheit wird darauf hingewiesen, 
daß diese Veranstaltung jedermann besuchen i 
kann, der Freude am karnevallstischen Ge- 
schehen findet. Alfio halten Sie sich den 8 
Februar für diese Veranstaltung frei. I.achen 
ohne Ende! 

Wichtig für die nerechnung der Lohn- 
steuer. Die Sachbezugswerte für die Zwecke 
des bteuerabzufis vom Arbeitslohn und für 
die Sozialversicherung sind neu fesitgesetzt 
worden. Sie sind ab 1. Januar 1953 bei der ' 
Berechnung der Lohnsteuer anzuwenden. Die 
v\ orte werden im Bundessteuerblatt Teil II 
und un Bundesanzeiger bekannt gemacht. ' 
ferner können die Bürgermeistereien dar- , 
Uber Au.skunft geben. 

• Kunst- und Kulturgemeinde. Im Januar 
•j ringt d:o Kunslgeineinde einen intere.^an- 
ten Abend mit Duetten und Zwiegesiin^en 
Uli Sopran und Tenor. Aus dieser vo;i dei* 
Kunstgemeinde bisher nicht gebotenen 
Kunstgattung kommen wortvolle Kompositio- 
nen von Schubert, Schumann und Brahms 
zur Aufführung. Den Ab.-^chluß des Pro- 
gramms bilden die Zwiegesänge aus dem 

" Liederbuch von Hugo Wolf nach Gedichten von Paul Heyse. die in ihi'er 
Eigenart von besonderem Reiz sind. Ausfilh- 
rcnde: Grete Prieiner. Sopran, Holand 
Dietrich Kunz, Tenor, imd Prof. Dr V 
Wen sei. Bad Homburg. Klavier. Samstag, 
17. .ranuar. um 20 Uhr. Singsaal im Real- 
gymnasium. 

(ßö^cnbain 

*1. »Mtohlen. Schafe waren für ge- wöhnlich sicher im Pferch, weil wohl jeder 
^e Hunde fürchtete. Doch in der vergangenen 
Woche war es in Götzenhain anders. Diebe 
drangen in den auf freiem Felde befindlichen 

ferch d^ Schafhalters Kießling aus Ravolz- 
hausen, der die Winterschafweide der Ge- 

Sihafe" ""d stahlen vier 

hoH ®'"^°''"«'1'cwegung. Nach dem Jahres- bericht des Standesamtes beträgt die gegen- 
wärtige Einwohnerzahl 1840. An Geburten 

melHpt" ih"" Götzenhain 17 ge- meldet. Ihnen stehen 7 Todesfälle gegenüber. 
19 Paare traten in den Ehestand ein. 

schafPTnSportgemeln- scliaft. In der Generalversammlung der FuJ3- 

nmf» ^^"^^'■abteilung der SG wurde ein umfassender Jahresbericht erstattet Die 
gen erbrachten einige Änderun- 
bln Abteilung Fuß- 
cf 11 J j.. Arnold, ruckte an die zweite 
Amt H Andreas Engel das Amt des Spartenleiters. Leiter der Abteilung 
Gesang blieb Adam Erdmann. Als Rechner 

Klli'u^^ ""d a's Schriftführer Klaus Stdnge gewählt. Dem Spielerausschuß 
gehören an: Philipp Hartmann, Hans Dienst 
Heinrich Engel und Ludwig Kohl. — In der 
vorausgegangenen Generalversammlung der 

^fFenthal 

Wir gratulirren noch nachträglich Herrn 
Daniel Filor. Obeiga.sso 23, auf das herzlichste 
zu semem 86. Geburtstag, den er am 9. Jan. 
tegehen konnte. Der betagte Ortseinwohner, 
der früher als Zugführer an der Reichsbahn 
m Kreuziburg in Oberschlesien tätig war er- 
freut sich noch besonderer Rüstigkeit' — 
Desgleichen gelten unsere Glückwünsche 
Herrn K. Wilhelm Sehring 3., Heinrichstr. 16, 
der morgen sein 81. Lebensjahr vollendet. 

Was alles gefunden wurde. Im Monat 
Dezember wurden auf dem Langener Fund- 

folgenden Gegenstände als Fund- 
stucke abgegeben; 1 Sport-Sakko. 1 Herren- 
hut, 1 Säge, 1 Heri-enhandschuh, 1 Schreiner- 
hobel. 1 Gebiß, 1 Damenschirm, 1 Paar ge- 
sti-ickte Herrenhandschuhe. 1 Kindertäsch- 
chen. 1 Paar Damenhandschuhe, 1 Herren- 
armbanduhr, 1 Paar Kinderfäustlinge. Eigen- 
tunisansprüche können sofort auf dem Rat- 
haus. Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

191 bearbeitete Bauanträge mit 417 Woh- 
nungen Im Jahre 1952. Trotz der noch immer 
sehr großen Wohnungsnot kann nicht über- 
sehen werden, daß die Bautätigkeit in Lan- 

schon aus der Zahl der gestellten Bauanträge hervor die 
im vergangenen Jahre bis 191 anstiegen. 
Diese Anträge sahen insgesamt 132 Woh- 
mmgsbauten mit zusammen 417 Wohnungen 
Garagen, Industrie- und Gewerbebauten 
usw.. vor. Von den 417 geplanten Wohnun- 
pn wurden inzwischen 110 bezogen, weitere 
1^ stehen im Rohbau unter Dach und bei 94 
Wohnungen ist der Rohbau ohne Bedeckung 
fei tiggestellt. Lediglich 81 geplante Bauvor- 
haben konnten aus den verschiedensten 
Oi-unden noch nicht begonnen werden. Wenn 
man die im .Jahre 1951 bereits begonnenen 

„Ist die Jugend politisch und staatsbür- 
gerlich uninteres-siert"? Unter die.sem Thema 
veranstaltet die Volkshochschule Langen am 
heutigen Dienstagabend in der „Ludwig-Erk- 
Schule" einen großen Diskussionsabend. Es 
.spricht Stadtrat Menzer, Frankfurt a M Die 
Veranstaltung soll den Zweck haben,' der 
Jugend die Notwendigkeit einer Anteil- 
nahme am Geschehen im Staate vor Augen 
zu führen und ihr auch die Gelegenheit 
geben, zu sagen, was ihr nicht gefällt und 
wo der Schuh drückt. Da auch zahlreiche 
Eltern. Eraieher usw. eingeladen sind, ist 
eine sehr intcrci?sante Aussprache zu ei'war- 
ten. Besonders richtet sich aber die Ein- 
ladung an alle jugendlichen und jungen 
Leute unserer Stadt. Beginn 20 Uhr, 

Langens Einwohnerzahl steigt weiter. 
Trotz Wohnungsnot nimmt die Einwohner- 

j zahl der Stadt laufend zu. So waren am i 
I 1.1.1953 14617 ansässige Personen registriert i 

* Pol. Kennzeichen verloren. Ein Lastkraft- ! 
wagen aus Kilianstätten verlor am Freitag 
zwischen 15.30 und 16 Uhr auf der Fahrt r 
von Daimstadt nach Langen .sein pol. Kenn- ' 
zeichen mit der Beschriftung AH 52 — ,5915. j 
Bei etwaigem Fund wird um Ablieferung 
bei der Langener Polizei gebeten. 

Möbelversteigerung in Buchschiag. Wie • 
uns das Besatzungskostenamt mitteilt, findet 
am Samstag, 17. Januar 1953, vorm. 9 Uhr, j 
im Rathaus in Buchschlag eine Versteigerung ' 
von Möbeln und Hausrat statt. Das Ver- ■ 
•Steigeiungsgut wurde von der Besatzungs- 
macht freigegeben. 

..Eine Nacht im Hafen" erlei^t jeder der 
sich zum Maskenball des Turnvereins ' 1862 
Langen am Samstag, dem 24. Januar, im 
„Frankfurter Hof" einstellt. 

  /prfd^tz: 

Ist die Jugend politisch und staatsbiirger- 
Heil unmteressiert? Über dieses Thema re- 
feriert heute Dienstagabend, 20 Uhr, Stadtrat 
Menzer, Frankfurt a. M., in der Ludwig-Erk- 
Schule. Anschließend Aussprache aller Betei- 
ligten. Die Jugend und alle sich für die Prob- 
leme der .lugend Interessierenden der älteren 
Generation .sind herzlich eingeladen. 

Die Malerei der Niederlande im 17. Jahr- 
; hundert. Dr. Helm .Wiedenbrüg beginnt am 
t kommenden Mittwoch, 14. 1. 53 20 Uhr mit 
einem ausgezeichneten Lichtbildervortrag un- 
ter obigem Thema im Realgymnasium. Er 

Abenden über Landschaft und 
Stilleben von Rubens bis Wille.m Kalf. Es 
werden Farbbilder gezeigt. Gebühr für fünf 
Abende 3.— DM. 

Volkswirtschaftlicher Kurs. Der für 12. Jan. 
f^tgesetzte Beginn des volks.wirtschaftlichen 
Kurses muß umständehalber auf den kom- 
menden Montag, 19. 1". 53, 20 Uhr, verscho- 
ben wei-den. Der Kurs findet im Realgymna- 
sium statt. Unter der Leitung von Dipl rer 

i-^' ®°"en den Teilnehmern die Wghch sichtbar werdenden Beziehungen des 
Farralienhaushaltes mit dem volkswirtschaft- 
lichen Prozeß erläutert werden. U. a. werden 
behandelt: Der Produktionsvorgang, der 
Oülerumlauf (Wert- und Preisbegriffe, Preis- 
verendei-ungen in Ursache und Wirkung, die 
Bedeutung des Geldes), die Güterverteilung 
(liinkommensarten und ihre Bedeutung) und 
schließlich der Güterverbrauch und seine 
Wirkung auf den Wirtschaftsprozeß. Herr 
uib.^n wird seine Auf,führungen allgemein 
verstandlich halten und jeweils anschließend 
eine gemeinsame Aussprache veranstalten. 
Die Teilnahme an diesem mehrere Wochen 

^'■''"s ist für jedermann unent- 
geltlich. 

rhvvrgratulieren. Morgen feiert Frau 
StrV(t-"''h Appel. Messeler 
T iPP Ti Am gleichen Tige begeht IIpit Johann Heinrich Haller 
Langenei- Str.nße 3, seinen 73. Geburtstag.' 
Wii fprechen beiden ,lazu unsere herzlichsten 
Gluckwunsche aus. 

1 „°,,^®'"e'"d"»tssitzung. Heute abend um • 20 Uhr fmdet im Rathaus eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertreter statt. Auf der 

I lage^rdnung stehen u. a. folgende Punkte: 
j JJeratung und evtl. Beschlußfassung über den 
I verlängerten Vorflutgrabens und ; eines Staubeckens Ankauf von Pflanzen- 
schutzgeraten, Obstbaumspritzung, Vergebung 
r°lil .®*''^^j5.3"''len. Nachtragsangebot von H. i-/>nj 12. für Kanalverlängerung. 

Standesamt. Das Stande.samt mel- 
dete für Offenthal 1409 Einwohner. Im Jahr 
1952 wurden 31 Geburten, 14 Eheschließun- 

I gen und 8 Sterbefälle gezählt. Die entspre- 
chenden Zahlen für d-as Jahr vorher waren 
ii t', ^ Eheschließungen und 8 .Sterbetalle. Interessant ist ein Vergleich mit 

in dem nur 4 Geburten. 
IH Ehesrhließunsen und 9 Sterbefälle ver- 

i zeichnet wurden. — Zu den Geburtszahlen 
;st zu vermerken, daß das Stande.'jamt nur 

erfolgten Gebuiten zählt. 
I j Zahlen der Säuglinge erhöhen sich in 

Kinder, die von Olfenthaler Müttern in auswärtigen Entbin- 
dungsanstalten geboren werden. Im Jahr 1952 
trat dazu noch dei- merkwürdige Fall ein, daß 
drei in anderen Orten wohnende Frauen in 
^rem Elternhaus in Offenthal mit einem 
Kind niederkamen. Diese drei Kinder sind 
m der Zahl 31 des Standesamtes enthalten 
die Kinder wohnen aber zur Zeit nicht mehr 
in Offenthal. 

o Neuer Vorstand. In der Generalver.s.imm- 
lung des SPD-Oi tsvereins wurde folgender 
Vorstand gewählt: Georg Haller, 1. Vorsitzen- 
der; Heinrich Zimmer XV., 2. Vorsitzender 

Kassierer; Konrad Schied,' 
Schrift..uhrer. Als Beisitzer wurden bestellt- 
Friedncn Jung und Jakob Kaller II. An der 
Vei Sammlung nahm Unterbezirkssekretär 

I '"'"orlS. Aktionsprogramm der SPD berichtete Außerdem erstattete 
Tätigkeit aer aPD-Fraktion im Geineindeparlament einen 

Rechenschaftsbericht 
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Der Sekretär zog die Brauen hoch. „Un- 
angenehm, Herr Wendland, aber Fräulein 
Michaela hätte auf keinen Fall die Karte 

Hegels Garderobe mitnehmen 
dürfen." 

„Da haben Sie recht. Aller sie kennen ja 
Michaela. Hatten Sie es für möglich gehal 
ten, daß Midii mit einem wie war der 

.. j Kriminalkommissar — ausgehen 
ganz und gar verrüdtte 

Geschichte.' ... 
w^^elleicht hat sie es getan, um zu ver- 

tuschen, daß sie eine Dummheit gemacht hat. 
Herr Wendland." 

„Mag sein. Vielleicht kennt sie diesen Dr. 
-»arrian sdion länger. Sie war gestern abend 
so erregt am Telefon. Sie erinnerte midi sehr 
an jenen Morgen in Lugano, als sie keine 
fünf Minuten länger im Pnrk-Hotel bleiben 

ol^Kleich ich nodi nicht einmal ge- 
rrühstu^t hatte." Er weidete sich einen 
Augenblick an der Verblüffung seines Sekre- 
tärs. dann sagte er: „Also holen Sie den 
Herrn herauf." 

Fenster und starrte auf Sie ^raße hinaus. Aus dem bewegten Leben 
der Großstadt wudis vor iiun seine stille 
VUla in Dusseldorf auf. mit dem großen 
Park, in dem I^ichacla spielte. Sie war ein 
BUßes, zartes Kind und stand mitten auf 
einem sonnenbesc-hienenen Rasenfleck Sie 
iprach tönende Worte vor sich hin und 
machte' große, beschwingte Gesten Sie war 
sechs Jahre alt und eine Waise. 

■'''■ gewesen? fragte lieh Wendland. Aber er konnte sidi keine 

Vorwürfe machen. Er hatte alles versi:d,t 
sie in dem bürgerlichen Leben zu verankern 
in dem sie aufgewachsen war. Aber wie hätte 
man Michaela fesseln können? Sie hatte da.s 
Blut ihres Vaters, und Michael Birk war ein 
Mann von ungeheurer Vitalität gewesen, mit 
dem unauslöschbareri Fernweii des Deut- 
smen. Nichts hatte ihn zurückhalten können, 
als Professor Erdmannstorf seine Expedition 
an den Amazonas madite. von der niemand 
zurückkehrte. Niemand — alle hatte der Ur- 
wald verschlungen. 

Er erinnerte sich an seine Schwester Helene 
Da war der Salon mit dem großen, hellen 
Flügel. Wie oft hatte sie abends mit ihrer 
hübschen, ungeschulten Stimme Arien von 
Mozart, Verdi gesungen. Die Türen zu der 
großen Terrasse waren offen, und man hörte 
sie bis zu dem Weiher, der mitten im Park 
lag. Arme Helene! dachte Wendland traurig, 
du h^t den Tod deines Mannes nie verwun- 
den. Deshalb konntest du nicht mehr lange 
leben. 

Als Andreas Wendland sich an das Spiel- 
zunmer erinnerte, in dem Michaela groß ge- 
worden war, mit den rosenfarbenen Vorhän- 
gen, dem schmalen, weißen Regal, in dem 
die Puppen saßen, denen Michaela stunden- 
lang vorspielte, trat er mißmutig vom Fen- 
ster zurück. Immer hatte sie Theater gespielt. 

Erwartungsvoll hob er den Kopf, als es an 
der Tür klopfte. „Herein!" rief er laut. Stefan 
Garrian trat ein. Er machte eine knappe 
Verbeugung. ^ 

Ein hageres, ernstes Gesidit, eine gutge- 
graue, lebendige Augen, stellte Wendland fest. Er mußte zu ihm auf- 

sehen. Garrian war groß und breitschultrig. 
Er sah aus wie ein Sportsmann und zugleich 
wie ein Grübler. Sein Anzug war unauffällig 
aber gut geschnitten und verriet, dar. der 
Mann Wert auf sein Aeußeres legte. 

zufrieden. „Bitte, nehmer. Sie Platz, Herr Doktor", bat er. Er schob 
Garrian selbst das elfenbeinerne Kästdien 
mit Zigaretten näher. „Raudien Sie?" 

..Danke', erwiderte Onrrian und wartete. 

bi.s sidi VVendland ihm gegenüber gesetzt 
natte. oeine Unwissenheit hemmte ihn In 
weldien Beziehungen stand Michaela zu 
diesem Mann? 

„Ich möchte hören, ob Sie etwas Näheres 
Uber Frau Elisabeth Hegel aus.sngen können" 
sagte er langsam. 

Wwidland zerdrückte seine Zigarre in 
einem Asdienbecher. „Ich war nur ein ein- 
ziges Mal mit Frau Hegel zusammen. E.s 
nandelte sich um eine private Auskunft" 

„Darf man fragen, was das für eine Aus- 
kunft war?" 

Hegel eingeladen, um midi Uber Fraulein Birks Talent zu erkundigen." 
eine Pause und hob flüchtig 

lächelnd den Kopf. „Genügt Ihnen diese 
Auskunft." 

,,Nein", zögerte Stefan und sah Wendland 
mt vollem Blidt an, „sie genügt mir nicht, 
fcs handelt sich darum, ob Frau Hegel wirk- 
lich Selbstmord beging. Hatten Sie den Ein- 
druck, daß Frau Hegel am Premierenabend 
bereits die Absicht hatte, aus dem Leben zu 
sdieiden?" 

„In keiner Weise. Sie war anfangs sogar 
®f gestimmt. Wahrsdieinlich habe idi sie enttäuscht. Idi Iiätte mich mehr über ihre 
eigene Leistung unterhalten sollen als nadi 
Fräulein Birk zu fragen. 

K stodcte. Der Name Midiaelas bedrüdfte Garrian. 
Wendland beobachtete ihn sdiari. .Wir 

wollen nicht aneinander vorbeireden", sagte 
er plötzlich. „Fräulein Birk hat midi gestern 
angerufen. Sie hat eine große Dummheit be- 
gangen, als sie meine Einladungskarte aus 
Frau Hegels Garderobe mitnahm. Vor allem 
aber, daß sie Ihnen dies verschwieg. Sie 
wünschte nicht, daß dadurch ihre Beziehun- 
®if" bekannt würden. Es Ist nämlich Ihre fixe Idee, sidi ganz aus eigener Kraft 
und ohne Protektion durchsetzen zu wollen 
Aber jetzt hat sie ja tatsädüich ihr Ziel ohne 

f. erreidit, und wir können die Heimlichkeiten beiseite lassen." Erheitert 

iaditt. er. „Wußten Sie nicht, daß Midiaela 
meine Nichte ist?" 

Unwillkürlich erhob sich Stefan „Nein, das 
wußte ich nicht." 

Wendland sah, wie Garrian blaß wurde. 
Angelegentlich beugte er sidi über den Zi- 
garettenkasten, um Stefan Zeit zu lassen, sidi 
zu sammeln. Wie schwach selbst so energische 
Manner wurden, wenn das Herz spradi. 

Umständlich wählte er eine Zigarette und 
! ® baben Sie meine Nidit* eigentlich kennengelernt. Herr Doktor?" 
„In Lugano." 
Wendland zündete sich die Zigarette an 

Das angestrengte Lächeln Stefans verriet ihm 
die Erregung, in der er sich befand. Er liebt 
fv,™ • es ersdiien ihm wichtig, diesen Mann näher kennenzu- 
lernen, obwohl es sinnlos war, Michaela be- 
emflussen zu wollen oder ihr gar Vorwürfe 
JU. Aber seine sorgenvolle Liebe zu Michaela trieb ihn dazu. 

"So. so — in Lugano", wiederholte er. 
Ein Klopfen störte. Der Sekretär kam 

herein. „Die Herren vom Winkler-Konzem 
warten im Konferenzzimmer drei!" sagte er 

Garrian erhob sich sofort. „Ich will nidht 
langer stören, Herr Wendland." 

Abwehrend hob Wendland die Hand. „Aber 
wenig. Wir haben ein Thema gefunden, das uns beide mehr al* 

swes andere interessieren dürfte. Lieber 
Steinfurth, bitten Sie die Herren, sich eine 
kleine Weile zu gedulden." 

Der Sekretär verzog keine Miene. Er 
wandte sich der Tür zu, ab-'r als er die Hand 
auf den Drücker legte, rief Wendland: „Einen 
Aupnbhck noch! Herr Doktor, hätten Sie 
Zeit, eine Tasse Kaffee mit mir zu trinken? Bi 
plaudert sich besser." 

Die hellen Augen Stefans strahlten. Daf 
war also das Geheimnis Michaelas! Wie 
töricht er gewesen war. 

„Gern, mit Vergnügen." 
(For^setrunB folgt) 
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NACHRICHTEN 

Fußball-A-Klasse Dieburg 

Von heimischen Fußballieldein 

Groß-Umstadt — Groß-Zimmem 2:1, Schaaf- 
heim SV Münster 0:3, FSV Münster gegen 
Mosbach 2:4, Groß-Uieborau — Offenthal 1:1, 

I ,— Lengfeid 4:0, Kleestadt gegen '■ Egekbacher wirkte jedoch da.» Stürmei-spiel 2:3 abgebr., Götzenhain — Klein- 
Dio Spiele in der Gruppe 2 der II. Amateur- f/lnm" engsten | 

liga Darmstadt ergaben im wesentlichen die rln Tabellenstand 
erwarteten Ergebnisse. Überraschend darf "^r^"^8"P'';''l^urden. Vor allem machte Gr-Umst. 33.9 27:5 Schaafh. 32:28 14:16 
man die Niederlage der Egelsbacher in Höchst. frU aas Fehlen des verletzten Sturm-I Münster 50:!:) 2ß:B 
bezeichnen und das Remis der Vik^ria Dingenten Anthes Ph. bemerk- | Oberau .37:28 20:10 
Urberach, die dadurch auf den zweiten Ta- . Wannemaeher I, den man für ihn Gr.-Bieb. 29:23 19:9 
bellenplatz gerückt ist. Die drei Letztplazier- «"^hwach. In der 12. I Gr.-Zim. 22:18 18:12 
ten kamen in ihren Heimspielen zu klaren r«r ^ erzielte der Höchster Halblinke mit, Relnheim 28:20 1B:14 Kl.-Zim 16-46 7-25 

^ Plaaertem &huß au., 14 Meter den F^hrungs- Offenthal 40:.35 16:14 KlcestTdt 4 ^2 treffer, an dem die Egelsbacher Hintermann- Mosbach 33 29 1,')-1.'5 
Schaft nicht ganz schuldlos war. Im Gegen 

  ( ... g..,. - 
ten kamen in ihren Heimspielen zu klaren 
Erfolgen, so daß .>>ich hier im Tabellenende 
nichts änderte. Man darf gespannt sein, ob 
diese Vereine, vom Abstieg bedroht, ihre 
derzeitige gute Form beibehalten. Über- 
raschungen sind jedenfalls noch mehr wie 
möglich. Und hier die Spielergebnisse: 
1 FC Langen — TSG Darmstadt 6:1 (1:0) 
Eppertshausen — KSV Urberach 
Mörfelden — Dieburg 
Viktoria Urberach — Nieder-Roden 
Höchst — Egelsbach 
Ober-Ramstadt — Wixhausen 
Messel — Michelstadt 
Erbach — SV Darmstadl 98 Res. 

Der Tabellenstand 

Dreieich. 37:31 12:18 
Götzenh. 23:35 12:20 
Lengfeld 20:34 11:21 
FSVMün 29:44 11:21 
Kl.-Zim. 16:46 7:25 

3:3 (1:1) 
4:2 (2:1) 
1:1 (0:0) 
3:0 (2:0) 
421 (1:0) 
5:2 (4:0) 
2:1 (0:1) 

18 
18 
17 

KSV Urberach 
Viktoria Urberach 
Dieburg 
Michels ladt 
Ober-Ramstadt 
Nieder-Roden 
Ei-bach 
Wixhausen 
Ege'.flbach 
TSG Darinstadt 
Mörfelden 
Eppertshausen 
Messel 
1. FC Langen 
Höchst 

Am kommenden  „ 
Darmstadt — Mörfelden. Dieburg 

46:30 
.■56:24 
46:27 
40:48 
41:50 
42:18 
45:35 
38:36 
36:38 
42:47 
38:44 
40:48 
35:32 
32:53 
25:62 

Sonntag spielen: 

18 
18 
17 
17 
18 
18 
18 
17 
19 
18 
19 
18 

18:18 
16:18 
16:22 
15:21 
12:26 
6:30 

TSG 
  —— Nieder- i 

Podien. Messel — Wixhausen (Platzsperre von 
Wixhausen). KSV Urberach — Ober-Ram- 
stadt, Erbach — Eppertshausen, Höchst gegen 
Michelstadt, Egelsbach I^angen. Viktoria 
IJrberacii ißt spielfrei. 

Endlich wieder einmal ein glatter Sieg! 
1. FC Langen — TSO Darmstadt 6:1 (1:0) 
Nach dem Erfolg vor 14 Tagen in Höchst, 

der bedenklich knapp ausfiel, sorgte der Club 
gegen Darmstadt mit einem sensationellen 6:1 
und siegte auch in dieser Höhe verdient auf 
Grund der besseren zweiten Halbzeit. Im 
ersten Spielakt sah es t)ft sehr bedenklich 
für den Club aus und nur der ganz hervor- 
ragenden Abwehr des Torhüters Dietz und 
Mittelläufers Kiefl hatte es Langen zu ver- 
danken. daß der nach 5 Minuten durch 
Weger II ei-zielte Halbzeitvor.sprung gehalten 
werden konnte. Dittz hielt bei diesem 
Stan.-Io einen plaziert getreten m Elfmeter. 

Nach dem Wechsel zogen die Gäste zuei-st 
nochmals tüchtig los und nach kaum 2 Minu- 
ten hatte sieh der Mittelstürmer Schüßler 
freigespielt und unhaltbar traf sein Schuß 
ins Schwarze Dann .spielte Langen groß auf. 
i'.ügig und mit feinen Kombinationen wurde 
der Sturm immer wieder nach vorn getrie- 
ben. Traser gelang nach 55 Minuten ein Tor. 
wie man es selten in der Langenei- Fußball- 
geschichte zu sehen bekam. Unhaltbar, sprit- 
zig, aus fast unmöglichster Schußstellung 
heraus zischte der Ball an Bux-mann voi-bei 
zum 2:1 ins äußerste Eck. Das war so gut 

_    „w...... wt*i. 1111 vjuyeii- 
zug koi nte ein Höchster Abwehr.spieler ein 
gut gezielter Schuß von Linksaußen Schroth 
nur noch zur Ecke ablenken. Bei einem 
harmlosen Angriff der Platzherren ließ Krä- 
mer, der aus dem Tor herausgelaufen war, 
den Ball fallen und aus dem Gedränge heraus 
erzielten die Höchster in der 23. Minute das 
2:0. Trotz des dann überlegenen Spiels der 
Einheimischen bis zur Halbzeit blieb ihnen 
der Anschlußtreffer ver.sagt. Mit einer klei- 
nen Umstellung, Wannemacher auf Rechts- 
außen und Knöß W. auf den Mittelstürmer- 
posten ging es in die aweite Spielhälfte I^etz- 

26:10 'erer hatte dann mit einem Pfosten- und 
25:11 ; Toi-schuß reichlich Pech, als der Toi-wart nur 
21:13 Zurücklaufen den Ball abschlagen konnte 
20:16 Ein weiterer wohlgezielter Schuß des Egels- 
20:16 bacher Halbrechten liühl konnte der auige- 
19:15 , zeichnete Höchster Schlußmann meistern 
18:16 überlegenem Spiel in der Folgezeit 
18:18 ' konnte die Egelsbacher Mannschaft die an 
18:10 diesem ."^nntag weit unter ihrer .sonstigen 

I'orrn spielte, keinen Trefk-r er.^ie!cn. Höchst 
war dagegen glücklicher und konnte .sogar 
7 Minuten vor Schluß für den Egelsbacher 
Kriimer unhaltbar ctas dritte Tor heraus- 
schießen. Alle Anstrengungen der Egels- 
bacher in den restlichen Spielminuten, 
wenigslerus noch den Ehrentreffer zu erzie- 
len. waren ohne Erfolg und so mußten sie 
geschlagen das Feld räumen und beide so \1 rt 4 I   -1^.- TV*. 1 . ... wichtiqen Punkte den Höchster überlassen, 
die sie zwar nur noch an die letzte Sprosse 
der Tabellenleiter hängen können, doch 
sicherlicn stolz auf ihren orfochtenen Sieg 
aufblicken. 

Die Re.ierve.-Mannschaften trennten sich 
mit 4:4 unentschieden. 

Offrathai ließ einen Punkt In «roO-Bieberau 
I3ci herrlichem FuOballwetter entwickelte 

sich am Sonntag ein technisch hochwertiges 
Spiel zwischen Groß-Bieberau und Offenthal 
Trotz eifrigen Drängens der Offenthaler 
Stürmer war es jedoch zunächst nicht mög- 
lich, den Torwart von Groß-Bieberau der 

hatte. (ZU schlagen. Doch die c.a.qte ließen sich nicht entmutigen und 
vor al.em der Sturm wirkte sehr geschlossen, 
da weh der eingesetzte Ersatzmann gut in 
das System einfügte. Herrliche Kombinations- 
zuge der Einheimischen und der Gäste er- 
neuten die Anhänger beider Mann.-)chaften 
Durch eine unglückliche Abv/ehr des Offen- 
Ihaier Torwarts, der einen bereits gefange- 
nen Lall wieder fallen ließ, konnte der Halb- 
rechte von Groß-Bieberau zum 1:0 ein.schie- 
ßen. liei diesem Stande blieb es bis zur 
Pause. Wider Erwarten wurde das Tempo 
der ersten Halbzeit in der zweiten sogar 
ncwh ubertroffen. Als der Mittelstürmer von 
Offenthal in aussichtsreicher Position durch- 
brach. nur noch den Torwart vor sich hatte, i ':-'i^^"aiicn isi aieses Spiel ungeheuer 
aber vom gegnerischen Verteidiger gefoult 1 Gelingt Ober-Roden ein Sieg dann 
wurde, entschied der Unparteiische auf Elf- , ' ein weiteres Jahr den Ver- 
meter. Diese Gelegenheit nutzte Kurt Rath ' ^Jer zweithöchsten Handballklasse 
auch prompt zum Ausgleichstor aus. An die- ! S^^ichert. Aber auch die Langener Elf wird 
sem 1:1 Unentschieden änderte sich auch bis daransetzen, um in diesem Spiel zu Sieg 
zum Schluß nichts mehr ' Punkten /.n Wr%mrruin 

den 13. Januar 1953 

daß mit ^ Schlußpfiff nur EgeUbach der 
Sieger sein wird und .so kam e.< auch. Ein 
schönes und ruhiges Spiel entwickelte sich in 

"1" einem 4.2-Sieg in die Pause ging. Aber auch die 
zweite Spielhalfte war ausgefüllt mit einem 
spielerischen Elan der Egelsbacher. Die 
Sturmreihe hatte begriffen, vr.e man da« 
Spiel aufbauen mußte, um die Darmstädler 

''j"' ''esonderes Lob verdiente sich hier der noch junge Torwart Basler der 
mit .sehonen Paraden so manchen gefähr- 

Gastgeber zunichte machte Mit Toren von Schlerf (4), Nerz (.3), Lorenz 
H. und Knoß H. konnten .lie EgeKsbacher als 
verdlienter Sieger den PlaU verlasen und die 
zwei wertvollen Punkte mit nach Hause 
nehmen. 

Handballvorschau des TV 1862 Langen 
Wichtige Entscheidungen stehen in den 

Spielen der Bezirksklasse 
Darrnstadt — Gruppe Odenwald -- bevor. 
Durch die beiden letzten Siege des TV Lan- 
gen gegen Obernburg und Kirch-Brombach 
ist die !• rage nacn dem zweiten absteigenden 
Verein wieder völlig offen. Kirch-Brombach 
.m. m"''. P'^nl^tgleich und stehen an voi letzter Ste le der Tabelle Kirch-Brombach 
hat am kommenden Sonntag sein letztes Spiel 
gegen den Tabellenführer Fränkisch-Crum- 
bach ai^.jtragen. Der TV Langen hat noch 
gegen Ober-Roden und den Tabellenletzten 
Damm anzutreten. Ober-Roden ist durch den 
Ausgang seiner letzten Spiele überraschend 
mit m den Abstiegsfitrudel hineingezogen 
worden. Es .steht mit 13 Plus und 21 Verlust- 
punkten in der Tabelle vor Langen Ober- 
Roden hat nun am nächsten Sonntag auf 
eigenem Platz Langen zu Gast. Für beide 
Man^nschaften Ist dieses Spiel ungeheuer 

thal knapp mit 1:0. 

EGELSBACHER HANDBAH, 
SG Egelsbat'h 1 — I>arnuitadt 1 9:5 (4:2) 

Wie die Spielentscheidung.' Der Ansturm der I "''"h' Rcrade dien- 
Langener Mannschaft wurde immer stärker .der rabellenführer auf 

_  ' kttObUl III uci 
Langener Mannschaft wurde immer stärker 
und nach 66 Minuten war es wiederum Tra- 
."st:!-. der zum 3:1 einlenkte. Dann war es 
_Wegt;r II. der drangvollere Stürmer: Eine 
»Vorlage von Traser nutzte er geschickt zum 
4-1 au.-^ und nach 70 Minuten war es der 
gleiche Spieler, dei auf 5:1 erhöhte. In der 32. 
Minute v/urde von Ha-,iptmannls gut geflankt 
und S;;egfü schoß zum 6:1 ein. Die Langenei- 
Mannschaft war voilstiindig umgestellt und 
zeigte in der Besetzung gegen Darinstadt 
eine beachtlich gute Leistung. Die Aufstel- 
lung: Dietz-, Leyer II. Werner Willy; Böhm 
Kiefl. Bliemeister: V/eger I. Hauptmannls! 
Wegei II, Tra.wr. .Szegfii. Schiedsrichter 
Heidemann von Mainz 05 leitete korrekt. 

Die 2. Mannschaften trennten sich mit 
11:1 für L.angen. 

Kgelsbach kapitulierte in Höchst i. O. 
mit .'5:0 (2:0) Toren 

. rt 14  •  * AU oltrg .     I ""f Punkten zu kommen. Für beide Mann- Im Vorspiel der Reserven unterlag Offen- ^'-'"^'ten geht es um Verbleib oder Abstieg 
'   " " I De'' Spielausschuß des TV Langen ist be- 

müht, allen Freunden der Mannschaft die 
Möglichkeit zu geben, sich dieses bedeu- 

[ ^""gsvolle Treffen mit ansehen zu können. Er richtet deshalb an alle, die mit nach Ober- 

in Gräfenhausen la.ssen in daTslS s^daß^män'^wi^'''^®-'? Spieles hofft er, daß mög- 

die—n i Spielbeginn darauf schließen durfte begfeitenMannschaft nach Ober-Roden die .,poitIiche Meisterwu.-de, das sollte wohl i utgieiien. 
der Leitspruch des Sportsmannes und des 
objeU-tiven Beobachters sein. Leider zeigt sich . 
in der heutigen Zeit auf den Sportplätzen gar 
y-U oft das Gegenteil. Es w-äre endlich einmal j 
an der Zeit, daß di eVerantwortlichen mit ' 
den Huhestörern und fanatisch unbesonnenen ' 
Elementen auf den Sportstatten aufräumen. | 

Für die SSG war dieses Spiel jederzeit! 
ohne Aussicht. Die Blauschwarzen konnten ' 
dem mit großer Kärte und vor einem fanati- I 
öchen Publikum kämpfenden Tabellenführer 
nur in der ersten Halbzeit standhalten. Grä- 
fenhausen ging schon in den ersten Minuten 
aus einem Gedränge im Langener Strafraum 
in Führung. Mitte der ersten Spiclhälfte be- ■ 
ging der Linksaußen dec Gastgebers. Bauer, 
ein grobe.s Koul an dem Langener Tormann, 
welches der bis dahin aufmerksame Schieds- 
richter mit Platzverweis ahndete. Die.se Hand- 
lung hatte leider .Szenen zur Folge, welche 
dem Ansehen de.') Sports nicht gerade dien- 

^dsbadjer S 11o(3]ciditof. 

e Erfolgreiche Geflügelschau. Bei der vom 
Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach durch- 
gefühi-ten Geflügelausstellung am II 3 53 

l.int! d.-i', .Modell sofort Aufwind (Therm-ik) 
..eider liat die Modellfluggruppe den Verlust 

1. —^-.-1 —n _ ... 

SS Ssss schafts-Ehrenpreis Züch'.er Karl Matthes auf iC" 1" fias.sennauer. 

vvcutrsiaai — Aisnac t\ii die große Uberra^schung am zweiten gegen SSG Langen 5:1 
.■niHlsjrkUn + afT rtni? J-... T-L- ti ... ® 

2:0 erhöh! hatte, erzielte Schreiber das Lan- 
.s'.ener Ehrentor. Nach dem Wechsel mußten 
die Blauschwarzen auf den verletzten Schä- 
fer verzichten und beschränkten sich darauf, 
nachdem Clubberg scheinbar aus Konzession 
des Schiedsrichter.'? vom Felde verwiesen 
wurde die Niederlage ehrenvoll zu gestalten. 
Dennoch mußten sie noch drei Tore hinneh- 
ir:en und m:t 5:1 endete dieses ohne 'egliches 
Niveau durchgeführte Spiel. Dem Schieds- 
richter konnte m^n es vom menschlichen 
Standpunkt aus nicht übelnehmen, daß er de 
öfteren Fehlentscheidungen fällte. 

Die Langener Reserve mußte sich nach 
vertf'iUcin Spiel mit 3:2 be-.igen. 

Kunball-.\-Klassr Darrnstadt 
•Mieder-n'mstadt — Erzhausen 0:2, Roßdorf 
gegen Seeheim 3:2, Bickenbach — Union 
Bessungen 2:1, Hähnlein — SC Griesheim 5:4 
Weiterstadt — Alsbach 3:3. Gräfenhausen 

die Züchter Peter Lautenschlä^er 2 x auf 
Sussex und Italiener reohf., Heinrich Kern 2x 
auf federfüi^ige porzellanf. Zwerge, Frau 
Laubenheimer fBlausperber). .lohann Becker 
(RhodcUinder). Wilh. Kaiser (Italiener goldf.). 
Ludwig Rath (Hamburger Go'dlack) Fritz 
Ruths (Italien,:-r silberf ), Willi Schwalm (Sil- 
ber-Möven). Weilmünster (Ilairiburger Silber- | 
lack), Weber (Sebright). Dc?n Leistungspreis, 
gestiftet von Iiollad-^n-SL-hneider, Erielsbach. 
errang Züchter .Johann BecKer auf Hhodelän- 
der. Bai der Freiverlosung der Eintritt.skartcM 
gewann Nr. 211 ein L.ichshuhn; Nr. 67 ein 
nhodeliinderhahn; Nr. 152 6 Eier; Nr. 9!) 
C Eier und Nr. 35 7 Zwergeier. Die Gewinne 
;nü.ssen bis zum 18. 1. 53 bei .Johann Becker. 
Egelsbach. Orlendstr-iße 34. abgeholt sein. 

e .Modelifluggruppe „lirsinus" Egelsbarh. 
.«Vn, letzten Sonntag fand bei schönem Flug- 
wct'ev ein Modellfliegen statt. Am Star; 
'.varcn .Segel- iin.i Moto-flugmodelle. E.. 
wur.len gute Flugleistungen erzielt. Besle 
Tagcsle ^^lung flog das .Segelflugmodell 
..Storth*'. erljajt von H-.ms Lorenz. Egels- 
bach. mit 18,47 Minuten. Der Start erfolgte 
gegen 14 Uhr. Bei guter Sonneneinstrahlung 

abzugeben. Belohnung wird zugesichert. 
e Säugiingsberatung. Morgen. Mittwoch- 

nachmittag um 14 Uhr findet im Kindergar- 
ten in der Kirchstraße eine .Säugling.'jbera- 
tungsftunde statt. 

(Erzbau Pen 
oz (iciieralversammiung der Spar- u. Leih- 

kas.se. Am Sonntag, dem 18. .Januar, nach- 
iKittags 4 Uhr. hält die Spar- und Leihkasse 
im Gasthaus „Zu;- K;onc" ihre Generalver- 
sammlung ab. 

ez Hinkclsbali. So heißt im Volksmund .seit 
■lahren der Bnll des Geflügelzuchtvereins, der 
wie alljährlich im .lanuar auch dieses Jahr 
wieder am kommenden Samstag, dem 17. 1.. 
abends 20 Uhr. im Ga.sthaus ..Zur Krone" 
die Mitglieder und zahlreiche Freunde des 
Vereins frohe Stunden verloben läßt. Die 
Kapelle ..Harmonie" wird zum Tanz spielen 
und es sei noch verraten, daß ein bekannter 
rl-Limorist verpflichtet wurde, um die Be- 
sucher des Aben-'ls /.uin ..Krähen" bzw. zum 
Lachen zu bringen. 

Spielsonntag des Jahres sorgte der Tabellen- 
letzte Höchst i. O., indem sie im Rückspiel 
mit dem gleichen Ergebnis ihrer Vorspiel- 
nioderla,ge diesmal die Egel.-^bacher nach 
Hause schickten. Der Sieg der Platzherren 
war durchaus verdient. Nicht allein, daß sie 
sich auf ihrem kleinen gewohnten Platz mit 
den Bodenverhältnissen besser zurecht fan- 
den, kämpfte die Mannschaft der Gastgeber 
mit einem unbändigen Sieges willen und 
Einsatz, der einfach lobenswert war Die 
Höchster bevorzugten das Flügelspiel, hat- 
ten damit Erfolg und waren fast immer 
schneller am Ball als die Egelsbacher. So er- 
gab .=ioh für sie bereits in der 8. Minute die 
erste große Chance, als de:n rechten Ver- 
teidiger Gerr.andt der Ball im Strafraum un- 
absichtlich an die Hand .'sprang, entschied 
der son.st einv.-andfrei aintieKende Schieds- 
richter (Weißbdch Hoflieim) auf Elfmeter 
den jedoch der Egelsbacher Hüter unschäd- 

Der Tabellenstand 
Gräfenh. 50:10 24:2 Weiterst. 
ßickenb. 33:25 19:7 
Seeheim 29:31 14:12 
Alsbach 36:44 14:12 

,Hähnlein 35:35 13:13 
Roßdorf 28:32 13:13 

24:30 13:13 
Langen 30:38 12:14 
Erzhausen 24:29 10:16 
Union B. 25:31 10:16 
Griesheim 30:28 9:17 
N.-Ramst. 21:32 5:21 

'V/eie lOüjtutkt 
werden rasch er- 

I füllt durch eine 
' Itleine Anzeige in der 
iCanqeneh Seltunq. 

„Hein Kind 
war in den ersten Wochen wund. Dann versuchte 
ich es mit Klosterfrau Aktiv-Puder: Ohne zu über- 
treiben, darf ich sagen, daß alle Wundstellen in 
knapp zwei Tagen völlig geheilt waren!" So 
sciireibt Frau Margrei Kreb, Kastellaun, Bahn- 
hofstraße 11. So wie sie, so sind unzählige Mütter 
von dem verblüffend wirksamen Alitiv-Puder be- 
glückt! Wundscin läßt er gar nicht erst aufkommen! 

Aktiv-Fuder, Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken und Drogerien 

OSRAM 

KRYPTON 

Todes-Anzeige 
»''■eunden und Bekannten die traurige 

Mitteilung, daß mein lieber, treusorgender Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Michael Bürger 
Rentner 

im Alter von 71 Jahren nach längerem, In großer Geduld 
ertragenem Leiden, von dem AUmflchtigen in die Ewigkeit 
aDberuien wurde. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Anna Bürger, geb. Reiß 
und -Angehörigen 

Egelibacb, Ernst-Ludwig-Straee 11, 12. Januar 19S8 
Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, 16. Januar, 15 Uhr 

vom Portale des Friedhofes aus 

r 
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Tiefen- 

Wirkung 

iwäfi^olie'Hadh COLD CREME MOUSON 

Dienstag, den 13. Januar I»53 

  —--V« '«V.I1. UCi UCXI 
Jugendtui-nern; beim Jugendvergleichskampf 
war es Jürgen Storck, der durch vorzügliche 
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Die Woche 

11 Suche für Bekannten 
I 2 Zi.-KO.-Bad 
II gegen Vorausmlete od. 
11 Bauzuschufi. 
I Meitzner, Gartenitr. 91 
|l  Telefon 314 
I Alt. berufstfit, Ehepaar 
|j ^icht leeres oder 

möbliertes Zimmer 
möglichst mit Küche 

I Od Kflchenbenutzung. 
I Offerten unter Nr. 36 
I an die Geschäftsstelle 

Perfekte Frau 
I nicht unter 30 Jahren 
I f Haushalt u. Geschäft 
zum Putzen, Waschen 

I usw. als Tagesfrau per 
11. Febr. gesucht. Gute 
Entlohnung und Ver- 

1 pflegung. Off, u. Nr. 43 
I Pensionierter 
erfahren. Buchhalter 

übernimmt 
Nachtragung von 

Büchern 
! u, aufstellen V.Bilanzen 
Angebote unter Nr. 38 

Klavier 
billig z. kaufen gesucht. 
Oflertea unter Nr. 37 
an die Geschäftsstelle 

Schöne 

Teiafon 112 
JVl/R 2 TAGEI SUR 2 TAGE! 
Dienstag und Mittwoch je 20.30 Uhr 

Walt Disney's Farb-Film 

Die Schatzinsel 
Der weltberühmte Roman von Stevenson 
 meisterhaft verfilmt I 

Ab Donnerstag: 
Bin Film für alle, die ihre Heimat lieben 

'*« Telefon 
Bis einschließlich Donnerstag 

VERLÄNGERT 

Vater 

braucht eine Frau 
mit DIETER BORSCH E 

Der schönste deutsche FamiUenfilm! 
 ~ Jugend zugelassen — 

tag - Donnt 
täglich 20.30 Uhr 
VERLÄNGERT 

SxueC OfCetulchen 
Roman von Richard Voß 

Die unsterbliche Liebesgeschichte 
Rochus und Judith 

tSchOtzen- 
geselluhaft 
Langen 1863 

Ab heute Dienstag 
wieder regelmäßig 

ÜoungsschleBen 
wozu alle Aktiven 
wegen der bevorsteh. 
Wettkflmpfe dringend 
gegebeten werden. 

HEIDI Omnibusbetrieb Georg Becker & Co, In Langen 

Einfamillen-Haus 
Nfihe Bahnhof, mit Garage 
Preis DM 25U00.- 

Zwelfamillen-Haus 
2x2 Zimmer, mit Obstgarten 
Preis DM 18 000.- 
zu verkaufen durch 

•Jos. Göbel, Frankf/M-Glnnhelm 
Füllerstraße 79, Telefon 21636 

Sehnsucht nach der Heimat 
Buch von Spyri 

, SIGMUND, ausgewählt unter 3000 Schulkindern, Willy Birgel 
Theo Lxngen, Else Allenhöfer in den 

Hauptrollen 

Sonnabend, den 17. Januar 1993 u. 
Mittwoch, den 21. Januar 1953 nach 
Frankfurt 

Sande^fiAt ttwi SiMet 

67-180 cm breit, in aUen Farben 
und Preislagen 

^rScherers Anträge f. die General- 
versammlung Bind bis 
•patest Sanift, 17. Jan. 
bei Gg. Werner, Schuf. 
ga«8« 30 einzureichen. 

Der Vorstand 

+ Rotes Kreuz 
Ortiverfn 
Langen 

Mittwoch, 14 Jan. 19S3, 
20.30 Uhr 

I Übungsstunde 
In der Wallschule. Es 
ist Pdicht aller aktiven 
Mitgl. zu erscheinen. 
  Der Vorstand 

2ÜO/JÜO DM 73, 
Zuverlässige 

Haushaltshilfe 
bis nacbmitt., 3-4 x 
wöchentl. bei guter 
Bezahlung gesucht. 
OBertüb unt Nr 44 
ah d. Geschäftsstelle 

grosse Flasobe 2.30 DM 
gegen: unreine Haut. Fettsucht, Bleich- 
sucht, glchtlsche u. rheum Beschwerden. 
Darmträgheit, Hämorrhoiden, und zur 

Blutauffrlschung! 

Fach-Drogerie ENSTE 
mit Photospezialabteilung 

LAN GEN, Lutherplatz u. Bahnstr. lU 
Telefon 9S1 

Gr. 38-42 zu verleihen. 
Jung, Rhelnstr. & 

KonflrmondenT 

Anzug 
neu, dunkelblau, gut« 
Qualität und 

komplettes Bett 
fast neu zu verkaufen, 

WolfggBrtenstr. 8a 
Wer betreut tagsüber 

3-jfihrlges Kind 
in oder außer Haus, 
gegen gute Bezahlung. 
Offerten unter Nr. 41 
an die Geschäftsstelle 

§ Sport- nd 

fctaaftl945«.V. 
Loagen 

Ski-Qild« 
Dienstag, 13. Januar 83, 
20 Uhr Gymnastik in 
der Wallschule. 
Donnerstag, den 16.1, 
20.30 Uhr 

Zusammenkun tt 
Im Hotel Weingold. 

Langen, Telefon 812 

Garage 
zu vermieten. 

W.-Rletlg-Str.S3p. Per sofort wird eine 
Wechseljahre 
werden oft von nervösen 
Herzbeschwerden u. Krels- 
laxifstörungen begleitet. In 
solchen Fällen hilft HERZ- 
GEIST. Jetzt auch in Dragee- 

form. Pckg, 2,95 DM i.Apoth. 
u. Drog. Bestimmt bei; Drog. 
Hochheimer. Bahnstraße 34. 
Drogerie Enste, Lutherplatz 

— Bahnstraße 113. 

*nämiiiche. odefL (MiUCche, 
Maskenkostüme 

In großer Auswahl zu verleihen. 
  Taunusstraße 10 

Futterkortoffeln, 
Spelskurtoffeln u. 

Futterrüben 
zu verkaufen 

O Dergasse 27 

mit einfachen buchh. Grund- 
kenntnissen zum Beitragen von 
Buchet gesucht. 

Angebote unter Nr. 41 a. d. Geschäftut. 

Aotatuno! Morgen, Mittwoch, 14.1. S3 
werden von 10-19 Uhr im Kollegraum 
des »Frankfurter Hof., Lutherplatz 
BEKLEIDUNG darunter US-WAREü 
(sog. STE G-Waren) billig verkauft. 
_ . Einige Beispiele: 

.... 81.50 
Kranker Arbeitsanzug, neu 15 50 
Ami-Kammaarntaose, gebr . e.so 
Wehrmaoht-PUzstlefel, neu 9.50 
OV6rall-Blus6f gebraucht . 3 90 

"• Regenbekleidung, wflache. Wlndjackeo, Hosen all. A^t usw 

bunte -Ollt 

Der Storch im Kuhstall. In Mettenheim in 
Rheinhessen überwintert ein Storch. Er hatte 
beim Kampf mit einem Rivalen im Spät- 
sommer einen Flügel gebrochen und konnte 
die Reise nach dem Süden nicht antreten. 
Er wurde von einem Bauern aufgenommen 
und im Kuhstall untergebracht. Er ernährt 
sich in der Hauptsache von Spatzen, die man 
in einer Falle fängt. Auch hilft der Orts- 
metzger, der oft „Inneres" aus einer Schlach- 
tung bringt, mit. Der Storch ist ziemlioh zu- 
traulich geworden. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Langen, Januar 1953 
Wilhelcustraße 19 



Seit« 3 
LANOENER ZEITDNO 

Langen, den lö. Januar 1953 
Die wärmende Schneedecke 

Der Landwirt sieht die Schneedecke in 
diesem Monat recht sern. Sie gibt den Saa- 
ten die erforderliche Wärme und hinreichen- 
den Schutz vor der Kälte, Niehl mit Unrecht 
sagt man auf dem Lande: „Dem Korn unter 
dem Schnee tut die Külte nicht weh!". Auch 
den Wintersportlern kommt die Schneedecke 
gelegen Wie sich der Winter weiter entwik- 
kelt, bleibt abzuwarten, zumal das Wetter 
im Januar entscheidend für den weiteren 
Verlauf des Winters ist. Schon merkt man 
die Zunahme des Tageslichts. Seit Anfang 
des Jahres haben die Tage bereits 20 Minu- 
wn zugenommen. Ende des Monats wird die 
Zunahme des Tages noch deutlicher in Er- 
schemung treten. Allerdings: „Wenn die Tage 
beginnen zu langen, kommt der Winter ge- 
gangen!" 

' Gesegnetes Alter. Am Sonntag, dem 18 1 
ist es dem ältesten männlichen Einwohner 
unserer Stadt, Herrn Johann Vollnhals, Die- 
burger Straße 24, vergönnt, seinen 92. Ge- 
burtstag zu feiern. Wir gratulieren dem lie- 
ben alten Herrn auf das herzlichste und 
wünschen ihm einen gesegneten Lebensabend. 

. * Kratulleren. Heute kann Fräulein A. Reichard, Wilhelm - Leuschner - Platz 27 
auf acht erfüllte Jahrzehnte ihres Lebens 
zurückblicken. Morgen hat Herr Christof 
Lorenz, Blumenstraße 6, seinen 78. Geburts- 
tag. Am Sonntag erreicht Frau M. Sallwey, 
Wiesgäßchen 4, ein Lebensalter von 77 Jah- 

gleichen Tage Herr Adolf Koob, Lerchgasse 9, ebenfalls 77 Jahre 
alt. Allen unsere besten Wünsche. 

unter Null! Eine empfindliche 
Kältewelle ist in diesen Tagen über uns be- 
kommen. Der verharschte Schnee wurde "zu 
festem Eis und überall sind Bäche und Was- 
serstellen fest zugefroren. Kein Wunder, denn 
in der Nacht zum Mittwoch wurden an ver- 
schiedenen Stellen unserer Gemarkung 
Temperaturen bis zu II Grad unter Null i 
gemessen! j 

Kunst- und Kulturgemeinde. Im Januar 
brmgt die Kunstgemeinde einen interessan- I 
ten Abend mit Duetten und Zwiegesängen 
für Sopran und Tenor. Aus dieser von der 
Kunstgemeinde bisher nicht gebotenen 
Kunstgattung kommen wertvolle Kompo- 
sitionen von Schubert, Schumann u. Brahms 
zur Aufführung. Den zweiten Teil des Pro- 
gramms bilden die Zwiegesänge aus dem 
italienischen Liederbuch von Hugo Wolf 
nach Gedichten von Paul Heyse, die in ihrer 
Eigenart von besonderem Reiz sind. Ausfüh- 
rende: Grete Priem er, Sopran, Roland 
Dietricli Kunz, Tenor, Prof. Dr. W e n s e 1, 
Klavier, Bad Homburg, Samstag, 17. Jan. S-s! 
20 Uhr, Singsaal im Realgymnasium. 

Der „Liederkranz" und der Turnhallen- 
bau. Der Senior der Langener Vereine, der 
Volkschor 1838 „Liederkranz" hat seinen 
Willen, beim Turnhallenbau des Turnvereins 
1862 zu helfen, in die Tat umgesetzt. Der Ver- 
ein hat die praktische Ausführung des Fuß- 
bodens im Bühnenkeller übernommen und 
von munteren Worten begleitet hat eine An- 
zahl Mitglieder die etwa 130 qm große Fläche 
auch bereits hergestellt. Des weiteren hat der 
„Liederkranz" beschlossen, eins der sechs gro- 
ßen Fenster des Turn- und Festsaales zu 
stiften. Das Fenster soll mit einer Widmung 
versehen werden. Die im besten Sinn des 
Wortes gemeinnützige und in ihrer Art her- 
vorragende Arbeit des Turnvereins 1862 Lan- 
gen hat damit erneut eine feine Anerken- 
nung gefunden. Dem „Liederkranz" gebührt 
Dank. 

• Feuer im Wasserkandel. Eine grobe Un- 
.«itte ist es, wenn spielende Kinder in die un- 
teren Offnungen der Regenkandel Papier 
stopfen und anstecken. Dieser Unfug wurde 
in den letzten Tagen mehrfach beobachtet 
Leider waren daran auch schulpflichtige Kin- 
der beteiligt, die schon Verständnis für ihr 
Tun haben sollten. 
r./ Unterschenkel. Einen 48jahrigen Metzger aus Urberach er- 
eilte am letzten Montag im hiesigen Kreis- 
krankenhaus der Tod. Der Verstorbene wurde 
mit einer Schußverletzung ins Krankenhaus 
eingeliefert, die er sich mit einem Bolzen- 
scnußapparat zugezogen haben will. 

Rohe Tat / Radfahrer zusammenfpeschla- 
fru"* vergangenen Dienstag gegen 17.45 Uhr fuhr ein hirnverletzter Mann aus Egels- 
bach mit seinem Fahrrad von Sprendlingen 
nach Langen. Er benutzte dabei die rechte 
Seite der Fahrbahn, weil nach seiner Angabe 
der Radweg vereist und nicht befahrbar war 
In Höhe des Hainer Waldes wurde er von 
einem schweren Lastzug mit bc.sonders 
n^ohem Aufbau (grauer Anstrich) überholt. 
Dabei schlug ihm der Beifahrer dieses Fahr- 
zeuges so fest auf den Hinterkopf, daß er 
vom Fahrrad fiel. Wer hat den Vorfall wahr- 
gcnomrnen? Etwaige Zeugen werden gebeten, 
sich bei der Ortspolizeibehörde in Langen 
zu melden. Besonders wird der Fahrer eines 
Personenautos, der kurz nach dem Vorfall 
dem Radfahrer zusagte, dem Lastzug nachzu- 
fahren. um dessen pol. Kennzeichen festzu- 
stellen, gebeten, sich bei der Polizei zu mel- 
den. Wenn .-luch Radfahrer sehr oft durch 
Nebeneinanderfahren den Verkehr auf der 
Landstraße behindern, so kann deswegen 
doch niemand vom Faustrecht Gebrauch 
machen und Rohheitsakte, wie diesen be- 
gehen. 

* Schwerer Einbruch. Kurz nach Eintritt 
der Dunkelheit wurde in der Wohnung eines 
Elektro- und Radiohändlers in der Westend- 
straße ein dreister und schwerer Einbruch 
verübt. Der bis .jetzt noch unbekannte Täter 
•stieg in der Zeit zwischen 18.10 und 18.40 Uhr 
Uber die Veranda, nachdem er vorher eine 
Scheibe eingeschlagen hatte, in das Haus ein 
und durchsuchte sämtliche Räume. Es fiel 
Ihm dabei reichliche Beute in die Hände, 
darunter ein Magnetophon in einem roten 
NT 8'''t40x23 Zentimeter, Nr. 751745, ein Koffer-Radio Marke „Netz- 
Baby , eine Herrenarmbanduhr, ein Opern- 
glas, drei Briefmarkenalben, ein Herren- und 
ein Damenschlafanzug, zwei schwarze Brief- 
taschen, zwei Paar Lederhandschuhe und 
zwei Armbänder. Der Wert der Beute wird 
auf 1800.— DM geschätzt. Die Polizei warnt | 

I •^rj'^ßend vor Ankauf der gestohlenen Gegen- I Stande Als Täter kommt ein Mann von 
schlanker Gestalt in Frage, etwa 1,70 m groß, 
ca. 30 Jahre alt. Er trug einen dunklen Man- 
tel und hellen Hut. Alle Wahrnehmungen 
und Anhaltspunkte wolle man bei der hie- 
sigen Ortspolizei melden. 

Zusammenstoß auf der Bahnstraße. Am 
Mittwochabend gegen 19.45 Uhr ereignete sich 
auf der Bahnstraße, in Höhe der Rosenapo- 
theke ein Verkehrsunfall, an dem 3 Fahr- 
zeuge beteiligt waren. Ein Volkswagen aus 
Walldorf, der- in Richtung Bahnhof fuhr, 
wollte einen amerikanischen Jeep überholen 
Dieser bog jedoch plötzlich in den Sandweg 
ein. Dabei wurde der Volkswagen von dem 
Jeep gerammt und aus der Fahrtrichtung ge- 
tragen. Er stieß dadurch gegen einen auf der 
anderen Straße vor einem Geschäft parken- 
den Mercedes-Personenwagen aus Frankfurt 
am Main, so daß an allen beteiligten Fahr- 
zeugen Schaden entstand. 

Fahrrad ßestohlen. Am Montagabend 
gegen 18 Uhr wurde aus dein Anwesen, Bahn- 
straße 128 (Stern'sche I.iegenschaft) von un- 
bekannten Tätern ein Fahrrad gestohlen 
Der Eigentümer hatte das Rad dort nur kurz 
abgestellt, allerdings unverschlossen. 

* Eine Fahrt mit dem RCL im Narrenschiff! 
Uiiter diesem Motto veranstaltet der Roll- 
sport-Club Langen am 17. Januar in sämt- 
lichen Räumen des Hotels „Weingold" sein 
dies.jähriges Faschingstreiben. Der RCL ist 
bemüht, seine Gäste auf das Beste zu unter- 
halten. In den prachtvoll dekorierten Räumen 
werden u. a. saftige Büttenreden zum Vor- 
trag kommen, die mit Narrenwitz und ech- 
tem Sporthumor gemixt sind. Das närrische 
Komitee hat alle Vorbereitungen getroffen, 
um das Narrenschiff ungehindert in See 
stechen zu lassen. Als Büttenredner fungie- 
ren bekannte Kräfte aus den Reihen des 
RCL. Außerdem steht das erstmalige Auftre- 
ten der Hofsänger in Aussicht. Als Bord- 
kapeile wurden die „lustigen Finken" aus 
Egelsbach verpflichtet. Der Smutje in der 
Kombüse hat bereits alles getan und für das 
leibliche Wohl der Seeleute gesorgt. Darum: 
Schiff Ahoi und gute Fahrt, der 17. Januar 
ist einmalig in seiner Art! 

Aus der Fechtabteilung des TVL. Am 
7. .lanuar 1953 hielt die Fechtabteilung des 
TV ihre diesjährige Hauptversammlung ab.- 
Aus dem Bericht der Abteilungsleitung konnte 
man ersehen, daß der Fechtsport in Langen 
weiter im Aufstreben ist. Wiederbeauftragt 
mit der Leitung der Abteilung wurden Georg 
Schroth und H. Reus, dazu neu Richard Wag- 
ner als 2. Fechtwart. 

Im Jahre 1902 gründete der vor Iii Jah- 
ren verstorbene Kaufmann Gg. Philipp Wer- 
ner I. eine Baustoffhandlung in der Born- 
gasse 3 5. Im Jahre 1909 wurde diese in 
die Bahnstraße l verlegt. Langsam und stetig 
Tj" ® Firma. Während des Weltkrieges führte die Ehefrau in vorbild- 
licher Weise den Betrieb weiter, so daß nach 
dem Kriege weiter auf- und ausgebaut wer- 
den konnte. 

Die Jahre 1934—1936 brachten wechselnde 
Ab- und Aufwärtsentwicklung. Im Jahre 1934 
ging die Firma an den jetzigen Inhaber Karl 
K. D. Werner über. Der Krieg brachte wie- 
derum einen zeitbedi.igten Rückgang. i 

Nach dem Kriege begann ein neuer Auf- | 
bau, der sich umsatzmäßig stark bemerkbar t 
machte. Betriebseigene Wagen sorgen für 
eine prompte Bedienung und Leistungsfähig- I 
keit. Die Folge war, daß der Wirkungskreis I 

50 Jahre Baustoff-Werner 
sich nicht mehr auf Langen beschränken 
konnte. Immer mehr entwickelte sich die 
Firma zur größten Baustoffhandlung zwi- 
schen Frankfurt und Darmstadt, bis sie sich 
heute Ilmsatz- und leistungsmäßig durchaus 
gleichwertig den größten Unternehmen ähn- 
licher Art im Räume Frankfurt an die Seite 
stellen konnte. 

Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens ver- 
anstaltete die Firma am vergangenen Sams- 
tag eine Betrieb.sfeier, zu der die Belegschaft 
und die Betriebsführung in den Odenwald 
fuhren. Der Omnibus brachte zunächst alle 
in ein großes Zementwerk, das besichtigt 
wurde. Anschließend wurden in rechtem Ge- 
meinschaftsgeist frohe Stunden der Gesellig- 
keit verlebt. 

Wir wünschen der Firma einen weiteren 
Ausbau und eine erfreuliche Entwicklung 
zum Nutzen aller bautätigen Menschen. 

Konzerf des Mandolinen-Orchesfers Langen 

Freitag, den 16. Januar 1953 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, ewe dringe mer Teen 

an mei Ohr, als wenn die Sioux-Indianer 
Korea erobert hette. Un debei sin des bloß 
bchulkinner, die haamwärts ziehe. Am vorige 
Freitagawend weer ich um aa Hoar aach 
Widder haamwärts gezoge, wann es Licht net 
mehr komme weer. Geht mer mal aus — 
schon geht es Licht aach aus. 

Eigange awwer weern beinah die Lange- 
ner, die wo am letzte Samstag nach Pungscht 
wollte. El, weil se net gewißt hawwe, wo des 
leiht, hatte se sogar die Landkarte mitge- 
nomme. Nach ere Weil is awwer en Pung- 
schter Faustballer komme, der hat en die 
Faust unner die Nas gehaale un de Wähk 
gewiese. Bleibt dehaam un ernährt Euch red- 
lich — des bekimmt aam noch am Beste. 

Gut bekomme is es uns all, daß en"T!änge- 
ner Metzjcr es erschte Mal e billig Woch 
eigefiehrt hat. Wie schade, daß die Woch 
morje schon rum is. Mein Freund Jean aus 
de Erbsegaß lebt aach noch. Ja, der hat mer 
die Tag verzählt, er deet e klaa Weltreis 
nach Hawaii mache. Entweder hawwe se den 
net mehr all odder awwer er hat bloß von 
de kommende Maskebäll gesproche. Was mer 
so heern dut, soll ja alles ganz groß wem 
dies Jahr, wenns aach Leut gewwe dut, die 
mit allem eiverstanne sin. Mir hat z. B. aaner 
geschriwwe, es deet aach net alles stimme, 
was in meine Ardikel steh deet. Ei, dadefer 
sin mer schließlich e Zeidung. Awwer wann 
mir Widder mal aaner schreibt, dann seid 
wenigstens net so feig wie de letzte Brief- 
schreiwer un setzt Euem Name dezu. Sonst 
kann ich uff so ebbes leider net antworte. 
Am Sonndag hat Darmstadt von unseme 
Fußballer endlich mal die richtig Antwort 
krieht. Mer hawwe se 6:1 eigemacht. 

Unser Eigemachtes dehaam riehrt kaan 
Mensch aa — die sage all, se hette genug 
von Obst un Siedfrichte (wo die Oraasche 
ewe so billig sin). Mer hawwe aach widjier 
e umgebaut Cafe in Lange, ganz in de Näh 
von meim Hauptquardier. 

Es Hauptthema gibt awwer jetzt doch die 
Fassenacht. Morje abend is Fremdesitzung. 
Da wern Widder so viel Fremde drinhocke. 
daß mir Langener kaan Platz hawwe. De 
Fassenachtszug rollt - un sogar em Berg enuff. 
Viel Geschäftsleut hawwe sich schon frei- 

! willig gemeld — (net fors Bundesheer) un 
e ganz Bardie werd sich bestimmt sicher viel- 
leicht noch melde. Was e Pech, daß mer 
nach Weihnachte so geldknapp sin. Vielleicht 
hawwe mer Glick, daß es Konto von de 
Weihnachts-Werwe-Ausstellungs - Silwerät- 
sel-V eraastaltung-Eikaufs-Iwweraschung — 
noch ebbes gewinne dut. Mei Konto is 4711 — 
em Geruch nach mißts klappe. Die neu Spar- 
kaß wart schon uff Ei- und Auszahlunge. 
Die letzte kennte dene glaab ich gestohle 
wem so wie de Radio un die annern Din- 
ger, die se em Langener Radiohennler ge- 
klaut hawwe. In dem aane Plattespieler wär 
e Platt mim Titel — Komm retour-zurück; 
vielleicht klappts! Weil mer grad vom Finanz- 
amt redde, da fällt mer ei, daß ich noch die 
Abschlagszahlung zu de Ratezahlung von de 
Nachzahlung zur Quartalszahlung — der 
Schlußzahlung zur Gesamtzahlung zu leiste 
hab — und damit for heut Adschee! 

Wenn morje Awend Sitzung is, 
setzt Euer Kapp uff, ganz gewiß! 
Kommt all mit Mann un Kinn un Frau 
bis morje Guure un Hellau! 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne. 

Ein Rundfunkgespräch über die politische 
Bildungsaufgabe der Erwachsenenbildung. 
Am kommenden Sonntagvormittag, 11 Uhr, 
sendet der Hess. Rundfunk im Rahmen der 
Sendung „Frankfurter Gespräche" ein Ge- 
spräch über die politische Bildungsarbeit der 
Erwachsenenbildung. Der Gesprächsstoff soll 
dazu beitragen, die Öffentlichkeit auf die Be- I 
deutung der „mitbürgerlichen und politischen | 
Bildungsarbeit" durch die Volksbildungsein- I 
richtungen hinzuweisen. i 

' Konferenz der Kreisgruppe West der CDU. 
Am Mittwoch, den 14. Januar 1953 fand die 
regelmäßige Konferenz der Kreisgruppe West 
der CDU in Sprendlingen statt. In der stark 
besuchten Versammlung kam das aktive 
Leben der Partei durch die Behandlung inter- i 
essanter kommunalpolitischer Themen zum i 
Ausdruck, die eine rege Diskussion auslöste. 
Der Vorsitzende, Reg.-Rat Priemer, Langen, 
faßte am Schluß der Konferenz die prak- ! 
tischen Ergebnisse für die Gemeindearbeit : 
kurz zusammen und kündigte gleichzeitig die 
nächste Sitzung für Februar in Langen an. 

Hunde zugelaufen und entlaufen. Dieser 
Tage lief eine schwarze Drahthaarhündin 
ohne Hundemarke zu. Dagegen ist eine junge 
Schäferhiindin, % Jahre alt, auf den Namen 
„Asta" hörend, schwarze Decke, aus öffent- 
licher Verwahrung entlaufen. Meldungen er- 
bittet die Polizei in Langen. 

OSRAM 

KRYPTON 

Der Klang der Gitarren und Mandolinen 
mutet beim ersten Hören etwas primitiv an. 
Wir sind heute an Streichinstrumente, Blas- 
u. Tasteninstrumente gewöhnt, deren Klang- 
wesen eine in Jahrhunderten entwickelte 
große Vollkommenheit an edelen Volumen 
und ausdrucksvoller Beweglichkeit erreicht 
hat. Hören wir heute also Zupfinstrumente, 
dann finden wir uns in eine sehr frühe Zeit 
selbständiger Instrumentalmusik zurückver- 
setzt. Denn sowohl die Laute als auch die 
Gitarre und Mandoline mit Mandola sind 
sehr alt und dienten ursprünglich nur zu 
einer mehr oder weniger einfachen Beglei- 
tung des Gesanges. Erst um die Wende des 
19. zum 20. Jahrhundert entdeckt man sie 
eigentlich erst wieder im Zusammenhang mit 
der Jugendsingbewegung. Mehr und mehr 
griff die Jugend zu ihnen, um ihren Gesang 
zu begleiten und harmonisch zu stützen. 
Dann aber fanden sich auch Komponisten, 
die für sie selbständige mehrstimmige melo- 
diöse Instrumentalmusik schufen. Ganze Or- 
chester aus ihnen bildeten sich. Damit wuch- 
sen auch die klanglichen Ausmaße. 

Das Langener Mandolinen-Orchester be- 
steht aus rund 30 Mitwirkenden. Es genießt 
den großen Vorzug, in Heinrich Wer- 
n e r einen geschickten und musikalisch fein- 
fühligen Dirigenten zu haben, der seine 
Leute fest in der Hand hält, sie für musische 
Übung zu begeistern versteht und damit vor 
allem die Freude aller Mitwirkenden an der 
Sache weckt. Darin liegt die nicht zu unter- 
schätzende ethische Bedeutung des Unter- 
nehmens. Die Mitwirkenden sind weit über- 
wiegend junge Leute, die früher kaum ein 
ernsteres Verhältnis zur Musik gepflegt hat- 
ten, die aber jetzt vermöge der Initiative 
ihres zielstrebigen Dirigenten zur wahren 
Musik sachte geführt werden auf einem 

Wege, der keine großen technischen An- 
sprüche stellt, aber durch sorgsame verant- 
wortungsvolle Auswahl der zu spielenden 
Stücke erzieherisch zu wirken vermag. 

Zu loben ist die rhythmische Präzision, 
die kaum irgendwo eine Störung erfährt. 
Beachtlich ist das Maß an klanglicher Sub- 
stanz, das der Dirigent seinem Orchester ent- 
lockt, das doch ausschließlich aus Laienspie- 
lem besteht. Er weiß eben in feinen dyna- 
mischen Abstufungen, ja: Schattierungen, zu 
gestalten und trotz der Sprödigkeit mancher 
der beteiligten Instrumente auch die melo- 
dischen Elemente der musikalischen Kompo- 
sition in einer gewissen Leichtigkeit des 
Flusses lebendig werden zu lassen. 

Hervorzuheben sind eine Ouvertüre in C- 
dur von A. Schmidtlin, die sich in formaler 
Beziehung an ältere Vorbilder anlehnt und 
vor allem auch eine „Waldbilder-Suite" von 
H. Wormsbacher, bearbeitet von K. Wölki, in 
5 programmatischen Sätzen, eine durchaus 
romantische Musik von Waldesleben und 
-Zauber; nicht weniger aber im zweiten Teil 
der Vortragsfolge La Serenada, Valse Espag- 
nole von O. Metra, bearbeitet v. A. Schmidt- 
lin; ein Konzertwalzer von H. Strerath, den 
der Komponist in zauberliebender Anwand- 
lung als „Magische Klänge" charakterisiert: 
eine italienische Musik Serenate Napolitana 
von Fedele Rivelli, bearbeitet von K. Wölki: 
endlich „Wolgaklänge" (Russische Volks- 
und Tanzweisen) von Th. Ritter. 

Zur Auflockerung dieses Programms wur- 
den zwischen hinein Solo- und Quartettge- 
sänge verschiedener Komponisten von Mit- 
gliedern und Freunden des Orchesters gesun- 
gen. Die Zuhörer des ausverkauften Saales 
des Evangelischen Gemeindehauses waren 
nach jeder Nummer überaus beifallsfreudig. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Sonderzug zum Mainzer Karneval zur großen 
Fremdensitzung des Mainzer Carneval-Clubs 
im Kurffirstl. Schloß am Sonntag, den 1. Febr. 
Nur numerierte Plätze. Auskunft und An- 
meldung im Reisebüro Behnke, Lutherplatz. 

Telefon 129 

j ' Kostümfest beim MSC Langen. Am letz- 
' ten Samstag, den 10. Januar, startete der 
I ivISC Langen sein diesjähriges Kostümfest, 
j Dieses Mal stand es unter dem Motto: „Nächte 
j am Nil". Ernst Weigt überraschte Mitglieder 
I und Gäste, die sehr zahlreich erschienen 

waren, mit einer stilechten Dekoration. König 
I Faruk, der in verschiedenen Variationen er- 
j schienen war, konnte am Fuße der Pyramiden 
I und einer Sphinx unter Palmen wandeln. 

Die Kapelle Erwin Bode sorgte für Melodie 
; und Rhythmus und in der Hausbar herrschte 
I bis in die frühen Morgenstunden wie üblich 
I ein reger Betrieb. Alles in allem — trotz der 
I ersten Faschingsveranstaltung dieses Jahres 

in Langen — ein großer Erfolg. (Aki) 
* Ein Filmnachmittag für die Jugend. Um 

einem seit langem bestehenden Bedürfnis 
Rechnung zu tragen, veranstalten Volkshoch- 
schule und Schulverein am kommenden 
Samstag, dem 17. 1., um 15.30 Uhr, in der 
l^udwig-Erk-Schule einen Film - Nachmittag 
für die Jugend. Es werden die Filme „Alaska 
von heute", „Nanuk der Eskimo", „Aus aller 
Welt" zur Vorführung gebracht. Es handelt 
sich bei den Filmstreifen um wertvolle Kul- 
turfilme, die ja der Jugend heute nur in be- 
scheidenem Maße gezeigt werden. Durch eine 
geringe Eintrittsgebühr soll es auch weite- 
sten Kreisen möglich sein, diese Film-Nach- 
mittage zu besuchen. Die Eltem werden ganz 
besonders auf diese Veranstaltung hingewie- 
sen, die es jedem Besucher ermöglichen, sein 
Wissen zu bereichern. 

GERMUNDSHOF 

.VON HARALD. BA^^^GARTEN 

Freitag, den 16. Januar 1953 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 18. Jan. 1953 (2. n. Epiphanias) 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
vorm. 11 Uhr; Kindergottesdienst 

Montags abends: Singstunde, d. Kirchenchors 
Mittwochs abends: Sing- und Spielkreis 

der ev. Jugend 
Donnerstags, 20 Uhr: Bibelkreis der ev Jgd 

dann Helferkreis des ev. Kindergottes- 
dienstes 

Odeon« Film-Theater 

ZETTEnilNG 

KJEUIN 

Frcitap 
20.30 Uhr 
Samstac 
20.^0 Uhr 
Sonntag 
18.00 u. 
20.30 Uhr 

Ein Film 
aus der 
Sonder- 
klasie 
„Sie tanzte 
nur einen 
Sommer" 

Eine 
ergreifende 
Liebes- 
romame 
voller 
Tragik und 
tiefer 
Empfindung 

GUSTAF ED6REM 
SmSKflM 

Samstag 22.30, N a c h t v o rs te Ilun 
Sonntag 16.00, J ugendvontellun 

Stunde X 
Ein Film atemberaubender Spannung, 

der alle angeht! 

Unsere große Fremdensltxung am Samstag, 
den 24. Januar 1953 ist a U S Ve rkauf 11 

Sitte WIEDERHOLUNG ^ 

Pelz-Mantel 
Maßanfertigung 
Umarbeitung 

ERNST MÜLLER 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

Alle Freunde des 
Frohsinns und der 
Heiterkeit sind herzt. 
eingeladen von der Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach e.V, Anzeigen-Annahme 

OSKAR drechsi.j:r nur Haldalbergsr SIrab« | 

"'f 6fPHEGff Eier-Nudeln ^^^IIIG-Paniennehl 
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Kunball-Gmnkampf auf den Briihlwieicn! 
SG EKelsbacli erwartet den 1. FC Lansen 
Die Fußbailanhiinger der Nachbar^^ciiicin- 

den dürfen sich am l<omnionden Sonntag Ijci 
der RücItspiolbcKegnung zvvisclien der SG 
Ej*clsbacli und dem 1. FC Langen wieder ein- 
mal auf einen Rroßen Kampf freuen. I.anson, 
bei den gar zu scliwarz Sehenden sciion zum 
Abstieg verurteilt, hat am letzten Spieltag 
gegen 46 Darmstadt mit einem überzeugenden 
6:1-Sicg ihre noch vorhandene Kampfkraft 
erneut bestätigt und sich damit mit ihren An- 
hängern wieder versöhnt. Die Egelsbacher da- 
ngen. die atn letzten Sonntag beim Tabellen- 
letzten leer ausgingen, haben es ain Sonntag 
in der Hand, ihre etwas enttäuschte Anhän- 
gerschar zufrieden zu stellen und bei gebüh- 
render Konzentration, verbunden mit dem 
nötigen KlimpfgeisI und Siege.swillen ihren 
knappen Vorspielsieg zu wiederholen. Somit 
wird es bei dieser .sonntägigen Auseinander- 
setzung, indem sich beide Mannschaften alles 
abverlangen werden, auf Biegen oder Brechen 
gehen, und das ist es, was diese Begegnung, 
die schon immer einen Derbv-Charakter 
trägt, so reizvoll macht. 

Eine Voraussage für den Ausgang dieses so 
wichtigen Punktetreffens erscheint jedoch 
sehr schwierig; die bessere Tagesfonn der je- 
weiligen Stürmerreihen dürfte ausschlag- 
gebend sein. So wünschen wir, daU am Sonn- 
tag bei den 22 Akteuren das Fairpiay oberstes 
Gebot ist. die Leitung des Verantwortlichen 
korrekt sein wird und dem Besseren der Sieg! 
Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Im Vorspiel treffen die spielstarken Re- | 
serve-Mannschaften aufeinander. ! 

.Am Sonntag SSO ecRen Nieder-Ramstadt ' 
Mit Nieder-Ramstadt stellt sich am Snnn- i 

tag der Tabellenletzte in Langen vor. Die 
Blauschwarzen haben nach zwei verlorenen 
Spielen einen doppelten Punktgewinn sehr 
nötig. Obwohl die SSG nicht komplett in die- 
ses Spiel gehen kann, so dürfte doch auf 
heimischem Gelände em Sieg möglich sein 

■Alpine Bezirksmeisterschaften 
auf vereister Piste 

Auch die Langener Ski-Gilde war vertreten. 
Die alpinen Meisterschaften des Skibezirks I 
(Taunus) im Hessischen Skiverband wurden 
am Wochenende am Südabhang des Großen 
Feldberges, am sog. „Siegfriedschuß", aus- 
getragen. Insgesamt 127 Läufer und Läufe- 
rinnen stellten sich dem Starter. Die 1800 m 
lange Rennstrecke, mit einem Höhenunter- 
schied von 250 m, war stark vereist und 
mußte in zwei Durchgängen gefahren wer- 
den. um die vorgeschriebene Höhendifferenz 
zu erreichen. Vom Feldbergplateau bis zur 
Heimlichen Wiese (Ziel) lag alles in dichtem 
Nebelmeer. Der Siegfriedschuß hatte seine 
Tücken: Stürze gehörten zur Tagesordnung. 
Durch die vereiste Abfahrtstrecke mußten 
die Läufer das äußerste aus sich herausholen, 
bedingt durch die dünne .Schneeauflage bei ; 
der warmen Temperatur. Auch Pepi Erben 
und Schwester Maria waren dabei. 

Die Ski-Gilde der SSG Langen beteiligte 
sich mit fünf Abfahrtsläufern. Bis auf Otto 
Kleiner!, der auf der vereisten Piste stürzte 
und sich verletzte, konnten die anderen den 
tollkühnen Schuß durchstehen. Während 
Prjpi Erben (Sieger des Laufes) im ersten I 
Durchgang für die 1800 m Abfahrt 1.08 Min. 
und im zweiten Durchgang 1.07 Min., zusam- 
men 2.17 Min. benötigte, brauchten unsere 
Läufer Heini Stetzel 3.04 Min., Heinz Speng- 
ler 3.13 Min., Walter Wroblewsky 3.45 Min. 
und Erich Liebcher für einen Durchgang 
1.51 Min. Herzlichen Glückwunsch den küh- 
nen Fahrern bei ihrem ersten Start und bal- 
dige Genesung unserem Skifreund Otto 
Kleinert.   

TV 1862 Langen in Ober-Rodcn 
Am kommenden Sonntag muß die TV- 

Mannschaft. wie wir bereits am Dienstag 
mitteilten, in Ober-Roden antreten. Im Vor- 
spiel gelang Langen ein 4 l-Sieg, der erst in 
den letzten zehn Spielminuten sichergestellt 
werden konnte. In der Zwischenzeit hat 
Ober-Roden manch schönen Sieg erfochten, 
aber auch eine Reihe unerwarteter Punkt- 
verlustc einstecken müssen. Die beiden letz- 
ten Spiele der Langoner Elf zeigten, gegen- 
über dem Anfang der Rückrunde, eine er- 
freuliche kämpferische Einsatzbereitschaft 
aller Spieler. Es ist zu hoffen, daß die Mann- 
schaft auch am nächsten Sonntag alles her- 1 
gibt, was in ihr steckt. Ein alle beseelender i 
und unbeugsamer Wille zum Sieg ist schon ! 
ein Plus, auch auf frenldem Platz. Vor dem ' 

Turnverein 1862 Langen 

Spiel der ersten Mannschaft, das 14.30 Uhr 
beginnt, treffen sich die Reserven beider 
Vereine Anwurf 13.15 Uhr. Näheres siehe 
Vereinsanzeige. 

SSG LauKcn — TV Hahn 6:5 j 
Wie in der Vorschau schon angedeutet, ' 

brachte Hahn eine sehr starke Mannschatt i 
init nach Langen. In der Stürmerreihe stan- ' 
den Leute, die ihr Handwerk verstanden, j 
und die der Langener Hintermannschaft mehr 
als ihr lieb war einheizten. So sah es in den 
ersten fünf Minuten auch nicht so aus, als ' 
wenn die Punkte in Langen blieben. Denn I 
kaum waren fünf Minuten verstrichen, als i 
Hahn durch Bombenwürfe seiner Stürmer i 
auch schon mit 3:0 führte. Bei diesem Stande 
war man geneigt, an eine deutliche Nieder- 
lage der Langener zu denken. Dann verschoß 
Hahn jedoch einen 13-m-Ball und das brachte I 
die Wende. Nun war Langen da, kämpfte | 
um jeden Ball und hatte auch Vorteile im i 
Feld. Auch die Hintermannscliaft war im 
Bilde. Langen konnte nun Tor auf Tor auf- ' 

Rückblick, Dank und Ausblick 
Das .iahr 1S)52, in dem der Langener Turn- 

verein flO Jahre alt war, ist vorüber. Zwei 
Gründe veranlaßten den Verein von dem üb- 
lichen Jubiläumsfest abzu.sehen. Der Turn- 
iialKn-Neubau und die derzeitigen Langener 
Saal- und Sportplatzverhältnisse. Eine 90- 
Jahr-Feier hätte Charakter, Wert und Arbeit 
des Turnverems in bester Weise herausstel- 
len müssen. Es dürfte heute nur noch sehr 
wenige Menschen geben, die achtlos an den 
Leibesübungen vorübergehen. Mehr denn je 
wird der Wort von Turnen und Sport her- 
ausgestellt und von vielen Stellen gefördert. 
So hätten sowohl in gesellschaftlicher als 
auch in turnenscher und sportlicher Hinsicht 
die notwendigen Veranstaltungen etwas Be- 
sonderes, aus dem täglichen Vefbinsleben 
Herausragendes sein müssen. Sie hätten vor 
allem aber auch von nachhaltiger Wirkung 
sein mögen. Die derzeitigen ungenügenden 
Langener Saalverhältnisse, die Mängel bei 
den vorhandenen Spielplätzen und das Feh- 
len einer 400-m-Laufbahn ließen die Abhal- 
tung eindrucksvoller 90-Jahr-Veranstaltun- 
gen nicht zu und so sind sie besser unter- 
blieben. 

Wenn der Turnverein das Jahr seines 90- 
jährigen Bestehens nicht durch ein rauschen- 
des Fest und große Feiern herausgestellt 
hat, so geht das Jahr 1952 in die Vereins- 
geschichte doch als eins der wichtigsten ein: 
Der Verein hat seinen Turnhallenbau mäch- 
tig vorangetrieben. Beim I. Bauabschnitt sind 
die Maurer- und Stahlbetonarbeiten bis auf 
Klemigkeiten fertig. Auf dem Bühnenhaus 
liegt die Dachkonstruktion, die Dachdeckung 
ist vorhanden und wird in Kürze aufgebracht. 
Die Binder des Hallendaches sind in Arbeit. 
Mit Ausnahme der Halle sind alle rauhen 
Teile der Fußböden herausgestellt, die Fen- 
sterbänke liegen und die Innentreppen sind 
bis auf eine fertig. Die Emporenkonstruktion 
ist verlegt und größtenteils ausbetoniert, die 
Treppe zur Empore und zum künftigen klei- 
nen Saal ist in Arbeit. Ferner ist ein Teil des 
Kanals ausgeführt. Die selbstlose Arbeit 
eines Teils der Mitglieder ist bewundernswert 
und die Mithilfe und das Entgegenkommen 
Langener Firmen, Vereine usw. ist erfreu- 
lich. Diese Arbeit und Hilfe im Rahmen die- 
ser Zeilen im Einzelnen aufzuzählen, würde 
zuweit führen; dies muß Sache einer beson- 
deren Abhandlung sein. Am Jahreswechsel 
soll aber allen, die mitgeschafft und mitge- 
holfen haben der herzlichste Dank gesagt 
sein. Mancher wird den vorhandenen Idealis- 
mus nicht verstehen, aber Arbeitskraft und 
Geld wurden hingegeben für eine Sache, die 
es wert ist. Noch vermögen viele nicht zu 
übersehen, was der Bau des Turnvereins für 
Langen bedeutet. In wenigen Tagen wird das 
Bühnenhaus seine Bedachung haben. Diesen I 
Zeitpunkt wird der Verein wahrnehmen ' 

um einem größeren Kreis interessierter Lan- 
gener den Bau vorzuführen. 

■ Neben der Arbeit am Turnhallenbau hat 
I die Arbeit im Turnen und Fechten, beim 

Handball und Faustball und bei den Leicht- 
^ athleten nicht geruht. Ein ansehnlicher Be- 
! trieb wurde unterhalten und Dank sei denen 
I gesagt, die sich während des ganzen Jahres 
I in den Dienst der Sache gestellt haben. 

1953 gilt es weiterzuarbeiten. Die Inbenut- 
zungnahme des I. Bauabschnittes der Turn- 
halle ist zum Ziel gesetzt. Der Verein wird 
alles tun, um sein Ziel zu erreichen, möge 
ihm Unterstützung und Hilfe bei seinem ge- 

i meinnützigen Werk zuteil werden. Die Turn- 
j halle wird für Langens gesamte Leibesübun- 

gen von Nutzen sein, sie wird ferner insbe- 
sondere bei großen Festen und Feiern dem 
gesellschaftlichen und kulturellen Leben 
eme besondere Note geben. Waren es im letz- 
ten Jahr Jal|ins 100. Todestag und die Olym- 
pischen Spiele, die von Turnen und Sport 
besonders registriert wurden, so ist es in 
diesem Jahre das Deutsche Turnfest, das in ' 
den Augusttagen „Am Tor der Welt" in Ham- i 
bürg stattfindet. Der Turnvere.'n wird neben 
seiner Alltagsarbeit den Blick auch auf Ham- ■ 
bürg richten und dort vertreten sein. | 

Möge der gemeinnützigen, friedvollen Ar- i 
beit des Turnvereins 1862 Langen für 1953 
der gewünschte Erfolg beschieden sein. 

1 Hch. Helfmann, 1. Vors. 

holen und erzielte schließlich den Ausgleich 
und den Führungstreffer. Hahn zog noch 
einmal gleich, dann jedoch kam Langen zu 
weiteren zwei Toren, die den Sieg bedeuteten. 
Der Mannschaft in der Aufstellung: Maul; 
Steitz, Brehm; Knöchel, Jähnert, Hohlfeld; 
Huck, Schlapp, Sominerlad, Görner, Heim; 
gebührt ob ihres guten Einsatzes ein Gesamt- 
lob. Der neue Sportplatz hinter dem Real- 
gymnasium hatte mit diesem zu jeder Zeit 
■spannenden Spiel .seine inoffizielle Einweih- 
ung gefunden. 

Im Vorspiel standen sich die Jugendmann- 
schaften von Hahn und Langen in einem 
Freundschaftsspiel gegenüber. Die Langener 
Jugend zeigte sich dabei ihren Kameraden 
aus Hahn in jeder Spielphase überlegen und 
siegte verdient mit 8:3 Toren, obwohl bereits 
neue l.eute in die Mannschaft eingebaut 
waren, also die in den Verbandsspielen recht 
erfolgreiche Elf nicht vollzählig war. 

Am Vormittag standen sich in einem 
Frcundschaltstreffen die Reservemannschaft 
und die neu formierte I B-Mannschaft gegen- 
über. Nach vollkommen offenem Feldspiel 
siegte die Reserve mit 11:2 Toren. 

Am kommenden Sonntag sind die Mann- 
schaften der SSG spielfrei. Das Tabellenbild 
ist nun noch geschlossener geworden. Wer 
am Dienstag die Tabelle richtig gelesen hat, 
konnte feststellen, daß vom Tabellenersten 
bis zum 8. Tabellenplatz 4 Punkte Unter- 
schied beslLhen, d. h. jede dieser Mannschaf- 
ten kann noch Meister werden. Das ver- 
spricht also noch eine sehr interessante Rück- 
runde, bei derart ausgeglichenen Mannschaf- 
ten. Hoffen wir, daß die SSGIer in den nun 
kommenden drei Heimspielen hintereinander 
ihre Chance wahren. 

Wer will mit zum Deutschen Turnfest 
nach Hamburg 

Die nächste große Schau der volkstüm- 
lichen deutschen Leibesübungen, das Deutsche 
Turnfest in Hamburg findet am 2.-9. August 
statt. Nur alle 5 Jahre ist ein Deutsches 
Turnfest, und ob es die frühuren Feste dieser 
Art des Arbeiter-Turn- und Sportbundes oder 
der Deutschen Turnerschaft waren, es waren 
Erlebnisse, die sich für immer im Gedächtnis 
festsetzten. Heute haben wir nur einen Deut- 
schen Turnerbnnd und „Am Tor der Welt", 
in Hamburg, wird er zu seiner hervorragend- 
sten Kundgebung zusammenkommen. Anreise, 
Unterkunft usw. sind außerordentlich stark 
verbilligt. Wie immer, finden während und 
nach dem Turnfest Turnfahrten statt. Sie füh- 
ren in die Heide, nach Schleswig-Holstein, 
Helgoland, Dänemark, in die Halligen, an die 
Ostsee usw. Die Gesamtkosten sind so niedrig 
errechnet, daß in naher Zukunft kaum eine 
Möglichkeit bestehen wird, zu ähnlichen 
Koster.satzen einen landschaftlich so reizvol- 
len Teil unseres deutschen Vaterlandes und 
des Auslandes kennenzulernen. Der Langener 
Turnvertin nimmt in Hamburg teil. In seiner 
heutigen Vereinsanzeige bittet er um Mel- 
dung oder Voranmeldung. Es können sich i 
auch Nichtmitglicder melden. ! 

Wissen Sie schon? 
Des Menschen Wunsch ist oft ein Traum, 
Lustwandeln unter'm Palmenbaum, 

I Im Tanz und Flirten sich vergnügen, 
i Dem Freudenfest sich anzuschmiegen, 
I Kein Traum soll's sein am 7. Zweiten, 

Wir werden Wirklichkeit bereiten, 
! Im Palmenzauber einef Nacht, 

Erleben Sie in einer Pracht, 
Der Völker-Scharen buntes Zelt, 

I Im Sonnenschein auf dieser Welt, 
I Berauschen und davon verzehren. 

Wird niemand Ihnen wohl verwehren. 
Drum aufgepaßt des Motto „Glanz": 

■ Unter Palmenzauber beim „Liederkranz". 
i TISCHTENNIS 
! Sehring u. Werkmann unter Hessens Besten 
I Bei den Hessischen Jugendmeisterschaften 
I in Wolfgang schnitten die beiden startbe- 

rechtigten Teilnehmer des TTCL hervor- 
ragend ab. Bei der Jugend konnte sich Hans 
Sehring als jüngster von 120 Teilnehmern 
unter den „letzten 16" plazieren, wo er 
gegen den späteren Dritten Mlchallek (Mör- 
felden) ehrenvoll verlor. Im Mixed-Doppel 
konnte Sehring mit der Darmstädterin Veith 
(SV 98) gegen die besten hessischen Paare 
einen beachtlichen 4. Platz erreichen. — Er- 
wartungsgemäß schnitt Werkmann bei den 
Schülern noch besser ab. Während des gan- 
zen Turniers zeigte er als Favorit Nr. 1 unter 
den 64 besten hessischen Schülern die weit- 
aus besten Leistungen. In der Vorschluß- 
runde, unter den „letzten Vier", jedoch 
wurde ihm der Eintriii Ins Endspiel durch 
eine bedauerliche und unverständliche Ent- 
scheidung der Tumierleitung unmöglich ge- 
macht. — Im Schülerdoppel erreichte Werk- 
mann dann mit dem Eberstädter Heim das 
Endspiel, das gegen Dier/Janns mit 21:10, 
19:21, 20:22 nach blendenden Leistungen 
dank der besseren Kondition der Mörfelder 
denkbar knapp verloren ging. 

Der TTCL kann stolz sein auf seine ju- 
gendlichen Spitzenspieler. 

Vorschau des TTCL 
Während die I. Mannschaft des '^ITCL am 

kommenden Sonntag spielfrei ist, müßte die 
II. Mannschaft in Wembach - Hahn ebenso 
sicher siegen wie Langei.s Jugend zu Hause 
gegen Jugenheim. Die Damen des TTCL 
stehen dagegen vor einem schweren Gane 
zu TG 65 Darmstadt. 
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(43. Fortsetzung) 
Bdte stieg in seine Wangen. „Weiß nicht 

reAt, Juscha. Komisdies Gefühl. Es glaubt 
keiner an mich. Dein Vater nicht und der 
Patron niciit, und..." er sdüuckte ein paar- 
mal, „glaubst du an mi^?" 

„Idi glaube an dich, Jonny. Madagaskar ist 
äer Geheimtip. Weißt du das schon? Die 
Wetter vom dritten Platz sdiwören auf dich.** 
Amüsiert lachte sie. „In der Rennleitung ist 
kein Schild mehr von dir da. Jetzt schreiben 
lie deinen Namen mit Kreide auf, Jonny 
Kandelmann — fünfundzwanzigmal müssen 
rie das für alle Tafeln aufsdirelben". 

Jenny hatte jäh ein freies Herz. „Ist das 
•estimmt, daß Madagaskar Geheimtip ist?" 

„Nee, nicb Madagaskar — du — du Jonny 
Kandclmann. Wenn der Jonny im Sattel sitzt, 
lagen sie, dann reidit es für den Hengst. Ich 
hab es wohl ein Dutzendmal gehört." 

„Aber dein Vater hat keine Hoffnungen, 
weil der Schlußgalopp gestern so sdilecht 
«rar.** 

„Ach was, Vater! Vater schwört, du ver- 
lierat, und wenn du mit fünf Längen vom 
liegst. Und dabei hopst sein Herz vor Ver- 
langen, daß du gewinnen sollst. Du kennst 
ihn doch. Jonny." 

Die Augen Jonnys verengten sich. „Ich 
irerde auf Warten reiten, Jusdia." Er schüt- 
telte heftig den Kopf, als sie etwas entgeg- 
nen wollte. „Ist schon richtig, ich weiß etwas 
ron Madagaskar, was ihr alle nicht wissen 
Könnt Du wirst schon Augen machen." 

Ihr pikantes Gesichtchen färbte sich vor 
Erregung, die Sommersprossen flammten wie 
(oldene Pünktchen „Bist wohl nidit gesdieit. 

Jonny. Dann wird er dir sauer. Vom Fleck 
weg mußt du mit ihm gehen, was das Zeug 
hält. Niemand darf ihm an die Gurte kom- 
men, sonst steckt er es auf." 

„Laß mich nur machen. Juscha!" Er gab 
dem Hengst einen leiditen Schlag auf die 
Hinterhand. „Komm, Madagaskar!" In einem 
jähen Entschluß drehte er sich nach Juscha 
um. „Du. wenn ich nun gewinne . . . Wirst 
du dann . . . ?" 

Sie hörte nicht weiter zu, sondern lief ein- 
fach davon. An der Tür blieb sie aber stehen 
und rief zurüdc: „Hals- und Beinbrucl», 
Jonny! Icäi drücke beide Daumen für dich." 

Als Juscha auf den Sattelplatz kam, flutete 
die Menge von der Bahn zurück. Jetzt lagen 
die Barrieren, an denen sich die Mensdien 
gedrängt hatten, verlassen. In Sdilangen stan- 
den sie an den Schaltern, an denen die Ge- 
winne ausgezahlt wurden. Mit erhobenen 
Köpfen starrten sie zu den Tafeln hinauf, an 
denen die Nummern der Pferde und die Na- 
men der Reiter für das vierte Rennen auf- 
gewogen wurden. 

Die Musik spielte eincai schmettemdea 
Tusch für den Sieger auf Akelei, der eben 
In den engen Gang einritt, um sich zurücjc- 
wiegen zu lassen. Ein Lehrling saß auf dem 
Dunkelbraunen. Sein rundes Bubengesicjit 
strahlte. Es war das erste Rennen seine* 
Lebens, das er als Sieger beendet hatte. 

Wortfetzen flogen hin und her. Namen 
kreuzten sldi, wurden mit Spott angetan 
oder fanden willige Ohren. 

«Oberländer macht das!" sagte ein dicker 
Mann in einem sandfarbenen Anzug und 
wischte sidi den Sdiweiß von der Stirn. 
Manche hatten die Rennzeitungen dicht vor 
den Augen und reeJineten. Die Zahlen tanz- 
ten in ihren Gehirnen, sie addierten Brueäi- 
teile von Sekunden, sie verglidien die ver- 
schiedenen Voraussagen und die Abstammung 
der Pferde und konnten sich zu keinem Ent- 
schluß durdiringen. 

Da war der Portier Schütz. Er saß einsam 
•n einem Tisch vor einer Zitronenlimonade. 
Hilfesut^icnd starrte er zu Nikolaus Komay 

hinauf, der oben so allein in seiner Loge über 
die Monge blickte. 

Das seidene Hemd, dais der Portier Schütz 
unter seinem feinen, hellen Sommeranzug 
trug, war feucht. Immer wieder trodcnete er 
mit dem Taschentuch die Handflächen. 

Vorhin hat einer am Ring gesagt, Madagas- 
kar macht es. und Komey selbst hat mir 
geraten. Ich möchte zu gern einmal etwas 
riskieren. 100 Mark auf Siegl Er fürchtete 
vor sich selbst. Wahnsinn war das! Zehn Mark 
war das höchste, was er bisher gesetzt hatte. 
Aber wenn es nun eine einmalige Chance 
war, wenn es dreifaches Geld gab octer vier- 
faches? Es «war nicht auBEudenkeB — der 
Triumph! 

Aber wenn Madagaskar Zweiter wurde? Er 
überlegte nicht, daß es Tage gab, an denen er 
hundert Mark und mehr als Trinkgeld ein- 
nahm. Das Spielfieber wütete In Ihm. Er hatte 
Angst vor sicäi selbst. Ohne zu trinken, ließ 
er die Zitronenlimonade stehen und erhob 
sich. Ob ich einmal zu den Ställen gehe? D« 
kann man oft was hören. 

„Diesmal wette ich nicht!** sagte ein junges 
Mädchen neben ihm zu ihrem Bekannten. 
„Aber im nädisten Rennen. Im fünften, da 
gewinnt bestimmt Herostrat. Mein Onkel ist 
Futtermeister, der weiß Bescheid.** 

Der Portier ScSiütz steckte den Hundert- 
markschein, den er schon in der Hand hielt, 
wieder ein, er rannte an die Barriere, legte 
die Rennzeitung auf die grüne Hecke imd 
stützte die Ellenbogen auf die Holzstange. 
„Madagaskar — Herostrat — wo waren denn 
die Zelten der beiden Pferde? 

Komey bemerkte ihn und lächelte. Deber 
alles lächelte er. Er trug seinen eleganten 
Sommeranzug mit den Karos. Nur um seinen 
AiTn hatte er anstandshalber einen Trauer- 
flor gescdilungen. Diese blöde Masse! Wie sie 
nach einem kleinen Gewinn gierte. Wie sie 
sicii die Köpfe zerbrachen und die Gehirne 
zermarterten, um ein paar Mark zu ergattern. 
Geld ohne Arbeit — welch gefährlich- 
lockendes Wort! Er hob die Hand und faßte 
nach seiner Brieftasche, In der die Wettsehefn« 

lagen. 7.chn Scheine, jeder über 5 000 Mark 
lautend, auf Sieg von Herostrat im fünfter 
Rennen. Bei verschiedenen Buchmachern hatt« 
er gestern abend die Wetten getätigt. Es wai 
die Anzahlung, die ihm Wendland für dai 
Ten'ain geget>en hatte. Seine Nerven vibrier- 
ten. Es war ein großer Coup, und er mußt« 
gelingen. 

Vorhin war noch der Trainer van der Loei 
bei ihm gewesen und hatte ihn beschworen 
Kandelmann den Ritt im letzten Augenblki 
abzunehmen, Madagaskar habe beim Schluß- 
galopp unter Jonny versagt. 

Komey zog spöttisch die Brauen hoch 
Selbst wenn der Hengst willig ging, hatte ei 
keine Aussichten gegen Herostrat. Wie gut 
daß die blöde Masse auf den Geheimtip „Ma- 
dagaskar** hereinfiel. Die Quote auf Herostra« 
würde steigen. 

Er sah sich um. Dort drüben, einige Logez 
von der seinen entfernt, saß Dr. Naumann mH 
der Doretti. Sie schwatzten vergnügt mitein- 
ander. Lilo Doretti trug ein langes, duftige; 
Kleid aus Organdygewölk. Darüber ein wllc 
gemustertes Bolerojäckchen. Sie machte Mo- 
denschau. Eben kam ein Reporter und knipste 
sie. Naumann hatte bereits für Reklame ge- 
sorgt. Heute früh hatten in allen Zeitunger 
Notizen gestanden, daß Fräulein Lilo Doretfc 
die Hauptrolle im neuen Stück des Hebbel- 
theaters spielen werde. Jetzt gab Naumann 
auf einmal Geld, so viel man brauchte. Eta 
bekannter Bühnenbildner war verpflichtet 
worden. 

Jäh glitten Schatten über Kornays GesicM 
So von weitem konnte man wirklich meinen 
da drüben säße Elisabeth. Elisabeth vc« 
zwanzig Jahren Die Erinnerung wollte Ihn 
bedrücken, er atmete tief und jagte sie fort 
Die Vergangenheit war tot, mußte vergessen 
werden. Lilo Doretti hieß sein neuer Star 
Doretti und nicht MicJiaela Birk. 

Naumann fand Doretti großartig. Und e« 
gab viele Naumanns. Wie er dies dadite, sah 
er Michaele. Sie kam vom Autooarkplatz mit 
Wendland herüber. Sie war sehr schön . . . 

(Fortsetzung fol^tl 
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Zwoa Brettl, a g'führiger Schnee 
Doch das Skigeröt rauB In Ordnung bleiben 

So viel l^rcucie uns das Skilaufen macht, so 
undiinl<b;ir sind wir. Kommen wir von der 
le'zten Fühl t zurück, werden die Sachen wog- 
gestclll. Sie mögen rosten, schimmeln, wir 
kümmern uns nicht dnium Und erst, wenn 
wir wiodjr in don Schnee hinau.swollon. holvi 
wir die Saelicn hervor und sind erslaunt. in 
welcher Verfassung wir sie nun vorfinden 
Darum tun wir lieber beizeiten etwas für sie. 
denn Fr"tide ppwährt nur gules. gcpflpc,!".? 
tierät. 

Also nehmen wir die .Skistiefel vor. 
Eisenhart und piasseltrocken ist das Leder, 

die Sohlenschoner klappL-rn. Eins nur hilft: 
kneten, kneten mit Daumen und Handballen 
Ein bißchen Oel können wir schon nehmen, 
^amlt es heute schneller geht. Die Sohlen be- 
kommen warmen Firniß, so viel sie fassen 
können, und auch die au.sgelaugten Nähte 
müssen wir fetten, ebenso die neuen Schnür- 
riemen. Dann können v/ir es mit iin.'^^'-en 
Stiefeln wagen. 

Jetzt kommen die Breiter dran. Die Lauf- 
flächen sehen nicht gut aus. Sie sind rund- 
gefahren. ausgesplittert. Ob wir sie noch ein- 
mal mit grobem Sandpapier abreiben oder 
gleich dem Tischler zum Abhobeln geben. Auch 
da.^ Einbrennen ist nicht jedermanns Sache 
W'-r ein paar Pfennige übrig hat. soll sie 

drangeben und das Einbrennen fachmännisch 
durchführen la.s.sen. Man k.mn sich auch mit 
einem Drittel Petroleum und zwei Dritteln 
Leinöl helfen 

Die Laufflächen Vierden mit dem ei wärm- 
ten Gemisch so lange bestrichen, bis das Hob. 
nichts mehr aufnimmt Dann stellen wir die 
Skier mit der .Spitze nach unten auf. mehrere 
Tage lang, bis das Oel eingezogen ist. Und 
dann werden sie eingespannt 

Auch die Oberseite kann ein wenig Pflege 
vertragen. Sie sieht „wie neu" aus, wenn wir 
sie fetten oder mit etwas farblosem Lack 
überpinseln 

Das versdiiminelte Riemenzeug und die 
Sclinnllen reiben wir mit säurefreiem Fett ab. 
Ist ein Riemen brüchig oder tüchtig abge- 
schürft, ersetzen wir ihn lieber durch einen 
neuen. 

Auch die Stocke sehen r(dit gebraucii: aus 
Die Zwingen werden vom Host gereinigt und 
leicht gefettet. Fett brauchen auch die Schlau- 
fen. Ein Bohrteller ist entzwei und wird aus- 
gewechselt, Sollte sich ein Stock schon recht 
durclibicKcn, verstärken wir ihn durch eine' 
Wicklung mit Pechfäden 

Und dann können wir wieder mit unseren 
ßiettl schneidig übei- die verschneiten Hänge 
sausen. 

Amaryllis, die dankbare Zimmerpflanze 
sie liebt Laubertie, Raocnerrie und Sand 

Eine der sdiönsten Blütenpflanzen de.s 
Winters ist die Amaryllis. Unter diesem 
Namen Ist die Pflanze allgemein bekannt, 
obgleich diese Bezeichnung botanisch niclit 
riditig ist. Die Pflanze trägt den botanischen 
Namen Hippoastrum, was soviel wie Ritter- 
Stern bedeutet. Die Amaryllis ist ein Zv/lebel- 
«ewächs; aus dar Zwiebel entwickelt sich die 
meist rosafarbene Blüte. Gleich nach der 
Blüte oder mit ihr zusammen erscheinen die 
Blätter. Sie sorgen für eine Kränisung der 
Zwiebel, In der die Knospe fürs nächste Jahr 
vorgebildet wird iriernach hnhi-n sieh die 
Pflegemannahmen zu richten 

Während und nach der Biüte sind die 
Pflanzen sorgsam zu behandeln. Es wird mit 
lauwarmem Wasser genossen und es wird für 
hellen Standort gesorgt. Die Temperatur des 
V,'nhn;imme!s ist für das Gedeihen der 
.\maryllis gut; bei trockener Luft ist öfteres 
Spritzen rat'am. 

Wenn die Blätter aufhören zu wachsen und 
anfangen abzusterben, gießt man weniger 
und stellt die Töpfe in ein kühleres Zimmer 
an einen recht sonnigen Platz. Sind die BIKt- 
tor ganz allgestorben, so hSlt man die 
Zwiebeln troe'cen. In diesem ruhenden Zu- 
stande l;ann man die Zwiebeln verpflanzen, 
was jedoch nur alle zwei Jahre zu gescjiehen 
braucht. Man verwendet hierzu Laiiberde. 
lehmige Rasenerde und Sand. 

Reim Verpflanzen werden nur die braun 
und Fchleclit gewordenen Wurzeln entfernt, 
.sowie die etwa an den großen Zwietjeln 
befindlichen kleinen Brutzwiebelchen. Der 
Topf sollte mögliebst nicht zu groß genommen 
werden. 

Nun .stellt man die Töpfe warm, möglichst 
sogar etwas fußwarm (so daß die Erde lau- 
warm wird), gießt etwas mehr und gibt noch 
mehr Wasser, so bald die Zwiebeln zu treiben 
beginnen 

Schmarren auf vielerlei Art 
Au» GrieB, Halerilocken, Kartotfaln, Mehl 

In Süddeutadiland und in Oesterreich ge- 
hört dei- Sdunarren zu den beliebtesten 
Mehlspeisen. Er sollte aber, im Winter be- 
sonders, überall gegessen werden, weil er 
nahrhaft, leicht verdaulidi und sehr wohU 
iclimeckend Ist. Dazu kommt nodi, daß er 
nicht nur aua Mehl — der sogenannte Kaiser- 
schmarren aus Mildi, Mehl und Eiern ist ja 
fast überall bekannt — sondern audi aus 
Grieß. Graupen, Haferflocken, Hirse. Karto<- 
Mn und Semmeln bereitet wird. 

GrieOschmarren 
mit Backpflaumen 

Man läßt etwa 200 g Weizengrieß in etneoi 
halbem Liter Mildi oder halb Mildi, halb 
Wasser txi einer festen Masse ausQuellcn und 
verrührt ihn. solange er noch warm ist — 
aber nicht mehr kocht — mit 50 g Butter und 
Zucker nadi Geschmack, fügt zwei Eigelb 
and den Schnee der Eier hinzu und Ymckt 
:hn danii. 

Haferflockenschmarren Man kocht 20 g Haferflocken in Milch odei- 
Wasser, rührt noch W g Mehl dazu, schmeckt 
mit Salz und Zucker ab und röstet ihn wie 
indere Schmarren. Rr wird mit Zimt und 
Zucker angerichtet. 

Kartoffelschmarren 
Em halbes Kilo in der S(^le gekodit«, 

dann geschälte und zerdrückte Kartoffeln 
mischt man mit drei Eßlöffeln Mehl, einem 
Ri und soviel Mildi, daß es ein lockerer Teig 
Wird. Er wird in reichlidi Fett ausgebadceo. 
Hierzu schmeckt ausgezeichnet Preiselbeeren- 
k'>mpott 

Mehlschmarren 
auf verschiedene Art 

Man nimmt au einem halben Liter Miidi 
»m bis zwei Eier, ein viertel Kilo Mehl und 
etwas Salz, sprudelt alles kalt ab und lÜH 
41« Masse mm In M Gramm heißem Fett auf 
der einen Seite braun werden. Dann mit der 
Sdimarrenschaufel wenden, auf der anderen 

Seite backen und zuletzt mit der Qebel in 
Brocken zerreißen. Man kann die Bier fort- 
lassen, muß dann aber etwas mehr Mehl 
nehmen. Man kann unter diesen Teig audi 
feinblätterig geschnittene Aepfel, eingemachte 
Kirschen oder Blaubeeren mischen. Mit 
FleisAresten, feiijgehadct, sdimedct der Me»»l- 
schm^rren kräftiger. 

Kf 

Kf 
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MieLes, Heines * * * 
. Im festlichen Oewand ffc- frob« StM«;ea 

l\ oum is( dat Wethnadittfest mit teinet Beilnnuitf, 
Vorbcfi' t'.Mj und vielfälllgen Ueberrasdiung verklungen, 
da nimmt un> sdion wieder der Rhythmus d«i Alllagt 
gefangen mit allen kleinen und otSPeren Sorgen, die 
unseren täglichen Anzug betreffen. 

Oirscs Mal gehl es weder um dat variable Slraßrn- 
klcid noch um irgendweldic Winlccsporl-Kombinalion - 
dafiir bleibt noch etwas Zeil Vtelmehr drückt der Ge- 
danke an die bevorstehende Geburlslt^ffeier bei t.i^a 
Schliiler 

„y.u einem Abendessen mit anschließendem Tarn" steht 
auf dem Elnladungskärlchen. 

Wae machenJ Notärlirfi blerbl keine Zelt für longes 
Erwägen und Zögern um so mehr, ah die Tatsache fesl- 
Vl*"' f'fs'lich'teil ein kleines Abendkleid trägt. Nun, und was liegt wiederum näher, 
als der Gedanke an die selbstgeschenkle schwärzt Seide 
die vermittels einet guten Idee und der wefhlichen. ge- 
schidtlen Hand genau d i e Robe ausmacht! 

Viele Einfälle ergeben erst lene Vergleidismöglichkeiten, 
die leden seine persönliche Note finden lassen. Und weil 
man gerade tn einem Abendkleid mit seiner fließenden 
Linie ohnedies am stärksten die eigene Persönlichkeil 
demonstriert, empfiehlt sich Immer wieder die schlichte 
Form. 

Wie gefällt Ihnen der Vorschlag aus schwer!aller.dtiii 
schwarzen Duchesse mit einer rosafarbenen Abseite, die 
y dem edtlpen Umschlag des Oberteils und an der nir 
Zrif jo modernen Stola wirkungsv.-'ll lur Geltung kommt? Kleine schwai:e Oudslm.- .lie 
WIM uncer« Gro/!muftrr liebten, umsäumen - als Erbe dieses Einfalls - Ai>"^ii,t , trf 

We. besonders zu »dmietciitin weiß, Jet 
schätzt die weicht SamthüKe als Kombi- 
nation In Rot und Schwan. Das Oberteil 
mit dem dreiviertellangen Arm ist aus 
feuctrolcm Snml jcarbeitei und bekommt 
um seinen großen Aussdinltt schwane 
Posamentenslickerel Der schwarze Samt- 
roch ist jesfeppl und mit Soutache im 
Rhombenmuster benäht. Ein besonders 
apartes und hodmodlsches Modell für an- 

spriichsv^'lle Frauen' 
Aller guten Dinge sind drei. Namilidi können 

"L alle besitzen, aber ist es nidit unglcfoi hübsdi sie irgendwie nahe zu ivissen. zu 
daß es sie tfiht. bereit n/ irgendeiner 

yyi'nsmeserfütlung? 
AU reizvo!ler Gegemati zu den beiden hier 

gezdgten ModeUen empfiehlt sidt audi ein Kleid 
m bodemanger odet fußfreier Form. E$ pertrHt 

«c'wi«/« Sflhoufte. die ncdi durdi den 
^J^ffsbenden Kragen eine besondere Streckung 
fnmt. Reiche Posamenten und Perlstickereiett 
fließen den Kragen ab und zieren den breife« 
Gürtel 

Der Rock flkßt in weich«. 
Tonnenform und erhält seitUdt bh ither die 
Fetsein reidtende SdtlUze, die eine gewisse 
Sdttittfreiheit erlauben. In silbergrcuem Velour^ 
Samt mit reidier sdiwarzer Stidterei whd en 
ma»ditft hcimHd\en Traum erfüllen . 

/hrc K r < k a 
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Gar nicht einfach: Die rechte Pflege des Anzugs 

Er«t mal ausIÜHen lassen! — Wie plötlet man die BügeUaHef 
Wenn Mknner auf gepflegte, gut ritzende 

Garderobe Wert legen, so lirt das kein 2ei- 
dien für übertriebene Eitelkeit — wie man 
manchmal zu Unrecht annimmt —, gondem 
beweist lediglich, daß sie Sinn für OrtJnons 
und Sauberkelt besitzen. 

Wichtig ist, daß Rock und Weste nadi jed«n 
Gebrauth auf einen Bügd und die Bein- 
kleider in einen Hosenstrecker kommen. Das 
Aufhängen des Rodtes auf eine Stuhllehne 
ist unzweckmäßig, da die Rockaufschiage 
hierbei leicht verdrüdtt werden. Niemals 
•sollte man einen Anzug sofort nach dem 
Tragen in den Schrank hängen, sondern ihn 
zunäc^t auslüften lassen, danach bürsten, 
etwaige Flecäce entfernen Knöpfe annähen 
und danach erst im Sdirank aufbewahiun. 

Dabei achte m;in darauf, daß die Aermel 
vome übereinander 7.\i liegen kommen und 
der Anzug glatt hängt. Anzüge, die selten ge- 
tragen werden, versieht man am besten mit 
einer Schutzhülle aus Stoff. Von Zeit zu Zeit 
müssen alle Anzüge leicht geklopft und 
eventuell mit dem Staubsauger bfhandelt 
werden. 

Dunkle, unansehnlidi gewordone Anzüge 
kann man in der Fart>e auffrischen, indem 
rngBiU strichweise mit Salmlakwasser ab- 
burstM. SAmutziße Stellen an Rockkragen 

sSuberl ni ii ebenfalls mit Salmia.kwasser 
oder mit Benzin. (Vorsicht, feuergeffihrllchl) 
Blankgetragene S'tellen dämpft man ab oder 
man bürstet sie mit einer Mischung aus 
einem Teil Essig und drei Teilen Wasser. 

Am einfachsten ist das Plätten der Bein- 
kleider; man muß nur darauf achten, daß die 
Bügelfalte nicht falsch eingeplattet wird. 
Man legt die Beinkleider so auf das Bügel- 
brett, daß die Nähte der Beinlinge und die 
vorderen Knöpfe für die Hosenträger auf- 
emander zu liegen kommen; dabei müssen 
Seitennaht und innere Naht een.nu aufeinan- 
der liegen. 

Dann schlägt man das oL)ere Hosenbein zu- 
rück und bügelt zunädist die Innenseite 
unter besonderer Berücksiditlgung etwa vor- 
handener Kniebeulen. Vor dem Aufsetzen 
des ELwns legt man ein feuchtes, nicht fa- 
ferndes Tuch auf die zu plättenden Stellen. 
Dieses Tuch darf jedoch beim Bügeln nie- 
mals ganz trocken sein, sondern muß immer 
wieder frisch angefeuchtet werden. 

Hat man die Innenseite des Beinlings ge- 
bügelt, so nimmt man das Tuch ab, beklopft 
den Stoff mit d(m Rücken einer Kleider- 
bürste und bügelt nun die Außenseite. Auf 
die gleiche Art wird natürlich das andere 
Hoicnhein Repi;tttet. Die Bügolfalt« plattet 

man vorn bis zur Taschenhöhe, hmten bis 
zur Gesäßhöhe ein. Um ein Ausdehnen de? 
Stoffes beim Bügeln zu vermeiden, achte 
man darauf, daß das Eisen an feuchten Stel- 
len nicht gesdioben, sondern auf dem Stoff 
nur mit leichtem Druck weitergestellt wird. 

Zum Bügeln des Rockes und der Weste 
braudit man zwei besondere, recht harte und 
mit Wölbungen versehene Bügelkissen, wie 
sie in einschlägigen Geschäften erhältlich 
smd. Man beginnt mit den Achselteilen, plät- 
tet danach den oberen Rücken, Oberärmel 
Unterärmel, unteren Rüdcen, Vorderteil, 
dann den Kragen und zum Sdüuß die Auf- 
schläge. Alle gewölbten Teile an Rock und 
Weste werden unter Zuhflfenahme eine« 
Kissens gebtigeU. 

Man legt den betreffenden Teil des An- 
zug« glatt auf das Kissen — in den Ober- 
ämMl wird das Kissen elngesdioben — decärt 
ein feuchtes Tuch darüber, plättet nun mit 
dam nicht zu heißen Elsen utid klopft da- 
nad» mit detn Bürstenrücken den Dampf aus. 

In die Wölbungen der Aufschläge dürfen 
iwne scharfen Brüche eingebügelt werden 
Um das zu verhindern, bügelt man die Auf- 
lag« zunächst glatt und wölbt sie dann 
indOT man sie, solange sie noch feucht sind 
an der Innenseite mit der Hand bearbeitet 

• V . 
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Ein FlIm-NachmittaK Mr die Ju^nd. Am 
Samstag, 17. 1. um 15.30 Uhr, findet in der 
Ludwig-Erk-Schule der erste Film-Nachmit- 
tag für die Jugend statt. Es kommen drei 
Kulturfilme zur Aufführung, nämlich: „Aus 
aller Welt", „Nanuk der Eskimo" und „Alaska 
von heuti!". Der Jugend ist hier Gelegenheit 
geboten, gute Filme zu sehen und das Wis- 
sen zu bereichem. Die Teilnahmegebühr be- 
trägt nur —.25 DM. 

Ein volkswirtschaftlicher Kurs für jeder- 
mann. Am kommenden Montag, 19. 1. 53, 
20 Uhr, beginnt im Realgymnasium ein leicht 
verständlicher volkswirtschaftlicher Kurs un- 
ter der Leitung von Dipl. rer. pol. H. J, Ur- 
ban. Es werden die täglich in den verschie- 
densten Formen mehr oder minder sichtbar 
werdenden Beziehungen zwischen jedem ein- 
zelnen von uns und dem gesamtvolkswirt- 
schaftlichen Prozeß behandelt. Der Hörer 
wird vertraut gemacht mit den Ursachen, 
Wirkungen sowie der Bedeutung wirtschaft- 
licher Veränderung (z. B. Preise) und In die 
Lage versetzt, sich ein eigenes, sachliches 
Urteil zu bilden über volkswirtschaftliche Zu- 
sammenhänge. Im Einzelnen werden bespro- 
chen: Der Produktionsvorgang, der Güter- 
umlauf, die üüterverteilung und der Güter- 
verbrauch sowie seine Wirkung auf den Wirt- 
schaftsprozeß. Die Teilnahme ist unent- 
geltlich. 

Malkurs für Schüler. Unter der Leitung 
von Malerin E. L. HartI beginnt am Montag, 
19. 1. 53, 18 Uhr, im Realgymnasium ein Mal- 
kurs für Schüler. Teilnahme ist noch mög- 
lich. Gebühr 2.— DM. Die Interessenten wol- 
len sich ohne vorherige Anmeldung direkt 
beteiligen. Die Teilnahmegebühr muß jedoch 
am ersten Tage entrichtet werden. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Abendmahlsgottesdlenst Im Gemeindehaas. 

Am kommenden Sonntag findet wiederum 
im Gemeindehaus um 10 Uhr ein Abend- 
mahlsgotlesdienst statt. Wir weisen wieder- 
holt darauf hin, daß dieser Gottesdienst ein 
Gottesdienst für sich ist und nicht ein An- 
hängsel an den Frühgottesdienst. 

Der Rebell Gottes, Schon jetzt weisen wir 
darauf hin, daß der Evangelische Filmdienst 
am Sonntag, dem 25. Januar, in unserer Ge- 
meinde den Tonfilm: „Der Rebell Gottes" 
vorführt. Es finden zwei Vorstellungen im 
großen Saal des Gemeindehauses statt, die 
eine nachmittags um 3 Uhr, besonders für 
Kinder, insbesondere für Vorkonfirmanden 
und Konfirmanden, und abends um 8 Uhr für 
die Erwachsenengemeinde. Dieser Film illu- 
striert mit prächtigen Aufnahmen den ganzen 
Lebensgang Dr. Martin Luthers. Der Karten- ' 
verkauf hat schon begonnen. ! 

Ein schwarzer Gast in unserer Gemeinde. 
Ein Erlebnis besonderer Art war die Begeg- 
nung mit einem schwarzen Christen der 
Goldküste (Westafrika). Herr Northey, der 
am Sanistag der vergangenen Woche am 
Nachmittag vor 500 Kindern und am Abend 
vor 200 Erwachsenen sprach, hinterließ einen 
starken Eindruck. Der schwarze Christ, der 
zur Zeit als Vertreter seines Landes beim 
englischen Kolonialamt in London tätig ist, 
legte ein Christuszeugnis ab, das nicht nur 
ein lebendiger Beweis für den Segen der Bas- 
ler Missionsarbeit ablegte, sondern auch er- 
kennen ließ, daß wir Weiße keineswegs nur 
die Lebenden sind, sondern daß auch die 
schwarzen Christen uns etwas zu sagen 
haben. An dem Bild, daß ein Klavier weiße 
und schwarze Tasten habe und daß es beim 
Gebrauch der weißen und schwarzen Tasten 
erst zu einer rechten Melodie komme, ließ 
er den Willen erkennen, es möchten Schwarze 
und Weiße in gleicher Weise am Werk sein, 
einer verlorenen Welt mit der Botschaft des 
Evangeliums zu helfen. Herr Northey sprach 
englisch und wurde von Herrn Missionar 
Emy aus Frankfurt a. M. vortrefflich über- 
setzt. Missionar Emy gab dann noch ab- 
schließend einen ernsten Einblick über den 
Stand der Missionsarbeit in der Welt. Eine 
erfreulich hohe Kollekte konnte der Basler 
Mission für ihre Arbeit übergeben werden. 

i * Morgen, 17. 1. 53 Große Fremdensitzung 
, der LKG. Nun, endlich ist es wieder soweit, 

daß wir schreiben können: Morgen Abend um 
20.11 wird die Narrhalla „Frankfurter Hof" 
endlich wieder Schauplatz einer Großveran- 
staltung unserer LKG sein. Vorweg: die Kar- 
ten sind ausverkauft! Dies herrliche Wort 
verleiht den Trägern des Karnevals hier in 
Langen einen Aufschwung, der sie sicher zu 
Höchstleistungen treibt. Das Erscheinen zahl- 
reicher Narrenabordnungen aus Pfungstadt, 
Darmstadl, Mannheim, Beerfelden i. Odenw., 
Sprendlingen und Egelsbach und deren „Ka- 
noi»n" werden mit unseren einheimischen 
Kräften einen Abend gestalten, der nur eine 
Linie kennt: Hohes Niveau und Reinheit. An- 
gefangen von dem Protokoller der LKG bis 
zu den ganz großen Karnevalisten aus Mann- 
heim mit Pipsi Cunari usw. stehen nur erst- 
klassige Vorträge und Darbietungen auf dem 
Programm. Musikalisch wird da.«! Narrcn- 
.schiff von einer bekannten Tanzkapelle ge- 
führt und am Ruder steht mit dem Elferrat 
der LKG auch der Spielmannszug des TV 
1862. Lassen wir uns überraschen und freuen 
auf dies bevorstehende Ereignis. Erttmalig 
sind auch die Tische und Sitzplätze numeriert, 
so daß unliebsame Störungen vermieden wer- 
den. Alle Besucher der Fremdensitzung wer- 
den gebeten, pünktlich zu erscheinen, da der 
Beginn auf punkt 20.11 festgesetzt ist. Und 
abschließend viel Vergnügen und Hellau! — 
Alle Komitee-Mitglieder und Mitglieder der 
LKG (Elferrat) werden dringenst gebeten 
heute Abend um 20.30 Uhr im Gasthaus 
Rebenstock (Becker) zu erscheinen. Die Dring- 
lichkeit macht die Anwesenheit jedes Mit- 
gliedes erforderlich. (Siehe auch Vcreins- 
kalender!) 

* Fastnachtszug 1953. Die Vereine, die sich 
an dem Verkauf der Zugplaketten zur besse- 
ren Ausgestaltung ihrer Gruppe oder ihres 
Wagens beim Fastnachtszug beteiligen wol- 
len, können die Abzeichen im Hause Dr. Bet- 
zendörfer, Elisabethenstraße 14, abholen. 

Nachtrag zum Fastnachtszug. Im Laufe der 
vergangenen Woche haben sich der Gesang- 
verein „Liederkranz" sowie das Omnibus- 
Unternehmen Becker entschlossen, zu dem 
am 15. Febi'uar stattfindenden Karnevalszug 
verschiedene Wagen zu stellen. Außerdem hat 
der Karnevalsverein Sprendlingen seine Teil- 
nahme an dem Zug in Langen zugesichert. 
Nachmeldungen werden wir jeweils an die- 
ser Stelle bringen. Wir danken den Freunden 
des Karnevals für ihren Entschluß. LKG. 

jQfFcnthal 
o Jahreshauptversammlung der Susgo. Die 

Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
halt morgen abend im Gasthaus zum „Neuen 
Löwen" ihre Jahreshauptversammlung ab, 
in der neben dem üblichen Jahresbericht und 
der Vorstandswahl eine Reihe von sehr wich- 
tigen Anträgen zur Behandlung kommen soll. 

Das Jahr 1952 ist zu Ende. Um der Bevöl- 
kerung einen Überblick über die Stärke des 
Verkehrs und der damit verbundenen Ver- 
kehrsgefahren zu geben, veröffentlichen wir 
nachstehende Verkehrsunfall - Statistik der 
Polizeiverwaltung Langen für das Stadtgebiet 
mnerhalb der letzten Jahre. 

1948 1949 1950 1951 1952 
3' 41 65 128 145 

Personenschäden entstanden; 
  8 15 22 55 67 
Todlich verliefen: 
T,. ^ ' 1 7 5 Diese nackten Zahlen stellen eine traurige 
Bilanz dar. Über die Unfallursachen wird in 
der nächsten Verkehrsecke berichtet. 
Unser Wunsch für 1953: 

Helft alle mit bei der Bekämpfung der Ver- 
kehrsunfälle, schützt Euch und Eure Kin- 
der vor den Gefahren des Straßenverkehrs! 

Au» dT Witda» Film« ' 
Tanzende Sterne (UT). Die Hauptdarstelle- 

rin dieses neuen Groß-Revuefilms, die junge 
Französin Germaine Damar, wurde von 
Zarah Leander entdeckt und dem Regisseur 
des Films, Geza v. Cziffra, telegraphisch ans 
Herz gelegt. Ihre deutschen Sprachkenntnisse 
hat sie bei ihrem Schauspielerkollegen Josef 
Offenbach, der im gleichen Film mitwirkt, 
vervollkommnet. Sie erhielt auf ihren Tanz- 
gastspielen, die sie in Metropolen der euro- 
päischen Länder und Nordafrikas absolvierte, 
nicht weniger als 53 Heiratsanträge. 

Die TigerkönlKin (UT). Eine geheimnisvolle 
weiße Frau im Dschungel, Herrscherin über 
schwarze Krieger: Kampf um öl: das sind 
die spannenden Elemente dieses Films. Die 
exotisch schillernde Welt der Spielhandlung 
und die Handlungen selbst treffen ganz den 
Geschmack eines abenteuerlichen Publikums. 

HSnsel und Gretel (UT). Hänsel und Gretel 
kennt jedes Kind und erlebt nun im Film, 
wie die böse Hexe bestraft wird. Als Beifilm 
wird ein Buntfarbenfilm „Purzel der Zwerg" 
und, wie immer ein Hohnsteiner Kasperfilm 
gezeigt. 

Heidi — Sehnsncht nach der Heimat (Li-Li). 
Wer kennt sie nicht, die unsterblichen Ge- 
schichten von Heimweh und Sehnsucht nach 
den schönen Schweizer Bergen! Wer las nicht 
in seiner Jugend die schönen, gemütsreichen 
Schilderungen von Johanna Spyri! Nun 
wurde eine davon verfilmt und alt und jung 
kann von der Leinwand her miterleben, wie 
die kleine Heidi von ihrer Bergheimat in die 
Großstadt Frankfurt wandern muß. 

Zwischen Mittemacht und Morgen (Li-Li). 
Schonungslos und unerbittlich führt die Poli- 
zei in aller Stille den erbarmungslosen Kampf 
gegen das Verbrechertum. Nur mit der Dar- 
stellung der nackten Wahrheit zeigt der nach 
authentischen Polizeiakten gedrehte Krimi- 
nalfilm die unerhört realistisch abrollende 
aufopfernde Arbeit nächtlicher Polizeistreifen. 

Ferien vom Ich (Lichtburg). Dieser Film-| 
ist mehr als gute Unterhaltung — er ist eine 

Erholung und wurde nach dem Motto ge- 
dreht. „Geht im Leben etwas krumm, weine 
nicht und sei nicht dumm, schimpfe auch 
nicht fürchterlich, mache Ferien vom Ich". 

Der Draufgänger von Boston (Lichtburg) 
Der Film schildert Glanz und Kampf der 
Goldgräber in Kalifornien. Goldrausch, Liebe 
und Eifersucht sind die bewegenden Motive. 
Die Hauptrolle wird von Amerikas großem 
Filmstar John Wayne dargestellt. 

Egelsbacher Rlmschau 
Das Mädchen vom Germundshof (Odeon 

Lgelsbach). In diesem schwedischen Film 
geht es um das, was die Menschen trennt — 
den Haß. Es geht aber auch um das, was die 
Menschen verbindet — die Liebe. Marit, „Das 
Mädchen vom Germundshof", beugt sich 
nicht dem Willen ihres Vaters. Sie verzichtet 
darauf, von ihm einem ungeliebten Manne 
«versprochen" zu werden. Ihre Liebe gehört 
Jon, dem jungen Manne, der als Ausgestoße- 
ner unter den Bewohnern des Tales gilt, als 
Paktant mit dem Teufel. Klar ist ihr die Er- 
kenntnis, daß nur zwei Mächte des Menschen 
Schicksal bestimmen, Freiheit und Liebe. Und 
nach dramatischem Geschehen beginnt die 
Sonne dieser Erkenntnis, den undurchdring- 
lich scheinenden Eispanzer um das Herz 
des alten Germund zu schmelzen. 

Die stunde X (Odeon Egelsbach). Der Zu- 
schauer erlebt, wie eine Gruppe von Sabo- 
teuren mit allen Mitteln der modernen Tech- 
nik ihre Ziele durchzusetzen versucht. Durch 
das Eingreifen Scotland Yards und des Ge- 
heimdienstes und durch den Verrat aus den 
eigenen Reihen werden die geplanten An- 
schläge auf die Industriezentren des Landes 
verhindert. 

„Kauf in Langen" 
Die Devise der Weihnachtswerbung 1952 wurde in die Tat umgesetzt 

Die Erwartungen, die man In die Weihnachtswerbung 1952 des Verkehrs- und Verschfine- 
rungs-Verelns gesetzt hatte, wurden — wie die am Mittwochabend vorgenommene Be- 
«l^onn"Ka fhGeschäftsstelle des Vereins erwies — beträchtlich übertroffen. Mindestens 
fHr Hin Werbeleitung eingereicht und bildeten die UnteHa« für die an diesem Abend vorgenommene Belohnung, die in verschiedener Hflhr narh 
Wertungsgruppen durchgeführt und auf die nachstehend veröffentlichten Tellnehmer- 
nunimern ausgeschüttet wurde. Ca. 4000.- DM werden so an das kaufende Publikum 

onn Außerdem wurde ein erstiftetes Göricke - Damenfahrrad Im Werte von 200. DM ausgelost (auf alle Käufer und Käufergcmeinschaften). An der Belohnunc 
''®"®®''''a''tcn Orten einen recht ansehnlichen Anteil und die 

Bemühuni^n des Verkehrs- und Verschönerungs-Vcrelns, die LelstuncsfählKkelt dpr 

tigerLinle Tiegen ''crauszustellen. dürften somit auf der ricb- 

Die Preislräger des Silbenrätsjlratens 
Reciitsaiiwalt und Notar Hermann Barth    — 
Rechtsanwalt Philipp Bein 
Amtsgerichtsrat Heinrich Dröil 
Gewerbcoberlehrer Philipp Hamm und 
Rechtsanwalt und Notar Erwin Heusscl, 
sämtlich aus Langen 

ermittelten in der Geschäftsstelle des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins Langen 
durch Ziehung aus den eingegangenen rich- 
tigen Lösungen die Gewinner der Preise aus 
dem Silbenrätscl-Preisraten des Verkehrs- u. 
Verschönerungsverein Langen vom Dezember 
1952 wie folgt: 
1. Preis: 250.— DM: Günther Dietz, Garfen- 

straße 22 
2. Preis: 150.— DM: Irmgard Helfmann, 

Frankfurter Straße 31 
3. Preis: 100.— DM: Klaus Dröll, Fabrikstr.25 
sowie folgende Empfänger der 50 Preise yu 
je DM 10.—. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
■>A. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 

Else Helfmann, Wilhelmstr. 26 
Klaus und Volker Dietrich, Rheinstr. 21 
Emil Melzer, Schnaingartenstr. 9 
Herbert Kunz, Karl-Liebknecht-Str. 20 
Anni Distl, Wallstr. 19 
Oskar Pollak, Beethovenstr. 3 
Frieda Lepsin, Dieburger Str. 18 
Margarethe Dietrich, Mühlstr. 3 
Ingbert Christ, Westendstr. 37 
Erika Jung, Wallstr. 19 
Else Schmidt, August-Bebel-Str. 30 
Erich Becker, Rheinstr. 18 
Georg Knipp, Mörfelder Landstr. 4 
Otto Münscher, Frankfurter Str. 23 
Margarethe Gleim. Leukertsweg 23 
Christian Beck, Bahnstr. 19 
Marie Ruth, Gartenstr. 61 
W. Knörzer, Bahnstr. 116 
Kurt Georg Werner, Goethestr. 1 
Georg Konrad Schäfer II., Steinberg 27 
Elisabeth Thielke, Borngasse 3 
Elise Klein, Mittelweg 1 
Christel Battenhausen, Rheinstr. 6 
Georg Sehring, Leukertsweg 42 
Adolf Beißwenger. Wilh.-Burk-Str. 20 
Ottilie Lorenz, Mühlstr. 25 
Emmi Römer, Gartenstr. 86 
Ortrun Gasdorf,-Aug.-Bebel-Str. 22 
Ursula Behnke, Sandweg 8 
Betti Weger, Taunusstr. 8 
Richard Carnier, Neckarstr. 7 
Bernhard Schulz, Dieselstr. 9 
Babctte Och. Karl-Liebknecht-Str. 18 
Günther Wenzel, Wallstr. 19 
Minchen Pörtner, Mittelweg 5 
Walpurga Helfmann. Bahnstr. 35 
Luise Daum, Wolfsgartenstr. 19 
Maria Köcher, Wolfsgartenstr. 40 
Hanne Feigl, Wolfsgartenstr. 40 
Leonhard Burkhardt, Mühlstr. 31 
Margarethe Kunz, Bahnstr. 33 
Gretel Carnier, Neckarstr. 7 
Horst Becker, Odenwaldstr. 34 
Eva Barth, Heinrichstr. 27 
Margot Gaußmann, Wolfsgartenstr. 48 
Martin Helfmann, Wolfsgartenstr. 38 
F.lisabeth Jensen, Bahnstr. 1 

48. Elisabeth Göbel, Bahnstr. 8 
49. Elfriedc Rau, Leukertsweg 42 
•■iO. Margarete Hahn, Geiß-Nidda, Gäßchen 

R'f-'htißkeit seiner Einsendung überprüfen kann, bringen wir nachstehend 

Lösung"'"' Aufgabe mit der richtigen 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
ö. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

Land in Mittelasien: Indien 
Hauptstadt Assyriens (am Tigris): Ninive 
Hansastadt: Lübeck 
Hochgebirge Europas: Alpen 
Teil des Gesichts: Nase 
Männliches Federvieh: Gänserich 
Alpcnblume: Edelweiß 

Wkolaus'^'^''''^'^^ Geschenkfest für Kinder 
Lichtbildgerät: Kamera 
^"fische Stadt am Don: Asow 
Abfall: Unrat 
Teil des Fahrrads: Felge 
Männlicher Vorname: Theobald 
Tageszeit: Morgen 
Kampfstätte: Arena 
Baumart: Nußbaum 
Mittelalterliches Kriegsschiff: Galeere 
Schweizer Kanton: Uri 
Schulfach: Turnen 
Dürer"'®'"''''''' Kupferstecher: 

Ik fnsel!''Ä''"' 
23. Nordeuropäisches Land: Schweden 
24. Lagerhaus: Magazin 
oo Vorname: Ursula 

Weltgeschichte. 
27. Berühmter Ingenieur: Siemens 
oS' ?"y'scher See: Tegernsee ^9. Mundart: Dialekt 
30. Nachtvogel: Uhu 
«31. Ski: Schneeschuh 
.'i2. Eßgeschirr: Teller 
33. Geographischer Begriff: B:bene 

IS ®"""ibestand: Tannenwald 3.5. Schiffahrt; Segelschiff 
36. Neuartige Bauart: Betonbau 
37. Heideblume: Erika 
38. Widerlegung einer unrichtigen Nachricht 

Dementi 
39. I-andwirtschaftl. Gerät: Egge 
40. Glänzender persönlicher Ruf: Nimbus 
41. Vertrag: Kontrakt 
42 Weiblicher Vorname: Elli 
43. Deutsches Meer: Nordsee 
44. Geometrische Figur: Viereck 
45. Biblischer Ort: Oelberg 
46. Italienischer Opernkomponist: Rossini 
47. .Sportart: Baseball 
48. Ländlich, friedlich: Idyll 
   Die Lösung: 

On iCcutgtn kauft man ^ut, 

mu^fOu. iJteU ledemken. 
(uU Säil^keU 6ti auf. dei Uut, 

iMu/in ^JÜLHlemandetuxaA Aohenktnt 

Belohnung für „Kauf in Langen* 
In der Veranstaltung 

„Belohnung für Kauf in Langen" 
haben die Unteizeichneten des Beratungsaus- 
schusses ani 14. 1. 1953 in der Geschäftsstelle 
des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins 
Langen folgende Teilnehmer - Nummern als 
Empfänger von 305 Belohnungen in Geldgut- 
scheinen ermittelt: 

1427 
516 

791 776 690 7.38 749 
619 1354 1012 1039 1165 461 471 

850 852 
356 1577 14.58 1690 
334 225 325 1432 

138 
1027 
1063 
1735 
1216 
731 
326 
105 
939 
425 
860 

1759 
1440 
898 
870 

1694 
648 
402 
921 

1769 
317 

1102 
428 

1146 
332 

1610 
455 

1337 
1753 

453 
1522 
910 
683 

1192 
802 
304 

1015 
1362 
417 

1048 
261 
161 

1038 
1385 
1716 
724 
362 

1080 
1592 
1304 
1260 
412 

1004 
277 

1618 
615 

1333 
294 

1236 
1436 
928 
421 
827 
787 

1514 
122 

1295 
357 
767 
147 
97 

856 
1388 
1653 
706 
382 

1088 
534 

1773 
1515 
462 
834 

1512 
1656 
1340 
646 
254 

1771 
100 

1371 
390 

1131 
782 

1770 
215 

1601 
538 
783 
227 
627 
965 

1404 
1661 
636 

1199 
770 
487 
257 

1695 
378 
828 

1289 

524 
240 

1363 
403 

im 
307 

1762 
128 

1616 
1153 
784 
141 
146 
931 

1615 
1781 
447 

1215 
735 
611 
297 

1747 
1251 
1087 
947 

488 
1347 
876 
369 

1206 
343 
118 
593 

1568 
1220 
779 
336 
302 

1356 
1626 
1722 
645 

1154 
786 
296 
148 
699 
456 
777 

1297 

306 
993 

1591 
1248 
1045 
218 
115 
897 

1631 
1190 
281 

1521 
978 

1267 
1559 
1733 
410 

1134 
270 
282 
263 
727 

1553 
764 

1308 

92 
896 

1752 
1258 
1052 
271 
124 

1040 
688 

11.'iO 
1513 
1491 
1093 
877 

1590 
1746 
415 

1189 
140 
113 
158 
429 

1105 
746 

1293 

l.')56 1312 658 422 
253 305 345 94 
821 1059 1112 1109 1161 1212 3243 762 
766 800 708 741 747 489 1019 917 

1655 432 
1557 1553 133 181 1691 695 493 579- 
1342 842 1390 1238 1523 1729 909 1726 
1086 853 502 1676 1285 1283 1643 794 

701 308 533 
Es erhält als Sonderbelohnung das Damen- 

fahrrad (Marke Göricke) die Teilnehmer- 
nummer: 526. 

Für die Richtigkeit vorstehender Angaben 
gezeichnet: 

Bewertungsausschuß 
„Belohnung für Kauf in Langen" 

Rechtsanwalt und Notar Hermann Barth 
Rechtsanwalt Philipp Bein 
Amtsgerichtsrat Heinrich Dröll 
Gewerbeoberlehrer Philipp Hamm 
Rechtsanwalt und Notar Erwin Heussel 
sämtlich aus Langen. 

1123 1042 858 1635 1599 
423 638 1279 1477 1696 
152 232 265 1128 1147 

Die Geldgutscheine sind in den Dienststunden 
der Bezirkssparkasse Langen (vormittags) 
gegen Vorlage des Teilnehmerauswcises spä- 
testens bis zum 29. Januar 1953 abzuholen 
Für die Gewinner beim Silbenrätselraten gilt 
das gleiche. .Nur ist hier die Kennkarte vor- 
zulegen. An Kinder werden Gutscheine nicht 
abgegeben. 
Bis dahin nicht abgeholte Geldgutscheine ver- 
fallen zugunsten des Verschönerungsvereins 
Langen. 

^reidchenhain 
A Preisniaskenball. Der Gesangverein i 

„Sängerkranz" 1860 Dreieichenhain veranstal- I 
tet am Samstag, dem 24. Januar im Gasthaus j 
„Zur Krone" seinen traditionellen Preis- 
maskenball unter dem Motto ,.1001 Nacht". I 

Im Schneesturm stecken geblieben 
120 km vor dem Ziel In Garmisch-Parten- 

kirchen blieben die drei Fahrer des MSC- 
Langen, Gerhard Wendisch, Otto Arndt und 
Heinchen Sehring im Schneesturm stecken. 
Von IhrerTeilnahme an dieser internationalen 
Sternfahrt über 1200 km nach Garmisch-Par- 
tenkirchen haben wir bereits berichtet. Am 
Samstagabend um 21 Uhr. noch bei der Durch- 
fahrt an der Autobahneinfahrt Langen, lagen 

sie gut in ihrer Zeit und waren guten Mutes. 
Aber am Ziel in Garmisch warteten Hans 
Duts.ch und Seppel Schneider mit noch eini- 
gen Motorsportbegeisterten, die zum Empfang 
der Fahrer dorthin fuhren, lange Zeit ver- 
gebens. Mit über 1 Stunde Verspätung und 
somit aus der Wertung trafen die drei ein 
Sie hatten für die letzten 120 km 4% Stun- 
den benötigt. Da kann man nur sagen — 
Pech u. mehr Glück zum nächsten Start. (Aki) 

r. ■  ! 

• ; ." L. 

■r-v 

■ >;; 

B« spielen, tanzen und sinpen: 
Germalne Damar, Georg Thomalla. Uta 
Benkhoff, Axel von Ambenter, Oikar 
Sima, VrsulaJuttin. - Evelyn Künnecke. 
Rita Paul, Leila Negra, Gebhard Weud- 
land. K<!nr.eth Spencer, Edward Lane, 
OMolnal Hiller Girln, Lieselotte Köiter 

tmd Jockel Stahl 

Freitag, SamHag und Sonntag 22 30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

DI« TIgerkönisln 
Ein Film von exoti>rheT Schön und 

lauernden Gefahren 

Sonntag J4 Uhr 
MARCHSNSTUNDE. 

Hlfcnsel und Gretel 
Ein Film nach dem Märchen der Ge- 
brüder Grimm. - Im Beiprouramm: 
„Die verlorene Könignkrone". Ein Film 

der Hohenateiner Puppenspieler. 
Erwachsene 1... Kinder -.50 DM 

£1" "on unbeschwerter Ferienseligkeit. Ein Film für Dich zu zweit, zu dritt, denn alle Herzen lachen mit.' 

Die große Star-Besetzung: 
Rudolf Prack, Marianne Hold, Willy Fritsch, 
Grethe Weiser, Paul Henckels, Oskar Sima, 
Hannelore Bollmann, Carsta Löck, W. Fütterer 

überschäumende und bciinnliche Lebent/reud' 
£in Reigen schöner Volkslieder 

Sie können die schönste Ferienreise gewinnen! 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 
Der Draufgänger von Boston 

Ein Reißer mit JOHN WAYNE aus dem Goldgräberlaaer 
In Kalifornien 

Sonntag 14 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

' Tciaren 112 1 
Täglich 2 0.30 Uhr 

Samstag und Sonntag auch 16.00, 
IS.IS, 20,30 Uhr. Samstag u. Sonntag 
16 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 
Sie werden mit HEIDI lochen.' 
Sie werden mit HEIDI weinen! 
Sie werden mit HEIDI glücklich «ein/ 
Wir brinpen den schönsten Heimat- 

Film unserer Zeit/ 

Heidi erobert alle Herzen! 
Alt und jung sind begeistert von 
den schönen Aufnahmen aus den 
SchweUer Bergen, dem Kngadin und 

von Frankfurt am Main, 
in die schönste Schweizer Bergwelt 
führt der vielgelobte Film „HEIDI, 
Sehnsucht nach der Heimat". Im 
Mittelpunkt steht HEIDI, das sich, 
in die Großstadt entführt, mit alten 
Fasern des Herzens wieder heim sehnt 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Zwischen Mitternacht und Morgen 
Der spannende Kriminai/itm 

„Funkstreife 13 auf Verbrecherjagd" 

Sehnsucht nach der Heimat memt _ 

Masken-Kostüm e in groQer Auswhbl zu verleihea 
KOLB, TaunuaitruSe 10 

ADAM SCHMIDT 
Möbelhandlung, Schafgasse 7 

QuUen Sie sich 
mit foeislaufstorungen oati 
nervösen Herrfjeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. JeUt auch 
i. Drageeform. Pckg. 2,»5DM 
in Apoth. u. Drog. Beetimmt 
bei: L>rogerie Hochhelmer, 
Bahnstr. 34. Drogerie Enste. 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
schnell und preiswert durch die 
Druckerei der „Langener Zeitunp" 

Schöne 

Masken- 

Kostüme 
Gr. 38-42 zu verleiben 

Jung, Rttelnatr. 6 

lüJuehUdjtk 
JjJUHeiuehUdeJt 
QummUtempel 

]«d«r Art 
W. SOHODER 
Langen b. Ftm. 

JVledr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

VieU OüOnMhe 
werden raacb er- 
iOllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
tCoHqeHA dLdttuu^ 

■Htooton", altbew. geg. 

Bettnässen 
PrelsOBCa.63 LA. Apoth. 

Klag Ist, wer inseriert! 

Sie brauchen täglich 

ihre ganze 

Eins ist dabei wichtig: 

Ernähren Sie sich richtig! 

Es ist nun mal so: Manche essen in Eile, andere wieder 
^dächtig, mit Genuß! Wie Sie es auch machen, imm^r 
kommt es darauf an, daß Ihre Nahrung vollwertig ist 
also genügend Vitamine enthält. Sanella ist vollwertige 
Nahrung, sie gibt Ihnen außer ihren reinen, nahrhaften 
Fetten auch lebenswichtige Vitamine. Darum täglich die 
feine, frische Sanella aufs Brot—und reichlich ans Essen! 

Si> brauchen täglich Sanella mit Aufbau-Vifaminen 

Taglich 

SANEllA 

sie schmeckt SO gut! 

1 Pfund Sanella enthält 
IO viele 

Wodisturnivltamln» A 
wie 18 Apfeliinen 

Sonnanvltamln« D 
wie IS kg Kalbsleber 

la«I 

Täglich Sanella, 
täglich Vitamine 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der Landesbeauftragte für die Durchfüh- 
rung der Wahlen für die Sozialversicherung 
im Lande Hessen hat im Staatsanzeiger für 
das Land Hessen Nr. 41 vom 11. Oktober 1952 
S. 761 die Bekanntmachung (Wahlankündi- 
gung) über die Durchführung der Wahlen zu 
den Vertreterversammlungen der Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung, insbesondere 
auch der landwirtschaftlichen Unfallversiche- 
rung und der Gemeindeunfallversicherung 
erlassen. Ich weise auf diese Bekanntmachung 
hin. Sie liegt im Rathaus — Zimmer 7 — 
während der Dienststunden für jedermann 
zur Einsicht auf. 

Langen, den 15. Januar 1953. 
Der Magistrat: gez. Umbach, Btirgermeister. 

Ärztlicher Sonntagadienst 
SaoMtag 14 Uhr bis Montag 8 Uh» 

18. 1. 53 I Dr. Sallwey, Tel. 672 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naebtdienst-BereltaelMft 

Samstag ab 20 Uhr (17. —23. ^ j 
Bosen-Apotheke, B>hn-K.-Marx-8traBe 

Stadt-Bflcherel, Heegweg 
Bflcher-Anagabe: 

Morgen, Sjamstag nachm. von a—4 Uh« 

Danksagung 
die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie für die 

zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Reimsana 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Maria Kern 
geb. Ensinger 

diesem Wege allen Freunden, Bekannten, 
Nachbarn recht herzlichen Dank. Besonderen 

Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte am Grabe 

Im Namen aller Angehörigen: 

Familie Ludwig Lehr EI. 

Langen, OartenstraOe 17, tm Januar 195t 

Nvird)ijd)c iJTacinidytvn 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
•Samstag, den 17. Jan., 20 Uhr: Choralandacht 

Im Gemeindehau!! (Pfr. Lauber) 
Sonntag, 18. Jan.: 2. Sonntag n. Epiphanias 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehan 
(Pfarrassiatent Knorreck) 

10.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst im 
Gemeindehaus 
(Pfarrassistent Knorreck) 

10 Uhr: Gottesdienst In der Klrrhe 
(Dekan Hemmes) 

Predigttext: Hebräer 12,18—24- 
Lieder: 53 — 128 — 50 
11.15 Ulir: Kindergottesdienst L der Kirche 

'^■"•«•^»"esdienst i« Gemeindeli. 
20 Uhr: Minnerabend Im Gemeindehaiia 

Wochenveranstaitungen: 
Montag, den 19. Januar, 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, 21. Jan., 20 Uhr: Mtttterkreis 
Donnerstag, 22. Jan., 20 Uhr: Bibektnnde 
Freitag. 23. Jan.. 20 Uhr: Kirchenchor 

Evangelische Stadtmission 
Boonta« S Uhr: Bdbelstund«, 

Dienstagabend. 30 Uhr, Bibelatunde. 

Katfiollsctie Kirchengemeinde Longen. 
Kath. Gottesdienstordnung vom 18.—24. 1. 5S- 

7°^^' ^ n "• Erschelnnni 
*'^n rTfc « 4. Beichtgelegenheit 

l,?'' H«»«bamt mit Predigt 10.00 Uhr: Jogendgottesdienst mit Predict 
11.00 Uhr: Spätmesse 
1800 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
®^tag, 7.00 Uhr: hL Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr. Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr; Iii. Messe 
Donnerstag, 7.00 Uhr; hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Sanrjstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuspesteliaeke Kirche Laagea. WleaaMrtraAs 
Sonntags vorm. 8.80 und jg tj^ 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgetobaeb, Weateadatrafl« 
S^tag» vorm. 0.30 und nachm. 18 Uta 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Kirche Jesa Christi d.Heiligen d. Letzteft Tiie 
10 Uhr: Sonntagsschul« 
19.80 Uhr: Predlgtgottesdlenst 

LANQENER ZKrruNo 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kann, Uinsen. 
DarmaUdter Str. 28, Ruf WS. VerantworU. fQr den 
rnhall: Frtwlrlch Schädlich, Langen. In»eraten-An- 
n.<hme; AuuchUpOllch Landen, DarnuUdter Str. M 
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VoftKfttr >UMltrkrMi> 
18SB Lingm 

Heute Freitag, J6. 1., 
Übungsstunde i. Ver- 
einslokal „Weingold". 
1. Tenor und 1. Baß 
20 Uhr, um 20.30 Uhr 
Gesamtohor. 

Der Vorstand 

Sutnoercfit 
1865 ( Q. ) 

Handball-AbteiluiiB 
Heute abend 21 Uhr 

SpielerversammiuiiK 
bei Rettig. Erschein, 
aller Spieler der 1. u. 
2. Mannschaft Pflicht. 
SonntBK, den 18. Jan. 
Verbandspiele in Ob.- 
Roden. 2. Mannschaft 
13.15 Uhr (Abfahrts- 
zeit i. d. Spielervers.) 
1. Manti.schaft umU4.30 
Uhr. - Abfahrt für 1. 
Mannschaft und Zu- 
schauer 13,30 Uhr ab 
Lutherplatz. 
Deutsches Turnfest im 

August in Humburg 
Mitglieder und Nicht- 
mltglleder, die nach 
Hamburg wollen, 
werden cebeten Ih' e 
Meldung oder Voran- 

Idiing bis zum 2B, ]. 
an den I. oder 2. Vors 
zu get-en. Bitte auch 
Angabe, ob an eluer 
Turnfnhrt nach Helgo- 
land, Dänemark, In die 
Heide, an die Ostsee 
nsw Interesse besteht 
Nahert's üher das Fest 
oder die Turnfshrten 
btim 1. oder S. Vors 

Ihre Vermthlung geben bekannt 

Heinz Hunkel 
Anneliese Hunkel 

geb. Zimmer 
17. Januar 1953 

Langen Offenthal 
Lerchgaaie 83 WeiberstraBe 4 
Klrchl. Trauung: Samstag, 17. Jan. 1SB3, 
15.4B Uhr In der ev. Kirche tu Langen 

Statt Karten 
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Barbara liiert 
Erich Klump 

Weihnachten 1992 
Goddelau/Darmstadt Edgerton/Alberta 

Hauptstraße B2 Canada 

I Sport- and 
Sangsrsemefn- 

' tchattl945e.V. 
^Langen 

Abt. Turnen 
Dienstag, den 20. Jan. 
Jahresversammlung 

im Vereinslokal 
„Lämmchen". 
Ski-Gilde 
Sonntag Fahrt in den 
Vogelsberg, Fahrpi<!ls 
6.- DM, in den Taunus 
3." DM Karten für die 
Vogelsb -Fahrt mUsRen 
bis Freitag 2i Uhr, l'Qr 
die Taunustahrt his 
Samstag 13 Uhr i Hotel 
Weingold gelöst sein. 
Waleertal-Fahrer 40- 
Tahrgeld bis Sonnta« 
bei Phil. Wiederhold, 
Unter den Eichen 3 ab- 
geben. 
Abt. FuBball 
Heute um 20.30 Uhr 
Spieler-Versammlung 
Spiele am Sonntag: 
I. u. II. Mannschaft g. 

NIeder-Ramstadt 
Anstoß 12.18 u. 14 Uhr. 

Wir haben uns Uber die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer 
Vermahlung sehr gefreut und danken 
hiermit allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten recht herzlich 

Wolfgang Endner u. Frau 
Elfrlede geb. Sallwey 

Langen, Nordendstraße 0, Januar IgSR 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 perf. Elektro-Schweißer 
gelernter Schlosser, Kenntnisse im 
rostfreien StabischwelDeu erwünscht 

1 perf. Autogen-Schweißer 
gelernter Schlosser oder art- 
verwandter Beruf 

1 tüchtigen Lackierer 
mit Kenatniesen Im Spachteln und 
Lackieren von Maschinenteilen. 

Für den Elektro- und Autogenschweißer 
sind Zeichnung-.lesen Bedingung. 
Heimatvertrieiiene Beweiber Hnden 
bevorzugt Eiüstellung. 
Offerten unter Nr. 81 a. d. Geschäftsst 

für schweren D.'esel-Lastzug 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 48 a. d. G. 

Bayemverein Aipenrose 
Langen 

Sonntag, den 18. Jan., 
um 16 Uhr 
Monatsversammlung 

im Vereinslokal, wozu 
hiermit alle Mitglieder 
eingeladen werden. 
Vollzähliges u. pünkt- 
liches Erscheinen er- 
wartet 
 der Vorstand 

L. K. Gl.~ 
Heute abend 20.30 Uhr 
wichtige Mitglieder- 
versammlung i. Gasth. 
„Rebstock". Der Elfer- 
rat wird um Erschei- 
nen gebeten. Thema: 
Sitzung am Samstag, 
17. I. 53. 
Der Vorstand der LKG 

Motor-Sport-Club 
(ADAC) 

Freitag, den' 16. Jan. 53 
Club-Abend im Club- 
lokal Gasthaus Dütsch 
Um zahlreiches Er- 
•cheinen wird gebeten, 
dd der spannende Be- 
richt der Teilnehmer 
an der X Internation. 
Sternfahrt nach 
Garmlscli- Portenicirclien 
■ jf der Tagesordnung 
steht. 

Der Vorstand 

Im Gesicht und am Xörp«r 
•ntfernt sofort vollkommen 
tchmarzlot dl« völlig un* 

} »chAdllcheviel tausendfach 
bewährt« Enthaarungt- 
creme 

Arfisin 
Tube DM 2.50. I.SO, -.80 

zu haben: 
Fachdrog. ENSTE, 

Lutherplatz Bahnstr. III 
und einschlägige Geschäfte 

OWK Ortsgr. Langen 
Sonntag, IR. Januar 53 

1. Pfliclitwanderung 
Schlußrast In 

Dreieichenhain 
Treffpunkt 13 Uhr 

Lutherplatz 
Jugendgruppe 

Samstag, 17. Jan. 1933 
Zusammenkunft 

17Uhr Realgymnasium. 
Frisch auf! 

Gebraucht , guterhalt. 
KflchenbOffet 

160 cm, billig abzugeb. 
A Schmidt,Möbelhdlg, 
Schnfgasse 7. 

FreiwIlllgeFeuerwehr 
Langen 

Die Wehr trifft sich 
zwe.'ks Beteiligung an 
der Trauung ihres 
Kameraden Hunkel 
Samstag l."}.!! Vereins- 
lokal z. Alten Schänke 
(W. Metzger) 
Der Ortsbrandmeister 

Kinderbett 
mit Matratze, 1 weißer 

Küchenherd 
(kompl.) 80W.1 eiserner 

Füllofen 
billig zu verkaufen. 
W.-Rathenau-Str.9, ptr. 

Herren- 
Wintermantel 

schwarz, und 2 Herren- 
Anzage,mittlereGröBe, 
zu verkaufen Anthes, 
August-Bebel-Str. 7. 

O^cncCeUuag^ - SpfMumcuOim 
Neue FrühjahrsicolleictionI 
Altäre Modelle zu herabgesetzten Preisen 

Flechtsesse! - Klubtische 
Hocker - Wasche Truhen 
Schöne preiswerte Auswahl 

J. K* BAC 
Telefon 512 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

am 17. Januar 1953 im Saalbau 
„Zum Lämmchen'. 

Kartenvorverkauf bei H. Breidert, 
Bäckerei Frankfurter Str., W. Herth, 
Schneider, Bahnstraße, Th. Pauich, 
„Limmchen" und dem Elferrat. 

Saalöffnung J9.30 Uhr 
Beginn 20.11 Uhr 

im 

der grobe Maskenball 
beim 
Turnverein 1862 Langen 
Samstag, 24. lan. 5S Im Frankfurter Hof 

Eintritt pro Person Vorverkauf: Friseur VVinkler, Bahnstraße 
DM 1.50 und Kaufnnus Bach, Fahrgasse 

t^Longener Kurnevaigesellsciioft 1948 e.V. 

Sonnabend, 17. Januar 1953 
Gasthaus »Frankfurter Hof« 

Große Fremdensitzung 
Es sprechen Büttenredner 
aus der nahen und weiten 
Umgebung und aus Langen 

Beginn 20.11 Saalöffnung 1911 
Eintritt: DM 2.50 u. -.80 Steuer, DM 2.- 
u. - 40 Steuer, DM 1.- u. -.20 Steuer. 
Die Veranslaltung beginnt pünktl. 2011 

Omnibusbetrleb Georg Becker & Co. 

Sonnabend, den 17. Januar 1053 u. 
Mittwoch, den 21, Januar i«ä3 nach 
Frankfurt 

SandefL^hit suA SiMeouie 

Eintrittskarten elnscbl Fahrpreis: 
b.ehplatz DM 3 -, Sittplatz DM 4 .10, 
num Sitzplatz DM 6 BO. - Karten 
müssen jeweils 1 Tag vor der Fahrt 
gelöst teln. 

Abfahrt L&ngen, Lutherplatz, 19 Uhr. 
Karten-Vorverkauf: Langen, Büro 
Leukertsweg 43 und Karlstraße 15 

WEISSWEIN 
IflSler Forster Hellholz, Natur 

Wachstum Winzerverein, Pfalz 
1951er Würzburger Pfaffenberg 

Natur, Wachstum Juliusspital 
Franken  

1951er Mussbacher Esefshaut 
Riesling, Natur 
Wachstum Winzorverein, Pfalz 

1950er Herxheimer Mahlstein 
Sylvaner, Natur 
Wachstum Bürgerrn. F. R. Peth 
Pfalz   

1951er Freinsheimer Masikanten- 
buckel, Natur 
Wachstum Winzcrvere;n, Pfalz 

Vi Fl. 0. Glas 
OM 
1,40 

1,70 

2,20 

2,50 

2.90 
ROTWEIN 
1940er Gundersheimer, Rheinhess. 1,75 

Barletta, Italien .... 2,— 
Valpol.icella, Italien . . 2,15 
Oedinburger Spätburgimder 
i;ngarn  2,70 
Macon, Frankreich . . . 2,95 

SPIRITUOSEN 
Weinbrandverschnilt 38% 
Weinbrand 38% 
Steinhäger 40% 
Jamaica-Rumverschnitt 38% 

V. l'l.m.GI, Vi Fl. 
DM f UM 
5,90 3,15 
8,3U 4,35 
8,30 4,30 
6,90 3,50 

Langen. K.-Marx-Str., geg. d. Bahnhof 

^rScherers 

"imühniculi 

grosse'Flasche 2.80 DM 
gegen: unreine Haut, Fettsucht, Bleich- 
sucht, gichtische u. rheum. Beschwerden, 
Darmträgheit, Hamorrhoiden, und zur 

Blutauffrischung I 

Fach-Drogerle ENSTE 
mit Photospezialabteilung 

LANGEN, Lutherplatz u. Bahnstr. Iii 
Telefon 6S1 

30 
gebrauchte Wagen 
(PKW u. LKW) VW, 
Ford, Opel, DKW u. 
ander, sehr prelsw. 

Finanzierung 
Ford-AUTO-HAGE 

Frankfurt am Main, 
Schmittstraße 47, 

Telefon 35944 - 46 

Bauträger 
neu »(. i/ebraucht 
Monierelsen 
Stohigitter- 
Keilertenster 

^ liefert frei Bau- 
stelle 
KARL DAMMEL 
Eifenhandluno, 
MÖRFELDEN, 
Telefon 310 

Zaverfflsslge 

Haushaltshilfe 
bis nachmitt., 3-4 x 
wöchentl. bei guter 
Bezahlung gesucht. 
Offerten unt. Nr. 44 
■n d. Geschöftsstelle 

Tflchtiges Mfldchen 
bis abends B od. 6 Uhr 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 60 
an die GeschSftiitelle 
Liebes, williges 

Mfldchen 
welches abends zu 
Hause schlafen kann, 
(Lohn 100.- DM, Fahrt 
wird vergütet) sofort 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 49 
an die Geschäftsstelle 
Jüngere 

Stenokontoristin 
sucht Stelle. 
Offerten unter Nr. 53 

Mercedes V170 
gut gepflegt, zu ver- 
kaufen. Näheres bei 

Auto-Schroth 
Darmstädt. Str. 10 u, 52 

12 M 

10 000 km gelaufen, 
zu verkaufen 

Tel. 479 

Bargeld 
gibt es sofort! 

Für 
Altmetalle, Lumpen, 
Eisen und Flaschen. 
Bei evtl Wohnuntis- 
umzügen wird alles 
nicht mehr Biauch- 
bares kustl geräumt 

ED. SCHÄFER 
Altwuienhandlung 
Leuker) sw.60,Lager 
hinter d Neubauten 
(Postkarte genügt) 

Herren-HOte 

Ski-Sportmützen 

ERNST MULLER 
EüELSBflCH 

WestendstraOe 8 

Guterhaltener 
4-Rö!iren-Radio 

(Monde), u. gebraucht. 
Teppich, 2x,'i in, sehr 
biilif! zu verkaufen. 
Aklfordeon zu kaufen 
gesucht. Blumcnstr. 5 

Schreibmaschine 
(Erika G), wenig gebr., 
zu vei-kaufen, l.'iO DM. 
Ofterleii unter Nr. 45 
6 Herren-Unterhosen 
neiiw., Sick. 2- DM. 
und 2 Herren-Normal- 
hcmdeii (neu) Stück 
2 - DM, zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 46 
Herren-Armbanduhr 

verloren. 
Abzugeb. geg, Belohng. 

E -Thfilmann-Str. 04 
(Siedlung) 

1, evtl. 2 
fflSbllerte Zimmer 

in gut. Hause, Bahn- 
hofsnähe, an Berufs- 
tätige zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 52 

2-Zlmmer-Wolinüng 
mit Bad, Küche, Kel- 
ler, abgeschl. Vorpl,, 
Neubau I. St., zu ver- 
mieten. Bkz. 5000 DM, 
zurück 4000 DM. 
Offerten unter Nr. SO 

1-1^ Leerzimmer 
bei Mietvorau.szahlung 
bis 400 DM von jung. 
Ehepaar gesucht. 
Offerten unter Nr. 54 
Wer vermietet 1 Zim- 
mer mit Küche oder 
größeres Leerzimmer 
an kinderl. Ehepaar, 
Eisenljahner. Bin be- 
reit, als ehem. Giirt- 
nermstr. Mithilfe von 
Neuaniagen od. Garten 
in Freizeit zu über- 
nehmen. Evtl. kleiner 
Baukostenzu.seh uß. 
Offerten unter Nr. 39 
Wohnungsürger? be- 
seitigt d. eigene Fertig- 
haus ii. Teiizahig. jetzt 
auch 0. Anzahlg. d. Ab- 
schi. ein. Ansparverlr. 
m. Staatsziiscli., Blum 
& Cle, Bielefeld B 291 
Junger Mann sucht 

leeres Zimmer 
Offerten unter Nr. 61 
a^die Oeschfiftsstelle 
Suche fü' Bekannten 

2 ZI.-KQ.-Bad 
gegen Vo^uusmiete od. 
Bauruschnß. 
Miltzner, Gurtenstr. 91 

Tel<»fon 214 
Möbliertes Zimmer 

für alleinsteh. Herrn 
möglichst zum I. 2. 58 
gesucht. 
Karl Weiß, Spedition, 

Rheinstraße 42 
Nähe Bahn wird für 
beru/ställeen Herrn 

Zimmer frei 
Offerfn unter Nr. 47 
an dfe GcschSflnctelle 

Suche 
großes Leerzimmer 

ode' kleine Wohnung 
j in Langen nd Egelsbach 
i eventl. auch Tr.usch. 
Offerten unter Nr. BS 
an die Geschäftsstelle 

Bauplatz 
in Dahnhofsnfihe ges. 
Offerten unter Nr. 4() 
an die Geschäftsstelle 

Schwarzer 
Herren-Wintermantel 
Gr. 50, für 35 DM zu 
verkaufen. 

Darmstädter Str. 16 

Schreibtisch 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 32 

Tag und Nacht 

; . Ruf 784 

2 Mädchenmantel u. 
2 Strickkleider 

getrugen, billig z. verk. 
Bürgerstraße 61 

Fleischständer 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 29 

Haus 
mit großem Garten zu 
kaufen gesucht. Off. 
unt. Nr._21 a.^. Gesch. 

Einfamilienhaus 
zu kauf, gesucht. Off. 
unt. Nr. 27 a. d. Gesch. 

Gr. Galiengrundstflck 
möglichst Städt-Nähe 
gesucht. Off. unt. Nr. 
24 an die Geschäftsst 

Einige Zentner Heu 
abzugeben Keimstr.14 
Gebr. schwarz. Herd 
rechts 28.- zu verk. 

Mierendorff-Str. 6 

Gemütvolle häusliche 
Frau mitte 40 mit Kind 
sucht liebevoll, treuen 

Ehekameraden 
Offerten unter Nr. 89 
an die Geschäftsstelle 

Tüchtigen 

kaufmönn. Angestellten 
für Dauerstellung gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen mit 
Gehaltstorderucgen, handschr. 
Le^.enslauf, Zeugnisabschriften 
erbeten unter Nr. 58 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

Grundstock 
auf Rentenbasis ges 
Off. u. Nr. 29 a. d. G. 

Laden m. Nebenraum 
evtl. als Büro geeignet 
zu vermieten 
Offerten unter Nr. 58 
an die Geschäftsstelle 

Gebrauchtes Sofa 
preisw. zu verkaufen. 
Anzusebea Rheinstr. IS 
Guterhaltener 

Kinderwagen 
zu verkaufen. Schitt, 

Ka.-l-Marx-Str. 5, p. 

Klavier 
zu verkaufen. Gutes 
Instrument. 
Offerten unter Nr. 37 
an die Geschäftsstelle 

Schöne, geschnittene 
Ferkel 

zu verkauf. Erzhauseu, 
Hauptstraße 16. 
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Der Schlußstrich 
Heute tritt der neue Präsident der Ver- 

einigten Staaten, General Eisenhower, sein 
hohes Amt an. Damit wurde es Zeit, daß sein 
Vorgänger Truman einen Schlußstrich unter 
seme seitherige Tätigkeit zog. Er tat es am 
Donnerstagabend mit einer von allen großen 
amerikanischen Rundfunk- und Fern.seh- 
stationen übertragenen Ansprache an das 
amerikanische Volk. Sie diente der Verab- 
schiedung von seinen Staatsbürgern wie zu- 
gleich einem ausführlichen Überblick über 
die acht Jahre seiner Amtstätigkeit, als deren 
wichtigsten Entschluß er das amerikanische 
Eingreifen im Koreakonfllkt bezeichnete. Da- 
durch, so führte der scheidende Präsident 
aus, sei es gelungen, einen dritten Weltkrieg 
zu verhindern und vielleicht schon Bedin- 
gungen zu .schaffen, die den Ausbruch eines 
bolchen Blutvergießens überhaupt verhüten 
Können, soweit menschliche Voraussicht 
reicht. 

Um einen Schlußstrich bemühten sich auch 
seit der vergangenen Woche die Richter im 
Gerichtssaal des Justizpalastes zu Bordeaux. 
Einuridzwanzig ehemalige Angehörige der 
SS-Division „Das Reich" sitzen auf der An- 
klagebank. Sie werden beschuldigt, an dem 
Gemetzel vom 10. Juni 1944 teilgenommen zu 
haben, dem fast die gesamte Bevölkerung 
der französischen Ortschaft Oradour zum 
Opfer fiel. So sehr auch diese Tat in aller 
Welt verurteilt wird, so sind doch seit Be- 
ginn des Proze.sses wieder die unterschied- 
lichsten Meinungen darüber laut geworden, 
ob die einundzwanzig Männer auf der An- 
klagebank die Schuldigen sein könnten. Von 
der eindeutigen Feststellung, sie sind SS- 
Mörder und gehören an den Galgen, bis zu 
dem Urteil, der auf Befehl handelnde Ein- 
zelne kann nicht verantwortlich gemacht 
werden für Gesetzesverletzungen seiner Re- 
gierung, gehen die Ansichten auseinander. 
Die Bundesregierung scheint die letztere 
Meinung zu vertreten. Sie tut alles Mögliche, 
was den Angekligten nützlich sein könnte, 
stellte sie doch zu den schon vorhandenen 
französischen Verteidigern noch sechs 
deutsche Rechtsanwälte noch Bordeaux ab, 
von denen der eine der Schwiegersohn des 
Bundeskanzlers ist. Diese alle werden sich 
um einen Freispruch der einundzwanzig An- 
geklagten bemühen, well sie auf dem Stand- 
punkt stehen, summarische Gerichtsverfah- 
ren aus dem Gedanken der Kollektivschuld 
müßten nun heute, nachdem acht Jahre seit 
Kriegsende vergangen sind, endgültig über- 
wunden werden. 

Sollte sich das hohe Gericht in Bordeaux 
diese Gedanken zu eigen machen, dann 
v/ürde es zugleich all denen in Deutschland 
den Wind aus den Segeln nehmen, die ge- 
wisse nationalsozialistische Gedanken noch 
nicht überwinden wollen und gern aus recht- 
lich anfechtbaren Urteilen der Besatzungs- 
mächte oder deren Gerichte Kapital schlagen 
möchten. Man glaubte zwar weithin, daß der 
Nationalsozi,viiismus in jeglicher Form tot .sei. 
Die Vorgänge der letzten Woche scheinen 
.iedoch diesen Glauben Lügen strafen zu 
wollen. Zur größten Überraschung für die 
deutsche Öffentlichkeit gaben am vergange- 
nen Freitag englische und deutsche Blätter 
bekannt: Der Hohe britische Kommissar ließ 
die Radeisführer einer Gruppe ehemaliger 
führender Nazis verhaften, weil sie die Bun- 
desregierung stürzen wollten und damit die 
Sicherheit der alliierten Streitkräfte be- 
drohten. 

Führende ehemalige Nationalsozialisten, 
unter ihnen Dr. Werner Naumann, der als 
Nachfolger von Goebbels ins Auge gefaßt 
worden war, wurden dingfest gemacht und 
gerade in dem Augenblick in die Haftanstalt 
Werl gebracht, in dem in Bordeaux ein 
Schlußstrich unter ein Kapitel der „Kriegs- 
verbrecher" gesetzt werden soll. Einmütig 
ist die Verurteilung der den neuen „Kriegs- 
verbrechern" zur Last gelegten Taten. Min- 
destens werden die Männer als Ewig- 
Gestrige und töricht be^zeichnet. Zwiespältig 
dagegen ist die Meinung im In- und Aus- 
land darüber, daß die britische Militärregie- 
rung, also eine Besatzungsmacht, die Ver- 
haftungen vornahm. Die Bonner Hegierungs- 
stellen sind verschnupft, daß gerade in die- 
sem Augenblick die Engländer so offen zeig- 
ten, daß noch immer das Besatzungsstatuf 
gilt. Der Kanzler konnte darum nach Über- 
windung des ersten Schrecks zu gar keiner 
anderen .Schlußfolgerung kommen als der: 
Ratifiziert sofort die Westverträge, damit 
wir endlich Herren im eigenen Hause wer- 
den. Die Opposition dagegen verweist auf 
das Gegenteil und sagt, auch die Verträge 
helfen uns nicht, denn die in ihnen enth.3l- 
tene Notstandsklausel siche.-t ja gerade den 
ehemaligen Feindmächten das Recht, jeder- 
zeit über deutsche Dienst.=tellen hinweg in 
das deutsche Staatsleben einzugreifen, .-ioDald 
sie sich in ihrer Sicherheit bedroht füllen. 

Damit aber in dem Z(^rs)jaltenen Deutscli- 
land der Vorgang nicht nur auf der einen 
Seite blieb, kam fast gleichzeitig aus der 

östlichen Hälfte unseres Vaterlandes die 
Nachricht: „Von den Organen der Staats- 
sicherheit der Deutschen Demokratischen 
Republik wurde Georg Dertinger, Außen- 
minister, am 1.5. Januar 1953 festgenommen. 
Die Festnahme erfolgte auf Grund seiner 
feindlichen Tätigkeit, die er im Auftrage des 
imperialistischen Spionagedienstes durch- 
führte." 

Inmitten dieser aufregenden Ereignisse 
wirkte ein anderer Schlußstrich beruhigend 
und erfreulich. In letzter Stunde noch ge- 
lang es dem persönlichen Eingreifen des Bun- 
deskanzlers und des Bundesarbeitsministers 
den für gestern morgen drohenden Streik der 
Ruhrbcrgleute zu verhindern. Die Forderung 
der Industriegewerkschaft Bergbau auf 
Herabsetzung der Arbeitszeit der unter Tage 
Schaffenden auf siebenundeinhalbo Stunde 
wurde erfüllt. Allerdings müssen die Kum- 
pel noch bis zum ersten April warten, ehe 
diese Vergünstigung eintritt, aber sie gaben 

sich mit dieser I.ösung zufrieden. Damit ist 
die Arbeit der Menschen be.sonders heraus- 
gestellt worden, die es wohl am schwersten 
haben, tief unter der Erde, in dünner oder 
von schlagenden Wettern bedrohter Luft und 
die ständig in der Gefahr leben, nie wieder | 

■das Licht des Tages zu schauen. Neidlos 
werden die anderen Berufsgruppen den ■ 
Bergleuten diesen erkämpften Vorteil der 
halben Stunde Arbeitszeit gönnen, weil sie ' 
wi.ssen, yon derl^eistung der Männer unter der 
Erde hängt das Wohl u. Wehe un.serer Wirt- ' 
Schaft, ja, das gesicherte Leben des geam- ' 
ten Staates ab. Bundesregierung und Arbeit- • 
geberverbände werden aber um so befrie- I 
digter aufatmen, daß die Spanne bis zum | 
ersten April ihnen Zeit läßt, Maßnahmen zu 
treffen, durch die eine durch die kürzere I 
Schichtzeit etwa hervorgerufene Fördermin- 
derung ausgeglichen und damit eine Schädi- 
gung der dcut.schen Wirtschaft vermieden 
wird. 

Ein Jugendheim für den Kreis Offenbacli a.M. 

In der Sitzung des Kreisverbandes Offen- 
bach a. M. des Hess. Gemeindetages in der 
vergangenen Woche in Obertshausen stand 
auch die Frage der Errichtung eines Jugend- 
heimes durch den Landkreis Offenbach zur 
Debatte. Landrat Heil erläuterte die Absicht, 
anstelle des bisherigen Jugendzeltlagers im 
Odenwald, das man nur auf die warme Jah- 
reszeit beschränken könne, ein festes Heim 
zu bauen, in dem die Jugend des Kreises das 
ganze Jahr über Aufnahme finden könne. Die 
Erstellungskosten wurden mit etwa 100 000.— 
DM veranschlagt, wovon das Land 20 000.—, 
der Kreis 20 000.— und die Gemeinden den 
Restbetrag mit 60 000.— DM aufbringen sol- 

len. Wo das Heim errichtet werden soll, stand 
noch nicht zur Erörterung, doch konnte man 
die Neigung erkennen, es möglichst im 
bergreichen Land, jedoch nicht weiter als 
80 km von Offenbach zu errichten. 

Die Aussprache der Bürgermeister ergab 
eine grundsätzliche Unterstützung dieses 
Planes, der für Langen eine finanzielle Be- 
lastung von 600.— DM bedeuten würde. Die 
Versammlung beschloß einen Arbeitsaus- 
schuß zu bilden, dem die Aufgabe obliegt, 
alle erforderlichen Vorbereitungen zu tref- 
fen. Neben den Bürgermeistern einiger an- 
derer Gemeinden wurde auch Bürgermeister 
Umbach als Ausschußmitglied gewählt. 

Kulturfilm-Nachmiliag des Schulvereins 
am 17. Januar in der Ludwig-Erk-Schuie 

Nach langen Vorbereitungen konnte der 
Schulverein Langen erstmals zum 17. Januar 
zu einem Kulturfilm-Nachmittag in der Lud- 
wig-Erk-Schule einladen. Es waren viele 
Schwierigkeiten zu überwinden gewesen, 
und die Durchführung des langgehegten Pla- 
nes war nur dank der Unterstützung der 
Stadtverwaltung Langen, der Krei.sbildstello 
Offenbach und der Schulleitung der Ludwig- 
Erk-Schuie endlich möglich. Vor allem aber 
ermöglichte Herr Lehrer Spieß, der sich für 
die Vorführungen dankenswerter Weise zur 
Verfügung stellte, die Bewältigung die.ser 
technischen Schwierigkeiten. 

Diese erste Veranstaltung fand den regsten 
Zuspruch, obwohl absichtlich noch keine be- 
sondere Werbung dafür lief. Über 200 Be- 
sucher zählte man, und hierbei waren alle 
Altersstufen der Schuljugend vertreten. Ge- 
zeigt wurden drei Filmstreifen, und zwar ' 

„Nanuk, der Eskimo", „Das neue Alaska" und 
„Bilder der Zeit". Die Vorführung gefiel sehr, 
und die kleinen Gäste waren nach rund zwei 
Stunden nur darüber enttäuscht, daß es schon 
zu Ende war. 

Schon dieser erste Film-Nachmittag ließ 
erkennen, daß derartige Vorführungen einem 
wirklichen Bedürfnis abhelfen. Belehrung 
nimmt die Schuljugend auch außerhalb der 
Schule gern an, v/enn sie in ansprechender 
Form geboten wird. 

Durch seine Anwesenheit bei dieser ersten 
Veranstaltung dokumentierte Herr Bürger- 
meister Umbach sein reges Interesse für die- 
ses Aufgabengebiet. 

Die Devise, unter der diese Veranstaltungen 
laufen, heißt „Unterhaltung und Belehrung". 
Der Schulverein hat den Willen, diese Film- 
Nachmittage zu einer ständigen Einrichtung 
werden zu lassen. 

kunte 

Dörrsteln zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt 

Der Prozeß gegen Dörrstein fand am Mon- 
tag mit der Urteilsverkündung sein Ende. Be- 
kanntlich war Dörrstein wegen Mordes an 
seinen Söhnen Lothar und Ewald angeklagt. 
Landgerichtsdirektor Dr. Klein, der Vor- 
sitzende des Schwurgerichts Wiesbaden im 
Dörrstein-Prozeß verkündete das Urteil: 

Danach ist der Angeklagte des Mordes an 
seinen beiden Söhnen Ewald und Lothar 
schuldig befunden worden. Er wird zweimal 
zu lebenslanger Zuchthausstrafe verurteilt. 
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden Ihm 
auf Lebenszeit aberkannt. Er trägt die Kosten 
des Verfahrens. 

Das Schwurgericht sei der Überzeugung, 
fuhr der Vorsitzende fort, dali der Angeklagte 
auch seine Frau und seinen jUngsten Sohn 
Peter umgebracht habe. Eine richterliche 
Feststellung hierzu sei mangels einer Anklage 
nicht zu treffen gewesen. 

Der Angeklagte war mit finsterem Gesicht 
der Urteilsverkündung gefolgt. Er selbst 
äußerte sich nicht mehr. 

' Gefährliches Glatteis. Infolge eines ganz 
feinen Sprühregens und nachfolgenden 
Frostes entstand auf allen Straßen ein sehr 
gefährliches Glatteis, das überall Opfer for- 
derte. Die Straße wnr wie mit einem feinen 
spiegelglatten Guß überzogen, der Fußgänger 
und Fahrzeugen kaum mehr einen Halt bot. 
Während auf den Bürgersteigen zahlreiche 
Passanten zu Fall kamen, ereigneten sich 
auf den Ausfallstraßen mehrere Unfälle, die 
aber alle g.ücklicherweise ohne Personen- 
schäden abgingen. So geriet am Freitagnach- 
mittag ein Lieferwagen der „Pepsi-Cola" auf 
der Landstraße zwischen Langen und Egels- 
bach in den Straßengraben und konnte nur 
mit viel Mühe wieder flott gemacht werden. 

Einem l.astwagen einer Langener Großhan- 
delsfirma ging es auf der gleichen Strecke 
ähnlich. Auch ein Autobus aus Wixhausen 
geriet von der Straße ab und landete im 
Graben. Eine Zugmaschine aus Egelsbach 
mußte noch zu später Stunde herbeigeholt 
werden, damit der Autobus wieder auf die 
Straße Icam und seinen Heimweg nehmen 
konnte. Nicht anders war es auf der Straße 
zwischen Langen und Sprendlingen. Hier ge- 
rieten, wie auf der Dieburger Chaussee, auch 
mehrere Fahrzeuge in den Graben. Schließ- 
lich mußte noch die Bundesbahn in den 
Abendstunden ihren Autobusbetrieb wegen 
der Straßenglätte einstellen. 

Reh zugelaufen. Einem Schreinermeister 
in Offenbach, der in einem Außenbezirk 
wohnt, ist ein Reh zugelaufen. Entweder hat 
der Hunger das Reh zu den Men.schen ge- 
trieben oder ist, weil es Hauptabschürfungen 
hat, irgendwie angefahren oder sonstwie 
verletzt worden. Auf jeden Fall wird es zu- 
nächst gepflegt, bis es wieder in die freie 
Wildbahn entlassen werden kann. 

RevierfOrster tödlich verunglückt. Auf der 
Fahrt zu einer Förstertagung nach Frank- 
furt verunglückte der 41jährige Revierför- 
ster Ludwig Suppes aus Lampertheim am 
Ortsausgang Bürstadt tödlich. Das von dem 
Revierförster Hofmann aus Viernheim ge- 
steuerte Personenauto wurde von einem 
amerikanischen Fahrzeug mit Anhänger mit ' 
großer Wucht an der Seite erfaßt und voll- 
ständig aufgerissen. Suppes war sofort tot 
und Hofmann wurde schwer verletzt. Die 
mitfahrende Frau und das Kind kamen mit 
leichteren Verletzungen davon. 

Sprcndlinger Tankstellenräuber stellt sich. 
Otto Schmitt jr. aus Darmstadt - Eberstadt, 
der mit seinem Vater kürzlich den Raub- 
überfall auf den Besitzer der Tankstelle am 
Ortsausgang von Sprendlingen verübte, hat 
sich nun der Polizei freiwillig gestellt. i 

45-.Stundpnwoche im deutschen Bergbau. 
Nach einer vom Bundesarbeitsministerium 
veröffentlichten Vereinbarung beträgt die 
Schichtzeit im Bergbau unter Tage vom 
1. April an siebeneinhalb Stunden bzw 
4,'j .Stunden in der Woche. 

Blockade gegen Bundesrepublik. Nach 
Nachrichten aus Kairo soll der Politische 
Ausschuß der Arabischen Liga beschlossen 
haben, über die Bundesrepublik die Blockade 
zu verhängen, wenn der Bundestag das 
deutsch - israelische Wicdergutmachungsab- 
kommon ratifiziert. Dies würde für die Bun- 
desrepublik einen Verlust von 4,8 Milliarden 
Mark bedeuten, 

Ende der Knhlebewlrtschaftung, Vom 
10. Februar ab wird die Kohle der .sechs 
Schumanplanstaaten gemeinsam von der 
„Hohen Behörde", der Spitze der Montan- 
union, bewirtschaftet werden. Späte.stens ab 
I. April wird darum die Bundesregierung 
keinen direkten Einfluß mehr auf die Preis- 
ge.staltung haben. Ihre Bemühungen gehen 
jedoch dahin, daß die Kohle für den Ver- 
kehr und den Hausbrand sich nicht ver- 
teuert. 

Günstiges Zeichnungsergebnis der Bundes- 
anleihe. Am 17. Januar lief die Zeichnungs- 
fri.st für die erste große fünfprozentige Bun- 
desanleihe ab. Es ist ein günstiger Absatz 
der Bundesanleihe festzustellen: der Emis- 
sionsbetrag von fünfhundert Millionen DM 
soll nahezu erreicht worden sein. 

Apothekenstoppgesctz. In der amerika- 
nischen Zone ist am 15. Januar das „Apo- 
thekenstoppge.setz" in Kraft getreten. Damit 
ist die unbeschränkte Niederlassungsfreiheit 
für Apotheken beendet. Ein Bundesapotheken- 
ge.setz ist in Vorbereitung. 

„Faß ohne Boden". Bundesminister Jakob 
Kaiser erklärte über den Sender RIAS, der 
Kommunismus halte die Zeit für gekommen, 
die totale Bolschewisierung der Sowjetzone 
offen zu verwirklichen. Ob Grotewohl, Ha- 
mann oder Dertinger, alle müßten erfahren, 
„daß der Kommunismus ein Faß ohne 
Boden ist." 

Adenauer lud Gruber ein. Bundeskanzler 
Dr. Adenauer hat den österreichischen 
Außenminister Dr. Gruber telegrafisch für 
März zu einem offiziellen Besuch in Bonn 
eingeladen 

* Vermögenserklärungen bis 28. Febr. 1953. 
Als Beilage zum Bundesanzeiger Nr. 228 vom 
25. November 1952 — BStBl. 1952 I S. 875 — 
sind die Vermögensteuer-Richtlinien für die 
Vcrmögensteuer-Hauptveranlagung 1949 er- 
schienen. Grundlage der Vermögensteuer- 
veranlagung für die Jahre ab 1949 ist der 
Vermögensbestand vom 21. Juni 1948. Die 
Finanzminister u. Finanzsenatoren der Län- 
der haben sich unter Beteiligung des Bun- 
desministers der Finanzen geeinigt, daß der 
Ablauf der Frist zur Einreichung der Ver- 
mögenserklärungen für diese Vermögens- 
steuerveranlagung auf den 28. Februar 1953 
festgelegt wird. Die Erklärungen werden 
auch für die Veranlagung der Vermögens- 
abgabe des Lastenausgleichs als Unterlage 
Bedeutung gewinnen. Vordrucke zu den Er- 
klärungen werden im Januar 1953 von den 
Finanzämtern an die in Betracht kommenden 
Personen versandt werden. Auch werden 
öffentliche Aufforderungen zur Einreichung 
der Erklärungen im Januar 1953 ergehen. 

581 Typhuskranke. Aus Süd- und Nord- 
württemberg und aus Stuttgart wurden am 
Wochenende 581 Typhuskranke gemeldet. 
Bis jetzt starben 5 Menschen an dieser 
.Seuche. Man hegt bei der Gesundheitsbe- 
hörde den Verdacht, daß der Typhus-Er- 
reger mit importiertem Endiviensalat zusam- 
menhängt. 

Amerikanisches Flugzeug abgeschossen. 
Nach amerikanischen Bericliten haben kom- 
munistische Flakbatterien auf der Insel 
Hamoa ein amerikanisches Aufklärungsflug- 
zeug mit etw.i elf Mann Besatzung abge- 
scho.sscn. Die Besatzung konnte sich in einem 
Schlauchboot retten. Bei dem Veri'uch eines 
amerikanischen Flugbootes, die auf stür- 

' mischer See Treibenden zu retten, ging die- 
^ ses Fiiigbojt gleichfalls verloren. 

j Winterschlußverkauf 
vom 26. Januar bis 7. Februar 

Der diesjährige Winterschlußverkauf findet 
in der Bundesrepublik von Montag. 26. Januar 
bis einschließlich 7. Februar statt. Nach Mit- 
teilung des Einzelhandelsverbandes können 
folgende Waren zum Verkauf gestellt werden: 
a) Textilien, Bekleidungsgegenstände, Schuh- 
waren sowie aus der Gruppe Lederwaren 
Damen - Handtaschen, Damen - Handschuhe, 
r..ederblusen und Damengürtel; b) Waren aus 
Porzellan, Glas und Steingut. 

Restverkäufe dürfen während der letzten 
drei Tage (vom 5. bis 7. Februar) in den für 
den Winterschlußverkauf zugelasseneu Waren 
veranstaltet werden. 
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verstandigt und fuhr dem Verltelirssünder 
entgegen. Es gelang, das Auto zu stelien und 
die Insassen festzunehmen. 

* Tätliche Auseiiiandersctzuns. In einem 
Hause in der Obergasse Icam es in den Mor- 
genstunden des Montag zu einer tätlichion 
Ausemandersctzung zwischen Sciiwiegereitern 
und Schwiegertochter. Da die Schwieger- 
mutter dabei erhebliche Kopfverletzungen 
davontrug, mußte sie ins Krankenhaus ver- 
bracht werden. 

Anfall auf der Autobahn. Ein aus Wies- 
baden stammender Mann erlitt am Donners- 

der Nähe der Ausfahrt Langen der 
Autobahn einen epileptischen Anfall. Hilfs- 
bereite Menschen brachten den Hilflosen ins 
Langener Kreiskrankenhaus. 

* Schwerer UnKiacksfall. Am Freitagnach- 
mittag gegen 16 Uhr ereignete sich ein fol- 
genschwerer Verkehrsunfall. Ein 7-jähriger 
Junge fuhr mit seinem Rodelschlitten die 
Böschung unmittelbar am Bahnübergang hin- 
ab, direkt auf die Fahrbahn. Im gleichen 
Augenblick kam ein Personenauto aus Ober- 
hessen und erfaßte den Knaben, wodurch die- 
.■ser zu Boden geschleudert wurde. Dabei er- 
litt er schwere Verletzungen und eine Gehirn- 
erschütterung. Der Fahrer des Autos brachte 
den Verletzten selbst ins Langener Kreis- 
krankenhaus, wo er bedenklich darnieder- 
liegt. Möge dieser Unfall für die anderen und 
auch für die Eltern eine ernste Warnung sein. 

Glänzender Karnevalsauftakl in Langen 
Mit Helau hinein In die groBe Fremdensitzung der LKG 

Viele „Fremde" waren erschienen, trotz 
schwierigen Anmarsches durch Eis und 
Schnee, unter ihnen die Treuen aus Mann- 
heim von der „Feuerio", mit ihrem Possen- 
minister und den köstlichen Humoristen 
Walter Ziegler und Hans Maurer und die 
emmalige „Sopranistin" Pipsi Canari; außer- 
dem Abordnung? lus Beerfelden, Pfung- 
stadt und Sprendlingen. 

Nacli einem Prolog zog der große Rat, stür- 
misch begrüßt, unter Trommelwirbel und 
Pfeifenklang des Spielmannszuges des TV in 
den festlich dekorierten Saal ein. Fehrbelliner 
Marsch mit Fanfaren beschloß eindrucksvoll 
diesen Akt. An Stelle des durch einen Auto- 
unfall verhinderten Ministerpräsidenten Willi 
Geißels gab Dr. Betzendörfer, der 1. Vorsit- 
zende der LKG, die Leitung dem in die 
Bresche gesprungenen Pfungstädter Pfäsi- 
denten Willy Weidling. Spritzig versah er 
sein Regiment und in launiger Weise führte 
er in beinahe fünfstündiger Dauer seine När- 
rinnen und Narren durch das umfangreiche 
Programm. In die Bütt stieg als erster unter 
großem Hallo der Protokoller Kurt Werner 
der sich sichtlich auf den Tag gefreut hatte 
und eine ganze Schublade voll guter und 
sehlechter Begebenheiten lokaler und welt- 
licher Art in bekannter Manier erzählte. Was 
er bringt, ist zu akzeptieren, weil er die 
Grenze des guten Geschmacks zu wahren 
weiß. Bert Then gab mit seinem „Nießel- 
primchen" eine viertelstündige humoristische 
Unterhaltung und Else Schmalz als „Lisbetb 
vom Sterzbach" plauderte über „Lokales" 
aus der Schule. Köstlichen Humor brachten 
die beiden Walter Ziegler und Hans Maurer 
(„Feuerio" Mannheim) mit ihren Vorträgen 
.,unterm Stahlhelm" und in Lanzer- und 
Feldwebelsprache auf die Bühne. Unterdessen 
waren auch die fünf fröhlichen Sänger er- 
schienen und zupften zu ihren Gesängen 
mächtig an der Laute. Den Höhepunkt des 
ersten Teils brachte eine charmante, schlanke 
und blonde Dame Pipsi Canari-Mannheiin. 

Sie sang glockenreinen Sopran bis in die 
höchsten Lagen und entpuppte sich zuletzt 
mit tiefem Ton als ein — Herr Schneider. 
Mit gemeinsam gesungenem Lied ging es in 
die zwei mal 11 Minuten Pause. 

Am Anfang des zweiten Teils standen die 
unvermeidlichen Ehrungen, die Dr. Betzen- 
dorfer launig und mit Recht geflissentlich 
kurz vornahm, denn noch gab es genug Pro- 
grammpunkte, die des Vortrages harrten Es 
wurde gemeinsam gesungen und geschunkelt, 
eine quicklebendige Frau Brohm aus Beer- 
felden wollte partu von den jüngeren Jahr- 
gangen nichts wissen und lobte umso mehr 
zur Freude der angegrauten Herren die um 
die „50 herum". Ein gelungener Vortrag. 
Zwischendurch verriet «uns die „Butzfraa 
vom Ratiiaus" (Eugen Ruffing, LKG) staubige 
Geheimnisse von ihrer Reinigungstätigkeit 
am hohen Ort, und Paul Müller, LKG, gab 
ganz verblüffend seine erstaunlich saubere 
VortragsWvji.oe zur Kenntnis. Ziegler. Maurer 
und Pipsi-Canari brachten wieder Höhe- 
punkte in die närrische Sitzung. So stieg das 
Stimmung.'^barometer von Nummer zu Num- 
mer um nil den Gesängen der fröhlichen 
Fünf, die s ürmisch zur Wiedeiholung aufge- 
fordert wurden, zu enden. 

Wollen wir noch envähnen, daß trotz sei- 
ner Verletzung der Ministerpräsident Willi 
Geißels einem Teil der Sitzung beiwohnte 
und natürlich auch einige Minuten unter sei- 
nen Getreuen auf der Bühne weilte. Wir 
wünschen ihm baldige Genesung und hoffen, 
ihn demnächst wieder auf seinem Thron zu 
sehen. 

Zwischendurch reicher Ordensegen und 
Ehrentrunk für Vortragende. Viel zur Stim- 
mung trugen auch die von Vereinsmitgliedern 
verfaßten und gemeinsam gesungenen Lieder 
und die Kapelle „Regina" aus Offenthal 
bei. Die LKG darf stolz auf den gelungenen 
Start in den Karneval sein. Der närrischen 
Scliar der LKG mit ihrem Doktor an der 
Spitze herzlichen Dank für diesen Abend. 

I „ , J®' Fahrzeuge stießen zusammen. Ei» I Verkehrsunfall, der gleich drei Fahrzeuge he- 
j teiiigt sah, ereignete sich am Samstagnach- 

mittag gegen 17 U!ir auf der MÖrfelder Land- 
, Straße. Als ein aus Richtung Autobahn kom- 
^ monder Lastzug aus NIeder-Roden eine Wald- 
j Schneise passierte, kam aus dieser eine Zug- 

maschine mit Anhänger aus Egelsbach, um 
. auf die Mörfelder Landstraße zu gelangen 

Der Lastzug wollte noch überholen, trotz- 
dem in entgegengesetzter Richtung ein Mo- 
torrad aus Gräfenhausen herannahte. So kam 
es zu einem Zusammenstoß, der alle drei 
Fahrzeuge in Mitleidenschaft zog. Glück- 
licherweise gab es keine Personenschaden: 
<?s ging mit leichtem Sachschaden an den 
Fahrzeugen ab. 

Motorrad gestohlen und wieder gefunden. 
Eine böse Überraschung erlebte ein junger 
Mann aus Frankfurt, als er in den frühen 
Morgenstunden des Sonntag sein auf dem 
Lutherplatz abgestelltes Motorrad, Marke 
NSU-Fox, das schon seit dem vorangegan- 
genen Abend da stand, abholen wollte. Es 
war gestohlen worden. Er meldete den Dieb- 
stahl der Polizei und begab sich niederge- 
schlagen nach Hause. Er hatte aber in seinem 
Pech doch noch großes Glück, denn am Sonn- 
tagvormittag wurde die Maschine in der Mör- 
felder Landstraße, an einem Baume stehend, 
herrenlos aufgefunden. Sie konnte dem glück- 
lichen Eigentümer wieder zurückgegeben 
werden. Er wird sein Motorrad wohl kaum 
mehr unverschlossen abstellen. 

^ffcntbal 

Langen, den 20. Januar 1953 
* Wir gratulieren. Seinen 89. Geburtstag 

^lert heute, den 20. Januar, Herr Heinrich 
Keim II., Pflasterer, Wilhelmstraße 47, in 
seltener geistiger und körperlicher Frische. 
Wer kennt diesen alten Herrn nicht, mit sei- 
ner traditionellen Apfelwein-Kappe. Er ver- 
kehrt noch täglich zum Dämmerschoppen in 
^inem alten Stammlokal „Zum Rebenstock". 
Dort hat er die Gesellschaft „Sonnenschein 
im Alter" gegründet. Am kommenden Sams- 
tag feiert er gemeinsam mit seiner Gesell- 
schaft seinen Geburtstag. Wir wünschen dem 
alten, immer regen Herrn noch weiterhin 
„Sonnenschein im Alter"! — Des weiteren 
gelten unsere herzlichsten Glück- und Se- 
pnswünsche Frl. Elly Spindler, Wilhelm- 
I^uschner-Platz 27 (im Hause Scherer), die 
ebenfalls heute am 20. Januar Geburtstag 
feiern kann, und zwar ihren 86., bei guter 
G^undheit. — Am 22. Januar begeht Herr 
Johann Gg. Boos, Leukertsweg 13, in körper- 
licher und geistiger Frische seinen 80. Ge- 
burtstag — und am selben Tag Frau Emma 
Bank, Elisabethenstraße 18, gleichfalls noch 
recht rüstig, ihr 76. Wiegenfest. Auch ihnen 
unsere besten Wünsche. 

Eine Menschenkarawane auf dem Egels- 
bacher Weg. Was ein Fußballspiel für Men- 
schen auf die Beine zu bringen vermag, 
konnte man am Sonntagmittag sehr deutlich 
sehen. In den frühen Nachmittagsstunden 
setzte auf dem Egelsb.'cher Weg südlich eine 
wahre Völkerwanderung ein, die sich ständig 
verdichtete. Wie eine »riesige Karawane zo- 
gen die Freunde des runden Leders gemäch- 
lichen Schrittes zur Nachbargemeinde, um 
hier dem Fußballspiel zwischen Egelsbach 
und Langen beizuwohnen. Man vertrug sich 
im übrigen trotz des scharfen Spiels recht 
freundnachbarlich. 

* Erfolgreiche Geflügelzüchter aus Langen. 
Die 34. Nationale Rassegeflügelschau auf 
dem Messegelände zu Frankfurt-M. hat ihre 
Tore geschlossen. Es hatten sich 13 000 Tiere 
edlen Rassegeflügels, den weit über 100 
Preisrichtern aus allen deutschen Gauen, zur 
Bewertung vorgestellt. Die Preisrichter hat- 
ten Keine leichte Aufgabe zu erfüllen, denn 
es standen oft 300—500 Tiere von einer Rasse 
und einem Farbenschlag in den langen Käfig- 
reihen aufgebaut. Aus diesen Spitzentieren 
mußten die Sieger, Tiere mit der Note Vor- 
zuglich, Ehrenpreistiere bis zu dem uner- 
wünschten und für eine Weiterzucht wert- 
losen — (Strich)" herausgestellt werden. Von 
deni Gcflügelzuchtverein 1898 Langen hatten 
^ch sechs Mitglieder mit Erfolg ausgestellt. 
Die Gebrüder Egon und Georg Vetter aus 
unserer Jugendgruppe errangen mit ihren 
Deutschen goldfarbigen Zwergen bei stärk- 
ster Konkurrenz mit altbekannten Rasse- 
geflugelzüchtern Deutschlands den Sieger- 
Utel und 1 Zuschlags-Ehrenpreis. Heinrich 
Kaiser erhielt auf goldfarbige Italiener 
1 Ehrenpreis. Wilhelm Mauer auf Goldbrakel 
2 Zuschlags-Ehrenpreise. Valentin Becker 
auf Ostfriesische Silbermöven 1 Zuschlags- 
Ehrenpreis. Auf schwai-ze Minorka Jakob 
-Althaus 2 und Frau Susanna Hill 1 Zu- 
schlags-Ehrenpreis. A, 

Armbanduhr und Geldbörsen gestohlen. 
Wie erst jetzt gemeldet wurde, sollen zwei 
.jungen Madeis aus Langen in der Silvester- 
nacht in einem Saal eines hiesigen Ga.st- 
hauses eine goldene Armbanduhr, zwei Geld- 
börsen mit Inhalt und andere diverse Sachen 
von unbekannten Tätern gestohlen worden 
sem. 
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Das hellgraue, elegante Kostüm betonte 
ihre Figur« unter dem leicht gebogenen Filz- 
hut leuchtete das Blondrot ihres Haares. Die 
Mönner drehten sidi nadi ihr um. 

Kornay begehrte sie noch immer. Ob sie 
wiiklidi diesen Polizeibeamten liebte, der auf 
so unversciiämte Weise in seine Wohnung ein- 
gedrungen war? Sie hatte ihren Vertrag mit 
dem Hebbeltheater gelöst, und er würde sie 
verlieren. Das war eine bittere Wahrheit. 
Kornay vergaß ganz, worum es für ihn an 
diesem Tage ging. Daß er seinen letzten 
Trumpf ausspielte. Er sah nur noch Michaela. 
Sollte er sie begrüßen? Warum nicht? Er 
stand sich ja so gut mit Andreas Wenoland. 
Jetzt würde Michaela wohl die Bude bei 
S<^eidermeister Ranke aufgeben, vielleidit 
würde sie Berlin verlassen . . 

Rasch stieg er die Treppen von der Tribüne 
hinunter, um ihr entgegenzugehen. Er kam 
an dem Platz vorbei, an dem die Vorwetten 
angeschrieben wurden. Eben hatte man den 
Zettel für das fünfte Rennen befestigt. Viele 
Menschen umdrängten das Papier und notier- 
ten sich die Zahlen. Kornay warf einen flüch- 
tigen Blick hinüber und verzog mißmutig den 
Mund. Herostrat war ein überra3ender Fa- 
vorit in den Vorwetten. Das war ärgerlich. 
Natürlich hatten einige Buchmadier das Risiko 
nidit übernehmen wollen, und seine Wetten 
zum Totalisator gegeben. Zu dumm! Die 
Quote würde durch die hohen Vorwetten 
fallen. 

Aber schon nach den ersten Sdiritten, die 
Kcmay von dem Wettzettel wegführten, ent- 

Besetztzeichen von tief auf hoch. Infolge 
Änderung der technischen Einrichtung im 
Wahleramt Langen wird das Besetztzeichen 
in den Fernsprechanlagen vom 20. Januar 53 
ab vom tiefen langen Summerton in kurze 
hohe Töne umgewandelt. Die Einrichtung 
wird damit dem internationalen Verkehr in- 
gepaßt. 

* Hauptversammlung des Obst- u. Garten- 
bauverelns. Wir machen heute schon darauf 
aufmerksam, daß der Obst- und Gartenbau- 
yerein am kommenden Sonntag seine dies- 
jährige Hauptversammlung abhält. Näheres 
in^der Freitag-Ausgabe dieser Zeitung. 

Regenumhang verloren. Auf der Fahrt 
von Darmstadt nach Langen verlor am Don- 
nerstag ein Mann aus Württemberg einen 
imprägnierten Regenumhang. Wer Angaben 
über den Verbleib machen kann, wird ge- 
beten, der Langener Polizei Mitteilung ni 
machen. 

Strohschober brannte. Am oamstagvor- 
mittag gegen 4 Uhr brannte zwischen Langen 
und Sprendlingen ein Strohschober. Es stellte 
sich aber heraus, daß es Sprendlinger Gebiet 
war und der Brand bereits bekämpft wurde. 

* Zick-Zack durch die Straßen. Am 
Sonntagmittag fuhr ein Personenauto iin 
Zick-Zack durch die Straßen von Sprendlin- 
gen und gefährdete dadurch einige Fußgänger 
ganz erheblich. Da sich das Auto in Richtung i 
Langen entfernte, wurde die Langener Polizei | 

schwand sein Aerger. Man mußte das Glück 
nehmen, wie es kam. 

„Hauptsache, die Kugel rollt noch!" — wie 
jener berühmte Croupier in Monte Carlo aus- 
rief, als er vom Schlag getroffen auf seinem 
Platz neben dem Roulette zusammenbradi. 

Eifrig blickte sidi Kornay um. Nun hatte er 
doch Wendland und Michaela aus den Augen 
verloren. 

9'°^'^®" schrillten zum vierten Rennen; Alle Pferde auf die Bahn! Beim fünften Ren- 
nen würde Michaela bestimmt am Führring 
sein, denn dann kam Madagaskar und Jonnv 
Kandelmann. 

Kornay triumphierte. Michaela hatte Kan- 
delmann durch ihre Bitte den Ritt verschafft. 
Gegen diesen Kandelmann aber setzte er nun 
alles Geld, was er zur Zeit besaß. War es 
nimt also im Grunde genommen Midiaela, die 
seinen Glücksstern regierte? Hatte ihm nicht 
Wendland ihretwegen das Terrain abgekauft, 
von dem er genau wissen mußte, daß es nicht 
den zehntel Teil seines Kaufpreises wert war? 
Michaela kämpfte gegen ihn an und hatte 
sich von ihm gelöst. Aber das Glück kettete 
sie zusammen. 

■ ^ Das ganze Leben war nichts als ein ein- 
ziger Ring, der immer wieder auseir.ander- 
bricht, um sidi immer wieder zu vereinigen 
und zu schließen. 

An dem Führring, dessen weite Umfriedung 
jetzt leer und verlassen war, weil die Flut 
die Menschenmassen wieder an die Barrieren 
gespült hatte, da nun die Pferde für das 
vierte Rennen an den Start gingen, stand ganz 
allein der Dramaturg Raimund Resspart. Als 
ob eine Woge ihn hilflos gegen die grüne, 
lebendige Hecke geworfen hätte, um ihn ein- 
sam zurückzulassen. 

Er trug einen schwarzen, von der Stange 
gekauften Anzug, der schlecht saß, weil er in 
der letzten Zeit abgemagert war. Er wirkte 
frernd, peinlich deplaciert inmitten des 
saftigen, hellen Grüns der Bäume, dem Zau- 
ber der bunten Blüten und dem freudigen Auf 
und Ab dieses Renntages. Er schien aus einer 
Welt der Traurigkeit und des Trübsinns zu 
stammen. 

Wind hatte sich aufgemacht. Er jagte die 
didten Wolken vor sich her, und verwehrte 
ihnen, zu regnen. Mandimal blitzte zwiscben 
Wolkenfetzen die Sonne hindurdi und spie- 
gelte ihr Licht in den didcen Brillengläsern, 
die Resspart vor Erregung auf seiner Nsse 
t'.f! ''f rückte, als müsse in dem leeren Fuhrring, in dem nur ein Pferd stumpfsinnig 
herumtrottete, etwas ganz besonderes ge- 
■sdiehen. 

Ich werde nie den Mut finden, Kornay hier 
anzusprechen, dachte Resspart, es war keine 
gute Idee von Direktor Brand, mir vorzu- 
sdilagen, auf dem Rennen mit Kornay zu 
reden und ihn zu bitten, die Kündigung au- 
zurückzunehmen. Brand meinte, wenn Kor- 
nays Pferd gewonnen habe, werde er glänzen- 
der Stimmung sein. Und dann soUte ich mefeie 
Bitte vortragen. Ich werde kein Wort über die 
Lippen bringen. Aber was soll ich beginnen? 
Es gibt kein Engagement für midi, es ist 
^)aure-Gurken-Zeit. 

Ein Schauer überlief ihn. Er hatte die 
Grippe noch nicht überwunden. Rote Flecken 
saßen auf seinen mageren Wangen. Manchmal 
meinte er, schwindlig zu werden, und hatte 
den Wunsch, einfach fortzulaufen. Angst um- 
krallte ihn, Angst vor dem Leben und vor 
dem Sterben, das er in so schreckensvoller 
Weise kennengelernt hatte. 

Plötzlidi hörte er seinen Namen und fuhr 
herum. Midiaela stand hinter ihm. Freundlich 
stredcte sie ihm die Hand entgegen. „Welche 
Ueberrasdiung. Sie hier zu treffen, lieber 
Resspart" 

Er hatte sie immer gern gehabt. Mit seinem 
feinen Instinkt hatte er in ihr längst die be- 
gabteste Schauspielerin des Hebbeltheaters 
erkannt. Aber daß sie Elisabeths Platz ein- 
nehmen sollte, erschien ihm wie eine Ver- 
unglimpfung der Toten. Er war übermäßig 

versponnen in ein merkwrürdiges 
Weltbild, das er hei sich Gerechtigkeit nannte. 
Er stotterte, daß er nur gekommen sei, um 
Herrn Komay zu spredien. 

„I^ glaubte, Sie wollten Kandelmann be- 
grüßen Jonny hut dodi heute seinen großen 

o wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Margarete Haller, geb. Scharmann, Bahn- 
hofstraße 15. zu ihrem heutigen 73. Geburts- 
tage und wünschen ihr Gesundheit und 
Wohlergehen für das neue Lebensjahr. 

o Lehrerwechsel. Am S^stag, dem 17. 
Januar hielt Herr Lehrer Miedtank zum letz- 
ten Male in unserer Schule Unterricht und 
folgte einem Rufe als Hauptlehrer in Götzen- 

Scheidende hat sich in vierjähriger 
Amtstätigkeit die Liebe und Ztmelgiing der 
Schulkinder und die Wertschätzung des ge- 
samten Ortes erworben, so daß sein Weg- 
gang allgemein bedauert wird. An seiner 
Stelle nahm gestern Herr Lehrer Schubert, 
der bisher in Götzenhain tätig war und des- 
sen Versetzung dort ebenfalls als schmerz- 
lich empfunden wird, den Schuldienst in 
Offenthal auf. Wir wünschen beiden an ihren 
neuen Wirkungsorten viel Erfolg zum Wohle 
unserer Jugend. 

o Maßnahmen gegen Schädlingsbekämpfung. 
In der letzten öffentlichen Sitzung, In der 
'•Wölf Punkte zur Beratung standen, be- 
schäftigten sich die Gemeindevertreter vor 
allem mit der Schädlingsbekämpfung. Bür- 
germeister Zimmer brachte eine Verfügung 
zur Kenntnis, nach der die Gemeinden ange- 
halten werden, die ehemals vom Reichsnähr- 
stand den Gemeinden zur Verfügung gestell- 
ten Pflanzenschutzgeräte käuflich zu erwer- 
ben, weil sonst anderweitig über sie verfügt 
wurde. Einmütig bejahen die Gemeindever- 
treter die Notwendigkeit der Geräte und be- 
auftragten den Bürgermeister, dem Pflan- 
zenschutzamt die grundsätzliche Absicht zum 
Kauf derselben mitzuteilen; er solle jedoch 
versuchen, einen günstigeren Ankaufspreis, 
als den von den Schätzern vorgeschlagenen, 
zu erlangen, weil die Motorspritze einer drin- 
genden Reparatur bedürftig sei. Zu der ge- 
planten Winterspritzung der Obstbäume 
machte Gv. Wolfenstätter den Vorschlag, in 
diesem Jahre Gelbspritzmittel zu verwen- 
den und darum, um eine größere Wirkung zu 
erzielen, die Arbeiten erst im Februar vor- 
zunehmen. Auf diese Weise könne viel Scha- 
den verhütet und der „Haupterwerbszweig 
der Gemeinde" gesicnert werden. Dem Vor- 
schlag wurde stattgegeben. 

Tat Er kehrte zu dem zurüdt, was er Jahr« 
hindurch schmerzlich entbehrt hat. Wir 
müssen ihm alle Mut madien." 

..Ja, ja, Mut madien", wiederholte Resspart 
und empfand seinen sdiwarzen, schlecht 
sitzenden Anzug peinlich. 

„Geht es Ihrkän wieder besser?" fragte 
Michaela mitfühlend, „werden Sie bald wie- 
der ms Theater kommen?" Sie madite eine 
Pause und sagte dann leise: ,Ich bin aus dem 
Verband des Theaters ausgesdiieden, wissen 
Sie das schon?" 

Nem, er wußte es nidit. Warum denn» 
woUte er fragen, obgleich ihm die Antwort 
auf der Zunge lag, daß audi er mit dem 
Theater nidits mehr zu tun habe, aber 9t 
verstummte, als er über den Weg, der von 
den Tribünen auf den Ring zuführte, einen 
Mann kommen sah, einen großen, eleganten 
Menschen, der den Hut in der Hand hielt. Die 
hellen Augen blickten ernst, aber sein aus- 
drucksvolles Gesicht war von einem inneren 
GluA wie durchleuchte» Unverwandt schaute 
er beim Näherkommen l-.cha^a an, und doch 
kam es Resspart vor, als tue er das gleichsam 
nur zum Schein. Als würden diese grauen 
Augen sich mit einem sdiarfen Blidc auf ihn 
richten, um ihn nach allem Mögliclien zu 
fragen, was er im Innersten verschlossen 
halten mußte. Seine Nerven, die seit Tagen 
retellierten, bei jedem kleinen Geräusch, 
beim Hupen eines Autos auf der Straß© 
beim Klappen von Schritten auf der Trepoe 
beim Schrillen der Flurglocke, bebten. 

I^as ist einer von der Polizei durdizuckte e« 
Ihn. Alle Farbe verließ sein Gesicht Er wollte 
kehrt machen, aber eine Sdiwädie in seinen 
Knien versagte ihm den kleinsten Schritt. 

Jetzt war der Mann bei ihnen. Sr vtr- 
beugte sidi und sagte mit einer danklen 
angenehmen Stimme: „Michaela!" 

Ein Ausdruck verzweifelter Sorge stieg tai 
ilire Augen, aber dann lädvelte ihr Mund: 
„So sehe ich dich jetzt schon wieder? Du 
hast mich dodi verraten!" 

(Forleeizung fotgtl 
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Tabellenletzte kämpfen um den Erhalt 
der Klasse 

Die Kämpfe in der Gruppe 3 der II. Ama- 
teurliga Darmstadt am letzten .Sonntag zeich- 
neten sich durch Siege der am Ende der 
Tabelle stehenden Vereine. Es geraten da- 
durch Mannschaften in den Abstiegsstrudel, 
die sich bis jetzt in gesicherter Position 
wähnten. Trotz des 3. Sieges des 1. FC Lan- 
gen innerhalb von 3 Spielsonntagen konnte 
dieser Verein noch nicht vom vorletzten 
Tabellenplatz weg kommen. Uberraschend 
ist der Erfolg von Eppertshausen, das in Er- 
bach mit 1:2 zwei wertvolle Punkte ein- 
heimste. Das Schlußlicht Höchst errang sich 
einen Achtungserfolg gegen Michelstadt mit 
1:1. KSV Urberach wahrte seine Chance 
als Tabellenerster mit einem 3:1-Sieg gegen 
Ober-Ramstadt. Viktoria Urberach „gewann" 
zwei Punkte am grünen Tisch vom umstrit- 
tenen Spiel gegen Dieburg. 

Wie sie spielten: TSG Darmstadt — Mör- 
felden 2:3 (0:2), Egelsbach — Langen 0:2 (0:0), | 
KSV Urberach — Ober-Ramstadt 3:1 (2:1), ] 
Erbach — Eppertshausen 1:2 (0:1), Höchst 

gegen Michelstadt 1:1 (0:0), Dieburg gegen 
Nieder-Roden 5:1 (2:1), Messel — Wixhausen 
2:1 (2:0). 
KSV Urberach 19 49:31 28:10 
VIkt. Urberach 19 57:24 27:11 
Dieburg 19 51:29 23:15 
Mlchelstadt 19 41:49 21:17 
Ober-Ramstadt 19 42:53 20:18 
Nieder-Roden 18 43:33 19:17 
Erbach 18 46:37 18:18 
Mörfelden 18 41:46 18:18 
Wixhausen 19 39:38 18:20 
Egelsbach 19 36:40 18:20 
TSG Darmstadt 19 44:50 18:20 
Eppertshausen 20 42:49 18:22 
Messel 19 37:33 17:21 
Langen 20 34:53 14:28 
Höchst 19 26:63 7:31 

Am kommenden Sonntag spielen: Messel 
gegen KSV Urberach, Höchst — Wixhausen. 
(Platzsperre für Wixhausen), Erbach — Ober- 
Ramstadt, Viktoria Urberach — Dieburg, 
Nieder-Roden — TSG Darmstadt, Mörfelden 
gegen Egelsbach und Langen — Michelstadt. 

I sicher und war besonders in der Auslegung 
j der Vorteilsregel gut. 
j Die Reservemannschaft der SSG hatte mit 

ihrem ;iur mit 9 Spielern angetretenen Geg- 
ner keine große Mühe und siegte sicher mit 

I 5:0 Toren. i 
, I 
I Jugendfunball der SSG am Sonntag | 
I Nauheim Jun. — SSG Jun. 1:4 (0:1) ' 

Die Juniorenmannschaft der .SSG kam in ; 
Nauheim (Groß-Gerau) zu einem klaren 4:1- I 
Sieg. Die Langener Jungmannen zeigten eine i 
geschlosdene Mannschaftsleistung und sieg- 
ten in dieser Höhe verdient. Die SSG kann I 
stolz sein, einen solchen Nachwuchs zu bo- j 

j sitzen, welcher ihr In absehbarer Zeit einige I 
wirksame Kräfte für die erste Mannschaft ! 
bieten wird. Die Tore für Langen erzielten I 
Herth, Steitz (2) und Lipp. I 

Die Schülermannschaft der SSG spielte in ' 
Egelsbach unentschieden 1:1. Den Langener 
Treffer erzielte Reichert. ' ' 

Die SG Götzenhain und die SG Rosenhöhe 
Offenbach trennten sich wiederum mit 4:4 

Nach der Vorrunde hatte man am Sonn- 
tag in Götzenhain mit einem Sieg gegen die 
SG Rosenhöhe gerechnet. Das Spiel begann 
auch ganz verheißungsvoll mit einer 2:0- 
Führung der Ga.stgeber, die sich im Feld- 
spiel ihrem Gegner überlegen zeigten. Offen- 
bach dagegen gelang kein Durchbruch, so 
daß es einzig und allein auf Strafwürfe an- 
gewiesen war. Diese verstand es jedoch ge- 
schickt zu erreichen und zum 3:2-HalbzeIt- 
stand auszunützen. Weiterhin beherrschte 
Götzenhain das Mittelfeld, scheiterte aber 
immer wieder an der gegnerischen Hinter- 
mannschaft oder vergab einige ganz sichere 
Torgelegenheiten durch ungenaue oder 
schwache Schüsse. Endlich gelang jedoch mit 
3:3 der Ausgleich. Kurz darauf ging aber 
Offenbach wiederum durch einen Strafwurf 
In Führung. In den letzten fünf Minuten 
rettete dann schließlich der vierte Treffer 
für Götzenhain wenigstens einen Punkt. 

^dsbadjcr ^ Hadjcidjicr 

Die Würfel sind gefallen 
Egelsbach im Derby 0:2 geschlagen 

Etwa 1200 Zuschauer umsäumten am Sonn- 
tag das große Viereck auf den Egelsbacher 
Brühlwiesen, um Zeuge des großen Nachbar- 
derbys zu sein, das der 1. FC Langen in der 
zweiten Halbzeit dank der besseren Mann- 
schaftsleistung verdient mit 2:0 Toren für 
seine Farben entschied. Mit welcher Span- 
nung und Begeisterungsfreude man dieser 
Auseinandersetzung entgegensah, die in allen 
seinen Phasen den Erwartungen gerecht 
wurde, wurde schon in den ersten Minuten 
des Spiels deutlich. Aus 600 Kehlen wurde 
die ^angener Mannschaft, die mit dem An- 
stoij einen glänzenden Start hatte, angefeuert, 
jedocn zeigte sich die Egelsbacher Hinter- 
mannschaft den gefährlichen Situationen ge- 
wachsen. Mit zunehmender Spieldauer kam 
auch in das Egelsbacher Angriffsspiel der 
nötige Schwung, doch auch das Langener 
Schlußdreieck war auf der Hut und klärte 
immer wieder mit befreienden Abschlägen. 
Zügige Gegenangriffe der Langener Fünfer- 
reihe brachten des öfteren Verwirrung im 
Egelsbacher Strafraum, doch die bestgemein- 
ten Schüsse verfehlten ihr Ziel. Auf und ab 
wogte der mit ganzem Einsatz geführte 
Kampf, wobei es beide Hintermannschaften 
waren, die die Hauptlast zu tragen hatten. 
In den weiteren Spielminuten gewannen die 
Egelsbacher eine leichte Feldüberlegenheit, 
konnten aber außer einer Bombe von dem 
diesmal auf Rechtsaußen stehenden Anthes 
den ausgezeichneten Langener Schlußmann 
Dictz nicht gefährden. Durch einen eleganten 
Sprung und entschlo.ssenes Fausten machte 
er den auf den Lippen der Egelsbacher An- 
hänger gellenden Torschrei unschädlich. 
Hart auf hart wurde in den weiteren Spiel- 
minuten gekämpft, und bei einem Zusani- 
menprall mußte der Langener Halblinke für 
wenige Minuten ausscheiden. Jedoch der 
Führungstreffer auf beiden .Seiten blieb aus, 
und somit geht es mit 0:0 in die Pause. 

Mit dem Wiederbeginn lief das Spiel noch 
immer ausgeglichen. Um jeden Meter Boden 
wurde erbittert gekämpft. Während vor der 
Pause die Egelsbacher leicht dominierten, 
verstanden es die Langener durch ihr kon- 
sequentes Deckungs- und Aufbauspiel, ver- 
bunden mit einem geradezu erstaunlich 
kraftvollen Einsatz ihren Nutzen zu ziehen. 
Sie bedienten sich vornehmlich des Flügel- 
spiels und der Steilvorlagen und halten da- 
mit auch Erfolg. Das Debakel schien über 
die Egelsbacher hereinzubrechen. Infolge 
grober Deckungsfehler kam die Hintermann- 
•schaft zeitweise mächtig ins Schwimmen. Die ' 
Langener Stürmer bekamen zuviel Spiel- : 
räum und mit zwei, drei Zügen war die 
Egelsbacher Hintermannschaft überlaufen. 
Torwart Kivimer hatte Glück, als Rechts- 
außen Werner mit einem Prachtschuß den 

Querbalken traf. In der 56. Minute wurde 
der Bann gebrochen ,als der Halblinke We- 
ger überraschend durch Kopfstoß den vlel- 
umjubelten Langener Führungstreffer er- 
zielte, als der Ball in der Annahme für den 
Egelsbacher Hüter den Weg nicht ins Aus, 
sondern in die linke obere Torecke fand. Mit 
aller Kraft versuchten jetzt die Egelsbacher 
den Ausgleich herzustellen, aber mit ihrem 
gar zu engmaschigen Spiel fanden sie bei 
ihrem Gegner keine Gegenliebe, die kraftvoll 
dazwischen fegten. Aus dieser Drangperlode 
heraus fiel dann auch bald der zweite Tref- 
fer durch Linksaußen Szegfü, der sich frei- 
gelaufen hatte und auf Zuspiel mit einem 
Flachschuß in die rechte Torecke Krämer 
zum zweitenmal das Nachsehen gab. Alle 
Anstrengungen der Egelsbacher in den letz- 
ten 15 Minuten, den Langener Torvorsprung 
durch den längst verdienten Ehrentreffer zu 
verkürzen, blieb ihnen versagt, und so muß- 
ten sie mit dem Schlußpfiff dem Besseren 
(der in der augenblicklichen Form noch 
manchem Gegner die Suppe versalzen wird), 
neidlos den Sieg überlassen. Beiden Mann- 
schaften gebührt ein Gesamtlob wegen ihres 
hervorragenden Einsatzes. 

Die Reserven trennten sich mit einem 
knappen und hart erkämpften 5:4-Sieg für 
Egelsbach. 

SSG Langen — SV Nieder-Ramstadt 2:0 (0:0) 
Die Langener Zuschauer mußten lange 

warten, bis das erlösende erste Tor fiel. Die 
Gäste, wohl klar am Tabellenende stehend, 
machten den Blauschwarzen den Sieg nicht 
leicht. Diese Mannschaft zeigte zwar keine 
iiesonderen spielerischen Leistungen, zeigte 
aber einen Eifer, welcher wirklich lobens- 
wert war. Langen gestaltete das Spiel zwar 
über w-eite Strecken überlegen, konnte aber 
in seiner Spielweise auch nicht überzeugen. 
Der .Sturm operierte zu oifensichtlich und 
auch die Deckung konnte manche Schwäclie 
nicht verbergen. Wohl kann sich die Gäste- 
mannschaft bei ihrem famosen Tormann be- 
danken, welcher eine klarere Niederlage ver- 
hinderte, aber bei einer etwas mehr über- 
legten Spielweise des Langener Sturms hätte 
auch dies kein Hindernis sein dürfen. 

Schreiber erzielte 15 Minuten nach dem 
Wechsel das bannbrechende erste Tor, wel- 
ches endlich den Blauschwarzen zu Ihrer 
gewohnten Spielweise verhalf. Zehn Minuten 
vor Spielende schloß Herold eine schöne 
Kombination des Langener Sturms mit dem 
zweiten Treffer ab. Die Nieder-Ramstädter 
Mannschaft war ein fairer und anständiger 
Verlierer Ihr gebührt, zumal sie trostlos am 
Tabellenende steht für ihren Einsatz und für 
ihr sportliches Verhalten ein großes Lob. 
.Schiedsrichter Krau.s (KSV Urberach) leitete 

e Der örtliche Gewerbeverein hält morgen 
. Mittwoch, 20.30 Uhr, im Gasthaus „Zur Linde" 
j (Willi Keim) seine diesjährige Generalver- ! 
; Sammlung ab. j 
I e nie Gemeindeverwaltung teilt mit, daß , 
. morgen Mittwoch nachmittag von 14—17 Uhr 
I auf dem Rathaus, Zimmer 1, die Bauspar- ' 
I marken der örtlichen Bausparkasse abge- 
' liefert werden. Um Beachtung dieses Termins 

wird gebeten. 
e Der Vorstand der SPD Egelsbach erfuhr 

in seiner Generalversammlung eine beacht- 1 
liehe Verjüngung. Der gesamte Vorstand | 
wurde neu gewählt. Er setzt sich zusammen 
aus: Heinrich Bellhäuser, 1. Vorsitzender; 
Heinrich Hochhaus, 2. Vorsitzender; Karl 
Heinbüchner als Kassierer und Bürgermei- 
ster Wannemacher als Schriftführer. 

e Generalversammlung der Sportgemein- ; 
Schaft, Abt. Fußball. Am vergangenen .Sonn- . 
tagnachmittag fand im Eigenheim-Kolleg die | 
Generalversammlung der Sportgemeinschaft. ■ 
Abt. Fußball, statt, die ganz im Zeichen des 
50jährigen Bestehens und der damit verbun- 
denen Festlichkeiten stand. Der neue Vor- 
stand, der gewählt wurde, setzt sich wie folgt 
zusammen: Als Abteilungsleiter wurd.3 der 
Sportfreund Andreas Leonhardt wiederge- 
wählt. Als sein Stellvertreter fungiert für 
die neue Wahlperiode Johannes Werner. Zum 
Schriftführer wurde Sportfreund Günther 
Seidel einstimmig gewählt. Den Posten des 
Spielausschußvorsitzenden übernimmt Fred 
Kaller. Dem neuen Spielausschuß 'gehören 
an: Benno Anthes, Heinrich Anthes, Fritz 
Volz und Priedel Schlapp. Der Jugendaus- 
schuß ist bis auf einige wenige Mitglieder 
:',urückgetreten. Der neue Jugendausschuß 
wird den kommenden Jugendleiter intern 
wählen. 

e Hier regiert Prinz Karneval. Von der 
KGE erfahren wir, daß der diesjährige Mini- 
sterpräsident Walter Kühn in diesem Jahre 
bei den befreundeten Kappenbrüdem in 
Dreieichhain den Prinz Karneval macht. Da- 
mit haben sich enge Freundschaftsbande der 
beiden Vereine, die schon seit längerem be- 
stehen, noch fester geschlossen. Die Wieder- 
holung der Fremdensitzung am kommenden 
Sonntag wird das ganze Programm der ersten 
Sitzung zeigen. Alles läuft auf Hochtouren. 
Bis in einer Woche werden die wertvollen 
Preise für den diesjährigen Preismaskenball 
der KGE, der unter dem Motto: „Eine Nacht 
in Venedig" steht, im Schaufenster der Dro- 
gerie Schwanke zu sehen sein 

(Erzbau fcn 
ez Generalversammlung der Spar- und 

Leihkasse. Am vergangenen Sonntag fand 
hei sehr gutem Besuch die Generalversamm- 
lung der Spar- und Leihkasse in der „Krone" 
statt, über die wir in unserer Freitag-Aus- 
gabe berichten werden. 

ez Von der Volksbücherei. Kurz vor dem 
letzten Jahresende bildete sich unter dem 
Vorsitz von Bürgermeister Lötz ein Förder- 
ausschuß unserer Volksbücherei, dem neben 
dem Büchereileiter Lehrer Kühl die Leiter 
und Leiterinnen der Jugendgruppe der ev. 
und kath. Jugend, der Sportvereinigung und 
des Jugend-Rot-Kreuzes als Mitglieder ange- 
hören. Dieser Ausschuß will den Ausbau der 
Bücherei fördern und in den einzelnen Orga- 
nisationen für das gute Buch werben. Zur 
Zeit besteht die im Aufbau befindliche Ju- 
gendbücherei aus 70 Bänden. Es wäre zu 
wünschen, daß die Jugendbücherei denselben 
munteren Betrieb hätte wie die Schüler- 
bücherei, die schon länger besteht, und über 
einen Bestand von 230 Bänden verfügt. 

Bauträger 
neu u.gebraucht 
Moniereisen 
Stodlgltter- 
Kellerfenster 
liefert frei Bau- 
Helle 
KARL OAMMEl 
Et^enhandlung, 
MÖRFELDEN, 
Telefon 310 

V/eie nX>üjnAckt 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
dUuufenek. StUunq 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und für das 
letzte ehrende Geleit beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Michael Bürger 
■sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn. 
Freunden und Bekannten unseren tiefempfundenen Dank. 
Insbesondere danken wir Herrn Dr. Schlapp für die vor- 
bildliche ärztliche Betreuung, der Gemeindeschwester Anne- 
liese für ihre Hilfsbereitschaft, Herrn Pfarrer Appenheimer 
für die zu Herzen gehenden Worte am Grabe, den Schul- 
kameraden und dem Betriebswagenwerk der Bundesbahn 
Ffm. für die Nloderlegung der Kränze u. den ehrenden Nachruf. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Anna Bürger, geb. Reiß 
Heinrich Bürger und Familie 

Egelsbach, im Januar 1953 

Auf dem leisten 

Coch pfeifen ? 
Wenn Mutter eine Nähmaschine kauft, macht 
«ie eine Investition, oder auf deutsch: eine 
Kapitalanlage. Genau so investiert der Betrieb, 
der auf Draht ist, immer wieder neue und 
bessere Maschinen. Wenn er kann. Mutter will 
mit ihrer Masdiine Kraft und Zeit sparen. 
Das ist der Zweck aller Investitionen. 
Kürzlich standen drei Arbeitslose an einer Bau* 
stelle, wo ein Bagger ausschachtete. Der erste 
sagte: wenn man das mit Spaten machte, hät- 
ten wir Arbeit. Der zweite meinte; wenn man 

ua.- Uli. Li'lü'tii nu^hlc, 
halten alle Arbeitslosen 
Arbeit. Der dritte sagte: 
mehr Bagger müßten wir 
haben, dann hätten wir al- 

le richtige Arbeit. Schließ. 
lieh sind wir keine Busch- 
neger, die ihre Erdlöcher 
mit Fingern auskratzen. 
Aber es gibt Unkundige, 
die unsereKapitalaiilagen 
heute kritisieren. Sie mei- 

ncii, es werde zuviel Kapital angelegt, und sie 
fragen, woher denn dieses Kapital komme. 
Sie antworten: aus den hohen Preisen, die der 
Verbraucher zahlt. Der Unternehmer aber, so 
behaupten sie, baut sich feine Fabriken davon. 
An die hundert Milliarden DM hätten die Un- 
ternehmer seit der Währungsreform in ihre 
Betriebe gesteckt. Nun, gehen wir den Dingen 
.luf den Grund. Nehmen wir das Jahr 1950. 
Darüber hat das Wirtschaftswissenschaftliche 
Institut der Gewerkschaften eingehende Unter- 
suchungen angestellt. Es errechnet für dieses 
Jahr 18,7 Milliarden DM Kapitalanlagen. Wie- 
viel entfielen davoiT auf die Industrieilen Be- 

tiicbc ; Das Institut sa;;!: Industrie und Hand- 
werk investierten zusammen 7,5 Milliarden 
für Reparaturen, Verschleiß und Neuaniagen. 
Von dem Rest von 11,2 Milliari!on flössen 
zum Beispiel 4,2 Milliar- 
den in den Wohnungs- 
bau und 2,4 Milliarden in ^ 
den Verkehr. . . Das ist ,• (' 
der Tatbestand 1950 nach ' »   
Ansicht der Gewerkschaf- • ^ 
ten. . . 
Amerika, das vom Kriege 
völlig verschont geblieben 
ist, in vestierte je Kopf sei- 
ner Bevölkerung im Jahre 1951 452 Dollars. 
Frankreidi, mit dem wir auf dem Weltmarkt 
gleichfalls im Wettbewerb stehen, 164 Dollars. 
Und wir? 127 Dollars. Leider konnten wirnicht 

mehr investieren, weil wir kapitalarm sind, und 
diese Kapitalarmut kann nur durch Späten be- 
hoben werden. Und wie ist es dann mit dem 
»geprellten Verbraucher« ? Sicher finanzierten 
die Betriebe Ihre Anlagen aus den Preisen. Wo- 
her sonst hätten siedieMittel nehmen solle.n.da 
noch immer ein leistun^!>f:<higer Kapitalmarkt 
fehlt? Aber hat der Verbraucher Interesse an 

Betrieben,dieauf dem letzten Loch pfeifen? Alte 
Maschinen sind teure Maschinen. Stotternde 
Drehbänke liefern Brudi. Humpelnde Lastwa- 
gen kommen nicht an. All diese unsinnigen Ko- 

sten abermüßtederVerbraudierbezahlen.wenn 
die Betriebe nicht ständig auf Verbesserungen 
bedacht wären. Nur aus hohen Kapitalanlagen 
kommen hohe Löhne. Und niedrige Preise! 

Zum Wohlstand Aller durdi geeince Kraß 
führt die Soziale Marklwirtsdtaß 

lyz 

DIE WAAGE 
7ur FöxJtrrnng des Sozialen Ausgleidtt «.V. 

Köln «m RJieln Unter Sadisenhati^cn 12-14 
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Dienstag, den 20. Januar I9S3 
HANDBALL-ERGEBNISSE: 

Bezirksklasse Odenwald 
Kirch-Brombach — 
TG Ober-Roden — 
Fränlt.-Crumbach 
Goldbach 
Urberach 
Obernburg 
Nieder-Roden 
Eppertshausen 
Ober-Roden 
TV Langen 
Kirch-Brombach 
Damm 

Fr..-Crumbach 
TV Langen 

17 136:87 
18 
17 
17 
17 
17 
18 
17 
18 
13 

137:91 
106:103 
118:105 
103:95 
109:95 
115:131 
113:123 
118:136 
54:127 

5:14(2:6) 
12:5(5:2) 

30:4 
25:11 
20:14 
19:15 
19:15 
16:18 
15:21 
12:22 
12:24 
2:24 

TV Langen und Kirch-Brombach blieben 
tcstcrn ohne Punkte. Wenn der TV bei 
■ nem lotzten Spiel in Damm gewinnt, dann 

">'1 Kirch-Brombach und Damm die beiden Absteiger fest. 

Darmstadt — A-Klasse; 
SG Arheilgen — Schneppenhausen 6:8 (3:5) 
TG Bessungen — SV 98 Res. 8:9 (1:4) 
Egelsbach — Nieder-Roden 3;7 (i-2) 
TG 75 Darmstadt — Hahn ujg (5^4) 

Bolcanri'tnnacliung der AOK 
Die Beitragserhebungen in Egelsbach und 

Offenthal finden am Mittwoch, 21. 1. 53 statt. 
In Offenthal von 9—10 Uhr bei der Melde- 

stelle, Messeler Straße 1. 
In EKelsbach, 13.30—15 Uhr in der alten 

Schule, SchulstraBe. 

FuOball-ErRebnisse der A-Klasse: 

Gruppe Darmstadt 
Alsbach — Bickenbach 
Seeheim — Union Bessungen 
SC Griesheim — Weiterstadt 
Erzhausen — Roßdorf (privat) 
Gräfenhausen — Hähnlein 
SSG Langen — Nieder-Ramstadt 

Gruppe Dieburg 
Dreieichenhain — Gro3-Umstadt 
SV Münster — Groß-Bieberau 
Groß-Zimmern — Schaafheim 
Offenthal — FSV Münster 
Mosbach — Reinheim 
Klein-Zimmern — Kleestadl 
Lengfeld— Götzenhain 

4:4 
0:0 
3:1 
4:2 
4:4 
2:0 

2:0 
8:1 
3:3 
6:4 
1:1 
6:0 
7:1 

Die Malerei der Niederlande im 17. Jahr- 
hundert. Am Mittwochabend, 20 Uhr, findet 
im Rcalsymnasium der zweite Lichtbilder- 
vortrag mit Dr. Wiedenbrüg statt. Der Kreis 
ist ziemlich groß, doch können noch einige 
Personen teilnehmen. 

Malkurs für Kinder. An dem jeweils mon- 
tags um 18 Uhr im Realgymnasium stattfin- 
denden Malkurs für Kinder unter der Lei- 
tung von Malerin E. L. Hartl können noch 
einige Interessenten teilnehmen. Die Gebühr 
lur den achtwochigen Kurs beträgt 2,  DM 

Sport- md 
SfligtrgMali. 

' Schaft l945e.V. 
HongtQ 

Heute Dienstag 20 Uhr 
SplelansschnBaltznnc Im Lfimmcben. 

Mittwoch Training 
im Realgymnasium, 
20Uhr JunloreQ,2l Uhr 
Aktive. 
Abt. Turnen 
Heute Dienstag, 20. 1. 
20.30 Uhr Im Vereins- 
lung. 
JrtreshaDptversamiiilg. 
Skl-Güde 
Donnerstag, 22. Januar 
20 30 Uhr 

Zusammenkunft Im Weingold 

f Verein f. Polizei- 
undSchutzhuDde 
Longen 1912 

Am Sonntag, as. Jan 53 
findet um 17 Uhr im 
Gasthaus » Lämmchen« 
(Pausch) die diesjahr. 
Generalversammlung statt. Anträge sind bis 

24 Jan. beim Loder2. 
Vorsitzend schriftlich 
einzureichen. Der 
Kassierer und die 
Kassenprüfer werden 
gebeten sich 1 Stunde 
früher einzufinden 
  Der Vorstand 
Landwlrtscbofil. Verein 

Langen 
Mittwoch, 31. Januar SB 
20 Uhr bei W. Metzger 
General-Veraammlg 

Erscheinen aller Mitgl. 
dringend erwünscht. 
 per Vorstand 

Jahrgang 1918/19 
Heute Dienstag, 20 Uhr 
treffen sich alle Schul- 
kameradinnen und 
Kameraden Im Frank- 
furter Hof zwecks Be- 
sprechung wegen der 
Teilnahme an der Be- 
erdigung der Schul- 
kameradin Llsette Heü 
geb Bärenz. 

Schöne 

Masken-Kostflnie 
billig zu verleihen 
Dieburger Str.a LSt. 

Schöne 

Masken-KostOme 
Gr. 38-42, zu verleiben 

Jung, RheinstroBe 5 

HHiooton*', altbew. geg. 

Bettnässen 
Pr«UDM2.6S L A.Apoth. 

I Amtliche Bekanntmachungfen 

Gewährung von Instandset- 
zungsdarlehcn können vom Grundstückseigen- 
tümer eingereicht werden. Gefördert werden 
noch auszuführende Instandsetzungsmaßnah- 
men an erhaltungswürdigen Wohngebäuden. 

errichtet worden smd und infolge der Kriegs- und Nachkriegs- 
verhallnisse nicht ordnungsgemäß instand- 
gcsttzt werden konnten. In erster Linie kom- 
men Gebäude in Betracht, deren Bewohnbar- 
keit bei Unterbleiben der notwendigen Ar- 
beiten gefährdet sind. 

Bevorzugt werden gefördert- 
a) Einsturzgefährdete WohngeiDäude, 

mietgeminderten Wohnungen Unterlagen können auf dem Rathaus — 
/Limmer 5 — bis 23. 1. 1953 in Empfang ge- 
nommen werden. Spätester Einreichungs- 
lermin ist der 28. 1. 1953. 
Langen, den 19. Jan. 1953 

Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister 

«ow *1'® Aufmerksamkelten an- laullcn meines 85. Geburtstages sage Ich 
herzlichen Dank, besonders der SSG 
lür das dargebrachte Ständchen. 

Peter Och 
Langen, Obergasse 29 

Für die uns zugegangenen Glückwünsche 
und Geschenke zu unserem SO-jährlgen 
Geschäfts] ubliaum danken wir hiermit 
herzlichst. 

Gg. Philipp Wemer K. G. 
Baustoff-Großhandlung 

Langen, Im Januar 1893 
Bahnatraße 1 

Das große Ereignis 
Des Menschen Wunsch ist oft ein Traum, 
Lustwandelnd unter'm Palmenbaum, 
Im Tanz und Flirten sich vergnügen. 
Dem Freudenfest sich anzuschmiegen. 
Kein Traum soU's sein am 7. Zweiten, 
Wir werden Wirklichkeit bereiten. 
Im Palmenzauber einer Nacht, 
Der Völker-Scharen buntes Zelt, 
Im Sonnenschein auf dieser Welt, 
Berauschen und davon verzehren. 
Wird niemand Ihnen wohl verwehren. 
Drum aufgepaßt des Motto „Glanz": 
Unter Palmenzauber beim „Liederkranz". 

Sonntag, d»n 25. Januar 1955, 

Großer Vortragsabend mit Lichtbildern 
liillllllllllllllllllllllllillilllllllllli|{iiiiiii((iiti}}ii^     

lllillll 
UND AUSSTELLUNG 

Im Gemeindehaus der Kirche Jesu Christi 
d. H. d. I. T., Langen, BlrkenstraBe 28 

DIeUwifwwhner Amerikas u.ihreGeschichte 
Wa$ sagt uns Beginn 19.30 Uhr, Eintritt frei. 
Ihr« Geschichte über das Christentum? 

.Mit Mut und Frisclie 

finrf^ Arbeit nach: Kopf- und Nervenschmerzen, unter welchen ich bei der 
schweren Arbeft in der Fabrik zu leiden hatte 
rtilii v"') Klosterfrau Melissengeist verschwun- 
jetzt'" So^Ec^r!.?hf ^'■''^"®'^o"eginnen nehmen ihn 
str 29 Nuö, Trier, Gneisenau- str Z9. So wie sie. so schwören Millionen Frauen 

  auf den echten Klosterfrau Melissengeist! 

Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apotheken 
Niemals lose ""r der blauen Packung mit 3 Nonnen. 

r«|«ron 112 
Der schönste Heimatfilm 

Ein Erlebnis für jung und alt.' 

MiEMDM 
„Sehnsucht nach der Heimat", nach dem 

Buch von Johanna Spyri 
bis einschUeßl. Donnerstag 
VERLÄNGERT! 
Mittwoch 16 ü h r 

FAMILIENVORSTELI.UNG 
Spielzeiten: Täglich 20.30 Uhr, Mittwoch 

16.00, IS.IS und 20.30 Uhr 
Niemand versäume diesen Film.' 

OjnJtx.lUUx^njb^ 
bis 16 Jahre zum Anlernen in 
Schuhfabrik gesucht. 

Federlein, Luxus-Schuhfabrik 
Langen, Mörfelder Landstr. 58 

kaupn. iCeiiHinq. 

gesucht. 

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf 
unter Nr. 62 an die Geschäfts- 
stelle erbeten. 

2 tflchtige junge M8belschreiner 
werden sofort eingestellt. 

WlUlClni SflllWBy 3. Büromöbel-Fabrikation 
WlesgäQchen 4 

Sparen 

Bis Donnerstag 
VERLÄNGERT 

Ferien vom Icii 
Romon von Paul Keller 

mit 
Rud. Prack, Marianne Holt, Grete Weiser 

Willy Fritsch, Hannelore Bollmann 

Omnibusbetrieb Georg Becker & Co. 

Morgen Mittwoch, den 21. Januar, u. 
Samstag, den 24. Januar 1083. nach 
Frankfurt 

       
Eintrittskarten einschl. Fahrpreis- 
Stehplatz DM 3 Sitzplatz DM 4.50 
num. Sitzplatz DM 8 80. - Karten 
müssen jeweils 1 Tag vor der Fahrt 
gelöst sein. 

Abfahrt Langen, Lutherplatz, 19 Uhr. 
Karten-Vorverkauf: Langen, Büro 
Leukeitsweg 43 und KarlstraOe 16 

heiBt aicht das billigste 
Mittel verwenden, aondern 
dos besto und aweck« 
mäi3igst8. 
fiEGlNA • Hartglonzwacbs 
hölr durch seine tiervoi- 
ragenden Eigenachalton 
auch ansprudiavolls'on 
Anforderungen stand und 
verhilii damit doi Haus- 
frau tu einem Sparen am 
richtigen Platz. 

REGil^ 
HARTGLANZWACHS 

Fit Holibidaa REGINA-Btte«. 
Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz Bafanstr. Iii 

In Langen 

Einfamillen-Haus 
Nät;e Bahnhof, mit Garage 
Preis DM 25 000.- 

Zweifamlllenhaus 
2x2 Zimmer," mit Obstgarten 
Preis DM 18000.- 
zu verkaufen durch 

Jos. Göbel, Frankf./M-Olnnhelm 
FUllerstraße 76, Telefon 21636 

®^<lt-Büchcrei, Heegwoji; 
Bflcher-Ausgabe: 

><orgen Mlttwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Suche 
3-Zlmmerwohnin| 

nolt Bad, Langen oder 
Umgeb geg. verl. BKZ. 
Angebote unter Nr. 38 
an die Geschäftsstelle 
selbständige 

saubere Froa 
sucht täglich 5-6 Std 
Beschäftigung I. Haus- 
halt oder sonstiger Art 
Qg- urt. Nr. 63 a d G. 
Ehrliche saubere 

unabhängige Froi 
sucht tagsüber Be- 
schäftigung I. Haushalt 
Oft unt Nr 64 a. d. O. 

Kinder-Laufstfillcheo 
zu kaufen gesucht. 
Nördl. Rlngstrafie 77. 

Zn verkanten: 
Herren-Ulster, 50/52 
Mädchenmantel 

Ilir 6-8 labre, 
Knabenmantel, 

lUr 8-10 lahre, 
Kinderwagen 

mit Matratze, 
Laulsiailchen 
1 Paar Kunstlauf- 
Rollscfa.m.Schuhe38 
I .P.Rollscfanhe, ver- 

stellbar 23-40 
DorolheenstraBe 4 

1 Hahn, 4 Henneq 
B2er Brut abzugeben, 
Dreieichenhain, 
 Freigasse 0 

KOchenherd 
(Röder-Dauerbrand) weiß, neuwertig, rechts 

preiswert z. verkaufen. 
EllsabethenstraBe 17. 

Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzusch eig. 
Fertighaus auch ohne 
Anzahlg. d. Abschl. ein. 
Ansparvertrags mit 
Staatszusch. Teutonia 
GmbH Hamm/W. T'291 

Aile Transporte 
übernimmt wieder 

Willi Lenhart 
Egelsbach, Bahnstr. 68 

Grüner gestrickter 
Herren-Handschuh 

verloren. Abzugeb.geg. 
Belohnung b. Klepi>er, 
Schuhm., LutherstraBe 

Großer gelbweiß gestr. 
alter Kater 

auf d. Namen „Plng* 
hörend, entlaufen. Geg. 
Belohnung bitte abgeb. 

Bahnstraße 64. 

Drahthaarfox 
auf „Strolch" hörend, 
entlauf. Wiederbringer 
erhält Belohnung 

Bürgerstraße 18. 

Hornbrille 
verloren 

hell, dblt., In braunem 
Etui In der Lichtburg, 
1. Rang, 3. Reihelks.,Bm 
Sonnt. (Vorst. 6-8 Uhr) 
Geg. gute Bei. abzugeb. 

Bahnstr. 1141. 

kn® 1953 plötzlich und 
p •'"rzer schwerer Krankheit meine liebe, treusorgende Frau, meine gute Mutter, Tochter, Schwieffcr- 

tochter, Schwätzerin, Nichte und Cousine 

Frau Lisette Heß 
geb. Bürenz 

im blühenden Alter von 33 Jahren zu sich. 

In tiefer Trauer: 

Josef Heß und Kind Heinz 
Chr. Bärenz in Wwe. 
NiJcl. Heß und Frau 
mit allen Angehörigen 

Langen, OdenwaldstraQe 11 
Die Beerdigung lindet Mittwoch, den 21. Januar 1953 15 Uhr 

om Portale des hiesigen Friedhofes aus in aller Stille statt. 

  ^on Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen 

V 

^ngcncrZdtun 

Fvvg DIE ST7VDT LANOEN VNP D E N ' D R E I E I C H G A V 

Erscheint wöchentlich zweimal dlenjtagi und (reitagi 
Bezug.ipreis: MonatUch 1.40 DM zuzügL 0.15 DM Trägerlohn! 
^IpreU: Dl. 15,rr.aOPfg.-Druck u.VerU.g: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b Ffm., Darmitädter Straße 26. — Fsniruf 403 

Allgemeiner Anzeiger 

AmlavaikündiaunoiblaM der Behörden 

^ögenp^s; 0.12 DM für die aclitgespaltene Millimeterzeile, 
^isnachlässe nach AnzeigenpreisUste Nr. 1. — Anzeigen- 

tL« l''* Ausgabe vorangehenden , größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindllcfa 
Nr. 6 

Freitag, den 23. Januar 1953 
Jahrgang 5/54 

Ereignis von ganz besonde- 
rer Bedeutung war in diesen Tagen die 
Amtsübernahme Präsident Eisenhowers die 
am vergangenen Dienstag in Washington 
unter begeisterten Ovationen stattfand. Nicht 
nur die Bevölkerung der Vereinigten Staa- 
ten, sondern auch die übrige freie Welt nahm 
an diesem Ereignis lebhaften Anteil Der 
neue Präsident der USA, Dwight D. Eisen- 
hower, hat, nachdem er vor Hundertauscn- 
den von Amerikanern seinen Amtseid abüe- 
leistet hatte, nunmehr sein verantwortungs- 
volles Amt offiziell übernommen, während 
der ehemalige Präsident Truman sich nach 
fast achtjähriger Amtszeit ins Privatleben 
zurückzuziehen gedenkt. Ungeheuere Auf- 
gaben im Dienste des Weltfriedens liegen 
vor dem neuen Präsidenten der Vereinigten 
Staaten, und deshalb blickt eine ganze Welt 
auf ihn - eine Welt, die den Frieden so 
dringend nötig hätte . . . 

Seine Antrittsrede, die im Zeichen der 
Außenpolitik stand, konnte er natürlicii im 
wesentlichen nur in Umrissen, Ansichten und 1 
Aussichten skizzieren. Als erste staatsmän- ! 
nische Aufgabe, so betonte der neue Präsi- j 
dent u. a. bei einer Ansprache anläl3Iich sei- ' 
ner Amtseinführung, betrachte er den Ver- I 
such, eine Stärke zu entwickeln, die die ; 
Aggression abschrecke und die Vorausset- I 
Zungen für den Frieden fördere. Allein 
schon der gesunde Menschenverstand mache | 
es zwingend deutlich, wie vergeblich eine 1 
Beschwichtigungspolitik sei. Deshalb werde I 
die neue Regierung niemals einen Aggressor ' 
d.-Kiurch zu besänftigen suchen, daß sie mit 
ihm „jenen gemeinen und unehrlichen Han- 
del" eingehe, die Ehre gegen die Sicherheit 
einzutauschen. „Denn letzten Endes wiegt 
der Tornister des Soldaten nicht so schwer 
wie die Ketten des Gefangenen", sagte der 
neue amerikanische Präsident. 

Interessant in diesem Zusammenhang sind 
die Ausführungen des neuen US-AulJen- 
ministers John Foster Duiles vor wenigen 
Tagen vor dem außenpolitischen Ausschuß 
des Senats über seine außenpolitischen Plane 
Denn Duiles erklärte u. a., die Außenpolitik 
des Dpmokraton Acheson werde keineswegs 
in vollem Umfang aufgegeben oder geändert 
werden müssen. 

Diese Worte könnten die Darlegungen 
Achesons bei seiner Abschied.s-Pressekonfe- 
renz unterstreichen, daß nämlich die US- 
Außenpolitik eine Tradition habe und auch 
von den Republikanern nicht etwa um 180 
Grad geändert werden würde. — Aber das 
klingt einfacher, als die Dinge in Wahrheit 
liegen dürften. Die amerikanische Staatsfüh- 
rung ist von der Richtigkeit des bisherigen 
politischen Zieles ebenso überzeugt, wie sie 
von den Ereignissen enttäuscht wurde. Die 
Rede Duiles' enthielt manche versteckten, 
aber nichtsdestoweniger ernsthaften Drohun- 
gen: sie erstreckten sich von der Feststellung, 
in Europa seien ein Schwund des Einheits- 
willens und eine „Tendenz zur Desintegration 
statt zur Integration" zu verspüren, bis zu 
dem nachdrücklichen Hinweis, ihm, Duiles, 
stehe Europa näher und er kenne es besser 
— aber seine Politik werde „von der kalten 
Realität und nicht vom Ge.fühl" bestimmt 
sein! 

Das ist massiv genug und sollte von be- 
stimmten pseudo-europäischen „Staatsmän- 
nern" begriffen werden. Niemand kann von 
den USA erwarten, daß sie alle paar Monate 
auf neue Starallüren europäischer Regierun- 
gen eingehen. — Bedauerlich ist vielleicht 
nur, daß Jahre nahezu vertan wurden, ehe 
|n der amerikanischen Europapolitik gegen- 
über gewissen Staaten der „kalte Realismus" 
Uber „Gefühle" siegte. 

Bedauerlich für die Bundesrepublik, die 
Adenauer so intensiv für den euro- 

paischen Einheitsgedanken einsetzt, ist aber 
auch der von den Engländern in Szene ge- 
setzte Schlag gegen die „antiwestlichen Ver- 
schwörer des Neumann - Kreises". Immer 
mehr setzt sich der Eindruck fest, daß es bei 
der britischen Aktion nicht direkt um die 
verhafteten sieben ehemaligen Nazifunktio- 
nare ging. In erster Linie wurde ein Politi- 
Kum geschaffen, das man in vieler Weise 
deuten kann. Man könnte in der aufgedeck- 
ten „Verschwörung der Deutschen" auch eine 
Morgengabe Londons für den neuen Präsi- 
denten Eisenhower sehen. Auf daß Eisen- 
nower erkennen möge, daß die „neuen 
rreunde" doch die alten Feinde sind, die 
alten Freunde aber die besten bleiben. Poli- 
tisch ebenso gewicht^ ist jedoch die Verhaf- 
tungsaktion bei der Debatte um eine etwaige ' 

Nationalarmee. Welcher westliche | 
i'oiitiker könnte sich noch für die Aufstellung 
einer neuen deutschen Armee einsetzen, wenn 
aie Dokumentation für eine Renazlfierung 
auf lange Sicht erbracht worden ist? 

Jedenfalls steht das eine fest: Die Stim- 

mung im Ausland richtet sich in zunehmen- 
dem Maße wieder einmal gegen Deutschland. 
Das aber ist für jeden von uns bedauerlich; 
denn es hemmt die weitere politische Konsoli- 
dierung. Ob die Erklärung des Bundeskanz- 
lers zu den letzten Ereignissen im Ausland 
mehr geglaubt wird als die sensationellen 
Berichte ausländischer Zeitungen, ist fraglich 
Kein Deutscher wird geneigt sein, unbelehr- 
bare, ewig gestrige Nationalsozialisten, die eine 
den demokratischen Staat oder die Sicherheit 
der Truppen gefährdende Aktivität enthalten, 
zu schützen. Schon deswegen durften die 
Engländer nicht auf eigene Faust handeln 
und wenigstens der Bundesregierung den 
Vortritt zum Handeln geben. 

Sollen wir uns damit trösten, daß das Wort 
,,Verschwörung" in letzter Zeit eine starke 
Akzentuierung erfahren hat? Verschwörung 
hier, Verschwörungsmeldungen dort, Verhaf- 
tungen in Ost und West, in Nord und Süd — 
und mancher Leser wird sich angesichts der 
verwirrenden Fülle von Verschwürungs- und 
VerhalUingsmeldungen fragen, was denn 

diese Aktionen eigentlich für Hintergründe 
erkennen lassen. Und da kann man aller- 
dings nur feststellen, daß es vorläufig noch 
kaum möglich ist, durch den dichten Ver- 
schwörungs- und Verhaftungsnebel hindurch- 
zusehen. Vielleicht gelingt es mit der steigen- 
den Frühjahrssonne, vielleicht auch niemals. 

In Ägypten hat General Naguib in die- 
erneut kräftig durchgegriffen und 

o5 hohe Armeeoffiziere und über 100 Per- 
sonen verhaften lassen, die des Umsturzver- 
suchs be.schuldigt und von einem „Revo- 
lutionstribunal" abgeurteilt werden. Die Par- 
teien .sind aufgelöst und die Militärdiktatur 
ist perfekt, die im Jahre 1956 durch eine neue 
Verfassung abgelöst worden soll. — In Per- 
sien hat sich die Krise um Mossadeq ent- 
spannt und dem Ministerpräsidenten die ver- 
langten Sondervollmachten für ein weiteres 
Jahr eingebracht. Die gegenwärtigen Ver- 
handlungen zur Beilegung des britisch-per- 
sischen ölstreites unter amerikani.scher Re- 
gie werden wieder günstiger beurteilt und 

I .scheinen voranzukommen. 

Bundestag wieder an der Arbeit 
Kein MißbllllBungsantraB gegen Bundeskanzler Adenauer 

RunKsan"rä«e^de^sAl'ge^n''Bund^ aufgenommen. Drei .Minbilll- Dehler wetzen ihres Verhultetm hoim VArfao Adenauer und Bundcsjusiizminister Dr. 
träge wurden auf Llrag'der Reg'eTun^ T «l!" '"'""'''•'-alliierten Ver- 
der Tagesordnung abgesetzt. Regen die Stimmen der Opposition von 

I (Tsuchl, für die Einfuhr von Vieh und 
' Fleisch die erforderlichen Mittel zur Verfü- 

Mittel für Woiinungsbau 
Nach einer von der Regierung eingebrach 

ten Novelle zum Wohnungsbaugesetz .soll die | gung zu stellen, damit die Fleischpreise für 
erste Hälfte der 50Ü f^lillionen, die im Jahre 
für den Wohnungsbau eingesetzt sind, für 
den Bau von Eigenheimen, Kleinsiedlungen ' 
und Eigentumswohnungen freigegeben wer- 
den. Auch sollen Mittel zur Unterbringung 
von Umsiedlern und Flüchtlingen aus der 
Sowjet/one bereitgestellt werden. Im Zusam- 
menhang damit wurden verschiedene An- 
träge der Parteien zum Wohnungsbau an die i 
Ausschüsse verwie.sen. ) 

24,5 Milliarden Aiisgaben i 

ein ganzes Jahr «ehalten werden können. 
Selbstverständlich müsse die Regierung dann 
aber auch dafür ,Sorge tragen, dafl die 
Fleisehpreise sinken, wenn die Viehpreise 
heruntergegangen sind, 

I) i e n s t s t e 1 1 e B 1 a n k u n t e r 
Kontrolle 

Der Bundestag nahm auch einen SPD-An- 
trag an, nach dem die Dienststelle Blank in 
Bonn <Mncr umfassenden parlamentarischen 
Kontrolle unterstehen soll. Die Rundesregle- Bei dieser Gelegenheit'kam''^u^k auf I rung stellte in die;^m" zus;;;;m;:nhang 

den Haushaltungsplan l!),« zu sprechen, des- 
sen Ausgaben in Höhe von 24,5 Milliarden 
Mark, wie man mit Recht betonte, „das | 
M;i[j des finanziell Tragbaren überschritten" ^ 
haben. Infolgedessen, so ließ die Regierung 
erklären, könne von ihrer Seite aus an keine ' 
Senkung der Kaffee- und Teesteuer und der i 

die Dienststelle Blank habe keineswegs ihren 
Auftrag überschritten. Von einer „Geheim- 
niskrämerei", wie man sie Blank und seinen 
Mitarbeitern nachsage, könne keine Rede sein. 

Keine Gefahr durch den 
Neo-Nazismus Zu den Verhaftungen ehemaliger Nazisten Zuckersteuer gedacht werden. Die dadurch i k'-." — " '   

- • ■ ■   durch britische Behörden erklärte Bundes- , bedingten Mehrbelastungen in Höhe von 
> über 110 Milionen seien nicht gedeckt und 
, infolgedessen nicht zu verantworten, 

F I e i s c h p r e i s e sollen gehalten 
werden 

In einem CDU-Antrag, der einstimmig an- 
genommen wurde, wird die Bundesregierung 

kanzler Dr. Adenauer, man werde selbst- 
verst.'indlich im Rahmen der gesetzlichen 

j Möglichkeiten gegen jeden Neonazismus vor- 
■ gehen. Dr Adenauer rief dabei mit erhobe- 
j ner Stimme in den Saal: „Der Nationalsozla- 
i lismus wird in Deutschland nicht wieder- 

kommen!" 

WIHJ^HAFTUME ^undschou 
j Allgemeine Lage: Da auch die west- 
' .""^titsche Wirtschaft allmählich die Spitze j ihres Konjunkturaufschwunges erreicht zu 
1 haben .scheint oder in den nächsten Monaten 
i voraussichtlich erreichen wird, ist es für die 
I Wirtschaftspolitik der Bundesregierung von 
( entscheidender Bedeutung, die konjunkturelle 
I Entwicklung zu stützen und eine Schrump- 
I unserer Wirtschaft durch Verringerung , des ubermäßigen Steuerdruckes zu ver- 
I hindern. 
.'Ausfuhr: Die rückläufige Entwicklung 
I der Ausfuhr nach den arabischen Ländern, ' 

die auf eine starke Zurückhaltung der arabi- i 
sehen Abnehmer zurückzuführen ist, bereitet 

I den westdeutschen Exportfirmen gegenwär- ! 
, tig beträchtliche Sorgen. | 

1 Bergbau: Durch die ab, 1, April ein- 
I tretende Schichtzeitverkürzung im Unter- 

tagebetrieb des Kohlenbergbaus wird nach i 
einer gewissen Übergangszeit voraussichtlich 
die erreichte Förderhöhe nicht sinken da I 

i durch weitere Rationalisierungsmaßnahmen 
der Zeitverlust ausgeglichen werden soll, 

Lisen und Stahl: Die Rohstahlpro- 
duktion der Bundesrepublik soll im Jahre 
1953 auf 18 Millionen Tonnen erhöht werden, 

Finanzwirtschaft: Die „Kleine 
Steuerreform", über die gegenwärtig noch 
beraten wird und die eine wesentliche Sen- 
kung der Tarife vortieht, soll zum 1, April 
dieses Jahres in Kraft treten, 

H o 1 z w i r t s c h a f t: Da die Nadelholz- 
preise auf den Auktionen der letzten Zeit in 
einer Weise gestiegen sind, die durch die 
statistische Lage des Marktes kaum gerecht- 
fertigt ist, muß die Entwicklung auf dem 
Holzmarkt mit einiger Besorgnis betrachtet 
werden. 

Industrie: Die westdeutsche Kraft- 
fahrzeugindustrie hat im vergangenen Jahre 
mit 302 393 Personenkraftwagen um 13 Pro- 
zent mehr produziert als im Jahre 1951 

kuntQ -Ollta^ 

BegrOßungstelegramme aus Deutschland 
Bundespräsident Heuß und Bundeskanzler 
Adenauer haben dem neuen amerikanischen 
Präsidenten Eisenhower zu seiner Amts- 
übernahme telegraphisch ihre Glückwünsche 
ausgesprochen. 

Genug vom Nazismus. Der ehemalige 
Hochkommissar in Deutschland, McClcy, hat 
in New York eine Erklärung abgegeben, nach 
der er davon überzeugt sei, Deutschland 
habe vom Nazismus genug. Er stimme durch- 
aus mit dem deutschen Bundeskanzler über- 
ein, daß der Nazismus in Deutschland nicht 
mehr hochkommen werde. 

Gruber kommt nach Westdeutschland. Der 
österreichische Außenminister Dr. Karl Gru- 
ber will im März der Bundesregierung in 
Bonn einen Besuch abstatten und gleich- 
zeitig Verhandlungen mit der deutschen 
Wirtschaft zur Anknüpfung neuer Beziehun- 
gen führen. 

Tber das Krupp-Vermögen. Der englische 
Außenminister Eden will von der Bundes- 
regierung die Zusicherung erzwingen, daß 
sich Krupp nie wieder an der westdeutschen 
Schwerindustrie beteiligt. Inwieweit eine 
derartige Zusicherung nach der Rechtslage 
Überhaupt möglich ist, muß abgewartet 
werden, 

Rückgang der Handwerksbetriebe. Die Zahl 
der Handwerksbetriebe im Bundesgebiet ist in 
den drei letzten Jahren um vier Prozent zu- 
rückgegangen, Gegenwärtig bestehen im 
Bundesgebiet 830 000 Handwerksbetriebe, Die 
Flüchtlingsbetriebe im Handwerk haben sich 
um 14'/; erhöht. Im Bundesgebiet sind unge- 
fähr 59 000 handwerkliche Flüchtlingsbetriebe 
tatig. Das Handwerk beschäftigt 3,5 Millionen 
Menschen, 

Die Handwerksbetriebe in Hessen sind von 
.lOOOO auf 73Ü00 zurückgegangen. Das bedeu- 
tet eine ungefähre Abnahme um 8.3 Prozent. 

I Im Hinblick auf den Rückgang der Hand- 
werksbetriebe steht Hessen nach Bremen an 
zweiter Stelle im Bundesgebiet. 

Landwirte gegen Umsatzsteuer. Der Kreis- 
bauernverband Gießen nahm in einer Ver- 
treterversammlung gegen die von der Finanz- 
verwaltung angekündigte Erhöhung der Um- 
satzsteuerrichtsatze für 19.53 Stellung. Eine 
Veranlassung dazu läge keineswegs vor. Die 
Entschließung wird über den Hessischen 
Bauernverband der Oberfinanzdirektion zu- 
geleitet. 

30 000 ungarndeutsche Heimatvertriebene 
wohnen jetzt in Hessen und damit in dem 
Land, aus dem einst ihre Vorfahren ausge- 
zogen waren. 

Griechischer Königsbesuch in VVoIfsgarten. 
Prinz Ludwig von Hessen hatte Mitte der 
letzten Woche auf Schloß Wolfsgarten bei 
Langen den Besuch des Königs Paul von 
Griechenland. König Paul erwiderte damit 
den Besuch, den Prinz Ludwig im vergange- 
nen Jahre in Athen gemacht hatte. Der 
griechische König befand sich in Begleitung 
einiger Herren seines Gefolges und stattete 
auch seinem Vetter in Bad Homburg einen 
Besuch ab. Zwischendurch weilte er in 
Frankfurt. König Paul ist inzwischen wieder 
abgereist und hat sich nach Hannover und 
Braunschweig begeben. Falls sich sein 
Deutschland-Besuch noch verlängern sollte 
will er von Westdeutschland aus nach Lon- 
don fahren, wo er sowieso an den Krönungs- 
feierlichkeiten teilnimmt. 

Explosion einer Fliegerbombe. Auf dem 
im Sowjettektor liegenden Flugplatz Berlin- 
Oranienburg explodierte eine 20 Zentner 
schwere deutsche Fliegerbombe, die noch 
aus dem Krieg stammte. 11 Personen wur- 
den getötet, 21 verletzt. Die Bombe hatte 
jahrelang unbemerkt unter dem Rollfeld ge- 
legen. 

Im Schirmeck-Prozeß wurden fi deutsche 
Angeklagte von einem französischen Kriegs- 
gericht zum Tode verurteilt. Die Verurteilter, 
wurden beschuldigt, im Kriege im Lager 
Schirmeck zahlreiche französische Häftlinge 
ermordet oder grausam mißhandelt zu haben. 

Die Grippe geht um. Allenthalben tauchen 
jetzt Meldungen über das Auftreten der 
Grippe auf. Die meisten Erkrankungen ver- 
laufen gutartig. Auch in den Schulen fehlen 
allerorts Kinder wegen winterlicher Erkäl- 
tungskrankheiten, ohne daß man von einer 
ausgesprochenen Grippe sprechen kann. 
Trotzdem ist in den Schulen und in den 
öffentlichen Verkehrsmitteln (Eisenbahnab- 
teil, Straßenbaiin, Omnibus, Versammlungen) 
Vorsicht vor Ansteckung am Platze. Jeder, 
der jetzt erkältet ist, sollte soviel Verantwor- 
tungsgefühl haben, seine Mitmenschen nicht 
anzustecken und zu gefährden. In der Darm- 
städter Heimstättenschule sind in einer 
Klasse 40% der Kinder erkrankt. 

Die Kaffeebohnen verrieten sie. Die Diebe, 
die in Mainz nachts in ein Lebensmittel- 
geschäft eingebrochen waren, waren nicht 

wenig erstaunt, schon in früher Morgenstunde 
festgenommen zu werden. Die beiden Männer 
hatten nämlich auch einen Sack gestohlen, 
der einen Riß hatte und Kaffee enthielt. Die 
herausfallenden und auf dem Fluchtweg 
deutlich zu findenden Kaffeespuren lenkten 
die Polizei schnell auf die Spuren der Diebe. 

Neues vom Stockstädter Erdöl. Die Ge- 
werkschaft Elverath hat in der Gemarkung 
Lioddelau unmittelbar an der Grenze der 
Gemarkung Stockstadt mit einem zweiten 
Bohrversuch begonnen. Ein dritter Bohr- 
tunn wird in Kürze aufgestellt. Die öltank- 
wagen, die seither bis nach Griesheim bei 
Dannstadt zum Verladen auf die Bahn ge- 
bracht werden mußten, werden jetzt schon 
im Bahnhof Goddelau verladen, nachdem 
dort eine Rampe fertiggestellt werden | 
konnte. ' 

Aufhebung der Geschwindigkeitsgrenzen 
Wieder gebahrenpflichtlge Verwarnungen 
Heute Freitag ist das neue Straßenver- 

kehrs-Sicherheitsgesetz in Kraft getreten 
Damit sind die Beschränkungen für Höchst- 
geschwindigkeiten für Personenkraftwagen. 
Omnibusse und Motorräder aufgehoben wor- 
den. Mehr denn je ist jeder Kraftfahrer ver- 
pflichtet, die größte Vorsicht im Straßenver- 
kehr walten zu lassen. Gegen i .icksichtslose 
Fahrer wird streng vorgegangen. Im Zu- 
sammenhang mit der Neuordnung ist die 
früher übliche gebührenpflichtige Verwar- 
nung wieder eingeführt worden. Es kann so- 
fort eine Gebühr von zwei Mark erhoben 
werden. — Für Lastkraftwagen sind die Ge- 
schwindigkeitsgrenzen nicht aufgehoben 
worden. 

l • > . 
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Langen, den 23. Januar 1953 
„Na wie geht's?" 

Wenn man eine Statistik aufstellen sollte 
Uber die Frage, die am meisten angewandt 
wird, so würde wahrscheinlich das täglich 
hundertmal zu hörende „Wie geht's?" an der 
Spitze stehen. Aus den verschiedenen Ant- 
worten, die man da zu hören bekommt, 
scheint hervorzugehen, daß zu dieser Frage 
meistens keine klare Antwort gegeben wird. 
„Einigermaßen", hört man. oder auch' „zeit- 
gejnäß" oder gar „mies". Für den Frager liegt 
darin eigentlich eine Abweisung, die un- 
höflich lauten würde: „Was geht dich das 
an?" Den meisten Fragern geschieht damit 
zweifello.s Rocht, denn sie wollten gar nichts 
Nähere.s vom Befinden dessen hören, den sie 
da „zufällig" treffen. Sie wollen sich weder 
mit dem anderen freuen, noch ihn aufrich- 
ten, wenn er dessen bedürftig sein sollte. 

Die Antwort kann aber z. B, auch „Danke, 
schlecht", heißen. Wer denkt heute darüber 
nach, was es bedeutet, wenn die Parole aus- 
gegeben wird, allen geht es jetzt schlecht. 
Jeder liat also das Recht, zu Iclagen und un- 
zufrieden mit sich und der Welt zu sein, und 
jeder darf sich als das unschuldige Opfer der 
„schlechten Zeiten" bemitleiden. M,^n kann in 
sehr geordneten Verhältnissen leben, aber 
schlecht geht es einem deshalb trotzdem, weil 
es eben allen schlecht geht. Und — man will 
doch keine Ausnahme machen! Darum sagt 
man mit düsterer Miene ..Danke, schlecht!" 
— Wer diese Unehrlichkeit durchschaut, dem 
vergeht allmählich das Fragen, aber man 
sollte es nicht aufgeben, wirklieh nicht, viel- 
leicht, daß man doch einmal auf einen stößt, 
der sich nicht scheut zu bekennen: „Ach, mir 
geht es ganz gut. wenn ich schließlich auch 
meine Sorgen habe, ich finde mich damit ab 
und bin stark genug, sie zu tragen, weil Sor- 
gen nun mal zum Leben eines jcc'en Men- 
schen gehören!" 

* Hohes Alter. Frau Marie Lohr. Flachs- 
bachstraße 17. kann am 27. Januar auf ein 
gesegnetes Leben von 88 Jahren zurück- 
blicken, Ihren 87. Geburtstag kann heute, am 
Freitag, den 23. Januar Frau Maria 3aii/.er. 
Robert - Koch - Straße Nr. 12, begehen. — 
Am gleichen Tage wird Frau K. Frank, 
Sehretstraße 4. 82 Jahre all. Gestern. Don- | 
nerstag, konnte Martin Becker, Rheinstr, 15. : 
seinen 75. Geburtstag feiern. Unseren Ge- 
burtstagskindern sprechen wir herzliche ' 
Glückwünsche zu einem weiteren Wohl- ! 
ergehen aus. ' 

* »=ilbcrnc Hochzeit. Die Eheleute Wilhelm 
Schweinliard und Frau Su.saune. geb. Gauß- 
mann. Lerchgasse 7. .feiern am 2G. Januar 
ihren silberne Hodizeit, Glückauf zur 
Goldenen! 

* Norbert Matzka in Radio Frankfurt. Am 
Montag, den 26. Januar, 22.20 Uhr ist Norbert 
Matzka im ersten Programm in einer Original- 
sendung zu hören. Er spielt: „Die Wut über 
den verlorenen Grosehen" und aus den Baga- 
tellen Op. 33 von Ludwij, van Beethoven, 

Von der Volksschule. Lehrerin Christine 
Gehr, die schon seit 1948 an der Langener 
Volksschule. Schulgruppe „Ludwig - Erk- 
Schule", tätig war, wurde an die Volksschule 
Sprendlingen versetzt. An ihre Stelle kam 
Lehrer Hans Adler, der in Langen wohnt 
und seither an der Volksschule Neu-Isenburg 
wirkte, 

* Butlervcrteilung an Bedürftige. Die Orts- 
gruppe Langen des Verbandes der Kriegsbe- 
schädigten, Kriegshinterbliebenen u, Sozial- 
rentner hat am Mittwoch 178 Pfund Butter 
an Witwen, Kinder und Tb-Kranke verteilt. 
Jede Person bekam durchschnittlich ein hal- 
bes bis ein ganzes Pfund Butter. Die Vertei- 
lung der Gaben durch den VdK wurde all- 
gemein begrüßt. 

' Mitgliederversammlung im VdK. Die 
VdK-Ortsgruppe Langen hält ihre erste Mit- 
gliederversammlung im neuen Jahre am 29. 
Januar ab. Das Erscheinen aller Mitglieder 
ist erwünscht, da wichtige Mitteilungen zu 
erwarten sind. 

* Wochenend im Taunus und im Schwarz- 
wald. Der weiße Sport lockt. Die Ski-Gilde 
Langen meldet „Ski und Rodel gut". Über 
verschneite Hänge und weite Felder hallt 
der Sportruf des Winters. Wer möchte da 
nicht gerne mit Schlitten, Ski oder als Wan- 
derer über Sonntag ins weiße Glück? Alle 
können sie mitkommen. Je nach Meldungen, 
die bis Samstag, 14 Uhr, im „V/eingold" ab- 
gegeben sein müssen, fahren Busse in den 
schneeverhangenen Taunus und am 31. 1, 
(Rückkehr 1, 2,) nach dem herrlichen Ruhe- 
stein im Schwarzwald. Wer das letzte Mal 
dabei war, wird wissen, wie schön schon zwei 
Tage sein können. Es sind noch Plätze im 
Omnibus frei. Näheres im Vereinskalender 
der Ski-Gilde Langen in der heutigen LZ. 

* Maskenball beim TV. Wie alle Jahre, so 
treffen sich auch morgen Abend im „Frank- 
furter Hof" alle wieder, die beim großen 
Maskenball „Eine Nacht im Hafen" des Turn- 
vereins 1862 Langen, eine sorgenfreie Nacht 
verbringen wollen. Ein besonderer Anzie- 
hungspunkt ist die Wahl der Karnevalsköni- 
gin 1953 und da der musikalische Teil in den 
bewährten Händen des Musikvereins Langen 
liegt, wird bestimmt jeder Besucher auf seine 
Kosten kommen. 

* Nicht auf den Verkehrsstraßen rodein! 
In letzter Zeit wird sehr häutig beobachtet, 
daß Kinder mit ihren Rodelschlitten auf den 
verkehrsreichen Straßen ihrem Sport huldi- 
gen. Dabei kam es verschiedentlich zu ernst- 
haften Verkehrsgefährdungen. In zwei Fäl- 
len nahm sogar ein Kraftfahrer die Schlit- 
ten ab und brachte sie zur Polizei. Rodeln 
kann man natürlich nicht auf den Verkehrs- 
straßen; denn erst vor wenigen Tagen mußte 
auf der Mörfelder Landstraße ein schwerer 
Unfall verzeichnet werden. Es gibt doch 
wahrlich Gelegenheiten genug, um sich un- 
gefährdet mit dem Schlitten zu vergnügen. 

Der Sturm auf die Ladentische 
Am Montag beginnt der Winterschlußver- 

kauf. Infolgedessen übten die Hausfrauen 
in den letzten Tagen und Wochen eine merk- 
liche Zurückhaltung in den Einkäufen Alle 
einschlägigen Geschäfte mußten dies feststel- 
len. Andererseits hatten sie durch das Nach- 
lassen der Kauftätigkeit Zeit zur Vorberei- 
tung des Inventurverkaufs; denn wenn am 
Montag die Läden geöffnet werden, werden 
sich die Hausfrauen nicht zurückhalten las- 
sen. Das Wort Winterschlußverkauf elektri- 
siert gewis-sormaßen jede rechnende und be- 
rechnende Hausfrau, Mancher Wunsch, der 
seither nicht verwirklicht werden konnte, 
wird bei den herabgesetzten Preisen für Tex- 
tilien, Schuhwaren, bestimmte Sorten von 
Lederwaren erfüllt werden. Wie man aus den 
Kreisen der Geschäftswelt hört, werden die 
Angebote im Wintorschlußverkauf verhält- 
nismäßig reichlich sein, so daß eine große 
Auswahl trotz der „Hitze des Gefechts" mög- 
lich ist. 

Auf jeden Fall haben sich die Geschäfte 
auf einen großen Ansturm der kauflustigen 
Bevölkerung eingestellt und sind weitgehend 
bemüht, der Nachfrage preislich so weit ent- 
gegenzukommen. wie sie es verantworten 
können. 

VOR 50 JAHREN 
Der Stadtrat von Langen beschloß in sei- 

ner ersten Sitzung dej Jahres 1903, für die 
17. Volks.schiilklasse im Schulhaus an der 
Dieburger Straße einen Saal auszubauen, zu 
tünchen und mit Schulbänken zu versehen. 
Es wurden hierfür 3000 Mark bewilligt. Ende 
Januar bereits mußte wegen der ständig stei- 
genden Schülerzahl die Errichtung der 18. 
Volksschulklasse beschlossen werden. Neu 
aufgenommen wurden an Ostern 1903 147 
Kinder. 

Die Langener Gemeindejagd wurde Anfang 
1903 für eine Pachtsumme von 6000 Mark im 
Jahre an den Obersten Dawson, den Besitzer 
der „englischen Villa" in Egelsbach ver- 
pachtet. 

Seinen 80. Geburtstag beging am 31. Ja- 
tiuai* 1903 Lehrer i. R. Gi'emm in Langen. 
Ihm wurden viele Ehrungen an seinem Ge- 
burtstag zuteil. 

Das .Tanuarwetter 1903 zeichnete sich durch 
eine große Kälte aus. Die Kälte dauerte bis 
Monatsende. Auf dem Rhein gab es Treibeis. 
Auf den Flüssen und Bächen konnte Schlitt- 
schuh gelaufen werden. Am 22. .lanuar er- 
trank ein Darmstädter Student beim F.islaufen 
auf dem Erfelder Altrhein, 

Einen Sehüler-Gerätewettkanipf führt 
der Turnverein 1862 Langen gegen den Nach- 
barvercin SG Egelsbach am Freitag, dem 
6, Februar in der Turnhalle der Wall- 
scluilc in Langen durch. 

Zweifelhaftes Kaufangebot. Der Fahrer 
eines größeren Personenautos hielt auf der 
Straße einen Langener Einwohner an und 
bot ihm Waren zum Verkauf an, die ein 
vynerikaner, der sich im Wagen befand, bei 
sitli führte. Es handele sich um Waren, die 
außerlialb der Verzollung veräußert werden 
.sollten. Da das Angebot recht zweifelhaft 
war, tat der Mann das einzig richtige und 
benachrichtigte die Polizei. Die Herkunft des 
Wagens konnte festgehalten werden. .So 
wird sich die Zolllahndung noch für den 
Fall interessieren. 

Auf der Strafte angefahren. Ein städti- 
scher Arbeiter, der mit dem Bestreuen der 
glatten Straßen beschäftigt war. wurde am 
Dienstagvormittag in der Bahnstraße, in 
Hohe des Realgymnasiums, von einem Per- 
sonenauto aus Langen angefahren, wobei er 
erhebliche Verletzungen erlitt. Nach der Be- 
handlung durch einen Arzt war die Über- 
führung ins Langener Kreiskrankenhaus er- 
forderlich. 

Zechprellerei. In einem Lokal in der 
Baiinstraße wurde am Dienstagabend eine 
Zechprellerei begangen. Dort verzehrte gegen i 
22.30 Uhr ein Mann Speisen und Getränke 
für 9.— DM und entfernte sich, ohne zu ' 
zahlen, in einem günstigen Augenblick. Der I 
Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 50 
Jahre alt, ca, 1.70 m groß, blondes, zurück- 
gekämmteil Haar, lückenhaftes Gebiß, Bril- 
lenträger (an der Brille fehlt ein Glas), dunk- 
ler Anzug, helle Strickjacke und dunkler 
Mantel. Sachdienliche Mitteilung nimmt die 
Polizei entgegen. 

Unfug? Als ein Langener Unternehmer 
in den späten Abendstunden des Montag sein 
vor dem Cafe Krone abgestelltes Personen- 
auto besteigen wollte, mußte er feststellen, 
daß die Bereifung des rechten Vorderrades 
platt war. Die Feststellungen ergaben, daß 
der Defekt ver-nutlich durch einen Stich in 
den Luftschlauch hervorgerufen wurde. Um I 
sachliche Mitteilungen bittet die Polizei, 

* Zeugen gesucht. Wie erst jetzt gemeldet | 
wurde, geschah in der Nacht zum 19. Dez. 
1952 in einem neuen Wohnblock der Gem. 
Baugenossenschaft in der Annastraße ein 
Diebstahl. Unbekannte Täler stahlen dort 
sämtliche Werkzeuge einschl. Kisten, die den 
Arbeitern einer Langener Firma gehörten 
und die in diesem Gebäude eine Dekorations- 
arbeit ausführten. Es wird ein Racheakt 
vermutet. Wer kann irgendwelche Anhalts- 
punkte zur Ermittlung der Täter geben? Der 
Unternehmer hat eine Belohnung ausgesetzt. 
Mitteilungen erbittet die Langener Polizei. 

50 Jahre Fußball in Langen 
In diesem Jahre feiert der Fußball in Lan- 

gen sein SOjähriges Bestehen. Der heutige 
1. FC Langen ist aus dem damaligen Fuß- 
ball-Club Langen 1903 und dem 1906 gegrün- 
deten FC Germania hervorgegangen und 
beabsichtigt, dieses Ereignis im Juni dieses 
Jahres feierlich zu begehen. Eine Langener 
„Woche des Sports" .soll in der zweiten 
Hälfte des Monats Juni mit sportlichen Dar- 
bietungen von Schüler-. Jugend-, Aktiven- 
und Altcn-IIerron-Wettkämpfen gegen nam- 
hafte Mannschaften, einer akademischen 
Feier sowie einem Volksfest veranstaltet 
werden. Ein Festausschuß ist bereits seit 
einiger Zeit damit besdiäftigt, alle Einzelhei- 
ten auszuarbeiten. Die „Woche des.Sports" 
wird allen Freunden und Anhängern genuß- 
riMche und angenehme Überraschungen 
bringen, 

3rci'ci'd5cnbiiin 
Ihre diamantene Hochzeit begehen am 

26, Januar die Eheleute Wilhelm Schäfer und 
Frau Margarete, geb. Wambold. Der Jub'iar 
ist 84, seine Frau 83 Jahre alt. Beide sind 
noch rüstig. An ihrem seltenen Ehrentag 
wird es ihnen sicherlich nicht an Ehrungen 
und Aufmerksamkeiten fehlen, ,^uf■h wir 
gratulieren herzlich! 

-0fFcntl?al 
I) Unfall beim llolzmachcn. Georg Groh. 

Offenthal, verunglückte am Donnerstag im 
Koberstädter Wald beim Windfallholzmachen. 
Er mußte mit schweren Bein\'erletzungen in 
das Langener Kreiskrankcnihaus eingeliefert 
werden. 

Ein Spruch für jeden Tag 
Mit Urteil, Kenntnissen, bloßem Verstand 
käme der Mensch nicht weit im Leben. 
Das Unterbewußte muß unverwandt 
Winke, Weisungen. Wahrungen geben. 
Gründe und SchlüssL-, ob gute, ob schlechte 
reichen nicht hin im Redegefechte, 
Es muß, um den Partner wahrhaft zu zwingen, 
in deinen Worten Magnetkraft schwingen. 

I Aus der Arbeit der LKG 

Fastnachtszug 1953 
Der Landwirtschaftliche Ortsverein hat in 

dankenswerter Weise die Gestellung der 
Wagen und Gespanne für den Fastnachtszug 
übernommen, desgleichen Herr Joachim 
Oppermann, Darmstädter Straße 1, wieder, 
wie sonst, die Verteilung der Wagen an die 
Vereine, Firmen und Körperschaften, die 
sich an dem großen Fastnachlszug beteiligen. 
Es wird dafür Sorge getragen daß alle 
Wünsche erfüllt werden können. Alle, die 
es angeht, sollen sich mit Herrn Oppermann 
in Verbindung setzen. Auch die, die bereits 
ihre Wagen haben, müssen ihm dies mit- 
teilen. 

Die Bevölkerung wird gebeten, durch Kauf 
der Zugplakette, die zum Preise von DM 0.20 
angeboten wird, zur besseren Ausgestaltung 
des Fastnachtszuges beizutragen, dei unter 
dem Motto steht: „Ganz Langen soll es sein". 
Uber diese Bitte hinaus wird herzlich um 
eine entsprechende Geldspende gebeten, die 
von dem Organisationsausschuß ausschließ- 
lich für den Fastnachtszug verwendet wird. 

Zur Teilnahme hat sich weiter der Roll- 
sportclub gemeldet. Außerdem wird die be- 
freundete Karnevalgesellschaft Sprendlingen 
Langen aktiv unterstützen, indem sie fol- 
gende Zug-Nummern stellt: 1. Sprendlingen 
grüßt Langen, 2. Der Rest des Sprendlinger 
KarnevaJzuges. 

Es wird weiter gebeten, von der Möglich- 
keit. Wagen, Gruppen, Einzelpersonen usw. 
eine Gruppe auftreten zu lassen, weitgehend 
Gebrauch zu machen. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
„De? gehorsame Rebell". Am kommenden 

Sonmag hat die Kirchengemeinde wiederum 
einen Filmtag. Nach den Tonfilmen „Es war 
ein Mensch", „Station Afrika", „Ev. Kirchen- 
tag Berlin ■ und „Ad dei honerem" zeigt der 
Evangelische Filmdienst am kommenden 
Sonntag den Lutherfilm: „Der gehorsame 
Rebell". Besondere Beachtung verdient da- 
bei das Bemühen, unter Verzicht auf jede 
ablenkende Spielhandlung und auf die Mit- 
wirkung von Schauspielern die Gestalt de,"! 
Reformators in die großen zeit- und kultur- 
geschichtlichen Zusammenhänge hineinzu- 
ste.'len. Der Film hat die Prädikate: „Jugend- 
geeignet". „Jugendfördernd" und „feiertags- 
frei", jedoch ist der Film für Kinder unter 
10 Jahren nicht geeignet. — Es finden zwei 
Vorführungen statt, Nachmittags um 3 Uhr 
wird er für die Schulkinder gezeigt, am 
,Abend für die Erwachsenengemeinde und die 
konfirmierte Jugend, Eintrittspreis für Er- 
wachsene 50 Pfg. und für nichtkonfirmierte 
Jugendliche 30 Pfg. 

Gefahren der Nachtfahrt! 
Jeder Kraftfahrer sollte stets sein Fahr- 

zeug in Ordnung haben und es in betriebs- 
sicherem Zustand halten. Er muß stets vor- 
sichtig fahren — und in noch höherem Maße 
trifft dies bei Nachtfahrten zu. Jeder Kraft- 
fahrer sollte sich zu Beginn einer Nacht- 
fahrt ganz besonders um seine Beleuchtung 
kümmern. Die Scheinwerfer dürfen nicht 
blenden, der Winker muß aufleuchten, die 
Schlußlichter sauber sein, und vor allem 
sollten Reserve - Birnen mitgeführt werden. 
Außerdem muß auch die Batterie richtig 
durchgeladen sein, denn sie hat bei Nacht- 
fahrt, besonders im Winter, sehr viele Strom- 
verbraucher zu speisen. 

Beim Start stellt sich oft heraus, daß der 
sonst willige Motor in der Nacht nicht an- 
springen will. Das dürfte dann der Fall sein, 
wenn recht diesige Luft herrscht. Dann 
sollte man einmal die Kerzenisolatoren, den 
Verteilerdeckel und das Zündspulenoberteil 
trocken wischen. 

Wenn Sie in der Nacht von irgend jemand 
angehalten werden und Sie können nicht 
ganz genau feststellen, daß es sich um Or- 
gane der Polizei handelt, dann lassen Sie 
sich auf nichts ein. Das beste Rezept: Fahrt 
verlangsamen, stark hupen, und im Augen- 
blick des Passierens Gas geben, um ein Auf- 
springen zu verhindern, — Wir werden das 
Problem der Nachtfahrt in der nächsten 
Verkehrs-Ecke wieder behandeln. 

Wunder- 

Preise! 

.einitfe SecueUe: 

Kinder- 

HALBSCHUHE, schw. Box- 
calf, erstklassig in Paß- 
form und Qualität, 
Größen 29—35 

STIEFEIj, schw., Rindleder, 
reine Lederausführung, 
Größen 31—39 

Damen- 
PUMPS, SLIPPER und viele 

Einzelpaarc warten au: Sie 

790 

090 

90 

ARnEirS-IIALBSCHUHE, br., 
Rindleder, Größen 36—42 

FEI.DSTIEFEL, schw. u, braun, 
Rindleder, Größen 36—42 

SLIPPER, braun, schwarz u, 
grau. Wildieder, vorzüg- 
liche Paßformen 

SLIPPER, braun Box, mit 
echten Natur-Crepesohlen 

WILDLEDER-PUMPS, braun 
und schwarz, erstklassige 
Verarbeitung 

SPORTHALBSCHUHE, braun, 
schwarz und grün Box, 
in vielen Ausführungen 

PUMPS, hochelegant, schw., 
braun und grün Wild- 
leder, Chevro od. Bo.xcalf 

GESUNDHUTSSCHUHE mit 
Gelenkstütze, schwarz u. 
braun, echt Chevro 

HALBSCHUHE, echt Boxcalf, 
ganz vorzügl. Paßformen 

LACKPUMPS mit geschweif- 
tem Absatz, Luxus- 
ausführung 

DREIÖSEN-SCHUHE, hoch- 
elegant mit Keilabsatz, 
schwarz Wildleder 

SLIPPER in braun Box, Poro- 
sohlen, erstkl. Fabrikat 

SPORTHALBSCHUHE 
aus feinem braunen und 
schwarzen Boxcalf, 
reine Lederausführung 

ZWEIÖSEN-BOXCALF- 
SCHUHE aus feinst. Material, 

mittleren Absatz 

Herren- 

RINDLEDER-ARBEITS- 
STIEFEL, reine Leder- 

ausführung 

HALBSCHUHE, braun Box, 
viele Rc.st- u. Einzelpaare 

SCHWARZE HALBSCHUHE. 
feines Boxcalf- und gutes 
Rindboxleder 

HALBSCHUHE, braun, sport- 
liche Formen, 
gute Fabrikate 

BRAUNE BOX-HALB- 
SCHUHE, vorzü.i^liche 

Paßformen 

BURSCHEN-HALBSCHUHE, 
schwarz Box, 
Größen 36—39 

HAUSSCHUHE, Rest- und 
Einzelpaare in den Grö- 
ßen 32—46 

8 

890 

890 

1290 

1290 

1290 

1490 

1490 

1490 

1490 

I690 

I690 

I690 

I690 

I890 

1290 

1490 

I89O 

I89O 

2O9O 

1490 

-.95 

Das ist die große Gelegenheit 

für SIE! 

Darum schnell zu 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auf- 
lage liegt ein Prospekt der Fa, TEGA-HAUS, 
Ffm,, Liebfrauenstraße 3, bei. Wir bitten um 
Beachtung, 

weit unter Preis 

Freitag, den 23. Januar 1953 

Qualitäten 
von 

hoh«m W«rt 

Selch« Kaufs«i»8«nh*ltan gibf'i nur («tzt. 

Sportliche Tupf«n-Blu$« j«iit 3.50 
Kind*r-Pulli, r«in« Woli». , j«tit 3.95 

k Jua«ndliche$ Damenkleid «„ 
in Travers-Streifen . ietitz./S 

Reinwollenes Damenkleid 
modlsdi und flott . 24.- 

Damen-Wollmäntel i,fzt 38.- 28.- 
Flotte Hänger in rein.Woll», jaizt 58.- 

HubsjJe Kinderkleider 
u.Sdiulkleid.oujSdiotttnitofFen, letzt 9.50 
Büstenhalter 
3 billige Serien 1.05 .75 ..38 

Damenhemden 
Baumwolle mit Reyon j.tzt -.85 

Damen-Garnituren 
ywk "i" Reyon, II. Wohl i,f„ 1.65 
/1' Ä Pof^öi-Nachthemden 

f '""0- Arm, jetzt 4.50 

w 2.95 
'^®rren-Unterhosen 
wollpemisdit, II. Wohl jet2t 1.95 

'^erren-Sporthemden,unl, letzt 5.95 
Hn Blid, in unsere Sdioufenstei saal olles 

Film-Theater 

'GoxUüjncLt 
Das Dr«ma einer wahrsinnlg liebtrnden 
Trau, deren i.ünde die fiircttbaritie aller 

teS Sünden wai: Die Elfersu>.ni! 
Samstag 22 3ii Uhr, Spätvorsteilung 
uua wefen seiner eicmallgen Dramatik 

auch Sonntag 18 Ulir 

Erfahrene Tierhalter 
k«uf«n In d«n •in«ohiajg«n Oeaotiaftvn 

<J«n antlraohltisoh wIrkendan 
Brockmanns Futterkaik 

„Zwaromarke niltD>Vllamln" Sotno Bolfütterung maoht aloh durch 
aunda Autiuoht. Krafiioo Knoohan, abge- KOrxta MaKtdBuer ,i,hohe Lalbtuno boxahlt. 

i-ici } H' cntes modeioeg 
Sciilafzlmnier 

Kotr pi mj( Mfatratzeo, 
;> .. zu verkBuftn. 
Kte'.^ach, Rneicetr. 81 

OSRAM 

KRYPTON 
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Naturfreunde-JuKend mit Volldampf 
Ins neue Jahr! 

Uns wird geschrieben: Am vergangenen 
Samstag traf sicii die Jugendgruppe des 
Touristenvereins „Die Naturfreunde" Langen 
in ilirem Heim auf dem Bergfried zur Jah- 
resversammlung imd zur Neuwahl der Grup- 
penleitung, in der auch unser Bezirl<sjugend- 
leiter Jacobi teilnahm Nach einem Lied 
wurde die Versammlung durch den Jugend- 
leiter Herbert Gaußmann eröffnet, der im 
Anschluß den Rechenschaftsbericht gab über 
das vergangene Gruppenjahr, iiber die vie- 
len sc-hünen Fahrten und Wanderungen in 
alle Gegenden unserer Heimat, über die 
sportlichen Erfolge, vor allem beim Landes- 
jugendtreffen, und über die durchgeführten 
wöchentlichen Heimabende. Mit Stolz kann 
die Langener Naturfreunde-Jugend auf das 
vergangene Jahr zurücltblicken; denn die 
ganze Jugendarbeit hat einen sichtlichen 
Aufschwung genommen. Daß es noch viel 
besser werden muß, und daß wir bei dem 
Erreichten nicht stehenbleiben dürfen, zeigte 
•sich in der äußerst regen Diskussion zur 
Wahl der neuen Gruppenleitung. So wurde 
beschlossen, den Kreis der verantwortlichen 
Gruppenleitung zu erweitern, um nicht die 
gesamte Arbeit und Verantwortung einem 
Einzigen aufzubürden. Die Wahl selbst führte 
unser Bezirksjugendtührer durch. Der bis- 
herige I. Jugendleiter Herberl Gaußmann 
wurde, wie zu erwarten, einstimmig wieder- 
sewähll. Herbert wird neben der Gesamt- 
leitung und dem Schriftverkehr weilerhin | 
besonders die sportliche Arbeit betreuen. Zum 
2. Jugendleiter wurde der aus Leipzig zu uns | 
gekommene Hans-IDieler Johst Kewühll, der , 
in unserer Gruppe vor iiliem die kulturelle j 
Arbeil. das Lnicns|)iel und den Schaukasten 
in die Hände nehmen wird. Als weitere 
GruppenleitunKsniilglioder wurden gewählt: ' 
Willy Jungermann (Fahrten und Wandern), 
Willi Döring (Volkstanz und Singen) und 
Erna .Metz (als Vertreterin unserer Mädels). 

Eine lebhafte Aussprache «ab es dann über 
die Gestaltung des Vicrteljahrespriigrammes. 
und das Ergebnis läßt an Vieiriiltigkeil nichts 
zu wünschen übrig. Während die Sonntage 
vor allein den Winterlouren in den Taunus 
und dein von Herbert geleiteten Skikuus ge- 
widmet sind werden wii- jeden Donnerstag- 
abend. 20 Uhr. in unserem Heim die Gruppen- 
abende durchführen, über deren vielseitigi- 
und lehrreiche Themen unser Schaukasten 
am ..Lindenfels" nähere Auskunft gibt. Auf 
allgemeinen Wunsch werden wir in den kom- 
menden Monaten auch die Laienspiel- und 
Volkstanzarbeit wieder meiir aufleben las- 
sen. Besonders aber gilt es. die Mitglieder- 
zahl zu vergrößern und recht viel Langener 
Jungen und vor allem auch Mädels für die 
Touristik, für die Freude an den Schönhei- 
ten der Natur und unserer Heimat und für 
frohe Gemeinsahaft bei .Sport, Tanz und 
Spiel und ernstem Spiel zu begeistern. 

Mit all diesen guten Vorsätzen und mit 
viel frcihem Elan begannen wir das neue 
Arbeitsjahr, für das wir uns viele sonruge 
Tage und viele neue Freunde wünschen. 

TVDN'jo 

Welche Kriegsopfer erhalten Zuwendung? 
Ein Teil der Kriegsopfer hat bereits vor 

Weihnachten, zunächst vorschußweise, als 
Zuwendung den Betrag einer halben Mo- 
natsrente erhalten. Es sind nun über diese • 
Zuwendung Fragen aufgetaucht, über die | 
die Erläuterungen zu dem Gesetzentwurf ' 
Aufklärung geben. i 
Die Zuwendung erhalten nach dem Gesetz- 

entwurf: Empfänger von laufenden Versor- 
gungsbezügen oder Unterhaltsbeihilfe nach 
dem Bundesversorgungsgesetz (BVG) oder 
nach dem Gesetz über Unterhaltshilfe für 
Angehörige von Kriegsgefangenen (UvAvK). 
und zwar mit den laufenden Bezügen für 
Januar 1!)53 in Höhe der Hälfte der Gesamt- 
bezüge, die für Dezember Ifl.sa zu zahlen 
waren und mit den laufenden Bezügen fiii" 
den Monat Juni 1953 in Höhe der Hälfte der 
Gesamtbezüge für diesen Monat. 

Zu den Gesamtbezügen gehören alle laufen- 
den zahlbaren Geldleistungen nach dem 
BVG (Grund- und Ausgleichsrente, Eltern-, 
Witwen- und Waisenbeihilfe, Pflegezulage. 
Unterhallsbeträgc, Ersatz aultergewöhnlieher 
Kosten für Kleider- und Wiiseheverschleil.n 
t'leichviel. ob sie als Anspruch, als Kann- 

bezug oder im Wege des Härteausgleichs ge- 
währt werden. 

Zu den Gesamtbezügen gehören dagegen 
nicht erloschene Rententeile, Versorgungs- 
bezüge. die Infolge der Ruhensvorschriften 
nicht gezahlt werden, Bezüge für das Sterbe- 
viertel jähr, ferner das Versorgungskranken- 
und Hausgeld und die Teuerungszulage nach 
dem Teuerung.-fzulagegesetz. Keine Anwen- 
dung findet das CJcsetz auf Empfänger von 
Veisorgungsbezügcn, die im Ausland wohnen. 

Der Anspruch auf die Zuwendung ist nach 
den Erläuterungen davon abhängig, daß für 
den Monat Dezember 1952 Ver.sorgungsbezüge 
zu zahlen waren oder — bei späterer Ent- 
si'icidung über einen Antrag — zu zahlen 
sind. Die /„ililung erfolgt auch dann, wenn 
dl.' Versorgiingsbezüge a'>s irgend einem 
Grund.' Ende Dezember in.'i2 wegfallen, sie 
*verden .jediuh nicht gczah't. wenn die Ver- 
.sor;4Un,nsbezü«e erst im .laniinr 11)53 be- 
ginnen. 

Batimfrovcl. In der Gemarkiin.; Roinlu-ini 
i. Odw. wurden von Unbekannten 30 neuge- 
pflanzte Pappeln abgebrochi'ii oder abge- 
schnitten. Dir Gemeinde hat eine B elohnung 
von 100 DM auf die Ergreifung der Täter 
ausgesetzt. 

Kleine Hauswirtschaft 
Hühner brauchen Sauerstoff. Für die Hüh- 

ner, die jetzt im Winter an Frosttagen län- 
ger im Stall gehalten werden, ist frische Luft 
äußerst wichtig. Allerdings darf es keine 
Zugluft sein. Man bedenke: 6 Hühner brau- 
chen soviel Sauerstoff \k'ie ein erwach.sener 
Mensch. 

Der Wasserbedarf der /immerlinde hängt 
während des Winters von ihrem Standort ab. 
Steht sie in einem kühlen, ungeheizten Raum, 
braucht sie nur Wasser, wenn sie völlig 
trocken ist. Befindet sie sich aber in einem 
geheizten Raum, braucht sie in der Regel 
alle zehn Tage Wasser, am besten Misch- 
dünger. der in Wasser aufgelöst ist. 

Heimatforscher gestorben. Im 84. Lebens- 
jahr ist in Büdingen Lehrer Karl Heuson ge- 
storben. Heu.son hat sich als Heimatforscher 
außerordentlich verdient gemacht. 

Ein Meisterstück, 

dos zwei Fachleuten 

Ehre macht 

Aus .seiner schle- 
sischen Heimat ver- 
trieben, fragte am 
13,7,45 nach der Ent- 
lassung aus Kriegs- 
gefangenschaft der 
Flüchtlingsk.ü f c/r 
Bruno Haulitsch 
bei der Firma Dr. 
Walter Scherer GmbH 
in Langen nach Ar- 
beit. Er wurde sofort 
eingestellt und arbei- 
tet seitdem ununter- 
brochen im Scherer- 
schen Betrieb. Da er 
sich als tüchtiger 
Fachmann und wert- 
voller Betriebsange- 
höriger erwies, un- 
terstützte man ihn in 
seinem Vorhaben, die 
Meisterprüfung als 

Küfer abzulegen. Am 
II. 1. 19,'i3 erhielt Haulitsch den Meisterbrief 
von der Handwerkskammer für den Regie- 
l ungsbezirk Darmstadt. 

Haulitsch hat als Meisterstück unter Auf- 
sicht eines Küfermeisters ein ovales Faß her- 
gestellt, das von den prüfenden Instanzen als 
•sehr gutes Werk bewertet wurde. 

Um dem unermüdlich und zufriedenstel- 
lend arbeitenden Flüchtling eine besondere 
Anerkennung zuteil werden zulassen, ließ die 
Firma Scherer den Vorderboden des Fasses 
mit einer Schnitzerei versehen, die Haulitschs 
Leistung festhält und auch späteren Gene- 
rationen zeigen soll, wie ein aus der Heimat 
Vertriebener sich durch Können, zähen Fleiß 
und Betriebstreue in wenigen Jahren empor- 

gearbeitet hat Die Schnitzerei hat .'Xnion 
Kodier, Langen, mit vorzuglicher Einfühlung 
in die gestellte und und beachtenswerter Fer- 
tigkeit ausgeführt. Das hier abgebildete 
Meisterstück Haulitschs macht also nicht nur 
ihm, dem Hersteller des Fasses, sondern auch 
dem Holzschnittkünstler Anton Locher alle 
Ehre. Mögen sie beide in ihrer ferneren Ar- 
beil de,? Wortes eingedenk ,sein. das der 
Handuerkskammerpräsidenl Baumeister Gis- 
bert bei der Aushändigung der Meisterbriefe 
in Oflenb:ich als Richtschnur gegeben hat.: 

..Ein Lehrling, das ist jedernvinn. 
Geselle ist, der etwas kann, 
und Meister, der etwas ersann." 

RUND UM DEN 

^leMöhkenJ&Jtunnen 
Langener Oebabbel 

j Mei liewe Langener, wenn mer sich die 
I Auslage de Langener Geschäfte, besonners 
I von de Drogerije betrachte dut, dann merkt 

mer glei, daß es Faßnaoht werd. Am letzte 
Samstag war in dere Beziehung allerhand los; 

: die Fremdesitzung in de Bierhall hot Beifalls- 
' sterm entfacht, daß die Wenn gewackelt 
I hawwe. De Rollhockey-Club war im Weigold 

— sogar aach in de Bitt — un wer dadevo 
noch net genunk gehatt hot. der könnt im 
„Lämmche" noch sein Brand lesche. Vom 
Weigold-Kappe-Owend der Deutsch-Schwei- 
zer-Langener Rollhockeyler is mir berlcht 
worn, daß se aach mel Figur dorch die Bitt 
geschlaaft hawwe. Dadefor, daß die an mich 
gedacht hawwe, muß ich mich ja wohl be- 
danke. Wenn awwer mein Stellvertreter ge- 
inaant hot, mei Langener Mundart wer net 
immer echt, so hat der vielleicht recht. 
Awwer glaabt mers, ich will ja aach unser 
C.ebabbcl dene Leut verstendlich mache, die 
net beim Rathaus oder Im Heewäg geborn 
sin. Kennt er des net versteh? Ei, wann ich 
bloß von „Uurumbel — Robbdann — Woue 
un Schlaafsaal" redde deet, deete viele Leser 
aanemme, mer weern iwwerhaupt kaa 
Deutsche, Deswf.'je nix for ugul; mer hawwe 
ja Humor un sin uns doch net bees. (Warum 
geht dl' dann m't bei de ..riehlige" Narrn in 
die Bitt??) 

Dl' Hnefschreiwerin von de letzt Woch sag 
ich vielen Dank. Allerdings zieh ichs vor. 
mich iK'l in Familiestreitigkeite eizumische, 
weil des aach de Schor,sch vom Vierröhr- 
brunne n'.x aageh dul. Schräg gejeniwwer 
vom Postamt hengt gut siciitbar immer noch 
en Adventskranz mit ere Glock iwwerm Ge- 
schäft. Die is sieher vergesse worn ewegzu- 
mache. Beim ewige Glatteis kann mer sogar 
uff de Kopp falle un lengere Zeit leiiebleiwe. 
wenn mer net Owacht gewwe dut. Die Omni- 
busse rutsch(! doch dorch die Geji'nd, daß es 
aam himmelangst wem kann, wenn mer emal 
nach Frankfort muß. Noch schenner isses 
awwer. wenn mer von .si, Bonzinkäste de 
Matsch bis in die Ank gefeuert krieht. Bei so 
em Dreckwetter sin evve viel Langener krank. 
Sie hawwe de Huppe und de Schnuste un 
'eije mit de Angina odder Influenza im Bett 
Dadebei hawwe mer kaa italienisch En- 
div.sche genösse, Iwwerall werd genießt un 
wer evve noch „Gesundheit'' zu so em Ver- 
schnuppte secht, der werd schon morje 
schwer de Stockschnuppe hawwe. Wenn die 
erschte .Sonnestrahle awwer komme, daim 
werds aach un.sere Kranke Widder besser 
geh. Aan Trost hawwe se: Solang se im Bett 
leije, kenne se wenigstens net von eneme 
Audo iwwerfahrn wem. 

Wenn mer jetzt emal um de Bahnhof erum- 
mecht, — dann brenne im Hochhaus iwwerall 
Lampe. Die Leut scheine all eigezoge worn 
zu sei. Alla steht mer nie vor dem Wolke- 
kratzer, weil die ganze Vertreter, die wo 
noch e Geschäft gemacht hawwe, newe am 
stehn un die Sigaarn eweil bedrachte, die se 
verbaßt krieje, wann se ohne Abschluß 
haamkomme. Un dademit komm aach ich zu 
em Abschluß, indem ich ruf" 

Wenn die Nächte kiehl und dunkel, 
wenn die Zeit kiinmt mim Geschunkel. 
setzt de Koks uff un verduft. 
macht doch Euerm Herze Luft, 

.Schliel,>t, aach ab die Vorblatzdier. 
daß kaaner neikimmt mal vor Dir, 
macht die Kellerläde dicht, 
daß die Wärm Euch net entwischt. 
Wenn erhellt dann Euer Ziege, 
winscht de Sehorsch Euch viel Vergniege. 
Euern Sehorsch vom Vierröhrnbrunne! 

£ VON HARALP BA>/N\GART£N 
CopyriRhl by Carl Uunkcr-Verlag durch Vertag v. GrabciK 4 Öftre. Winba-Jnn 

(45. Fortsetzung) 
Resspurt kroch noch mehr in sich zusam- 

men, er halle nur einen Wunsch, unsichtbar 
zu werden, in die Erde hineinzukriechen und 
irgendwo in einem fernen I^ande wieder zu 
erwachen. 

„Ich habe meine Pflicht getan. Miduela" 
erwiderte Garrian und übersah das Häufchen 
Unglück, das sich eng gegen die Hecke 
preßte. „Du hast deinen Vertrag mit Kornav 
gelöst. Wirst du nun vom Theater abgehen''" 

Ihre großen, braunen Augen hingen an 
seinem Gesicht, sie liebte ihn sehr, abpr sie 
wollte sich dagegen wehren, „Wo denkst du 
hin, Stefan? Hat Andy dir das eingeredet? 
Habt ihr eucli gegen mich verbündet?" 

„Seit idi deinen Onkel Andy kennengelernt 
habe, verstehe ich dich viel besser", antwor- 
tete er nadi einer Pause. 

Meryös zerpflückte sie ein Blatt, das sie 
abgerissen hatte, zwischen ihren Fingern. 
„?./Ieinst du, ich ,sei ein Mensch, der an seinein 
Glüci vorbeigeht?" fragte sie unvermittelt. 

„Vielleicht", erwiderte er. „man soll niciit 
glauben, daß das Glück imnfsr neben eir.em 
herläuft. Man kann auch daran vorbeigehen 
— und dann kann man es nie mehi ein- 
holen " 

Was für Saclien reden denn die beiden, 
dachte Resspart verwirrt. Habe ich mich ge- 
tausdit? Woher kennt Fräulein Birk diesen 
Menschen? Da hörte er plötzlich Michaelas 
Stimme. „Wie unhöflich ich bin, idi habe dir 
nodi nicht einmal unseren Dramaturgen. 
Herrn Resspart, vorgestellt." Ihr Satz war 
nichts als eine Flucht aus dem Labyrinth der 
Gefühle, die sie verwirrten. 

Hesspart verbeugte sich. Sein Schädel unter 
dem dünnen Haar war gut geformt, Dei- ge- 
wölbte Hinterkopf verriet geistige Beweglich- 
keit, sogar Schöpferkraft, 

„Doktor Garrian!" sagte Stefan und nahm 
die weiche, kleine Hand des Dramaturgen in 
die seine. Dabei fielen ihm die Worte des 
Kriminalrates Glas ein „Sehen Sie sich den 
Resspart doch mal sellist m!" Glas äußerte 
nichts, ohne eine !>estinimtc Absicht damit 
zu verbinden. 

„Sie waren krank, Herr Resspart? Ich 
werde Sie leider später für eine Aussage 
bemühen müssen. Ich führe nämlich das Ver- 
fahren -zur Aufklärung des r.xlosfalle^ von 
Frau Hegel," 

Es lehlte nicht viel, so wäre Resspart ge- 
stürzt, Nur mit äußerster Mühs riß er sidi 
zusammen, „So — so", antwortete er, „ja — 
ich war krank. Es geht mir audi jetzt tioch 
nicht zum Besten," Es kam ihm vor, als '^ähe 
Garrian durch ihn hindurch, -o fest und 
schwer empfand er den Bl'ck, aber Garrian 
betrachtete interessiert den Kührring, in dem 
jetzt die Pferde für das fünfte Rennen von 
den Stallbursdien hereingeführt wurden, 

„Da ist ja Jonny Kandelmunn!" Lebhaft 
hob Michaela die Hand und winkte dem 
Jockey zu, der vvat-tend am Eingang zum Ring 
stehengeblieben war, „Ent.sdiulaige mich. 
Stefan, aber ich muß Jonny begrüßen!" Fort 
war sie. 

Menschentrauben näherten sich. Das vierte 
Rennen war zu Ende Eine fieberhofte Span- 
nung legU; sich wie eine Wolke um den 
ganzen Ring. 

„Auf Wiedersehen, Herr Resspart" Garrian 
verabschiedete sich höflich, aber schnell. Er 
hatte Nikolaus Komay erkannt, der von der 
Tribüne her auf den Ring zuging. Um ihn zu 
beobachten, war er gekommen. Heute früh 
waren die Ermittlungen über Kornay ein- 
gegangen. Er stand vor dem Ruin. Nur der 
große Scheck, den er gestern von Andreas 
Wendiand erhalten hatte, hielt ihn über 
Was,«er. 

Raimund Resspart starrte Garrian nach. 
Es war wirklich so — der Mann war von der 
Polizei und wollte ihn später vernehmen. 
Er hatte Verdacht, das war außer Zweifel.. 

Mit schweren Füßen stolperte Resspart vor- 
an und wäre beinahe mit Komay zu.sammen- 
gestoßen 

Erschrocken widT er zurück und murmelte: 
„Verzeihung!" 

Der sdiwarze Anzug Resspaits traf Kor- 
nay wie ein Vorwurf. „Sie sind auch da?" 
fragte er hochfahrend. „Uebrigens — jetzt, 
da idi Sie sehe, fällt mir etwas ein. Erinnern 
Sie sich an die goldene Münze, die Sie mir 
besorgt haben? Jawohl, den Goldstater Phi- 
lipps II. von rtazedonien, den Frau Hegel als 
Talisman trug! .Schöner Talisman!" höhnte er. 
„die Münze ist gefälscht. Sie ist von der 
Polizei beschlagnahmt worden. Das ist wohl 
eine Neuigkeit für Sie?" 

Als habe sich die Erde vor ihm aufgetan, 
riß Resspart ent,«ctzt die Augen auf. „Nein" 
flüsterte er hci.^er, „gefälscht — da,s muß ein 
Irrtum sein," 

„Es ist kein Irrtum!" Wie ein blankes 
Schwert fuhr die Stimme Kornays über ihn 
hinweg, „sie ist gefälscht — basta!" Wie einen 
dummen Jungen ließ er ihn stehen und ging 
ohne Gruß weiter. Es war höchste Zeit für 
ihn. den Ring aufzusuchen. Alle Besitzer 
gaben ihren Jockeys letzte Tip.s mit auf den 
Weg. Es würde aiirfal'en, wenn er das ver- 
säumte. 

Wie blind lief Resspart davon. Es ist un- 
möglich, dadite er verzvicifelt, lieber Gott — 
da.': kann doch nicht sein! Das darf nicht sein! 
Gehetzt von einer wilden Angst, verließ er 
die Rennbahn, setzte sich in einen Autobus, 
der als erster abfahren würde, und fühlte 
sein Herz dumpf pochen. 

„Es .stimmt — es stimmt!" schlug das Herr 
schwer und schmerzlich, „die Münze ist ae- 
fälscht!" 

Viele Kreise von Menschen umschlossen den 
Führring. Hälse reckten sich. Die Pferde 
kamen eins nach dem anderen, von den win- 

zigen Stallburschen geführt, die alle später 
Jockeys werden wollten. Die Reiter in ihren 
bunten Blusen blickten zu den Besitzern 
hinaul und hörten zu. was die Patrone 
sagten. 

Die Pferde spielten mit den Ohren, nervös 
und rassig zuckten ihre Flanken. 

Michaela stand ncK'h mit Kandelmann am 
Eingang. „Jetzt ist es soweit, Fraulein Birk, 
dazu haben Sie mir verholten." 

„Jetzt kommt es nur auf Sie an, Jonny! 
Herrlich sieht Madagaskar aus." 

„Auf den Willen kommt es an, sagten Sie 
Glauben Sie wirklich, daß der Wille ." 

„Ja, das glaube idi. Ich werde auf Sie 
setzen, Jonny. Sie werden mich dodi nicht 
enttäuschen?" Ihre Augen irrten ab. Sie 
suchte Stefan unter der Menge, Hatte sie 
ihn wieder gekränkt? War es so zwischen 
ihnen, daß sie sich lieben und kränken 
mußten? 

Hinter der grünen Hecke taudite Nikolaus 
Kornay auf. Man machte ihm Platz, wie er 
mit seinen sicheren Schritten dem Eingang 
zustrebte. Rasch gab Michaela Jonny die 
Hand. „Hals- und Beinbruch. .Tonny, Ich muß 
jetzt gehen." 

Als Komay auf Jonny zutrat, konnte er 
Pvlichaela nur nodi mit den Blicken erreichen 
„Na, Kandelmann, haben Sie sich einen Plan 
zurechtgelegt?" 

Der foinfülilige Jonny horte die Ironie in 
der Stimme. Gewiß, er war ihm dankbar, daß 
Kornay ihn Madagaskar reiten ließ, aber er 
liebte ihn nicht Er hatte kein Verbauen zu 
.seinem Patron. „Man wird es am besten dem 
Augenblidt überlassen", meinte er abslditlich 
stumpf und etv.'as stur. „Madagaskar ist ein 
Pferd, das seinen eigenen Willen hat." 

„Gut", lächelte Kornay, „überlassen wir 
es dem Willen des Hengstes." 

Er blickte dabei auf Herostrat, einen hohen, 
prächtigen Fuchs, der blendend und topfit 
aussah, 

(Fortsetzung folgt) 

Oeffentllche Aufforderung 
nr Abgabe von VermSgcnserkiarunKcn 

Vermögenserklärungen nach dem Stand vom 
21, Juni 194B sind 

bla zum 28. Februar 1953 
bei den Finanzämtern abzugeben, 
Vermögenserklärungen haben abzugeben: 
A, 1. Unbeschränkt steuerpflichtige natür- 

liche Personen: wenn ihr Gesamtver- 
mögen 10 000 Deutsche Mark übersteigt. 
Dabei ist das Vermögen derjenigen 
Personen mit zu berücksichtigen, mit 
denen der .Steuerpflichtige zusammen 
zu veranlagen ist. Der Steuerpflichtige 
wird zusammen veranlagt: 
a) mit seiner nicht dauernd von ihm 

getrennt lebenden Ehefrau, 
b) mit .seinen Kindern, die das acht- 

zehnte Lebensjahr noch nicht voll- 
endet haben. 

Die Freibeträge (<j 5 des Vermögen- 
steuergesetzes) sind nußer Betracht zu 
lassen, 

2. Unbeschränkt steuerpflichtige nicht 
natürliche Pensonen: 
a) Aktiengesellschaften, Kommandit- 

gesellschaften auf Aktien, Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung, 
Kolonialgesellschaftun, bi'rgrecht- 
liche Gewerkschaften; ohne Rück- 
sicht auf die Höhe ihres Gesamt- 
vermögens. 

b) Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften, Versicherungsverciiu' auf 
Gegenseitigkeit, sonstige juristische 
Personen des privaten Rechts, nicht 
rechtsfähige Vereine. Anstalten, 
Stiftungen und andere Zweekver- 
mögen, außerdem Kreditanstalten 
des öffentlichen Rechts: 

wenn ihr Gesamtvermögen 
10 000 Deutsche Mark übersteigt 

H Offeni Handelsgesellsciiaften, Komman- 
ditgesellschaften und iihiiliehe Gesell- 
schallen, bei denen die Gesellschafter als 
Unternehmer (Mitunternehmer) .inzusehen 
sind und die ihre Geschäftsleitung oder 
ihren ,Sitz im Inland haben: 

wenn das Vermögen der CJesell.schaft 
mindestens :t 000 Deutsche Mark be- 
trägt. 

(' Bcsehrankt Vcrmögensteuerpflichlig': 
ohne Rücksieht auf die Höhe des 
Inland Vermögens. 

Eine Vermögenserklärung iial außerdem 
Jeder abzugeben, der dazu vom Finanzamt | 
be.siinders aufgefordert wird. Die Zu- 
sendung eines Vermögenserklärungs-Vor- 
drucks gilt als besondere Aufforderung 
Für die Verinögenserkliirungen sind die 
amtlichen Vt)rdrucke zu verwenden. Diese 
sind tiei den Finanziimlern erhiiltlich. 

lieBACH 

JjcunqeK 

Großzügig räumen wir unsere Lagerbestdnde zu niedrigsten 

Preisen. - Einige Beispiele aus unserem Angebot: 

Grob-TOII 
2(X) cm, p mtr. ab . . 2.9B 
3(X) cm, p mir. ab . .5 90 

Stores mit Durchzu((Arbelt 
200 cm hoch, p. mtr, 4 BO 
200 cm hoi.h, p. mir. 6.B0 

Stores m.bol le, p.mtr. 4 30 
m. Borte, p mtr. 2 M5 

Marquisette 
200 cm breit, p. mir. 
20(1 cm breit, p. mtr. 
150 cm breit, p mir 
150 cm breit, p. mtr. 

Engl. Tüiie 
201) cm breit, p, mir. 
2(X)cm breit, p. mtr. 

8.90 
4.90 
4.90 
3 90 

4.50 
«.90 

Sponnstofle p, mtr dh-,9.'> 

Doicorotionsstoffe 
S(,höne Blumenmuster 
SO cm breit, p, mir, ab I i'> 
120 cm breit, p,mtr. db 2 7.5 

Uni-Stoffe 
Durchfjewebte Stolle 
sehr preiswert 

'Kehmen Sie Aich. &itte und Sie unAeKe. SciuuiJ^jeM6teK. 

Sui Utfüx ifULen ttMOA. 6eA(mdeJid pieiAouetted da&ei. 

Veiour-Teppictje 
Cir. IflOxZW, 1«9.-, 175- 

Huargarn-Teppiche 
Pflma Qualität. 
(iröße 200x300 ... 99.- 

Tischdecken 
abwdschbrtr, St. 2..50, 2 7.5 

Stoff-Läufer 
strapazlerlühige Qualität 
f)7 cm breit, p. mtr. 5.90 
56 cm breit, p. mtr, . 4 S»0 

Frotee-Vorlagen 
helle, lichte Farben, St 4.90 

Amtliche BekanntmachunKfn 

Zu der am Montag, dem 2. i''cbruur 1953. 
vorm. 9 t'hr. im Stadtwald Langen, Abt. 13a, 
05 und .i() stattfindenden 

Stammholz-Versteigerung 
3 Stamm Kiefer .Stammholz, Klasse S 3b 
u. 4 4,25 Fni.; 4 Stamm Kiefer Stamm- 
holz, Klasse SH 3b und 4 - e,37 Fm.: 
1 Stamm Kiefer Stammholz, Kiasse Dielh. 
2b 0,79 Fm,; III Stamm Kiefer Stamm- 
holz, Klasse B 2a bis 5 131,02 Fm. 

werden Interessenten hiermit eingeladen. 
Zusammenkunft 8.45 Uhr Ecke Wildscheuer- 
und Kirchschneise vor Abt. 13. Nähere Aus- 
kunft erteilt Revierförster Jakobi, Forsthaus 
am Linden, und Stadtverwaltung Langen, 
Rathaus. Zimmer 14. 
Langen, den 22, Januar 1!)5:) 
Der Magistrat: gez. Umbach. Uürgermeisler 

HärtcausKleich für llesatzungssehäden 
Das Bundesfinanzministerium hat für die 

Personen, die in der RM-Zeit einen Besat- 
zungsschaden erlitten und sich in einer wirt- 
■schaftlichen Notlage liefinden. einen Härte- 
au.sgleich in Form von Versorgungsleislun- 
gen und einmaligen Beihilfen (ohne Aner- 
kennung eines Rechtsanspruchs) vorgesehen 

Es muß sich um einen Besatzungsperso- 
iienschaden handeln, der innerhalb der Zeit 
vom 1. 8. i:)45 bis 20. Ii. 1»48, dem Stichtag 
der Währungaumslellung, eingclreten ist. Der 
Besatzungspersonen.schaden muß den Ver- 
lust oder die Minderung der Erwerbsfähig- 
keit um mindestens 50',', den Verlust eines 
Rechts auf Unterhalt oder eine dauernde 
Vermehrung der Bedürfnisse bewirkt haben. 
Es muß eine Entscheidung der ainerik,mi- 
schen Dienststelle vorliegen, nach der eine 
Kapital'ibfindung in ncichsmark gi'/.ahlt 
worden ist. 

Der Antrag isi forinlos zu stellen und muH 
Ins zum 31. 1. I!t53 bei dem -/uständigen Be- 
satzungskostenairt vorliegen. Da:: Hesatzungs- 
Irostenainl wird auf diesen Antrag hin die 
Unterlagen von dem Geschädigten anfordern. 
Leistungen werden nur in den Fällen, in 
denen be.stimnite Einkommensgrenzen nielit 
uliersehritten werden, gewährt. 

Für den Stadt- und I,andkreis Offenliaeh 
•■!, M, ist das Besatzungskoslenaint Darin- 
siadt. Nrijenstel!.' 0(fenl)ni'h. 'Icrl» r^tr. 55. 
(Tel. .N'r. 82034) zuständi'.^. 

Auszahlung der Kenten 
Kil-Keiitcn; Dienstag, 27. 1. 53: Nr. 1- 130 000. 

Mittwoch, 28. 1. 53: Nr. 150 001 bis .Schluß. 
Invaliden-Kenten; Donnerstag. 2!l. I, .W. 

Nr. I bis 3200, 
Freilag, 30. I .53: Nr. lOOOÜll bis Schluß. 

Angestellten-Renten: .Samstag. 31. 1. ."iS von 
8 bis 12 Uhr. 

Unfall-. Knappschaft- und VItL - Kenten: 
•Samstag, 31. I. .53 von 15 bis 18 Uhr, 

Die Renten werden im Postamt ausgezahlt. 
Die angegebenen Zahltage sind unbedingt 
einzuhalten. Wegen Unterschriflieistung für 
die Zahlung ist das persönliche Erscheinen 
jedes Rentenempfängers erforderlich. 

Ab Langen 
10 ebm unbes, Kiefern-llretter, 21 nun. 
in Längen von 3 8.01) m. 2.5--40 ein Ijr. 
trocki.'n, blaufrei und weißkernig, 4 ebin 
Akazie, 45 mm, in Längen von 2 5.00 m. 
40 -75 em br., trocken u. in guter Qual., 
und 12 ebm einwandfrei geschnittenes 
Bauholz, trocken, in .Stärken von (i 10. 
7 12, 10,12, 12 12, 1214. 14 Iii, 12 20 und 
verschiedenen Längen gegen bar frei Ver- 
wendungsstelle abzugeben Prei.snn.gel)ole 
unter Nr (!8 an die Ge.schiiflsstelle. 

Wechseljabre 
'A erden oft von nervösen 
Herzbefichwerden u. Kreis- 
lautslorungen ijegleitet. In 
solchen Fällen hilft HERZ- 
GEI.ST. Jetzt auch in Dragee- 
form. Pckg. 2,»5 DM i, Apoth 
u, Drog. Bestimmt bei: Drog. 
Hochheimer. FJahnstraße 34. 
Drogerie En.-^te. Lutherplatz 

— Uahnstraße 113. 

WINTER-SCHLUSS 

VERKAUF 

Boginn: 26. Januar 1953 

TAGESDECKEN, 2-bettig, .schöner Damast in div. 
Farben, beiderseits Volant  
TAGESDECKEN, 2 bettig, diagonal gesteppt, beider- 
seits Volant, gute Wattierung 74.— 
WOLLDECKEN, Jacquard - Muster 140 x 190, gutes 
Markenfabrikat mit kleinen Fehlern . 34.— 
SCHLAFDECKEN, Jacquard-Muster 140 x 190, 
in mehreren Farben  
STEPPDECKEN 150 x 200, guter Damastbezug in 
div. Farben, zum Teil Einzelstücke , . , , 
DAUNENSTEPPDECKEN 140 X 200, zum Einziehen 
in Bettbezug mit Nahtdichtung, reine Daunenfülliing 
DAUNENSTEPPDECKEN 1.50 x 200, guter Daniast- 
bezug. reine Daunenfüilung, la Maco-Einschütte. 
zum Teil Einzelstücke 1.58.— 

50 OOO 

Preisa nssdireiben 
II. T.^ufUportlotterfe, veranjii. vom D«*ut&chen Aero-C'lub 
l.mndesverband Hessen V. zur Pdrd. de« Flugsportes 
'^eneluni^t vom Hessischen Minister det« Innern unter ZiilaH«>iii«ftniin)rrie' II e <9 MNi 70V7/n 

Preisrätsel: 
bli» — ei — flcti ~ ge - fe; - «lo — tiu - Itör 
— II — ni - »I — spit - stei ^ ut — te — u u — v«r — ^e — £U0 — 
Aus den voi'»ler.endeti 'iu Siiben sm<l ^ Woitei zu bUder>. deren AnfanKSh'irtistatieri von o»en nach 
unter «eles«n. dafs «rfineliste Verkehrsmittet dei Ctefffnwan »»rgeben Die» ist dtm l.'^suniiswort. 
Die Bedeutung der einzelnen Worte; .st: l Nadei 
bäum. 2. sUßei Schnaus. s Eulenart. 4 Musik- instrument, 5. hortister Berg Deutschlands. 6. die- 

bischer Vogel. 7. Hochschule. 8. Erdkugel 

1   

149.- 

Unserc Leistung — Ihr Vorteil! 

Größtes und ältestes Rettenfachgesehäft Frankfurts.' 

BETTEN; 

mGIli 

SEIT 1854- IN FRANKFURT A.MAIN 
HOLZGRABEN 29-NÄHE HAUPTWACHE 

Zahlung.serleichterung: WKV. Hess. Kundenkredit 
und Spa.-kasse 1822 

CroUer Parkplatz für unser.' Kunden direkt am Hause! 

20000 <(m 
fUl I DM 

1 eingerichtete S-Zimmer-Wohnung 
dazu ein Volkswagen und 5000 DM in bar 

(Bkz.. Möbel. V-Wagen u. 5000.. bar - DM 20 000.) 
Viele 100 weitere Gewinne im Gesamtwert v. 30 000 DM 
Autos. Motorräder. Fahrrftdei. Wohnzimmer. Schlaf- zimmer. Küdien. Couches. Sessel. Schreibmasrfilnen, 
Nähmaschinen. Waschmaschmen. Küchenmaschinen, Kis.schrünko. Staubsauger. Teppiche. Radios. Damen- und Herren-Armbanduhren. Taf^l-. Kaffee- und Tee- 

aervtce und Bai preis*' 
Auf Wunsch Jeder Gewinn aadi in bar tu 99V» 

:)<M LnUerle-Kinsatz betiä^t 1 UM (ür jede Lösung. tW» die Gewinnchancen zu ern^hen. Kann jeder seine 
L^sin« mehrmals einsenden .etnzeln». Lösung und 
Lofcrle-Ein'ialz könr4en diir<^ Zanlkarto oder Bnef eingereicht weiden. Be» Zahlkaricti: An die Luftsport- Lijt'erle Frankfurt a. M.. Post5checkkonto Frankfurt a. M. Nf 615. Hierbei ist nur dat^ LesunKswoit auf dei 
Ktlckseiie des Kmpfängerabs4^nittes der Zahlkarte zu vermerken. Bei Brleti'insendunKfn: An die Luftspoit- 
Lüttorlc Frankfurt *». M 1. PostschüeOfnrti 7 2 ü. Nur das 
l*öHunfiswort. genaue Anschrift de« Absenders und LoUerle-Eir..satz belfüßen (keine Briefmarken). Letzter I Klnsendetet mtn 31. Januar 1953 »Posistempcl). Devlsen- 
Au.sldndcr rauch SaargebieT und Ostzone) können aus 
deviscnrecluilchtn CrUnd«»n nicht tellnenmen. Die Aus- losung findet ca 3 Wochen na(^ Einsendeschluß unter , der Aufsicht des Rechtsanwaltes u. Notars Dr. Hermann 

I Neusdiäffer. Darmstadt, nach den Äesetz^rhen Besttm. I mungen statt. — Alle Gewlnnri werden benadirlchtlgt 
[Sofort elnaendeD Ist schon halb eewonnen! 

Die I. Luftspoi t-l.otterie ^-tt im i November 195'^ bereits 50 000 DM auseelosti 

WARENKREDITE xm tBexunU, AncfeiteJlJlt^ lund AfiAeUxfi 

* erleichtem den Kaui von Gebrauchsgüiern aller Arl. Reiche Rrmenauswahl in Frankfurt a M. 
Wiesbaden, Offenbach, Darmsiadt Hanau und über 40 anderen Pläizen des Bundesgebiets. 

Näheres durch: WKV Waren-Kredit-Verkehr 6. m.b.H. — Teilzahlungsbank — Frankfurt a. M., GoethestraBe 27-29. Telefon 92194 
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Freitag, den 23. Januar 1953 
Egelsbach siegte Im Rundenkampf 

rfii" Traisa wurde heiß um die Punkte gerungen. Zwei gleichwertiae 
Mannschaften standen sich gegenüber, ole 
Unterschiede oei den einzelnen Geraten 
waren gering, dal3 sie fast durchweh nu? 
l^hlnR ''f/usen. Egelsbach blieb am 
Mßfln P Traisa mit Punkten Vor- sprung. Alle zeigten ihr Bestes, allgemein 

beide Mannschaften Mitte März zum Rück- 
fo11?/'L"h treffen wollen. Reihen- 
f fthL Altersturner; Hans Schlapp, Adam Kappes; Turner: 
Walter Avemaria, Phi.l Steitz, Priedel Welz" 
Jugendturnor: Walter Werner, Günter Löbigi 

Leonhardt, Die- ter Wilhelm, Rudi Strecker, Karl Heinz Knöß. 

SmU ekkonlh 
Betrug und Untreue. Die Große Strafkam- 

mer Darmstadt verurteilte einen 36jahrigen 
ü ?"? Odenbach, der zuletzt eine 

M- Betrugs, Untreue und Nichtabführung von Versicherunesbei- 
Gefängnis und 700 DM Geldstrafe. Obwohl er sich in geschäftlichen 

Schwierigkeiten befand, hatte er bis zuletzt 
Uber seine Verhältnisse gelebt. 

Selbstmord mit Schlaftabletten. Eine Pfle- 
Anstalt nahm in selbst- 

morderi^her Absicht nicht weniger als 62 
Schlaftabletten. Sie starb nach zwei Tagen. 

i f""" gestorben. Die 
w'f 'Deutschlands, die 105jährige Witwe Maria Retterrath ist am Donnerstal- 
fKr Ut '"l Hause ihrer Tochter in Boos 
Iwh p"' Rheinland-Pfalz) plötzlich ge- 

nRetterath wurde am 28. Dez. 1848 in Boos geboren. Sie hatte fünf Söhne 

wprpn"H 19 Enkel und acht Urenkel 
n Stolz der Verstorbenen, die 

ir^r in geistiger Frische noch ihren 105. Geburtstag feierte. 

Dieburgcr Dreiecksrennen wird die dies- 
.lahrige Motorsportsaison eröffnen. Das Ren- 
nen, das in diesem Jahre zum sechsten Mal 
ausgetragen wird, soll am 19. April statt- 
m?f pln rechnet auch in diesem Jahre mjt einer guten Beschickung. 

Trügerischer Bettler. In Mainz hat ein 
raffinierter Schwindler das Mitleid der Stra- 

ausgenutzt. Er hatte sich Strumpfe über seine gesunden Hände ge- 
zogen und tauschte mit diesem Trick zwei 
amputierte oder abgeschossene Arme vor. 

In der eigenen Wohnung vergewaltigt. In 
'^'''^"dstunde drang in Mannheim ein 

Besatzungssoldat in die Wohnung einer 50- 
jahrigen Witwe und vergewaltigte sie. Hilfe- 
rufe hatte er durch Zuhalten des Mundes er- 

ler fest ^P-Sfeife nahm den Täter spä- 
I LANGKNER ZEITUNO Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn Lansen 

inhT w®""- «'• VerantworH. Wr den I Inhalt. Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AusschlleOllch Langen, Darmstädter Str. 2« 

Aus unserem 

Winlerschlußverkaufs- 

Angebol 
Damenstrümpfe KS perlon verst. 

1-90, 1.60, 1 
Nylons, 1. Wahl 
Perlons, 1. Wahl 
Damen-Futterschlüpfer, alle Größen 
Klnder-FutterschlUpfer 
Damen-Garnituren, 2-teilig . 

Garnituren, 3-tlg., Charm. 
Unterkleider, Charm. 
Nachthemden, Interlok, ger. 

Herren-Socken, Baumwolle 
" » reine Wolle, einmalig 

Unterhosen, lg. Interl., ger. 
.. Hemden 

Binder 
Damen-Blusen 

<• Handschuhe 
Kinder-Strickhandschuhe 
Trainingsartikel, Schals, Mützen, 

Westen und vieles andere 

ab 

.50 1.— 
3.40 
4.90 
1.95 
0.85 
2.50 

„ 10.90 
4.50 
7.90 
1.— 

„ 3.50 
„ 4.60 

5.90 
1.— 
5.90 

,, 1.— 
2.50 

Pullover, 

J Sie finden vorteilhafteste Gelegenheiten Ii 
= infolge stark herabgesetzter Preise! M 

WÄSCHE- UND MODEHAUS Börfel 

Langen - Rheinstraße 30 

FORD 

TAUNUS 

Der moderne Gebrauchswagen IjcumuA. 12 DM 6t85.- 

För hohe Ansprüche 12 9H, DM 6985.- 
ab Werk 

bei 

AUTO-GÖRICH Langen-- Fernruf 489 - Jetzt auch TANKSTELLS 

Wirksam wirbt man 

in der 

»Langener Zeitung« 
mit dem großen Leserkreis. 

^ .scfttupwefto«# lOMtec 

FRANKFURT A. M. 
ZEIL 72 UND KLEINE MARKTHALLE 

• Nfihmoschinen-Spezlalgeschfiftl^ 
Wenn Sie eine crstklass. Nähmaschine 
preisw. kaufen wollen, dann besuchen 

Sie mich bitte. Meine Spezialität: 
Universal-Zlck-Zack-Nähmaschinen 
Schäfer, Offenthal (Kr. Offenbach) 

a. Bahnh. Zahl.-Erl. Lieferung fr. Haus 

LEDERWAREN 

^ianättuchen - StacUteuschm 

^kaufatodehm - 7Jteaau 

J. K. BACH 

Zum Winter-Schluß-Verkauf 
bedeutend herabgeseizte Preise. 

Eine sichere Existenzgrundlage 
fjy ist der mit der goldenen 

Medaille prämierte 

Handstrickapparat 

Strickt alle Garne und Muster, aucli Norweger 
mühdos.Anlernen kostenlos. 1 .SI Nadeln DM 175,' 
m Nadeln DM ^20. Bei RatenzahlunR bitte 
Kennkarte vorlegen. Vorführimg in Langen: 
iTanklurter Hof, Montag, 26. Jan. u. 9. Februar 
von 15-18 Uhr durch Frau Pieuscli, Langen! 

'3. Kreis Vertreter ■ 
E.O.RÖNlTZ,Olfbch./M ,Gr.Marktstr.5/li 

Omnibusbetrieb Georg Becker & Co. 

Samstag, den 24. Januar 1983, nach 
Frankfurt 

SowieJdahLt tuuh SUMwue. 

Eintrittsk^en einschl. Fahrpreis: 
Stehplatz DM 3 Sitzplatz DM 4 50 
num. Sitzplati DM 6.50. - Karten 
müssen jeweils 1 Tag vor der Fahrt 
gelöst sein. 

Abfahrt Langen, Lutherplatz, 19 Uhr 
Karten-Vorverkauf: Langen, Büro 
Leukertsweg 43 und Karlstraße 19 

'n Langen 

Einfamilien-Haus 
Nähe Bahnhof, mit Garage. 
Preis DM 2S000.- 

Zweifamilienhaus 
n*? Obstgarten, Preis DM 18 000.- 
zu verkaufen durch 

''^an'tf./M-GInnhelm Füllerstraße 76, Telefjn 21636 

Was sagen Sie zu solchen Preisen? 

Damen-Strümpfe, K.-Seide. I. Wahl 1.50 
II. Wahl 1.25 

" " rein Perlon, 
kleinen Fehlern 3.50 

Garnituren, K.-Seide, gestr., ab 2.40 
Unterkleider mit Motiv 2.90 
c Baumwolle 5.50 ■> scniupfer «„e 

Büstenhalter " 
Wollröcke, handgewebt " 2 
Damen-Pullover " 

Strlckwcsten " 
» Winterkleider " g'  
.. Blusen, 'A Arm " o'en 

Wollmäntel " oo'-- 
.. Popelin-Mäntel " oq "sn- 

Herren-Hemden " ?•?? 
.. Schlafanzüge " „qX 
.1 Nachthemden " o'qi- 

Socken " 
Krawatten " i'®® 

^"terlok u. 2-fäd'ig BW bestehend a. langer Unterhose pl. Unterhemd 

Kinder-Schlüpfer 
Leih- und Seelhosen. 
Kinder-Unterhemden 

.. Nachthemden 
» Schlafanzüge 
» Mützen 

zusammen 
ab 

alle Gr. 
6.50 
0.95 
0.95 
0.95 
3.90 
5.60 
0.90 

und vieles andere zu ernorm herabgesetzten Preisen bei 

1Va,lleitfels 

Trägerschürzen voll» Größe, 2. Wohl, 
kräftig« Qualität .... 
Kittalschürzen mll angeschnlllenem Arm, 
Gummizug, hübscher 
Buntdruck . 5.90 

Beginn: Montag, 26. Januar 1953, 8 Uhr 

JAS HAUS fU« BEKlEIDUNr. (j>^D AUSSTATTljN 
fRANKFURT- AM MAIN. 2£ll, ECKE STIFTSIrassc 

SEIT 1887 QUALITÄT 

Sonntag, den 25. Januar 1953, 

Großer Vortragsabend mit Lichtbildern 
lllllllllllllllllllll||||||||||||||||||||||||||||||||m|||||||i|l(l|iMi|ll|M     

         
UND AUSSTELI.UNG 

im Gemeindehaus der Kirche Jesu Christi 
d. H. d. I. T., Langen, Birkenstraße 28 

Die Ureinwohner Amerikas u.ihreGeschichte 

Was sagt uns Beginn 19.10 Uhr, Eintritt frei. 
ihre Geschichte über das Christentum? 

'Kauimänmöd^ei- Qe^rLing 

(männlich) mit guten Schulzeugnissen, 
zu Ostern gesucht 

Bewerbungen mit Zeugnis und Lebenslauf unter 
Offerte Nr. 80 an die Geschäftsstelle. 

Tretet still zu meinem Grabe, 
störet ja nicht meine Ruh, 
denkt was ich gelitten habe 
bis ich schiofl die Augen zu 

Todes-Anzeige 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere Hebe JWutter 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Patin 

Frau Anna Kalh. Wallher 
geb. Roth 

im Alter von 75 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen 

Die Irauernden Hinterbliebenen 

Langen, Rheinstr. 20 ' -« 

Die Beerdigung findet statt; Samstag, den 24. Januar 195^ 
15 Uhr vom Portal des Friedhofes aus. 

Wfnterscillußvericauf 

ab Montag, 

den 26. iJanuar 1953 

Ab Freitag 
!•> 20.30, Sa .18.15, 20.30, 

18.15, 20.30, 
So 16.00 

iV\o 20.30 

Ein Film nach dem Roman von Käthe 
Lambert, der u. a. auch in der Oden- 
bach Poat erscheint. 

Au« der Praxis des Frauen- 
arztes Dr. med. Peter Haidt 

HAUS 

ENS 
Frauenschicksale, die das Leben schrieb 
Gustav Fröhlich, Cornell Borchers, Hansi 

Knoteck, Vicktor Staal, Edith Mi» 
Gertrud Kückelmann u. a. 

Jugendliche haben Zutritt 

Fr.,Sa. U.So. 22.30 SpStvorsteilung 

^?-et Sagi an dem dJit 

6tiil titand 
Drei Worte, die die Erde vor der Zer- 
störung retten. Der Film, von dem die 
ganze Stadt sprechen vird. Heute Phan- 
tasie — morgen Wirklichkeit ? Gibt es 
eine Macht, die die Welt zerstören kann '> 

Sonntag 14 Jugendvorstellung 

Talafon 112 
Der große Cecil Bde Mille 

MONUMENTAl-FARBFILM 
GNSraoitR'PUiaTEIKIDmD 
bnCllB.KMIU{s 

.. r«>-' 
^MUFuiiMTEaniiiS^ 

Ein ungeheures Epoa vom Heldentum 
der frühsten Pioniere des amerikanischen 
Westens! - Ein Abenteurer-Film 
unerreicht; - Bin Lied von Helden und 

schönen Frauen! 
Achtung; Bitte wegen besonderer Länge 

geänderte Anfangszeiten beachten: 
Wochentags: 20.30 Uhr, Samstag: 18.00 
u. 20.30 Uhr, Sonntag: 15 Uhr Jugend- 

Vorstellung, 18.00 und 20 30 Uhr. 

Betten-Buttkus, Langen 
Birkcn.'straße 32 (5 Min. v. Tennisplatz 
kein Laden, Verk. ab Lager). Bettfedern, 
viele Sorten, ab 2,90. Fertig gefüllte Kopf- 
Itissen Ii,—, dto. Deckbetten 40,— usw. 
bis zur elegantesten Ausführung. Bestes 
Inlett, alle Farben u. Breiten. Stepp- u. 
Daunendecl<en, Matratzen (staunend schön - 
und preisgünstig, keine Schaufensterware, 
auch la Reparaturen). Prima Bettfedern- 
reinisung. — Lieferung frei Haus, auch 
auHerhalb Laiigens. — Fragen Sie meine 

Kunden, ich spare für Sie! 

Famlilendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Talafon aoo 
Freltaq bis Montag 

HILDEGARD KNEF 
in ihrem neuen deutschen 
Spitzenfi Im 

SchicKsal u. Gerielmnis 
eines rätselhaften 
Mädchenwesens 
Ein Styria-Carlton-Fllm der Gloria nach 
dem vielgelesenen Roman von Hanns 
Heinz Ewers mit 

E RICH VON STROH E i M 
Recjie: Artur Maiia Rabenalt 
Musik: Werner R. Heymann 

Das ist der Film, 

von dem Langen spricht! 

Nur eine 

HILDEGARD KNEF 
konnte der phantastischen Figur 
Alraunes, dem Geschöpf, das alle 
zerstört, die es lieben, dieses über- 
zeugende Format geben! 

Spielzeiten: Wo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 1600, 18 15, 20.30 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr: 2 Spätvorstellungen 

Verbotene Straßen 
Ein temppramentvolles Sittenbild aus verschwiegenen 

Großstadtwinlceln. — Jugendverbot! 

Für die Hühner; 

Eiba- 

Legemehl 
das hltbewSbrte 
Q 'alit&tsfutter 
9 Pfd. 1.60 DM 

Samen-Jung 
BahnstraBe 17 

Masken-Kostüme 
zu verleihen. 

Frankfutter Str. 481. 

Masken- 
Koslüme 

(Gr. 44) zu verleiben 
GartenstraBe 08 

Schöne elegante 

Masken- 

Kostüme 
zu verleihen. 
H. Thiel, MüblstraBe 4B 

Zum Verkauf von 
Odenwölder 

Schokoladen- 
Oster-Hasen 

allerorts geeignete 
Personen aot. geg. 

Offerten unter Nr. 74 
au rt. Geschäftsstelle 

^■itmenMhClde». 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Frledr.-Jahn-Str.3 
(Ecke Heinrichstr.) 

Pelz-Mfintel 
MaßuHilertigung 

Umarbeitung 
ERNST MÜLLER 
EQELSBACH 
Westcndstr 8 

.^vird)(i ä) c a ff?r i cB t c f i 

200 Herrenhemden . . ab6.- 
50 Kittelschürzen ... ob S.- 
SO Trägerschürzen . ab 3.50 

Meterwaren u. Strickwaren 
spottbillig und 
weit unter Preis 

Jetzt lohnt sich ein Kauf! 

KostQmfftt$f 

im Caffd Krone 

— Samstag, 24. Januar 1953 

Für Stimmung und Humor sorgt eine neue Kapelle 
Tischbestellung erbeten - Eintritt DM 1.—. - Tel. 173 

IM WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 1953 

Reguläre Ware 
Herabgesetzte Preise 

Bei uns werden Ihnen Spitzenqualitäten zu unwahrscheinlich 
niedrigen Preisen angeboten. 

STREIFENDAMAST 130 cm br. 2 Bezüge . . DM 25.90 
BLUMENDAMAST 130 cm br., 2 Bezüge . . „ 30.  
HAUSTUCH 150 cm br., 2 Lallen  ig.  
BIBERBETTUCH 150 cm br., 2 Stücl< .... „ 21. 
GE.SCHIRRTUCH, halbleinen, 60/60 cm . . „ 1.25 
-MACO-PLUSCH-UNTERHOSEN, 4-fädig '/ 5.95 
la MACO-POPELINE-OBERHEMDEN .... I 10.95 
FI.ANELL-SKI-HEMDEN, la Qualität ... 10 95 
SPORTHEMDEN   " g^gg 
WARME SCHLÜPFER in Futter und Plüsch ,,  .80 
DAMEN-SCHLAFANZÜGE, gerauht. Fmett „ 14.95 
HERREN-NACHTHEMDEN, Finette  ,. 10.75 
KNABEN- und MÄDCHEN-UNTERVVXSCHE 

zu Räumungspreisen 
KINDER-„NICKIS" und 
KITTELSCHÜRZEN und vieles Andere! 

Daruni unser guter Rat; Gleich am IVIontag früh dabei sein. 
 Sie wissen ja: Wer zuerst Itommt, mahlt zuerst! 

Aussteuer - Wäsche Textilien - Fertigware 

VERKAUF; 

AKA-HAUS 
Heinrichstraße 10 

P. REISER ^v. BREMICKER 

(0) Wiesbadener 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 123 

Ruf 23673 
VW-Kurbelwellen 

Zylinder mit Kolben 
ini Austausch. 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereltschaft 

Samstag ab 20 Uhr (24 —30. 1 ) 
Apotheke am Lntherplatz 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bücher-AusK&be: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 24. Jan., 16 Uhr: Kinderchor 

20 Uhr: Choralandacht (Deican Kemmes) 
Sonntag, 25. Jan.: 3. Sonntag n. Epiphanias 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Appenheimer-Egelsbach) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Appenheimer-Egelsbach) 
Predigttext: Lultas 5, 34—39 
Lieder: 336, 48, 52, 48 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 14 Gemeindeh. 
15.00 Uhr: Filmvorführung im großen Saal 

des Gemeindehauses: „Der gehorsame 
Rebell", für die Schulliinder 

20.00 Uhr: Filmvorführung im großen Saal 
des Gemeindeiiauses für die Erwachse- 

  nengemeinde: „Der gehorsame Rebell" 
Wochenveranstaltungen: 
Montag, den 26. Jan., 19.30 Uhr: 

Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Donnerstag, den 29. Jan., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 30. Jan., 20 Uhr: Probe des 

Kirchenchores 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag B Uhr; Blbelutimde. 
Dienstagabend. 20 Uhr, Blbelttund«. 

Katholische Kirchengemeinde Longen. 
Kath. Gottesdienstordnung v. 25. 1.—31. 1. 53 
Sonntag, 25. 1.: 3. Sonntag nach Erscheinung 

7.:)0 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
1800 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
IWontag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.00 Uhr: hl. Meese 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

NeDaposioIbche Klrohe Landen, Wlesenstrae« 
Sonntag! vorm. 9.30 und nachm. 16 Uki 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeatcnditniBa 
Sonntag! vorm. 9.30 und nachm. 18 TJhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag: 20 Uhr Bibeistunde 
Sonntag: 10 Uhr Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heiligen d. letzten Tagt 
10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predlgtgotteidluut 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bli Montag 8 Uhr 

25. 1. 53 / Dr. Gloclc, Tel. 528 

]M[eii5ei&lia,cli 
Gegenüber der Lichtburg 

„Einfach prima! 
Das ist mein Urteil über Klosterfrau Aktiv-Puder. 
Für unser Kind brauchen wir von Geburt an nur 
ihn. Wundsein usw. Icennen wir überiiaupt nicht! 
Lind dabei ist Aktiv-Puder auch noch so sparsam im 

Gebrauch!,, ,So schreibt Frau Eiii Horaz, Lövenich, 
Brauvveiierstraße 112. Auch ihr Urteil bestätigt: 
Aktiv-Puder ist für klein und groß der ideale 
Universalpuder! 

^tiv-Puder, Slieudosen ab 75 Pfg. in allen Apothken u. Drogerien, 
^nken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von 
t^opf. Herz, Magen, Nerven! 

WINTER 

SCHLUSS 

VERKAUF 

vom 26. Januar 
bis 7. Febr. 1953 

SBeCdfiteCe; 



Vtlticfew 4MMfcni»« 
imiMita 

Heut« Freltag.as Jbd. 
Pflnktlicb 2U Ubr 

ÜbuncMtmide im Vereinalokal Wedn- 
goI<l 
Uiuwre diM]. JahrM- 
bauptversamml. findet 
Samstag, 28. Pebr. 1903 
Im Verelnsl. Weingold 
•tatt. Antrige erbitten 
wir bis 13. Februar, bei 
dem Vors, einzureichen. 

Der Vorstand 

VWfcfid 
lbltgs-i.ZlvtlbtscUd. 
SozMrMtatri.lllitwfel. 
Ortsgruppe Langen 

Am S9. Jan., aO.30 Ubr 
Jm «Frankfurter Hofe 
Mltglleder-Versaromlg, 
Erscheinen aller Ult- 
glleder erwünscht. 

Der Vorstand 

(vC Siuctivercin 
1862 («E. «.) 

Abt. Turnen 
Am Freitag, 6. Februar 
J 8 Uhr findet In Langeu 
elu ScbUlerverglelcbs- 
kampf gegen Egelsbacb 
statt. Für alle betei- 
ligten Schüler heute 
Froltag, um 19 30 Uhr 
Turnstunde In der 
Wallschule. 

§ Sport- and 
Sdngergamtla- 
tchaftl945rV. 
Longen 

Abt. Fußball 
Heute abend 20.30 Uhr 
Splelerversammluiig 

Sonntag, 2.1. Januar 
VerDandssplele: 
J unlo; en-Opel Rüssels- 
helm, Beginn 9.30 Uhr 
Spo'tpl am Realgym- 
nasium. 1. u.a.Mannsch. 
In Darmstadt. Abfahrt 
11.19 Uhr (Llederbach). 
Ski-Gilde 
Sonntag, 25.1., 7.30 Uhr, 
Fahrt in Taunus. Kar- 
tenverkauf bis Sams- 
tag, 14 Uhr, im Hotel 
„Weingold". Für die 
Schwarzwaldtour 31.1. 
bis 1. 2. können eben- 
falls noch Karten ge- 
löst werden. 
Abt. Handball 

Heute Freitag, 20 Uhr 
SplelausschuBsltzong 

20.4S Uhr 
Spielerversammlung 

bei Kretschmann. 
Sonntag, den 2S. Jan. 
13.15 Uhr Reserve geg. 
Nied.-Modau. ] 4.30 Uhr 
1. Mannschaft gegen I 
Nleder-Modau. 
Die Spiele linden auf 
dem neuen Sportge- 
lände hinter dem Real- 
gymnasium statt. 

.L. 

S a m s t a g, 15 Uhr, in 
Neu-Isenburg 
Entscheidungsspiel um 
die Meisterschaft 

(Schülermannschaft) 
Sonn'tag, lo Uhr, in 
Egelsbach 

A-Jgd.-Mannschaft.i 
14.30 bezw. 12.45 Uhr. 
1. u. 2. Mannschaft in 

Langen-Michelstadt 

L. K. G. 
Heute Freitag, 2O.30Uhr 
bei Mitglied Ertel 

Vereinsabend 
Heute Aisend Abgabe 
der Meldung z. Besuch 
der Sitzung am 1 Febr. 
In Mannhelm. 

ItlstlgHbaBzOchttr- 
Vtraia Nelnkthr Langta 
Samstag, 24.1., 20Xnir, 
Jahreshauptversamm- 
lung im Vereinslokal 
(Pausch) DerVorstand 

Auf d. Eintrittskarten 
zu unserer Ausstellung 
sind immer noch zwei 
Preise abzuholen. Kar- 
ten-Nr. 122 und 158. 
Letzte Frist der Ab- 
holg. 25.1.53 b. Pausch 
unt Vorlage der betr. 
Eintrittskarten. 

Obst- n. GortMbai- 
Virein Langen 

Am Sonntag, 25. I. 53, 
14 Uhr, findet im Saal- 
bau „Z. Lämmchen" 
unsere diesjährige 
Jahreshauptversamm- lung statt. 
Tagesordnung: 
1.Jahresbericht, i 
2. Kassenbericht, 
3. Voranschlag f. 1953, 
4. Vorstandswahl, I 
5. Verschiedenes, | 
6. Freiverlosung. ( 
Wir bitten unsere Mit-1 
glieder um vollzählig. | 
Erscheinen. | 

Der Vorstand | 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, 24.1., 20 Uhr, 
Jahres-Versammlung bei W. Metzger, Fahr- 

gasse. Um vollzähliges 
Erscheinen bittet j 
 der Vorstand 

\g^1ö98 

Samstag, 24. i„ ao Uhr 
Vorstandsitzung Im Gasthaue Anthes 

Frankfurter Str 
Anträge f die General- 
versammlung müssen 
bis zum 28. Jan. beim 
Unterzeichneten ein- 
gereicht sein. 
 Der Vorsitzer 
Haus- u. Grundbesitzer- 

Verein langen 
Am Sonntag, 25. Jan., 
16 Uhr, sehr wichtige 

Versammlung 
im kleinen Saal „Lin- 
denfels", Bahnstraße 
(Hch. Ebling). Nach 
Erledigung der Tages- 
ordnung Vortrag über 
..Lastenausgleich". 

Der Vorstand 

, Jag und Nqcht 

Ruf 784 

Allen denjenigen, die meiner an meinem 
75. Geburtstag lo liebevoll gedachten 

Frau Anna Gisseherth 
Frledrlch-Ebert-StraOe a? 

tCefiAfnädßhen 
Wr Einzelhandel geiucht. 

Zeugnisabschrift unter Nr. 66 a. d. Geichaftsstelle 

e(u£. OwfvqA 
zu Ostern als Lehrling gesucht. 

Polstermeister Qötzenhaln 

sofort gesucht 

BuchdrucKaral Aug. Koch 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 134 

OänqeuStemkojntöJUMi 
für Interessante Aufgaben mit 
Entwicklungsmöglichkeit für so- fort gesucht. Handschriftl. Kurz- 
bewerbungen erbeten. 

Kotilliaas, Steuarhelfer 
Langen, ZImmerstraOe 8 
(Am Realgymnasium) Telefon 796 

'"'er Ostern für das kaufmännische Büro 

bezw. 
(mSnnl. od. welbl. Kraft) mit guten 
Schulzeugnissen. Angebote an 
Infl. Max Schnurpfeil 
Pyrometerbau, Darmstädt. Str. 41 

I Pens. Elsenbahner 
alleinstehend) i. Zelt 
noch in Arbelt sucht 
zur Führung des Haus- 
haltes filtere Frau ohne 
Anhang. 
Offerten unter Nr. 67 
an die Geschäftsstelle 

TOcht Schneiderin 
nimmt Kunden an bei 
mfißigen Preisen. 
Offerten unter Nr. 70 
an die GeschfifUstelle 

Tüchtige 
Haus-Angestellte 

nach Frankfurt a. Main 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 73 
an die Geschäftsstelle 

Hausgehilfin 
zum I. Februar oder 
1. März gesucht. 
Offerten unter Nr. 73 
an die Geschäftsstelle 

WANTEN 
Engl conversatlononce 
a week. Time, fee, wrlte 
to. Offerten unt. Nr.86 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungstausch! 
Biete erstklassige, neu 

hergerichtete 
2-Zinimerwotinnng 

Küche, Bad, 3Neben- 
[rflumen und Balkon, 
vollständig abegeschl 1 
Mietpreis 37.- DM. 

Suche 
2-3-Zlnmierwohnung 
Mietpreis bis 50 - DM 
Offerten unter Nr. 75 
an die Geschäftsstelle 
Älteres ruhiges Ehe- 
paar (Kaufmnnn) sucht 

2 leere Zimmer 
mögl. Nähe Bahnhof. 
Oute Mietezahler 
Offerten unter Nr. 71 
an die Geschäftsstelle j 

Laden m. Nebenraum 
evtl. als Büro geeignet 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 56 
an die Geschäftsstelle 

Strumpf-Etagen-Geschöft eröffne 

Strumpfe in allen Gröflpn 1 ^^5, Knie- 
Herren-Socken ab 1.90 ' und gemustert ab 2.55 

5^0^ S£Uü&eth '^)ueUmd. 
Lutherpl. 2 

/^, '/J^M^INTER-SCHLUSS-VERKAUF 

Kinderschuhe ab div^ 7.90 

Damenschuhe ab OM 9.90 
Herrenschuhe ab dm 16.50 

VIELE HUNDERT PAAR 
SCHUHE 

in modischen und sportlichen Modellen und guten Qualitäten 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 
bereit und bieten eine einmalige Kaufgelegenheit. 

MBnnir- 
Arbeitsttlefel 

m.GummigohlcnlO 90 
mit Lederiohlcn 13.70 Lascbenhanstcliabe 

mit GDiximisohlen 
(rr 36 42 1 90 

Wellington- 
6uninilstlefel 

Blockabsatz 
Gr 36/38 & 90 

California-Slipper 
schwaiz Wildleder 
Gr. 3()/4l 9.J0 

Californio- 
Damen-Schuhe 

beige Relai 
Gr. Sfi/4l 10.90 

Bindesciluhe braun 
Chevr., GelenkBtütze 
Gr.H8/40 1!).50 1« 50 

Bronne 
Herren-Sportstiefel 
unveiwüstl. Stollen- 
9oIile,Gr.4n/44 19.90 

Herren-Halbschuhe 
braun und scliw. Box, 
Leder»oliIcn. 
Gr. 40/45 19 50,14.50 

Braune 
Herren-Halbschuhe 
itrapazie» fahi'gepOber- 
leder, Stollcnsohlc 
Gr. 40/44 19,50 

Bursch.-Hoibschuhe 
braun Bo.t, Lederroiile 
Gr. 30/39 1«.50 

Viele Restpaare zu 
noch niedrigeren 

Preisen! 

Fraoen- 
Feldholbschibe 
«cbwarz Rindleder 
Gr. 36/41 9.9g 

Domen- 
Sporthalbschnhe 

braun Box, Ledersohl. 
Gr. 36/42 14,50 

Daoien- 
Winterstlefel 

braun u. schwarz Box, 
Calit .Gr.S6/40 18.S0 

Schwedenstiefel 
braun Box. warm ge» 
fütlert.Gr.fi6/41 25.50 

Kinder-Skistiefel 
braun, Waterproof, 
Leder* od.Stollensohie 
Gr. 27/35 19.50 

Schuhhaus Köhler 
Langen — Bahnstraße 14 

Kinder-Dreirad 
oder Kinder-Auto 

gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 79 a. d. G 

Morgen Samstag, den 24. Januar 1953 

SMacktfedt 

Metzelsuppe 
bei 

SAtei, Goststfitte zum Bahnhof 
Langen 

gesucht für Lastkraft97agen 

Dr. Wolter Scherer G.in.b.H. Langen 

Bei Trauerfall 

Telefon 116 

Kostenlose Erledigung sämtlicher 
rormalitbten. 

Größtes Sarglager am Platze 
Oberführungen von und nach allen 
Richtungen 

t. Bestattungs-Institut 
Inhaber HEINRICH SEHRING 
Mörfelder Landstraße 27 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

Nähmaschinen 

^AN^N, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

Willst Du eine Nacht 
ohne Sorgen sein, 
dann komm morgen 
Abend z Turnverein pSltie Otojcht 

Oer GROSSE MASKENBALL 
beim "Turnverein 1862> Longen 

Vorverkauf: 
Kaufhaus Bach, Fahr- 
gasse und Friseur 
Winkler, Bahnstraße 

morgen Samstag, den 24. Januar 1953 
im »Frankfurter Hof» 

Kassenöflnung 19.00 - Anfang 20.11 
Eintritt pro Person DM 1.50 

Volkschor Liederkranz 1838 Langen 

Der große MAS Kt NB ALL 
unter dem Motto: 

Unter Palmcniauber 

bttim lilttcIttrIcraiiE 

am 7. Febr. 1953, 20.11 Uhr, Im Saalbau 
»ZUM LAMMCHEN« 

Eintrittspreis; 
1.50 DM, einschl. Steuer 

Masken-Kostüme In großer .\uswahl zu verleihen. 
KOLB, Taunusstraße 10 

1 Tisch und 
4 PolsterstOhie 

gebr. zu kaufen ges. 
Lerchgasse 18 

NSU Quick 
für 300.- DM zu verk. 
 Langestraße B 

Herren-Wintermantel 
(48) gut erhalt, zu verk. 
  ^rchgasse 10 

KL Herd 
rechts, zu kaufen ges 
 Wsssergases 14 
Welßemallllerler, 

mittL Kohlenlierd 
sehr gut erhalten und 
eiek. Zwischenzfihler 
prelsw. zu verkaufen 
Zu besichtigen 
 Wilhelmstraße 2 

1 Stangenwaage 
1 Zugseil mit Rolle 

zu verkaufen. 
 Obergasse 24 

Deutscher 
Schäferhund (Rüde) 

3 Jahre ohne Papiere 
umständehalber billig 
an Tierfreund abzutfeb 
T8gl. 17-18 Uhr. 
 Annastraße 181 
Schöner guterzogener 

wachsamer Hund 
(Kreuzung Boxer- 
Schfiferhund) 1 Jahr alt 
nur In beste Hände zu 
verschenken, 
 Südl. Ringstraße 32 

Gelbe Röbenj 
«u verkaufen. 
Offenthal, Mes^elerst. 6 
, Einige Zentner Heu 
zu verkaufen, « 
  Wassergasse .1 

Großes 
möbliertes Zimmer 

mit Heizung In Bahn- 
hofsnähe an berufstfit. 
Dame zu vermieten. 
Og. unt. Wr. 76 a. d. G. 
Geräumige sonnige 
3-Zimmerwohnung 

m. Küche, Bad, Heizung 
gegpn gleichwertige 
2-Zimmerwohnung 

«u tauschen gesucht. 
Oft, unt. Nr 77 a. d. G 
Nicht Baukostenzu- 
schuß! sond. eig. Fer- 
tighaus a. Teilzahlg. 
auch o. Anzahlung d. 
Abschl. ein. Anspar- 
vertr. m. Staatszusch 

Nassovia GmbH 
Kassel-Ha. N 291 

Abstellraum fOr 
Hoizschneidemasch. 

u. abschließb. Raum f. 
Werkstatt sof gesucht 

Eckstein, Lutherstr. 4 

Obstgarten 2300 qm 
Baugelände In guter 
Lage zu verkaufen od. 
mit Vorverkaufsrecht 
zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 78 
an die Geschäftsstelle 

Acker am Friedhof 
ca. lOüO qm 
BoumstOck 

am Gelsberg 630 qm 
günstig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 69 
an die Geschäftsstelle 

■»Hleoton", altbew. geg. 

Bettnässen 
PreljDM2.8aiA.Apoth. 

Gilterhaltener 
Dauerbrand-Ofen 

zu verkaufen. 
Wllk.-Burkstr. 18 nur Samstag 18-18 Uhr. 

Se^Uanqtn xtan 

Saatkartoffeln 
Saatgerste u. Saathafer 
bitten wir umaebend zu tätigen 

LandwIrtschaftL Bezugs- n. Absotz- 
Genossenschoft e. G. m. b. H. 

7 
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Wahlentwurf 
Keine ideale Lösung 

Im Sommer soll ein neuer Bundestag ge- 
wählt werden. Für diese Wahl hat die Bun- 
desregierung, verhältnismäßig knapp, einen 
neuen Wahlentwurf vorgelegt. 

Was ist der Grund dazu? Die nächsten 
Bundestagswahlen sind innen- und außen- 
politisch von entscheidender Bedeutung. Die 
Bundesregierung legt verständlicherweise 
größten Wert darauf, daß die von ihr unter 
Adenauer eingeleitete Innen- und Außen- 
politik weitergeführt wird. Dagegen wird "flie 
Opposition unter Führung der Sozialdemo- 
kraten alle Anstrengungen machen, einen 
stärkeren Einfluß auf die zukünftige Politik 
des Bundesgebietes zu erreichen. 

Der vom Bundeskabinett vorgelegte Wahl- 
untwurf bedeutet für den einfachen Wähler 
Keine Erleichterung, sondern eine Erschwe- 
rung. Besonders für die Frauen auf dem 
Lande wird es nicht leicht sein, sich zurecht- 
zufinden. Bisher genügte es, hinter der Par- 
tei, die man wählen wollte, oder hinter dem 
zu wählenden Kandidaten ein Kreuz zu 
machen. Nach dem Entwurf muß der Wäh- 
ler hinter der ihm genehmen Partei die Zif- 
fer I schreiben. Außerdem soll er hinter 
einer zweiten Partei, die ihm unter Umstän- 
den auch noch genehm wäre, eine 2 schrei- 
ben. Warum? Kommt nämlich die eigent- 
liche Partei des Wählers nicht zum Zug, so 
gilt die zweite Ziffer für die Partei, die am 
nächsten in Frage käme. Nehmen wir Bei- 
spiele aus der Praxis, die gleichzeitig die 
Schwierigkeiten und Unsicherheiten einer 
klaren Wahlentscheidung veranschaulichen. 
Ein CDU-Wähler macht hinter dem Spitzen- 
kandidaten seiner Partei eine Eins, hinter 
den Namen des Kandidaten der FDP malt 
er eine Zwei. Wahrscheinlich überlegt er 
sich; Kommt die CDU nicht durch, unter- 
stütze ich die FDP, die ja mit der CDU in 
einer Koalitionsregierung arbeitet. Was aber 
macht der Sozialdemokrat? Er gerät in Ge- 
wissenskonflikt. Als echter Sozialdemokrat 
macht er hinter den Namen seines Kandida- 
ten die Eins, aber wo setzt er die Zwei hin? 

Am letzten Beispiel läßt sich die Wider- 
stand der Sozialdemokraten gegen diesen 
Entwurf der Wahlordnung verstehen. Man 
behauptet daher auch (und zwar nicht nur 
in den Kreisen der Sozialdemokratie), daß 
die Regierungskoalition das neue Wahlge- 
setz nur eingebracht habe, um ihre Stellung 
besser zu verteidigen, weil man dadurch die 
Wähler der Sozialdemokraten in eine 
Zwangslage hineinbringt. 

Die vorgeschlagene Regelung mit einer 
Hauptstirnme (1) und einer Nebenstimme (2) 
garantiert weder die Unmittelbarkeit noch 
die Gleichheit der Wahl, wie sie im Bonner 
Grundgesetz verankert ist. Die Deutsche 
Wählergemeinschaft, der Männer wie der 
ehemalige Reichskanzler Luther und der 
bekannte Publizist und Rundfunk-Kommen- 
tator Dolf Sternberger angehören, spricht 
offen davon, daß der neue Wahlgesetzentwurf 
die Demokratie untergrabe. Es handele sich 
offensichtlich, so heißt es in einer Verlaut- 
barung der Deutschen Wählergemeinschaft, 
um ein System, durch das alle lebendige An- 
teilnahme des Volkes an der Demokratie 
zerstört werde. Falls der Bundestag der Ver- 
stümmelung des Wählerrechts zustimme, 
stürze die tragende Säule der parlamenta- 
risch-demokratischen Verfa.^sung in sich zu- 
sammen. 

Welch lebhaftes Interesse diese Probleme in 
der Öffentlichkeit finden, ging aus dem guten 
Besuch einer Kundgebung hervor, die die 
Deutsche Wählergesellschaft am Sonntag in 
der Frankfurter Paulskirche abhielt. Man sah 
bewußt von der Abfassung einer Entschlie- 
ßung ab in der bestimmten Erwartung, die 
Fragen würden noch so ausgiebig diskutiert, 
daß es so rasch nicht zu einer letzten Ent- 
scheidung kommt. Dies umso mehr, als die 
Wähler aufgefordert wurden, sich nicht als 
„unmündige Kinder" behandeln zu lassen. 
Einer der heftigsten Rufer im Streite war 
Dr. Sternberger, Heidelberg, zu dem sich der 
alle Nationalökonom und Politiker Alfred 
Weber gesellt hatte. 

Übrigens sollen 242 Bundestagsabgeordnete 
in Wahlkreisen direkt gewählt werden. Alle 
Stimmen sollen außerdem (und dafür ist die 
Zwei auf dem Wahlzettel da) im gesamten 
Bundesgebiet noch einmal zusammengezählt 
und auf abermals 242 Abgeordnete nach 
dem Verhältniswahlsystem verteilt werden. 

Die letzte Entscheidung hat der Bundestag 
zu treffen. Es ist auch nicht ausgeschlossen, 
daß die Bundesregierung iht'en Wahlentwurf 
zurüclczieht qder irgendwie ändert. 

Werden die Verträge bald 
ratifiziert? 

Inzwischen gehen die Bestrebungen zu 
einer raschen .Ratifizierung der deutsch- 
alliierten Verträge weiter. Bundeskanzler Dr. 
Adenauer will im Frühjahr nach Amerika 
reisen. Die Beseitigung der Notstandsvertrags- 

klausel des Generalvertrags steht an erster 
Stelle der Revisionsforderungen, wie sie von 
den Bonner Regierungsparteien grundsätzlich 
bei der zweiten Lesung des Vertragswerks 
im Dezember erhoben worden sind. Offen- 
sichtlich entwickeln die Vereinigten Staaten 
in Frankreich und in Deutschland eine starke 
Aktivität in dieser Angelegenheit. Der 
Rechtsausschuß des Bundestags will von sich 
aus in den nächsten Tagen die Rechtmäßig- 
keit der Verträge prüfen. Andererseits spielt 
sich hinter den Kulissen der neuen amerika- 
nischen Regierung unter Eisenhower ein 
Kampf um den künftigen Kurs der amerika- 
nischen Außenpolitik ab. 
Kohlenpreise um 5.— DM erhöht 
Nach dem Bundestag hat jetzt auch der 

Bundesrat seine Sitzungen nach längerer 
Weihnachtspause wieder aufgenommen. Bei 
seiner ersten Zusammenkunft in neuen Jahr 
stimmte er einer Regierungsverordnung zur 
Erhöhung der Kohlenpreise um 5.— DM je 
Tonne auf 60.— DM zu. Ausgenommen von 
dieser Preiserhöhung bleiben Lieferungen für 
den Hausbrand, für den Haushaltsverbrauch 
und für die .Strom- und Gaserzeugung. 

Bundeswirtschaftsminister Ehrhard er- 
kiäite am Sonntag auf einer Tagung in 
Tübingen, eine Wirtschaft ohne freie Preise 
sei heute undenkbar. Nur so sei auch ein Aus- 
gleich mit den Weltmarktpreisen möglich. 

Kredite an Werke der Grundstoffindustrie 
Das Kuratorium für die Investitionshilfe 

der gewerblichen Wirtschaft hat in seiner 
13. Sitzung am 15. Januar 1953 in Düsseldorf 
weitere Kredite an Werke der Grundstoff- 
industrien bewilligt. Von der im Gesetz vor- 
gesehenen Milliarde sind nunmehr endgültige 
Kreditzusagen über 856 390 000 DM in 180 
Krediten erteilt worden. 

Die bisherigen Eingänge betragen rund 
520 Millionen DM. In der nächsten Woche 
laufen zahlreiche kurzfristige Stundungen 
der dritten Rate ab. Der Zahlungstermin für 
die vierte Rate wurde auf den 21. April 1953 
festgesetzt. Er muß nach den gesetzlichen 
Bestimmungen vor dem 31. Januar 1953 ver- 
kündet werden und vor dem 30. April 1953 
liegen. Des Kuratorium hat bei der Festset- 
zung im Interesse der aufbringungspflichti- 
gen Wirtschaft Wert darauf gelegt, einen 
möglichst spätliegendcn Zeitpunkt auszu- 
wählen, der es gestattet, damit die endgül- 
tige Abrechnung über die Aufbringung zu 
verbinden. Dadurch werden die Aufbrin- 
gungspflichtigen auch in die Lage gesetzt, 
nach Vollzahlung ihrer Aufbringungspflicht 
die ihnen nach dem Gesetz zustehenden 
Wertpapiere zu beziehen. Bei der Erörterung 
der Ausstattung dieser Wertpapiere ließ sich 
das Kuratorium von dem Gedanken leiten, 
die gebende Seite möglichst bald in den Be- 
sitz marlctgerechter Wertpapiere zu bringen. 

Grippe überall! 
Zahlreiche Schulklassen geschlossen — Grippe auch im Ausland 

Während in Stuttgart und Umgebung die 
Typhus-Erkrankungen nachgelassen haben 
und keine Gefahr eines weiteren Anstiegs be- 
fürchtet werden muß, graßiert in weiten Tei- 
len des Bundesgebiets nach wie vor die 
Grippe. Allerdings ist es schwer, einen Unter- 
schied zu machen zwischen einer regelrech- 
ten Grippe und Erkältungskrankheiten, wie 
sie bei dieser winterlichen Jahreszeit alljähr- 
lich auftreten. Leicht darf selbstverständlich 
in diesen Tagen keine Erkältung genommen 
werden. 

In vielen Betrieben in Frankfurt, Darm- 
stadt und Offenbach — um sich auf die 
engere Heimat zu beschränken — fehlen ein 
Drittel der Arbeitskräfte. Besonders auffällig 
ist dabei, daß sich unter dem erkrankten 
Personal viele Leute befinden, die täglich 
vom Lande in die Stadt fahren müssen und i 
sich unterwegs erkälten. In Darmstadt hat es j 
sich sogar am Wochenende ereignet, daß ein ' 
Gesangverein, der eine Veranstaltung vorge- j 
sehen hatte, mit seinem Chor nicht auftreten ! 
konnte, da zu viel Sänger fehlten. Am stärk- 
sten scheint in Mannheim die Grippe verbrei- 
tet zu sein. Dort mußten in den großen In- 
dustriebetrieben verschiedene Abteilungen 
vorübergehend geschlossen werden, da ein 
geregelter. Produktionsprozeß wegen der vie- 
len Erkrankungen unter dem Personal nicht 
mehr gewährleistet war. 

In Mannheim sind 600 Schulklasstn ge- 
schlossen. 20 Prozent der Lehranstalt ist eben- 
falls erkrankt. In Darmstadt mußte bisher 
nur in einer Schule eine Klasse geschlossen 
werden. In Neu-Isenburg sind mehr als ein 
Dutzend Schulklas.sen geschlossen. — In 
Bayern sind ungefähr 25 Personen der Grippe 
zum Opfer gefallen. In Norddeutschland hat 

die Grippe ebenfalls die Bevölkerung weiter 
Landstriche erfaßt. In Bremen sind über 400 
Schulklassen geschlossen worden. In den Be- 
trieben fehlen mindestens 20 Prozent der Be- 
legschaften. Hamburg ist nicht so stark von 
der Grippe befallen, dagegen wieder Cux- 
haven. 

Die Grippe beschränkt sich aber nicht auf 
Westdeutschland. Im Ausland ist sie am 
stärksten verbreitet in Frankreich, wo ein 
Drittel der Bevölkerung mehr oder weniger 
stark unter der Grippe leidet, sie verläuft 
aber dort ziemlich gutartig. 

Die Grippe in Langen 
Leider müssen auch wir die Feststellung 

machen, daß die Grippeerkrankungen in 
Langen seit Beginn der Woche zugenom- 
men haben. Die Ärzte sind durch Haus- 
besuche derart überlastet, daß sie teil- 
weise die Vormittag.s-Sprechstunden ausfal- 
len lassen müssen. Trotzdem bewegt sich die 
Grippe-Epidemie bei uns in tragbaren Gren- 
zen. Bisher mußten in Langen in der M^all- 
schule und in der Ludwig-Erk-Schule nur 
einige wenige Klassen geschlossen werden. 
Audi Lehrkräfte blieben nicht verschont. 

Selbstverständlich macht sich in den hie- 
sigen größeren Betrieben die Grippe unter 
dem Personalbestand unangenehm bemerkbar. 

Grippe-Virus testgestellt 
Als Erreger der Grippe-Epedemie in Hes- 

sen ist nach Angaben der Medizinabteilung 
des hessischen Innenministeriums das Virus 
A 1 festgestellt worden. Diese Erreger seien 
auch in England gefunden worden. Die Medi- 
ziner sähen darin eine Bestätigung dafür, 
daß Europa von einer einheitlichen Grippe- 
welle heimgesucht ist. 

bunte -(iUia^ 

Kein Amtsgericht für Neu-Isenburg 
In Neu-Isenburg bemühte man sich um 

ein Amtsgericht. Man wollte Buchschlag und 
Kelsterbach in einen Amtsgerichtsbezirk ein- 
beziehen. Jedoch protestierten diese Gemein- 
den, die heute zum Amtsgerichtsbezirk Lan- 
gen gehören, dagegen. Da im übrigen ein 
Amtsgerichtsbezirk erst bei einer Zahl von 
40 000 Einwohnern errichtet werden kann, 
dürfte der Plan vorerst gescheitert sefn. In 
das von der Stadt für das Amtsgericht be- 
reitgehaltene Gebäude sollen nun ABC- 
Schützen einziehen. 

Toto-Segen im Kreis Hanau 
Drei Gewinner von je 98 577.20 DM im 

ersten Rang der Zwölfer-Wette des Süd- 
West-Blocks sind dieses Mal nach Hanau und 
Umgebung gefallen. Unter den glücklichen 
Gewinnern Ijefinden sich zwei Flüchtlinge 
aus Ostpreufien. 

Die Winterwitterung wirkt sich jetzt ver- 
schiedenartig auf die einzelnen Teile Europas 
aus. Während bei uns die Temperaturen seit 
Beginn der Woche auf einige Grad über Null 
in die Höhe gegangen sind und nur noch die 
Gebirgslagen unter Null messen, ist Italien 
von einer für diese Zeit seltenen Kältewelle 
heimgesucht. Rom hatte am Wochenende mit 
10 Grad unter Null die niedrigsten Tempera- 
turen seit 25 Jahren. 

Neue Erdgasproduktion. Die Deutsche 
Erdöl-AG will bei Pfungstadt jetzt das zu 
Tage getretene Erdgas industriell auswerten. 
Der Druck des jetzt noch gefesselten Erd- 
gases liegt bei 80 atü. In dieser Woche sollen 
bei Stockstadt, wo Erdöl gefunden wurde, 
neue Bohrungen beginnen. 

Dörrstein legt Berufung ein. Dörrstein, der 
vom Wiesbadener Schwurgericht zu lebens- 
länglichem Zuchthaus verurteilt wurde, hat 
Berufung eingelegt. 

Auf der 9. Internationalen Wintersport- 
woche in Garmisch - Partenkirchen errangen 
die Schweizer Felix Endrich und Fritz Stöckli 
im Zweierbob den Sieg vor den deutschen 
Titelverteidigern. Der Schweizer Endrich ist 
damit zum dritten Mal Weltmeister im 
Zweierbob geworden. 

Darmstadt verliert wieder eine Behörde. 
Die Staatliche Beschaffungsstelle des Lan- 
dfi Hessen, die sich bis jetzt noch in Darm- 
stadt befindet, soll jetzt endgültig verlegt 
werden. Sie kommt nach Wiesbaden-Kastel, 
das eigentlich Mainz-Kastel ist. Die Ver- 
legung der Landesdienststelle sollte schon 
mehrmals von Darmstadt wegkomme.!, doch 
konnte dies bisher immer vereitelt werden. 

Ehrliche Finderin. Ein Arbeiter hatte in 
Mainzlar seine Lohntüte mit 80 DM ver- 
loren. Eine Frau fand die Tüte und führte 
.sie sofort bei der Poliyei ab. 

Der hessische Kultusminister Metzger 
j wandte sich in Marburg gegen studentische 
I Mensuren. Eine Jugend, die heute noch Zeit 

habe, Mensuren zu schlagen, habe noch 
I nicht begriffen, worum es gehe. Er wies da- 
i bei auf die gesetzlichen Bestimmungen hin, 
I daß Mensuren strafbar sind. 
I Die Bundesanstalt für Güterfernverkehr 
' soll in Frankfurt ihren Sitz bekommen. Die 
I endgültige Entscheidung wird in den näch- 
I sten Tagen der Bundesrat treffen. 
I Für neue Saarvcrhandlungen mit Frank- 
j reich hat sich Bundeskanzler Dr. Adenauer 
■ in einem Interview mit einem französischen 
' Journalisten ausgesprochen. 

Der FDP - Bundesvorstand hat sich am 
Wochenende auf einer Tagung in Godesberg 
gegen die Rückkehr führ^inder N.S-Funktio- 
näre ins öffentliche Leben ausgesprochen. 

Ein Sozialplan wurde von der Sozialdemo- 
kratischen Partei aufgestellt, Er erstreckt 
sich auf die Sicherung der Volksgesundheit, 
des Arbeitsplatzes und der wirtschaftlichen 
Not. Die Finanzierung soll durch einen Rück- 
griff auf Reserven für Sozialleistungen im 
Bundeshaushalt erfolgen. Man geht davon 
aus, daß bei einer stärkeren Beschäftigung 
grolle Teile der über 2 Milliarden betragen- 
den Veranschlagungen für die Arbeitslosen- 
hilfe eingespart werden könnten. 

Das neue Steuergesetz soll nach einer Ver- 
lautbarung des Bundesfinanzministers Schäf- 
fer spätestens am 1. Mai in Kraft treten. Die 
Senkung der Einkommensteuer solle in erster 
Linie der Erhaltung und Stärkung der Unter- 
nehmerinitiative dienen. Nach den neuesten 
Bei'echnungen betrage der Steuerausfall 
durch die beabsichtigten Steuersenkungen 
ungefähr 900 Millionen DM. 

Ausgleich für Konsumbrot. Nach einem 
Beschluß des Bundeskabinetts erhslten alle 
Fürsorge-Empfänger, Sozialrentner, Kriegs- 
opfer, Soforthilfe-Empfänger und Bezieher 
von Arbeitslosenfürsorge oder Arbeitslosen- 
Unterstützung einen Bargeldausgleich für den 
Wegfall des Konsumbrotes. Bedingung ist, 
daß das Einkommen der genannten Bevölke- 
rungsgruppen die Fürsorge-Richtsätze nicht 
um mehr als 10 Prozent übersteigt. Das Kon- 
sumbrot soll bekanntlich ab 15. Februar in 
Wegfall kommen. 

Die Grundgehälter der Beamten dürften 
ab 1. April eine Erhöhung erfahren. Man 
rechnet mit einer zwanzigprozentigen Er- 
höhung. 

Wieder ein Flugzeugunglück. Ein italie- 
nisches Verkehrsflugzeug verunglückte 
gestern über Sardinien, indem es bei schlech- 
ter Sicht auf eine Bergspitze aufprallte. Die 
17 Insassen fanden den Tod. 

Ein deutsch - französischer Warenvertrag 
wurde gestern in Paris in den Räumen des 
französischen Außenministeriums unterzeich- 
net. Das Bundesgebiet wird demgemäß seine 
Ausfuhr nach Frankreich steigern. 

Otto Nuschke, der stellv. Ministerpräsident 
der Sowjetzone, ist am Wochenende schwer 
erkrankt ins Krankenhaus eingeliefert 
worden. 

In Korea hat General Taylor den ameri- 
kanischen Oberbefehl übernommen. General 
Taylor war nach dem Zusammenbruch ameri- 
kanischer Kommandant in Berlin. 

Untergang eines Personendampfers. Im 
Hafen von Liverpool wurde der über 20 000 
Tonnen große Luxusdampfer „Empreß of 
Canada" das Opler eine" Feuers, das im 
Schiffslazarett ausgebrochen war. 700 an 
Bord befindliche Passagiere konnten gerettet 
werden. Der Dampfer ist inzwischen unter- 
gegangen. 

Gewährung von Wohnungsbau-Prämien 
Nach einer Information aus dem Bundes- 

finanzministerium können jetzt die Anträge 
auf Gew.3hrung von Wohnungsbau-Prämien 
gestellt werden. Maßgebend ist das Woh- 
nungsbau-Prämiengesetz. 

Die Prämien werden gewährt für Beiträge 
an Bausparkassen zur Erlangung von Bau- 
darlehen, für Aufwendungen zum ersten Er- 
werb von Anteilen an Bau- und Wohnungs- 
genossenschaften, für Beiträge aufgrund be- 
sonderer Wohnungsbau-Sparverträge und für 
Beiträge aufgrund von Kapitalansammlungs- 
Verträgen mit Wohnungs- und Siedlungs- 
untemehmen oder Organen der staatlichen 
Wohnungspolitik. Die für diese Aufwendun- 
gen gewährte Prämie beträgt mindestens 
259f. Wenn der Prämienberechtigte ein Kind 
oder zwei Kinder hat, beträgt sie 27%, bei 
drei bis fünf Kindern steigert sie sich auf 
30% und bei mehr als fünf Kindern auf 35% 
der prämienbegünstigten Aufwendungen. Die 
Prämie wird nur bis zu einem Höchstbetrag 
von 400 DM im Kalenderjahr für alle pra- 
mienbegünstigten Aufwendungen gezahlt. 
Wer die Prämie beansprucht, kann allerdings 
die Aufwendungen nicht mehr von der Ein- 
kommensteuer oder Lohnsteuer absetzen. 

' , V ' ' ■ .' 
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Dienstag, den 27. Januar 1953 

Langen, den 27. Januar 195.'? 

Gefälligkeiten 
Was wäre unser Leben, wenn wir uns nicht 

dfe MonLhr Zusammenbruch hat 
Re1ch^^?pHpf , ^"Gemeinschaften zusammen- geschmiedet, in denen einer auf den anderen 
Ge&T?f gegensS Gefälligkeiten undenkbar und unmöglich jre- 
einlm M empfinden wfr es von einem Menschen, der ungefällig und nur 
egoistisch ist! Unser Leben ohne gegenreT 

müüi?hP Unge- mütliche Angelegenheit. Diese Erkenntnis be- 
fn"der h" "«"«ß^'neinschaft odir J ® "^'genen Wohnung, die man mit anderen teilen muß. Wäre ein solches 
Leben ohne gegenseitige Gefälligkeiten übnr" 

Send sä"'''- Sraufam und ze?- 
^nln mit der Rücksichtnahme auf 
wefst mfn fh""' Anstand er- weist mdn ihm eine Gefälligkeit. Allerdings 

anderen Gefällig- keiten erwarten, sondern die anderen kön- 
n sie genauso gut von uns erwarten Das 

dir'Eltlrn^ihr''^'^-- :,ii »oii *?' Kinder zu Ichren, gefällig ■u sein. Von wem sollen sie es wohl jemals 
lernen, wenn nicht daheim' .lemais 

Gefallige Menschen wirken wie lachender 
""Sefällige wie Regen und Dunkelheit Leider, leider ist es aber so daß 

nYs*^ schlechtes Gedächt- 
aber empfangene Gefälligkeiten, 
oinm.f ausgezeichnetes für jene, die wir 
H " *"5" erwiesen haben. Wohl dem nicht gerade ehrenwerten Neigung unseres Herzens freisprechen kann" 

^^enige sein. Unauffällige 
ranUsten" l"imer an, 

* 
Wir gratulieren. Am 28. .Jan k,inn Hon- 

Johann Eduard Weigt, Gartenstr. 43, seinen 
S.-).^ Geburtstag begehen. 

* Silberne Hochzeit. Am 28. Januar sind in 
verschiedene Silberne Hochzeiten 

fällig Unter dem Silberkranz feiern an die- 
sem Tage die Eheleute Friedrich ßlr und 
Frau Sophie, geb. Schack, Flachsbachstr 23 
Friedrich Hohlfeld und Frau Susanne Doro-' 

Kun? Fra.f '^•e'^s""aße 2. Heinrich 
halb 12 unH V "u' 5®"' «'"mann, Außer- nalb ,32 und Leonhard Schmidt und Frau 

Den Juhnfn Wilhelmstraße 27. Den Jubelpaaren wird es nicht an Glück- 

rn"u^s^ anT Wir schlie- 
• Die steuerliche Belastung karnevali- 

non versSe- 
hnrh Landkreises Offen- bach dazu gefuhrt, daß sich die Vereine in 
diesem Jahre entschlossen haben, keine Kap- 

radf in'^Sr'ien abzuhalten, ci u P'^'en mit kleinen Sälen und ent- 
iTnkn f" geringerer Besucherzahl sind die Unkosten von vornherein größer als die zu 
or^-artenden Einnahmen. 
1 Clubmaskenball des 
L E- 7®. findet am Samstag, den 31 1 im „Frankfurter Hof" statt. Dabei werden 
d^ie schönsten Masken prämiert. Der Club 

* Saubere Straßen nach Tauwetter Narh 
dll"sIhn^®V®V®'" verschwand h!L f meisten Straßen. Nur die 

» Eiskruste blieb als Erinnerung zu- 
rt^ho- ®^nistag konnte man fleißige Hände dabei sehen, wie sie diese SchneerestTbe- 
seitigten. Leider gab es auch Anwohner, die 

2ens H*"" auf der Straße beließen. Übri- 
snM =i^h w "t"esten Wettermeldungen nach soll sich der Frost wieder verstärken. 

Nachtlager im Schnee. Ein junger Mann 

gelen'a Uh^ vllif'" wurte am Sonntagmorgen faffil, /u Polizeistreife amTum- 
den aufMfM^Tri®' "p^'^enartigen Umstän- 
dpm '^^"e seinen Mantel auf ^m Schnee ausgebreitet und sich auf diese 
Weise ein weiches Nachtlager hergerichtet. 
Nach seiner Ausnüchterung in der Polizei 

we ' iZ^H- ®zu LJankei, 
® hilfsbereite Polizei vor einer 

^ bewahrt hatte, 
tae ^^.^'"ehsveniuch. In der Nacht zum Frei- 
^ J^^rde in einer Wäscherei in der Nord- 

men Sch^inh'' ^^^^^ruchsversuch unternom- 
® Täter gestört. Im Nebel. Am Samstagabend Be- 

stärken NPh^l«'" '"^°'ee des starken Nebels ein Personenkraftwagen in 
Straßengraben. Ein Abschleppwagen 

wnrrie Fahrzeug, das erheblich beschädigt wurde, in eine Reparaturwerkstatt bringen 
Personenschaden war nicht zu beklagen 

Scheibe ei igeschlagen. In der Nacht zum 
^nntag wurdo die Scheibe des Haltestellen- 
fahrplankastens am Wilhelm-Leuschner-Platz 

® Täter stellte die Polizei 
hr«' Manner fest. Einer der beiden Täter hatte sich eine stark blutende Verletzung an 
der Hand zugezogen 

fest stellte ZivUamerikaners in 
® 'n Urlaub befindet worden ist. Die Täter erbrachen 

hänc "iJf- «drangen so in das Wohn- 
^hm,.T<; ^'^...Ermittlungen ergaben, daß 
MOO DM im Werte von ungefähr 

Lebensregeln / von jean Paui 
WW kleine Schmerzen sogleich weg! 
Wenn du frei, froh- ruhig sein willst so 

einige Mittel dazju, das nicht' S 
liegt: die Tugend, stelle dir gewisse Fehler des Menschen als 

schlechterdings unheilbar und notwendig voi;. 

Di® Sportplatznot in Langen 
Jahren war Langen dafür be- 

Da^^^ais rPihti® z" besitzen. 
T I ®.!? noch unbebauten „Linden Sportstatte neben Sportstätte die 

alle den Vorzug hatten, auch in dVr feuchte^ 
h=K» "^^reszelt trocken zu sein. Auch heute haben diese Sportplätze noch diesen Vorzug 
soweit sie jenseits der Bahn liegen. 

die fortschrei- tende Bebauung des „Lindens" eine bedroh- 

KrW« •^em letzten 
^^h 7udem Sportplätze ein, die 
Bodpn privatem Grund und 
ihrps PUt Zuerst war es die SSG, die 
ZuffP riir .'^jrlustig ging und deshalb im Zuge der Errichtung eines Schulsportplatzes 

keit Irh^pU T ® eine Ausweichmöglich- 
reicht PornH "^^"m aus- p!|®^''p®rade diese Angelegenheit löste vor 
etwa zwei Jahren in Langen eine kleine 

fnr^'p ri"®' darum ging, auch die An- sprüche der anderen Vereine zufrieden zu 
stellen Die Stadtverwaltung machte den 

iTnrifn^. ®''°"® Waldfläche im „Ober- linden abzuholzen u. den Boden den Sport- 

pf/hTr ""«"tee'tl'ch im Rahmen^des Pacht Wesens zur Verfügung zu stellen Es 

Sch,i;h®n'J?hir"''"- ''®'' 

^J}f®'" ^"nnt zumal jetzt bekannt wurde, 
der p/ttw P'^'^^l.ieher baulicher Maßnahmen aer Pittloi-AG über Nacht der Snortnlat? 
des Turnvereins 1862 verlorengegangen und 

fsi^ ^^sensportabteilung heimatlos geworden isl. Noch hat der 1. FC Langen keinln 
Grund zur Besorgnis, aber im Grunde ge- 
nommen. teilt er eines Tages das gleiche Los. 

Was soll werden? 
.reder wird es verstehen, daß die Wünsche 

ei Vereng dahin gehen, an einem zentral 
gelegenen Punkt den Sport auszuüben. Durch 
knstif® ® ■ Bauweise unserer Stadt kostet es immer einen langen An- und Ab- 

''®^®'"' ^®'" bereits ernstliaft 
Snf I? ? n*" Möglichkeiten einer Sport- platzherstellung in Langen gemacht hat, wird 
aber auch die Erkenntnis gewonnen haben, 

ein den Stellen, zu denen die Wünsche 

I eilen, kein Gelände zu beschaffen lat Wn 
also das Gelände hemetoen" wenn es Ym 

Ab|ese"h^n''°vor H*"'*'®«®"®" steht? Diinkfon 1? ■ ^®" finanziellen Geslchts- 
40-sn nnn einer Fläche von mindestens 40 50 000 qm eine erhebliche ^lle solelen 

Einbeziehung in Z Äa"' 
bebaungsplan von entscheidender Bedeu- 
tung s®in. Dieser Plan ist im Entwurf und 
Ppnoh ® Auflagen der für die Genehmigung zuständigen Regierungsstellen 
kennt weiß, daß größere SportpSnuiln 

sTibsf'^H®" nicht diskutabel sind Selbst der Sportplatz auf der rechten Wips,> 
wäre nicht genehmigt worden, wenn er nIcM 

wäre schulische Zwecke gedaclit 
Möglichkeiten im „O b e r 1 i n d e n" 
Nach diesen Betrachtungen wird man sii h 

Oberlinden'^zuw''^ri®'' '^®" Möglichkeiten im ctlh? ^ . zuwenden müssen. Gewiß dort steht zur Zeit noch Wald. Wenn er ^«holzt 

sär'wei? noch 
ähnlichen Situationen gestanden un^'is" dal mit fertiggeworden. Das Entfernen der nanh 
der Fällung noch verbleibenden Baumrur- 

ef WpL L u Schlimmste. Da gibt 
nue A?.Ph"^- '^'^'^"■sehe Möglichkeiten ge- ■ 5'® erforderlichen Planierungs- 
riiirft K entscheidend. Wichtig durfte aber sein, daß der Boden trocken ist 
und die Voraussetzung für Sportplätze bietet 

r geschätzt wurden. Ob z. B. das Experiment auf der rechten Wiese 

nHf'hft einmal abwarten. Die nächsten zwei Jahre werden es beweisen 
Experimente braucht man aber im Ober 
linden nieht^ zu machen. Schon daT Äf daß man endlich einmal im Vereinseisentum 

nehm'"®ü- -fahren etwas unter- nehmen kann, mußte schon allgemeinen Op- 
timismus erwecken. "<."ni.n <jp- 

Was die Frage der Sportanhänger betrifft 

daß sTe'dort Tatsache,' 
wirrf n ^ hingehen, wo etwas geboten i 
Hör c 1 ^^1® wirklich keine Rolle ob 
nfcht allseits liegt oder ist vielmehr: Bietet guten ^P°rt. Dann kommen die Besucher von 
selbst, wo sich auch der Sportplatz befindet! 

„Die kritischen Jahre Im Leben der Frau- 

fp^n^rt'^n bereite jetzt schon darauf hingewie- sen, daß am Dienstag, 3. 2. 1953 20 Uhr riay 

NauiöSs' Frankfurter KrebsfÄe? ftof. Dr l^ujoks einen Vortrag über obiges Thema 

rgunrÄT""*" 

"Jer Renten der Invallden- 
und An*estellten-Versicherun» 

Nach einer Mitteilung des Bundesarbeits 
mmisteriums sollen die Grundbetrags- 
erhohungen zusammen mit der Februarrentp 

i'er'Teren Ä' °'®J®"'«®" «'n™- IQ« nZf r. "!® Monaten Januar 1953 oder Dezember 1952 weggefallen ist er- 
halten die Grundbetragserhöhung für Dez 
Zahh.n^®?®""'®'" ""'ä als® einmalige 
rff» 8 Wochen, da zunächst 
7 ® _ r Erhöhung der laufenden Fälle in Zusammenhang stehenden Verwaltungsarbei- 
ten erledigt werden müssen. Eines besondel 
ren Antrages bedarf es nur zur Auszahiunc 
der Rente an die Hinterbliebenen in den Fäl- 

Amtliche Bekanntfn*chunffen 

Duette und Zwiegesänge 

"Vfnl KuHurgemeinde Langen Eine seltene und ausgesuchte Gabe, mit der 
die Kunst- und Kulturgemeinde ihren Zu- 

w°ah["der K® ^us- amo^-v, Komponisten wie nach Art der 
lascher ÄCfnr stilgemäß roman- 
K u fof' ® T ® <S°Pran), Roland Dietrich 
Vikfnr w ^1? Professor Dr. 
vörtrLcT?"®^ ' 'gestritten gemeinsam die Vortragsfolge. Zwei Stimmen, die in wohl- 
tuendem Zusammenklang sowie in wechsel- 
von^RedP^y^'rf®'!®'!''®"''®'" Gegeneinander von Rede und Antwort sich erfüllen. Die 
Sopranistin mit ihrer reifen abgeklärten 
Kunst warm schwingender Stimme und 

auffallenT'^^^h ®inem auffallend schmelzreichen Timbre seiner 
Stimme und mit weich dahinfließender Bin- 
f 4"f..^er melodischen Linien; der Pianist in 
feinfühlige^ Einschmiegung in das im Klange 
w^-^^ir®"f ^er vokalen Stimmen 
Struktur nn®®7®" ^er musikalischen btruktur. Das Zusammentreffen aller dieser 

iiohen künstlerischen Genuß. 
Man begann mit Franz Schuberts 

ündYi^hP" Sehnsucht kennt" und „Licht 
u' immer tiefer in die Bereiche 

Roberf einzudringen mit labert Schumanns „Unterm Fenster" 
„Familiengemälde", das besonderes Entzük- 

scheint-'nann- k""'' r'f' die'^Sonne scneint - Dann kam Johannes Brahms an 
üppiger Klangfülle und Schönheit des m'usi- | 

mit'''w i'®'- ®P"^® steS, w ' .P ^"r" und „Es rauschet das Wasser . Endlich Hugo W o 1 f in einem ganz 
anderen Stile, der nicht mehr die musikpü- I 
sehe Melodie im Lied als bestimmend und I 

Wagnerf Willen''"®®^' Riehard I Wagners Willen zum Drama geschult die I 
Musik gewissermaßen aus dem gegebenen | 
Worte entwickelt, da.s nunmehr mit drami- I 
tischen Ansprächen die Oberhand gewinnt" | 

^ Zwiegesangen aus dem „Italienischen I Liederbuch" nach Gedichten von Paul Heyse I 

niertpn 'feinst ^ispo- i 
rfrf ift Darbietungen sichtlich tief beein- i 
slales iS^'^Rp T'®" '^®® vollbesetzten Sing- | saaies un Realgymnasium war demeemän I 
Uberaus v/arm und herzlich. "emgemaß I 

Dr. Schilling-Trygophorus I 

11 Au» 0er Waltd^» Fliiwa 1 
! ..Todfeindschaft (Lichtburg). Ein atembe- 

klemmender Farbfilm aus Amerika, der zur 
^eit der großen Auseinandersetzungen zwi- 

! Südstaaten spfeU. Be- 
■ u'J® brauen sind in eine zarte Liebes- 

fich gme'' ®'"® außerordent- rTrJn Starbesetzung mit Ruth Roman Gary Cnoper und Steven Cochran. 
i „Haus des Lebens", im UT mußte wie 

I ganz fSs^dem^i^T"'®" sP^nAende, ' r u . Leben gegriffene Film Haus des Lebens verlängert werden. 
.,Ehekrieg" (Li-Li). Eine flüssige eeist- 

darstPii sprähend und 'spritzig 
nnfi^t® ausgezeichnet und prächtig pointiert. An der Spitze der Darst^er® 

Hollida "®P''"'^' Spencer Traey und Judy 
* 

Sinnspruch 

dÄÄ^® .Tahie Schmerzen gegen 

Hinein in den 
Winler-Schluß-Verkauf! 

c- ^''erall setzte am Montag der Wintpr 

®'"" "^^n glaubt, daß das 
anhauen wYrd.'"'^'' ^'® '^^«® 

Sonntag waren die Hausfrauen 
unterwegs, um sich vor den Schaufenstern 
Prpfsp Angebot und die herabgesetzten Preise zu unterrichten. Mehr wie einmal 
konnte man im Vorbeigehen hören, wie die 

i^hf mfnh^" i^®" "Männern sagten: „Da muß 
wor^f rtip brauchte ich auch". 
ZSpn7 Manner - was wollten sie 
^tztP ripr ^"®'™mend nickten. Am Montag setzte der „Ansturm" der Frauen ein. weil 
die misten Wert darauf legten, eine große 

niSrl'«""- hatten so diS- 
ateesehen ha^f®® bestimmte Stücke aopsehen hatten und sich schnell zum Kauf 

iri? wp^^" Allgemefn kann ge- 
ht^ uT' ®ieb die Geschäftswelt bemuht, eine umfassende Auswahl in den 

Vom E^nyplt?"®^ 1" '^®rfügung zu halten. Vom Einzelhandel wird auch darauf hinee- 

rerluskomm. ™'"®f -'®der neue" aSi herauskommt, so daß wahrend des ganzen 
Ausverkaufes beste Gelegenheit gegeben ist I 

Kuratorium für das 
..Industriekredltbank-Sondervermögen 

Investitionshilfe" 
Vierte öffentliche Zahlungsaufforderung 

Tn?®T?" " "^es Gesetzes über die 
schaff i® ''®'' gewerblichen Wirt- schaft vom 7. Januar 1952 wird hiermit als 
Merter Teilbetrag der endgültige Aufbrin 
g^ngsbetrag wie folgt zur'^afc^"auf'^^: 

' A.'ffK'•®'^'® ^"^i® '®' ''®r gesamte endgültige Aufbringungsbetrag abzüglich der bereits 
geleisteten drei Raten von je 25% des vor- 

Aprifläsa^'zu'Ä^''^^"®®-^ 2'- Soweit am 15. April 1953 eine endgültige 
Aufbringungserklärung im Einzelfall noch 
2V/ ^erliegen sollte, sind als vierte Rate 
tl des vorläufigen Aufbringungsbetra- 
pfn cTh Maßgabe zu entrichten, daß 
zwisPhl ®t^'^ ergebender Differenzbetrag zwischen vorlaufigem und endgültigen 
^'^'^''.r.'nsingsbetrag mit der Abgabe der 
f"?jy'i''Sen .Aufbringungserklärung nach- 
träglich fallig wird 

bink^Ar""f. -'®' ,'^'® Jndustriekredit- bank AG, Dusseldorf, oder an die von 

Hilfsstellen benannten Kreditinstitute für 
®®T "^ndustriekreditbank-Son- dervermogen Investitionshilfe" zu leisten. 

Hierbei sind folgende Angaben zu machen- 
Name bezw. Firma, Wohnort oder Sitz, 
zustandiges Finanzamt und Steuer- 
nummer des Aufbringungspflichtigen. 

Düsseldorf, den 15. Januar 1953 
, Das Kuratorium 

für das „Industriekreditbank-Sonder- 
vermögen Investitionshilfe" 

Unser 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF   ™ «m Bwn w I 

heiBt 

Quolitfits- 

Woren zu 

niedrigsten 

Preisen! 

Jedes 

Angebot in 

Preis und 

Qualltflt 

ein Trumpf! 

Herren-U'Hosen -o 
22.- 18.- 16.90 Iii,- 

Spoil-Saccos 
59-. 54.- 44.- 39.- 

Winter-Mäntel 
88.- 75-. 54.- 

35.- 

48.- 

Knaben-Laufhosen j rf\ 
in guter Qualität 4«0vJ 

Kind.-Lodenmäntel 25.- 

UmiM, Aagnt-BalMl-StniB« 22 

c: 
Hticlfü^-oikTtacAf-- COLD CREME/VlOUSON 

^ebbodjcr ^ Hadjciditer! j 

i 
Fassenacht in Egelsbach / Eine prächtige Fremdenslt«ung bei der KGE 
Unvergleichlich schön erstrahlte die Narr- 

halla" (Saalbau Eigenheim), als sie am'S- 
t^abend Ihre Pforten zur großen Fremden- 
si^ng der KGE öffnete; ein Meisterwerk • 
getra^n von einem nimmermüden Idealls- 
mus, das im ganzen Rhein-Main-Gebiet (das ' 
kann man wohl ohne Übertreibung sagen) ! 
seines gleichen sucht. Männer wie Püllcher 
Gärtner, Anthes, Lorenz, Kühn und noch I 
viele andere waren hier am Werk und 
jchufen einen Rahmen für die Fremden- 
sitzung, wie Ihn sicll die KGE nicht besser 
einräumen kann. Der Saal war bis auf den 
letzten Platz besetzt, als um 20.11 Uhr der i 
Narrhallamarsch ertönte, das freundliche I 
Prinzenpaar (Hans Vollhardt und Hilde Mett- , 
1er) das war bis dahin noch ein Geheim- i 
nis — mit dem Elferrat und dem ganzen Ge- i 
folge seinen Einzug hielt. „Ministerpräsident" 

der sich seiner Aufgabe vor- 
zuglich entledigte, begrüßte die „närrischen , 
Mitnaensch®n", wie er die Besucher nannte, 
mit humorvollen Versen. Dann wurde gleich 
Burgermeister Wannemacher von den Zere- 
monienmeistem Noll u. Rüster — beide aus- 
?e.sproch®ne „Hipper vor den Herrn" — ein- 
geholt und die Schlüsselübergabe an das 
Prinzenpaar vollzogen. Das Prinzenpaar rieh- ' 
tete seine Begrüßungsworte an das närrische 
Volk und Präses Kühn vereidigte die när- 
rischen Gäste auf das Prinzenppar. Nach 
eineni gemeinsamen Schunkellled bestieg ' 
Protokoller Grein als erster Vortragender die 
Butt. Sem umfangreiches von Geist und Witz 
getragenes Protokoll umfaßte so ziemlich 
alles, was sich in der großen Politik abspielt. 
•Mefan Matelski, zum er.sten Mal bei der KGE 
m der Biitt, gemahnte die Besucher, zufrie- i 
□®n zu sein und erntete mit seinem eini'alls- i 
reichen Vortrag großen Beifall. Wilfriede 
muiler vom Dreieichenhainer Karneval-Ver- 
ain, e:n fixundfcrtiges junges Mädchen, kam 
mit einer großen Pauke auf die Bühne, i 
Ruster-Stoppel plazierte sich mit seinem Vor- ' 
t^rag vom Salonboxer gleich in die erste Reihe | 
aer Egelsbacher Büttenredner. Horst Glotz- . 
bach glossierte die Mode, indem er sie mit ! 
den Verhaltnissen im Paradies zu Adams ' 
Zeiten verglich. Als zwei geplagte Ehemän- 
ner uberzeugten Hans Lorenz und sein Kol- 
lege Hartmann aus Frankfurt a. M. Auch die ' 
Musik kam zu ihrem Recht. Ernst Fink der 
trotzdem er auswärts wohnt, immer noch 
Irc^ zur KGE steht, brachte in unübertreff- 
lichem Vortrag seine Lieder zur Laute. Wirt 
und Wirtin Odemer kamen wieder mit einem 
,ro^n Korb voll leiblicher Genüsse auf die 
Buhne^ Was dann kam, ist denkwürdig für 
oie KGE und verdient besonders herausge- 
stellt zu werden: Heinrich Werkmann, ohne 
den der Karneval in Egelsbach nicht das 
Waie, vv^s er heute ist, wurde für seine 25- i 
jahrige Tätigkeit im Dienste der Narretei mit j 

Orden des Karnevals, dem I 
..Goldenen Vlies" ausgezeichnet. In einem ; 
.>ehr geistvollen Vortrag glossierte er die 25 ! 
Narrenjahre. Die Narrengemeinde Drei- I 
eichenhain war mit 50 Narren vertreten, i 
darunter der gesamte Elferrat, der nach der I 
Pause auf der Bühne offiziell empfangen 
wurde. Emen „Krach im Himmel" glossierte 
l?. :,^"nigen y®rsen der Vorsitzende der KGE 
Philipp Knöß. Die beiden Unzertrennlichen, 

'^'®®® Hofmann, sah man in altbekannter Form als Silberbrautpaar in 
^1?®'" ..V ^"'erchfellerschütternden Vortrag ..Wie Ou es machst. Du macht's verkehrt!" 
mahnte W Braschinger. Christoph Betz! 
kopierte mit echtem Humor eine Gemüsfraa. 
Georg Kenn hatte der Gemeindeverwaltung 
Heeder allerhand über die Übelstände in der 
..Gemaa z-.x sagen und Abänderungsvor- 
schläge zu machen. Als Nörgler brillierte er 
Wie schon se;t Jahren in bester Form. Georg 
Freud mit seinem Musikvortrag brachte dann 
wi Schwung in die Narr- halla. Wahrend der ganzen Sitzung herrschte 
eine ausgesprochene Hochstimmung. Auch 

''®'' ^'® Egelsbacher Kapelle „Melod;a . hat wieder ihr bestes ge- 
geben und der .Sitzung einen schönen musi- 
kalischen Rahmen verliehen. 

Die KGE hat damit der Kette ihrer glanz- 
vollen Veranstaltungen ein neues Glied an- 
gefugt. Ein edler Spender hatte dem närri- 
schen Präsidium für die gelungene Veranstal- 

JUP j 'L ^'aschen Wein spendiert. Bei der Wiederholung am darauffolgenden Sonntag 
herrschte noch einmal eine ganz hervor- 
rapnde Stimmung In der „Narrhalla". Hier 
zeigte sich der befreundete Kappenbruder 
Woltschach vom Kamevalverein Dreieichen- 
hain als ebenso gelst- wie humorvoller Büt- 
tenredner, dem verdient tosender Beifall ge- 
geb®n wurde. Eines muß festgestellt werden: 
Die KGE versteht es glänzend, prunk-, 
humor- u. geistvolle Sitzungen zu gestalten, 
die es verdienen, zu den besten gezählt zu 
werden. Nur noch ganz kurze Zeit und die 
KGE wird mit ihren drei traditionellen Faß- 
nachtsveranstaltungen, dem großen Preis- 
maskenball unter dem Motto: „Eine Nacht 
in Venedig", dem Kindermaskenball und 
dem Maskenrummel das närrische Volk von 
nah und fern in die „Narrhalla" locken 

e Im .Silberkranze. Am Donnerstag, dem 
-9. Jan. feiern die Eheleute Heinr. Schneider 
und Frau Sophie, geb. Mück, Schulstraße 50, 
das Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratu- 
lieren herzlich. 

Jugendschutz In der Karnevalszelt. Von be- 
hördlicher Seite wird darauf hingewiesen, 
daß selbstverständlich auch in der Karne- 
valszeit die Bestimmungen des Gesetzes zum 
Schütze der Jugend eingehallen werden müs- 
sen. Es liegt im eigenen Interesse aller 
Eltern und Erziehungsberechtigten. der 
Gaststätteninhaber und Vereine, auf die ge- 
naue Einhaltung der gesetzlichen Bestim- 
V"""§®" achten. Dies gilt besonders auch Cur den Besuch von Maskenbällen. Gerade 
auf diesem Gebiet ist be.sondere Vorsicht am 
Platze. 

cErzbaufen 
ez Sitzung: des Gemeinderats. In seiner 

letzten Sitzung beschloß der Gemeinderat, 
einen Antrag um Bewilligung eines Dar- 
lehens von 8000 DM aus dem Aufbaustock 
für 1953 zu stellen, da aus dem Aufbaustock 
für 1952 keine Mittel mehr zur Verfügung 
standen. Dieser Betrag soll für die End- 
finanzierung des Schulhausneubaues ver- 

werden, da der Kostenvoranschlag mit 
20 000 DM um 8000 DM überschritten wurde. 
Mit der Genehmigung dieses Darlehens 
konnten alle Schwierigkeiten, die bei der 
Finanzierung entstanden, behoben werden.   
Die Landwirtschaftsschule Darmstadt hatte 
die Gemeinde ersucht, die sich schon seit 
Jahren in ihrem Besitz befindlichen drei 
Ruckenspritzen und die Gespannspritze für 
die Schädlingsbekämpfung durch Kauf end- 
gültig zu erwerben. Diesem Ersuchen wurde 
einstimmig entsprochen und die Spritzen zu 
einem angemessenen Preis erworben.   Die 
Bewohner des Barackenbaus baten um Ab- 
.stellung verschiedener Schäden. Nach einer 
Besichtigung des Bauausschusses wurde der 
Beschluß gefaßt, kleinere Mängel an Fen- 
stern und Türen baldigst abzustellen. — Dem 
Antrag der Volksbücherei auf Bildung eines 
Forderausschusses wurde entsprochen. Die- 
sem gehören an: Bürgermeister Lötz als Ver- 
treter der Gemeinde, Lehrer Kühl als Leiter 

® j und Schulbücherei, Pfarrer Göbel und Frau Demmel für die ev. Jugend, Irma 
Trux und Alfred Maneth für die Sportverei- 
nigung und Willi Klein für das Jugend- Rot- 
Kreuz. Im neuen Etat soll über eine Zuwen- 
dung an die Volksbücherei beschlossen wer- 
den^, — Ein Antrag der Freiwilligen Feuer- 

Anschaffung von .Ausrüstungen j 
und Uniformen einen Betrag von 1550 DM ' 
zu bewilligen, wurde so behandelt, daß ein | 
Betrag von 1000 DM noch in dieses Rech- | 
nungsjahr übernommen wird, während der | 
Rest für das Rechnungsjahr 1953 vorgesehen 
nT.'f in~T ?'® evangelische Kirche hatte ein auf 10 Jahre befristetes zinsloses Darlehen 
der Gemeinde angeboten und den Antrag 
auf Renovierung und Instandsetzung des 
Pfarrhauses gestellt. Der Gemeinde-at be- 
schloß von diesem Angebot Gebrauch zu 
machen und die erforderlichen Arbeiten aus- 
Wnhif 1"'. geheimer Sitzung wurden Wohlfahrtsunterstutzungsanträge behandelt 

r.n1r wir be»iaok^nsohen Herrn Heinrich, pjtz, Rheinstraße 14, zu seinem 83. Geburts- 
tag. Obwohl das Geburtstagskind seit elnl- 
'i®i" "'?,'^''en erblindet ist, nimmt es doch an allen Ereignissen der Gemeinde regen Anteil 

vielen eine Freude durch seine Gluckwunschgedichte gemacht. Der ev 
Vk ''®n Jubilar mit einem Abendständchen. 

, ez Bei der OeneralversammlunK des Sin- I 
cerbnndes - SBngerlust wurde nach der Be- I 

K''®" Vorsitzenden Philipp 
1 Geschäftsbericht und Kassen- berlcht verlesen und genehmigt. Die Neu- 

wahlen ergaben eine Bestätigung der seit- 
herigen Vorstandsmitglieder. Es sind dies- 
L Vors. Philipp Lindenlaub, 2. Vors Walter 
Wannemacher, Schriftführer Fritz Fornoff 
w1ni°H^ Christoph Wannemacher, Beisitzer Willi Hagelauer und Martin Dllfer. Der Be- 

'"t'^L®.?®'" Erzhausen statt- findenden Jubilaumsfeste wurde noch fest- 
*t® j" '^®" ^'n itommenden Sonntag ^attfindenden Vereinsball gesprochen. Im 

s^rKonzerTgeben" voraussichtlich 

Wissenswerte Umschau 
Grünflächen in den Gemeinden. In Aufi- 

fuhiung eines Beschlusses des Landtaaes 
weist der hessische Innenminister Landkreise 
und Gemeinden darauf hin. bei allen größeren 
Bauvorhaben die Schaffung von Grünanlagen 

1®"' ®®^°n bei der AufsteUung von BauUatplanen nach dem Aufbaugesetz und 
loSne der Flächennutzungs- ! P~ne sind für die Anlegung von Grifn- flachen Vorkehrungen zu treffen. Hierzu ge- 
I hört auch die Möglichkeit der Anlegung von 
I Vorgarten besonders in größeren Gemeinden. 

Wcgübergiinge in Schienenhöhe. Der Re- 
gieiung.-jprasideni m Darmstadt hat angeord- 
net, daß von den Verkehrspolizeibehörden 
^®' ""^®.!'en Vei-waltungsebene keine Wei- sungen für die ..-licheru.ag von Wegübeieän- 
gen in Schienenhöhe getroffen weiden so- 

die Sirhi^'rf '®'^'8''eh darum handelt, 
Sträurhprn Beseitigung von Ästen oder 
Ben hPhTit " .^®''''®iäern. Derartige Weisun- 
fiK ®^ch der Regierungspräsident eine Vereinbarung zwischen 

rliii undesbahn und dem Regierungspräsi- dium zustande gekommen ist. 

wu'^-de """"«nklinlk. In Darmstadt wurde der Rohbau der neuen Frauenklinik in 
der Bismarckstraße gerichtet. Die Klinik geht 
Uber die Fuchsstraße hinweg, die teilweise 

ei^pm "'m"- f'®*' ?®'" entsteht nach einem „Meisterentwurf" des BDA-Präsiden- 
f." Bartning. An einen fünf- stöckigen Langbau schließt sich in einer Bie- 

. von®iRn®'E>^®''^ k"'?®*'®" °'® ^''nilc kann i j 160 Frauen belegt werden. Die Zimmer 
' een "'®'ne großen Säle mehr) lle- 
I ® u furcnweg nach Süden und damit nach der Sonnenseite. Die HersteUung der 

Inneneinrichtung der Klinik, die natürlich 
«In whd »®®hnjschen Fortschritten versehen 

I e?n J^hr benotigt ,,edoch noch mindestens 

Beltracsnachcntrichtniig lur Rentenvenlche- 
fnnt fflr 1950 noch mdgllch 

Versicherten Ist es in den 
die für d^"2r 1 if®"< k®*" gewesen, die für das Kalenderjahr 1950 erforderlichen 
Beitragsmarken käuflich zu erwerben da 

"^'^n ®u Krankenkasstn die' ver- 
t" ®®"''a8f?rten ausgegangen waren. Die Landesversicherungsanstalt Hessen Ist 

daher bereit, diesen Versicherten die Nach- 
fahr^Q^n"»® ?®p?®.'w^8® Kalender- jahr 1950 trotz Fristablaufs nachträglich noch 
zu gestatten, und zwar im Wege der Bareln- 
zahlung, wenn die Einzahlung bis zum 31. l 
Hrf.r.i,®'^ 1 .Beitragsmarken mit dem Auf- 
I ü inen .l^onnen rechtswirksam für das Jahr 1950 nicht verwendet werden 

f,mi®n Y.®'",5'®.U®''^®'J Erklärungen aus- füllen und ihre Angaben von der Marken- 
ausgabestelle bestätigen lassen. Die Erklä- 
rungsvordrucke sind bei der städtischen Für- 
rpnrf®H® II Wäh- 
orhältlfc'ii ""'^®"' ^"n 8-12 Uhr, 

n ,». ^»""»erratte ^Is Schädling 
U1 U. Mause haben im Laufe der Ge- 

gefÜBt ''TV''®" ^'''^ßere Verluste zu- gefugt als alle Kriege. Mit dieser Feststel- 
auf der Sozialmedizinischen Ar- 

^itstagung in Gießen die Schädlichkeit der 
Wanderratte unterstrichen. Zwar sei die 
Hausratte m den Städten, abgesehen von den 
Trummergrundstucken, in der Hauptsache 
verschwunden, um so stärker leide das Land 
nnrt al®/,! u ®'"""®' ^'® 'n tien Ställen und Abfallgruben hause. Im Kampf gegen 
diesen Schädling gebe es nur zwei Bundes- 
genossen: die Katze und die Ratte selbst die 

"ä'?®'" bekannten Krankheit /.um Opfer falle. Die Ratte schädige die Er- 
nahrurig, da sie ein Allesfresser sei. und die 
Gesundheit, da sie Krankheiten verschleppe 

TISCHTENNIS 
Bezirksklasse Darmstadt SV Eberstadt — TTC Langen 

TV Bensheim II — TSV Wolfskehlen 

II 

SG Arheilgen 
SG Arheilgen 
TV Bensheim 
SV Eberstadt 
Olympia Lorsch 
TV .lugenheim 
TTC Langen 
TTC Heppenheim 
•SG Wixhausen 
TSV Wolfskehlen 

Olympia Lorsch 
98:32 
96:82 
85:79 
84:86 
71:76 
78:79 
64:84 
63:86 
64:94 

9:7 
9:7 
9:2 

21:1 
16:8 
13:11 
11:13 
10:12 
9:13 
9:13 
8:14 
5:17 

i sam^^^D® «"""espost beschäftigt insge- 
Kräfte L. P!'=°n®n- Die Zahl der Arbeits- 

I lllwn vm» - n . vergangenen Jahr um 14000 veigroßert. Besonderf auf dem Gebiete 
I de.s Fernsprechwesens wurden in dem letzten 
I ^hre zahlreiche Verbessei-ungen technischer 

Wählfn^"'"^®"??'"®"- Besonders wurde der 
Auo^ ZhT®'? weitgehend ausgebaut. Auch dehnte die Bundespost im vergangenen 
Jahie Ihre Kraftpostlinien weiter aus. 

Erste Hilfe. Fachbuch für den Sanitäter 
JifnM •V'"®".''®'^®,'; ™ Betrieb und daheim 

L" ■! ® Verlags - Anstalt. Hannover. 147 Seiten, 183 Abbildungen. Taschenformat. 
Lernen. DM 4.80). Immer wieder zeigt es sich 
daß ,iei Unfällen allgemeine Kopflosigkeit 
herrsiht, die sich für den Betroffenen nach- 
teilig auswirkt. Es sollte darum heute jeder 
Uber die Grundbegriffe der ersten Hilfe ge- 
nau Bescheid wl.ssen. Hierfür ist die Schrift 
von Dr. Munkelt ein geeigneter Leitfaden. 

LANGENER ZEITUNG Druck und Verla«;; Buchdruckerei Kllhn. Langen 
P®h T, Verantwortl. für den Inhalt: Friedrich Schädlich. Langen. Inseraten-An- 
nahme. AusschlleOlich Langen. Darmstädter Str. M 

Möbliertes Zimmer 
(Bahnho!sDähe)i.Ei;els- 
bach an beruIstäUgen 
Herrn oder Dame Ist 
ab 15. Februar zu ver- 

I mieten. 
Ott. u. Nr. 92 a. d. G. 

2 Konfirmanden- 

AnzGge 
billig abzugeben. 
Egelsbach, Nlddastr.66 

Gesucht werden 

2 tüchtige Schneiderinnen 

zum AnlerÜgen von Damen- 
koslume. Es wird Gelegenheit 
zum Einarbeiten gegeben. 

StMt Saidauf 
Egelsbach - Rheinstrafie 50 

Norddeutsche 
Saatkartoffeln 

sowie Saatgerste und 

Saattiafer 
kann sofort bestellt werden. 

OiankaxL cCaä. Futtermittel, Egelsbach 
  Tel. 574 

PIIIM Grippegefahr! 

Pf ®® tJoPPelt vorsichtig sein! Jeder sollte 
wngeu7nehmen.''w''"®' Melis- öHSBHwi i.« wngelst nehmen! Wenn es Sie aber schon eenarkt hat, mit Husten, Frösteln, rauhem Hals, dann soll- 
ten Sie vor dem Zubettgehen den berühmten HeiB- 

hS.°Iln^ahn "Melissengeist nehmen! Der llllllllllllll^ly ha( Unzähligen Ober Nacht greholfen! 

Acbtüng! Den echten Klosterfrau Melisseneeist eiht t.» ir, a „„.u . 
SiSTloseUnd °-°«®-'®" 

CREME MOUSO 

Futterkortoffein 
werden ^gekauft und 
können geilen Speise- 
kartoflein eingetauscht 
werden. 

Koarod Lötz 
Futtennlttel 

Egelsbach - Tel. 574 

Auelgen-AniHihae 
OSKAR DRECHSUER ■w Haldalbcrgar SfriS« 

SPORTGEMEINSCHAFT EGELSBACH - ABTEILUNG FUSSBALL 

Am Samstag, dem 31. Januar 1953 

GroSer Preis-Maskenball 

In sämtlichen RSumen 
der herrlich deiiorierten 

Narrhalla des 
Etgenbfia-Saaibaii 

Die 10 schönsten Masicen 
werden prämiiert 

oeacfiicn »Me dl8 nusfle* 
stellten wertvollen Preise 

im Schaufenster dtr 
Schreinerei Jakob Seng 

„ Beginn SO.ll Uhr 
Eintritt DM 1.50 und 2.- 

"°ab 'iT Jo'uhl'® Bunter KInder-Maskenboll mi^ Überraschungen 
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/^T^Xmmverefn 
\V^i8e2(c.«.) 

HkndballsbtcUiuig 
Heute abend 21 Uhr: 
SptolaiiMohtiltaltniiis. 

bei Treusch. 
Vorstand, erweiterter 
Vorstand, alle Abtl;- 
Leiter und deren Mit- 
arbeiter, Bau- nnd 
FinanzausscliuD. 
Am Donneratag, 28. 1. 
pflnktllch 20.30 Uhr Im 
,R«batock" (Becker) 

wichtige Sitzung 
Tagesordnung: 

Richtfest, Bautortgang, 
Familien- und Elhren- 
alMDd, Hauptversamm- 
lung, Deutsches Turn- 
fest Hamburg, Siwrt- 
piatz usw 

Sport- nd 
Sflig«r|Mg|i- 

'tchofllMSa.V. 
'LaiiqeH 

Abt PuSball 
Mittwoch, 28 Jan. 1S53 

Trainlog 
Jugend und Junioren 
20-21 Uhr, Aktive 21-22 
Uhr. 
Ahl. sanger 
Heute Dienst, 20.30 Uhr 
im Vereinslokal 

Singstunde 
weg<>n Sterbefall. 
Mittwoch, 28 Januar 
Treffpunkt am Ehren- 
mal d Gesamtvereins 
um 14 Uhr. 
Ski-Gilde 
DienstaK. 19.30 Uhr In 
der Wallschule 

Ski-Gymnastik 
Donnerstag, 29. Januar 
20 30 Uhr im Weingold 

auBerordentllche 
Zusammenkunft 

mit Sieüerehrung 
unserer hess.Melsterin. 

Täglich 2 0.3 0 Uhr 

HAUS 

DES LEBENS 
bleibt iceiter auf dem Spielplan 

Mitttnoch 15 Uhr 
lÜÄRCHEN STUNDE 

(kein Film) 

Kasperle: .Die Schotzgrfiber, 

QuUen Sie sieb 
mit Kreislaufstörungen oaei 
nervösen Herzbeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. Jetzt auch 
1. Drageeform. Pckg. 2,95 DM 
In Apoth. u. Drog. Bestimmt 
bei: Drogerie Hochhelmer, 
Bahnstr. 34, Drogerie Enste. 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 

T*lafon 112 
JVur Dienstag - Donnerttao 

täglich 20.30 Uhr 
Lachen ist Trumpf! 

SPENCER IRAGY 
KAIHARINEHEPBURN 

.<> JUOYHOUIDAY 

wm.m^ ■ MIIO VHAYIWUM 
Die sprühend spritzige, köstliche Ehe- 
komödie um die Frage: WER HAT 
DIB HOSEN AN? - Wollen Sie sich 
einen Abend Icditlich amttiieren, dann 
versäumen Sie nicht das Luitipiei 

EHCKRIEG/ 

Verband 
d. Kriegs-a.Zivilbeschad. 
Sozialrentner u. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Am 29. Jan , 20.30 Uhr 
Im »Frankfurter Hof« 
Mitgiieder-Versammig. 
Erscheinen aller Mit- 
glieder erwünscht. 

Der Vorstand 

Ein reelles Angebot zgmWInter-SchluB-Verkauf 

Schlafanzug-Flanelle 
für Damen und Herren mir. ab 1.7S 

Wlnter-DIrndl prima Qualität, mtr. ab 1.9S 
Flamlsol-Schwarz 

für Konfirmanden-Kleider mtr. 2.SS 
Relief-Streifen 

schwarz, iür Konfirmanden-Kleider mtr. 3.25 
Karo-Wollstoff beste Qualität, 80 br., mtr. 2.9S 
Karo-Vifollstoff beste Qualität, ISO br., mtr. 3.&S 
Wollstoffe uni, 90 br., in verschied. Farben 3.90 
Wollstoffe uni, 130 br., in verschied. Farben 5>90 
Taft-Kleid in eleganten Pattellfarben 17.90 
Herren-Hemden feartert,durchgedruckt,ab 7.SO 

und vieles 
andere mehr 

bei CAROLA MÖNCH 

LANGEN, AUGUST-BEBEL-STRASSE 

Kiug ist, wer inseriert! 

Für die Uberaus vielea Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meines 89 Geburts- 
tags danke Ich allen meinen Freunden 
und Bekannten recht herzlich. Ganz 
besonderea Dank der SPD für die herz- 
lichen Glückwünsche und das Geschenk, 
sowie dem Gesangverein »Frohsinn« für 
das schöne Ständchen. 

Heinrich Keim II. 
Langen, Wilhelmstr. 47, Januar 1953 

Zwecks Instandhaltung des Gartens und 
Pflege der Bäume wird 

gelernter Gärtner 
per sofort gesucht. 

Ing. M. Schnurpfeil, Darmstädter Str. 41 

^ekietäAcft 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

Offerten unter Nr. 89 an die 
Geichäftsstclle 

und 

OfCadckutm-Oläfieiifi 
für Futter stellt ein 
Vttlz a. Marttn> Sprendlingen 
Darmsttdter 8traBe 64 

Winter-Schluß-Verkauf 

in 

und 

'Gaq;ßdcCecken 

Möbelhaus Sallwey 
Langen, Obergaase 

TODESANZEIGE 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Mtttelliing, daß meine liebe, treusorgende Frau, unsere gute 
Schwester, Schwfigerin und Tante 

Dorothea Beyer 
geb. Flettner 

kurz vor Vollendung Ihres 04. Lebensjahres nach kurzer 
Krankheit von dem Allmächtigen In die Ewigkeit abberufen 
wurde. 

In tiefer Trauer: 
Hcms Beyer 

Langen, Annastraße, den 26. Januar 19ä3 

Die Beerdigung fladet am Mittwoch, dem 28. Januar 1883, 
18 Uhr vom Portale des hiesigen Friedhofes aus statt 

TODESANZEIGE 
Allen VerwandtL-li und Bekannten hierduich die tniurifie 
Mitteilung, daß mein trcusorKcnder Mann, mein lieber .Sohn, 
mein guter Vater und Schwiegervatni-. unser Opa, Bruder. 
Schwager, Onkel und Pate 

Herr Johann Philipp Fink II. 

im Alter von öö Jahren, nach einem arbeitsreichen I.obeii. 
jäh und unerwartet vi;n uns gegangen ist. 
Wer ihn kannte, weiß, was der Tod uns genommen. 

Für die trauernden Hmterbliebenen; 
Margarete Fink Wwe., geb. Werner 
Katharina Fink Wwe., geb. Beckmann 
Hermann Anthes u. Frau Katii. geb. Fink 
und zwei Enkelkinder 

Langen, den 24. Januar 19S3 
Lerchgasse 13 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2Ö. Januar, 
um 14.30 U!ir, vom Poriale des Friediiolcs aus statt. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise der Liebe und für die so. calilreicben 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer Ueben, 
unvergeQllchen Entschlafenen . 

Frau Lisette Heß 
geb. BSrenz 

sagen wir auf diesem Wege unseren hersllchstea CtaBk. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber fOr die troitrelchen 
Worte am Grabe. Ferner danken wir f'r die Telloabme und 
Kranzniederlegung der .Schulkameradinnen und -kameraden, 
sowie den Beamten und Angehörigen des 6. Pol.-Reviers 
Dst. Arheilgen und all deLen, die ihr das letzte Qelelt gal>en. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Joseph Heß und Angehörige 

Langen, Im Januar 1953 

Masken-Kostüme 
in großer Auswahl zu verleihen. 
KOLB, Taunusstraße 10 

T«ri*ton aoe 
Dienitag - Donnerstag 

Sin ou/regender Stoß mit fesselndem 
Inhalt, ein echter Abenteurer-Farbfilm 

mit 
Cary Cooper 

Ruth Roman und Steve Cochran 

Alteret ruhig. Ehepear 
(Kaufmann) sucht ^ 

2 Icire ZiONntr 
Aögl. Nähe Bahabof. 
Oute llietetabler. 
Offerten unter Nr. 87 
an die Gesehttftsitelle 

Suche In Langen 
2 gntmOM. oder 

iMra Zinuner 
b Kochgelegenh. Biete 
Mietvorauazahlung u. 
hohe Miete, (evtl. mit 
Bad) Off. unter Nr. 83 
an die Geschfiftsstelle 

Beginn 20.11 
SaalöSnung 19.00 

CiicS-OfCadkenäaii 
des I. F. C. L. 
am Samstag, den 81. Januar 1983, 
im »Frankfurter Hof« 
Motto: Ohne Sorgen, 
bis zum Morgen 
Maskenpramllerung mit wertvollen 
Preisen. 

Ehrliche saubere zu- 
verlSssige 

Hausgehilfin 
für 1 oder 18. März 63, 
gesucht. Gute Behand 
lung und Zahlung zu- 
oeslchert Wohnung Im 
Haune. Off. unt Nr. 84 
an die Geschärtsstelle 

Saubere ehrl. Frau 
tfigl von 19-20.30 Uhr 
zum Putzen bei guter 
Berahlung gesucht. 
FRIEDBERGER 
Pferdemetzgercl 

VlerbBuoe-gasse 13 

Unobhfinglge Frau 
für einige Stunden in 
der Woche f. Geschäfts 
haushält gesucht. 
Offerten unter Nr. 88 
u^dte Gpsohattsstellp 

Möbliertes Zimmer 
ab 1.2, zu vermieten 
Offerten unter Nr. 8.? 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungsärger? be- 
seitigt d. eigene Fertig- 
haus a. Teilzahlg. jetzt 
auch o. Anzahlg. d. Ab- 
seht. ein. Ansparvertr. 
m. Staatszusch., Blum 
& Cie, Bielefeld B 291 

Ab 1. Februar wird 
35-40 qm Raum 

(oberer Stadtteil) als 
Lager, Abstellraum od 
zumSelbstumbauen 
einer Wohdung frei. 
Offerten unter Nr. 81 
an die Geschäftsstelle 

Eiektr. Eisenbahn 
auch Einzelteile zu 
kaufen geeucht. 
•• W.-Ratbenau-Str 1 I 
vorzuspreche zwischen 
18 und 19 Uhr 

Gebrauchter 
schwarzer Herd 

90 cm, rechts, gut erb. 
zu verkaufen. 

Werner, Eisenhandlg. 
Frankfurter Straße 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätig. Dame 
Nähe B-'hnbof ab 1. 2 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 91 
Ru die Geschäftsstel'c 

2 Schlachtschweine 
Stück 21/2 Ztr. auch 
an Private abzugeb. 
Daselbst 2 eiektr. 

Glucken 
(klein, u. tr.ittl.) neu- 
wei t. ;. haio. Preis 
abzugeben. Einige 

Fuhren Stallmist 
zu verkaufen. 

FÜNDERlCH 
a. d. Hochspannung 

Suche gebrauchtes 
Motorrad 

100-200 ccm. 
Offerten unter Nr. 90 
an die Geschäftsstelle 

BaumstUck 
zu kaufen gesucht 
Offerten unter Nr. 82 
an die Geschäftsstelle 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Bruchgasse 1 

Schöne 
Damen- u. Herren- 
Mosken-KostOme 

zu verleihen. Näheres 
ab 19 Uhr außer Samst. 

Rau. Lutherstr. 18 
Wer hat deckfähigen 
gelbsllber Rassebock 
(Hasen) Off. unt. Nr.86 
^ die Geschäftsstelle 

Katze 
schwarz, wel ß, rot, grau 
entlaufen. Gegen Be- 
lohnung Bbzu>teben, 

W.-Rlet)gstr. 221. 

Drahthaarfox 
weiß mit braun, ent~ 
laufen. Abzuget>en 

Rhelnstraße 7 

Stadt-Bücherei, Heegwe^ 
Bücher-Ausgabe; 

Morgen Mittwoch geschlossen. 

Bruchleidendesprastband 
ohne Feder — ohne Schenkelrlcmen. läßt — durch srino sinn- 
reiche llebelwirkung unrl neuartige DruckreKUliei un« der 
verstellbaren, wie die fichützcnrif* Hand wlrkendea weichen 
Pelotten — Briichbe.schwerden vtMsohwinden. Wfirum nuaW n Sie sich nm h ? Bin wieder am ^9 i 

Langen, 17.00—1800 Uhr Gasthaui Frankfurter Hof 
Hermann Spranz, SpezIalbaDdagen. Uotcrkochen/Wilrtt. 

DANKSAGUNG 
Für die vit'Ien Bi'v/cisc hrr/.liL*lu.'r Teilniihntc und die Kruiiz- 
uiid Blumenspcndfn bei dun unstrci' li{»bon 
Entsdilnfenen 

Frau Anna Kath.Wahher 
ßcb. Roth 

saKcn wir recht hcizlicht-ii U:ink. Bi-.^ondcri-ii IJank Herrn 
Dekan Heinnies für die Troslesworle um Grabe und den 
Alterskolleglnn<?n und -kolloKrn für die NledcrleuunK des 
Kranze.s. 

Die Irauernden Hinlerbliebenen 

Langen, im Januar 1953 • 
Rheinstraße 20 

Statt Karten 
DANKSAGUNG « 

FUr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnaimie und die 
Kranz- imd Blumenspenden bei dem Heimgang unterer 

. lieben Entschlafenen 

Frau Marie Slromeyer 
geb. Schmidt 

Sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonders dan- 
ken wir Herrn Plarrer Lauber für die Trostesworte am 
Grabe, sowie allen- Nachbarn und Bekannten, die ihr die 
letzte I^re erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emst Both n. Frau Anna, geb. Stromeyer 
Georg Stromejrer nnd Familie 

Langen, im Januar 1953 
Neckarstraße 50 

'j- ' 
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Nun Vilitoria TJrlicrach Tabellenführer 
Mit einer in Mos.scl bezogenen 6:0-PackunB 

gab der scithcrlßo Tabellenführer KSV Ur- 
berach In der Gruppe 2 der II. Amateurliga 
Darmstadt die Führung der Tabelle wieder 
an seinen Ort.srivnlen Viktoria Urberach ab. 
Allerdings siegte die Viktoria gegen Dieburg 
recht knapp und glücklich. Die am Tabellen- 
ende liegenden Vereine holten sich auch am 
letzten Sonntag wieder wertvolle Punkte, so 
Langen gegen Michelstadt und Höchst gegen 
Wixhausen, das mit 4:0 sogar sehr deutlich 
verlor. Egelsbach kam in Mörfelden nicht um 
eine Niederlage herum und TSG 46 Darm- 
stadt verlor in Nicder-Rodcn gar 8:2. Darm- 
stadt Ist nunmehr Drittletzter in der Tabelle 
Der Kampf um den Abstieg dürfte noch recht 
interessant werden. 

Wie sie spielten: 
Messel — KSV Urberach 6 0 (2 0) 
Viktoria Urberach — Hassia Dieburg 3:2 (1:1) 
Mörfelden — Egelsbach 4:i (i:0) 

Langen strebt vom 
Michelstadt 2;i 

Wir hatten in unserer Vorschau auf den 
vorzüglichen Torwächter Glas der Gäste hin- 
gewiesen. Wie recht wir damit hatten, das 
erlebten die zahlreichen Zuschauer des Inter- 
essanten Spieles am letzten Sonntag. Dieser 
Glas-Künstler erwies sich als großer Könner 
seines Faches und meisterte die tollsten 
Situationen vor seinem Heiligtum, allerdings 
stand ihm dabei eine recht große Portion 
Glück zur Seite. 

Bei den Langenern wirkte der Angriff in 
der ersten Hälfte nicht so geschlossen, wie 
wir es in den letzten Spielen sahen, trotzdem 
zeigte die ganze Mannschaft wieder gute Lei- 
stungen auch ' i der Abwehr, wo Kiefl —leider 
In den letzten Spielminuten schwer verletzt — 
a:e Hauptstütze der Clubmann.^chaft war. 

Das Spiel wird mit beiderseitigen heftigen 
Angriffen eröffnet. Vorerst hielten sich beide 
Mannschaften die Waage, wenn auch Langen 
die zwingenderen Torchancen herausspielte, 
aber immer wieder war die eisenharte geg- 
nerische Verteidigung zur Stelle oder der 
Tormann rettete. So sah man Spielszenen, die 
das Fußballherz höher schlagen ließen. Man 
glaubte schon an ein Unentschieden bis zur 
Pau.ie, als ein Foul unmittelbar an der Straf- 
raumgrenze Langen einen Strafstoß ein- 

Erbach — Ober-Ramstadt 5:0 (1:0) 
Höchst — Wixhausen 4:0 (2:0) 
1. FC Langen — Michelstadt 2:0 (1:0) 
Nieder-Roden — T.SG Darmsladt 8:2 (1:1) 

Die Tabelle: 
VUa. Urberach 20 60:26 29:11 
K.SV Urberach 20 4n:.37 28:12 
Dieburg 20 53:.32 23 17 
Nieder-Roden ifl 51:34 2117 
Mlchelstadt 20 41:51 2119 

51:37 20:18 
Mörfelden ig 4,15:47 20:18 
Ober-Ramstadt 20 42:58 20:20 
l^es.sel 20 43:33 19:21 
Wixhausen 20 39:42 18-22 
Egelsbach 20 37:44 18:22 
Eppertshausen 20 42:49 18-22 
TSG Darmstadt 20 46:58 18:22 
1. FC Langen 21 36:53 16:26 
T.SV Höchst 20 30:63 9:31 

Vorschau: Am kommenden Sonntag spielt 
der I. FC Langen — Wixhausen in Langen. 

Tabellenende weg 
0 geschlagen. 

brachte, den Traser scharf und sicher in die 
äußerste Torecke zum ersten Erfolg für Lan- 
gen einschoß. Ein herrliches Tor und mit 1:0 
ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel u-ar nun Langen vor- 
herrschend. Während Michelstadt nur durch 
gelegentliche Vorstöße gefährlich wurde, gab 
es vor dem Tor der Odenwälder tolle Situ- 
ationen. Was der Tormann nicht hielt, ging 
knapp daneben oder wurde von den Ver- 
teidigern hinweggefegt. Bei einem Vorstoß 
Michelstadts setzte sich Kiefl prächtig gegen 
den gegnerischen Mittelstürmer ein, leider 
wurde er dabei bei der Ausführung eines 
Kopfballs so verletzt, daß er mit einer 
Schüdelverlctzung vom Platz getragen wer- 
den mußte. Und in dieser für Langen so 
deprimierenden Spielphase gelang Traser das 
zweite Tor für seine Mannschaft. Der Sieg 
war in Anbetracht des Ausfalles von Kiefl, 
der gerade in den letzten Spielen in der 
Hochform seines Lebens war, sehr teuer er- 
kämpft. Hoffen wir auf eine baldige Ge- 
nesung des sympathischen Spielers. Spiel- 
leiter Brükle aus Wiesbaden leitete vorzüg- 
lich, hätte aber in Anbetracht der Glätte oft 
besser durchgreifen müssen. 

Die 2. Mannschaft siegte im Vorspiel mit 5:2. 

dieser Einsatz wird ihnen auch wenige Minu- 
ten später belohnt, indem im Anschluß einer 
gut^ gelungenen Kombination Linksaußen 
Krämer einer Vorlage nachsetzt und mit 
schönem Torschuß auf 1:3 verkürzt. Bei eini- 
gen noch gut herausgespielten Chancen hatte 
es wenige Minuten später der Egelsbacher 
Rühl in der Hand, den zweiten Treffer anzu- 
bringen. aber sein halbhoher Schuß konnte 
der Mörfclder Schlußmann gerade noch ab- 

klatschen. In der letzten Spielminute konnten 
die Platzbesitzer dem Egelsbacher Torwart, 
dem man die Sicht versperrt hatte, zum vier- 
ten Male das Nachsehen geben und damit 
mußte die Egelsbacher Mann.schaft, die in 
diesem Spiel ein tapferer Verlierer war, der 
körperlich überlegenen Mörfelder Elf ihren 
schwer erkämpften Sieg und die für die 
Egel.sbachcr so nötigen Punkte schweren Her- 
zens überlassen. 

Egelsbach unterlag in Mörfelden mit 4:1 Toren 
Die SG Egelsbach mußte am Sonntag mit 

der Rückspielbegegnung bei der spielstarken 
SKG Mörfelden wiederum eine unverdiente 
1;4-Niederlage hinnehmen. Das Resultat ent- 
spricht keineswegs dem Spielverlauf. Durch 
das Fehlen von Mittelstürmer Ph. Anthes 
mußte in der Mannschaft wiederum eine Um- 
stellung vorgenommen werden, die sich je- 
doch recht vorteilhaft auswirkte. So traten 
die Schwarz-Weißen mit folgenden elf Spie- 
lern in Mörfelden ao: Köhler; Gernandt, 
Rückert; Gaußmann G., Gaußmann W., Tho- 
min; Kappes, Rühl, Anthes Gg. II, Junger- 
mann und Krämer. Mit zügigen Angriffen 
begannen beide Mannschaften ihr Spiel, je- 
doch scheiterte jeder Vorstoß im letzten 
Augenblick an der harten Abwehrarbeit der 
beiden Hintermannschaften. Nur langsam 
kam in die gelegentlich gefährlichen Vor- 
stöße der Platzherren Schwung. So konnte 
Köhler im Egelsbacher Tor einen unverhofft 
abgefeuerten Fernschuß gerade noch über 
die Querlatte fausten. Energische Gegen- 
angriffe der Egelsbacher, aufgebaut durch 
ihre unermüdlich kämpfenden Außenläufer i 
brachten zwar des öfteren in der gegne- 
rischen Hintermannschaft Verwirrung, aber 
allzugj^ßes Schußpech brachte nichts ein. 

Mörfelden war dagegen glücklicher und er- 
zielte in der 24. Minute, wenn auch aus klarer 
Abseitsstellung, durch seinen Halblinken den 
Führungstreffer. In den weiteren Spielminu- 
ten beherrschten die Egelsbacher eindeutig 
durch herrliche Kombinationszüge das Spiel- 
feld und Linksaußen Krämer hatte wieder- 
holt die Chancen, den Ausgleich herzustellen, 
aber er hatte mit seinen Schüssen reichlich 
Poch. So ging man mit 1:0 für den Gastgeber 
in die Pause. 

Mit dem Beginn der zweiten Spielhälfte 
sah man die Egelsbacher sofort wieder im 
Angriff. Brenzliche Situationen spielen sich 
im Mörfelder Strafraum ab, aber der krö- 
nende Torschuß blieb aus. Die Platzherren 
kommen jetzt gut auf. Im Anschluß an einen 
Eckball von rechts erzielt ihr Linksaußen 
durch ein schönes Kopfballtor den Anschluß- 
treffer. Dieser 2:0-Vorsprung gibt der Mör- 
felder Elf mächtigen Auftrieb und die Egels- 
bacher Abwehrreihe hat in dieser Drang- 
periode harte Abwehrarbeit zu verrichten. 
Aus dem Gedränge heraus stellen sie durch 
ihren Halbrechten den dritten Treffer sicher. 
Trotz dieses 3:0 Rückstandes resignieren die 
Egelsbacher nicht und belagern den Mörfel- 
jgr Strafraum mit heftigen Angriffen und 

JRS I 5:1 (2:1) TGB Union Darmst. 2—88G Langen 2 5:1 (2:1) 
Die SSG mußte in diesem Spiel auf Besken 

und den ^sperrten Klubberg verzichten. 
Das Spiel begann mit einer Serie von An- 
griffen der Langcner, doch die Au.sbeute 
waren lediglich zwei Pfostcn.schüse von 
Schreiber und Mahr. Die Darmstädter waren 
jedoch glücklicher und konnten Mitte der 
ersten Halbzeit für Edelmann unhaltbar zum 
Führungstreffer einschießen. Für Momente 
kam die SSG-Abwühr ins Wanken und dit 
Gastgeber nützten dies postwendend zum 
zweiten Treffer aus. In der Folge sah man 
ausgeglichenes Feldspiel und Herold ver- 
kürzte kurz vor dem Pau.senpfiff auf 1:2. 
Nach dem Wechsel waren die Langcner dem 
Ausgleich nahe, doch totslchere Chancen 
w .jrden vergeben. Ein Freistoß aus 20 Meter, 
an dem Edelmann eine unglückliche Figur 
machte, brachte die Gastgeber 3:1 In Front. 
Das war der endgültige Zusammenbruch der 
Lan^^ner Monnschnft. Mit zwei weiteren 
1'_'*6~fern stellten die Darm.städter ihren ver- 
dienten Sieg sicher. 

Die Reserve, die mit Fritz Herth wesentlich 
verstärkt war, konnte nach aufopferndem 
Spiel ihren Gegner mit 3:2 Toren bezwingen. 

S.SG Junioren — SG Opei Rüsseisheim 3:1 
Die SGG-Junioren mußten in ihrem Heim- 

spiel gegen den Tabellenzweiten eine unver- 
diente Niederlage einstecken. Ein unglück- 
liches Eigentor brachte die SSG mit 0:1 in 
Riickstand. Postwendend konnte der Halb- 
-stürmer Steitz mit zwei herrlichen Toren 
die SSG in Führung bringen. Kurz vor dem 
Pausenpfiff kamen die Gä.ste zum Ausgleich. 
In der zweiten Halbzeit sah man Rüssels- 
heim am Drücker, und ein weiteres Tor war 
die Ausbeute. Schring gelang es mit einer 
Energieleistung, noch einmal den Ausgleich 
zu erzwingen, doch ein etwas zu harter Elf- 
meter brachte den Gästen den glücklichen 
Sieg. 

FuObailergebnisse A-Kla.ssc Dieburg 
FSV Münster — SV Münster i n 
Reinheim — Offenthal i:i 
Schaafheim — Dreieichenhain 20 
Lengfeld — Kleestadt 2:1 
Klein-Zimmern — Uberau 3*0 
Gpß-Bicberau — Groß-Zimmem 3:0 
Götzenhain — SV Mosbach 3:2 

Reinheim 30:22 18:16 
SVMunst. 69:17 .30:6 Mosbach 36:.33 16:18 
Gr.-Umst. 33:11 27:7 Lcngfeld 29:35 15:21 
Uberau 40:31 22:12 Dreieich 39:33 14:20 
Gr.-Bieb. 33:31 21:11 Götzenh. 27:45 14:22 
Offenth. 47:39 19:15 FSV Mü. 34:61 11:25 
Gr.-Zimm, 25:24 19:13 Kl,-Zimm. 24:46 11:25 
Schaafh. 39:32 19:17 Klee.stadt 15:59 4:28 

A-KIasse Darmstadt 
Weiterstadt — Erzhausen 
Roßdorf — Gräfenhausen 
Nieder-Ramstadt — Bickenbach 
SC G.-iesheim — Seeheim 
Union Bessungcn — .SSG Langen 
Hähnlcin — ALsbach 
Gräfenh. 
Bickenb. 
Hühnlein 
Seeheim 
Alsbach 
Langen 

56:14 27:3 
41:30 22:8 
43:42 16:14 
30:25 15:l.'i 
43:52 15:15 
33:43 14:16 

Roßdorf 
Griesh. 
Union B. 
Weiterst. 
Erzhaus. 
N.-Ramst. 

0:1 
0:2 
1:4 
4:1 
5:1 
4:3 

28:34 13:15 
37:30 13:17 
30:32 13:17 
25:34 13:17 
25:29 12:16 
22:38 5:25 

Offcntliai gewann einen Punkt in Reinheim 
Rcinheim scheint sich in dieser Fußball- 

runde vorgenommen zu haben, einen Rekord 
in unentscliicdenen Spielen aufzustrilcn. Mit 
dem 1:1 gegen Offenthal kam es am Sonn- 
tag zur achten Punkteteilung für die Ein- 
heimischen. In einem fairen und anstündigen 
Spiel zeigten beide Mann.ichaften ihrem 
Tabellcnstand entsprechend gleichwertige 
Leistungen. Allerdings ließ der Platz, der 
beinahe einem Eisparkett glich, kein einziges 
Kombinations.spiel zu und zwang die Stür- 
mer oft 7.U Einzelaktionen. Bis zur Pause lag 
Offenthill durch ein Tor von Schlee mit 1:0 
in Führung. In der 2. Halbzeit kam dann 
Reinheim etwas auf und schuf gefährliche 
Situationen Im Offenthaler Strafraum. Bald 
fiel so der Ausgleichstreffer, Doch danach 
machte der Torwart der Gäste durch ge- 
schickte Abwehr alle Siegeshoffnungc;i Rein- 
helms zunichte. 

Im Vorspiel der Reserven gab es eben- 
falls eine Punkteteilung, Nach einem 1:1- 
Halbzoitstand trennten sich beide Mannschaf- 
ten schließlich 2:2. 

Vorschau: Ziemlich siegessichcr erwartet 
Offenthal am kommenden Sonntag die Mann- 
schaft von Götzenhain 

Hessische Skl-Melsterschoften 
Skl-Glide sieiit Siegerin im Damen-Lanjilauf 

In der Zeit vom 23.-25. 1. .53 fanden in 
Eschwoge die Hessischen Skimeisterschaften 
in der nordischen Kombination str.tt, 110 Läu- 
fer und Läuferinnen aus ganz Hessen hatten 
zu den Meisterschaften gemeldet. Auch die 
Ski-Gilde Langen hatte eine Lauferin, Fr. 
Else Wroblewski, zum .Speziallanglauf gemel- 
det, Der Langlauf für die Frauen und Manner 
fand am Freitag, den 23. 1. 53 statt. Während 
für die Männer eine Strecke von 15 km 
abgesteckt war, hatten die Frauen dieselbe 
bis zu 8 km zu durchlaufen. Die Schwierig- 
keit der Strecke zeigte sich u. a. darin, daß 
nur bis aufs äußer;,te erschöpfte Läufer das 
Ziel erreichten. Zwei brachen vor dem Ziel 
zusammen. 

Im Herren - Langlauf (15 km) wurde G. 
Sauer KSV Hessen-Kassel Sieger und Hess. 
Meister 1953. 

Im Damen-Langlauf (9 km) ging Else Wro- 
blewski von der Ski-Gilde Langen mit der 
besten Zeit von 54.06 Min, durchs Ziel und 
wurde somit Hessische Meisterin 1953 im 
Spezial-Langlauf. 

Wir beglückwünschen sie zu ihrem schönen 
Erfolg und hoffen, daß sie bei den demnächst 
stattfindenden Deutschen Meisterschaften, an 
denen sie auch teilnehmen wird, die Skigilde 
Langen und den Hess. Skiverband gut ver- 
treten wird. Es sei auch an dieser Stelle auf 
das am kommenden Donnerstag stattfindende 
Zusammensein hingewiesen. 

Handball-Ergebnisse A-Kla.sse Darmstadt 
SG Arheilgen — TG 75 Darmstadt 11:9 (4:4) 
SSG Langen — Nieder-Modau 3:4 (1:0) 
Seeheim — Egelsbach ll:6 (6-2) 
SG Arheilgen 17 23:11 
Nieder-Modau n 23:11 
Seeheim ig 20:12 
Schneppenhauseii 16 19:13 
TG Bessungen 1,') i8:12 
Egelsbach 17 17:17 
SSG Langen 13 i5:i.i 
TG 75 Darmstadt 15 15:15 
Hahn  le 8:24 

HARALP.BA»/AGAItT. 
Copyright by Carl Dunkcr-VcrlnR durch VcrlaR v. Grabcrß Ät Görg, Wlosb.lden 

(46. Fortsetzung) 
Der heftige Wind hatte die dicken Wolken 

weit auseinandci- gejagt Die Sonne Sellien auf 
die Rennbahn, die Kronen der Bäume neigten 
sidi unter den Stößen des Windes. Immer noch 
gingen die Pferde, die Köpfe tief gesenkt, im 
Ring herum. Prüfend schätzte Kornay nocli- 
mals seine Chance. Nach Abstammung und 
Aussehen war Madagaskar der einzige, der 
Heroatrat den Rang ablaufen konnte. Aber 
Kornay wußte, daß der schwarze Hengst nicht 
nur unberechenbar war, daß er geradezu einen 
sAlediten Charakter hatte. Van der Loer hatte 
es immer und immer wieder bestätigt. Er ver- 
gaß ganz, daß Kandelmann vor ihm stand. 

Es brodelte in der Menge um den Führring. 
Die Wetter starrten die Pferde an, als sei es 
in ihre glänzenden Felle geschrieben, ob sie 
siegen würden oder nicht. Die goldene Farbe 
Herostrats gefic! den meisten besser als der 
naditdunkle Gla.nz Madagaskars. Wohl lief 
sein Name immer noch als Geheimtip von 
Mund zu Mund, aber die glorreiche Unsicher- 
heit des grünen Rasens liclJ unvermutet einen 
dritten Bewerber in den Vordergrund rücken. 
Das war Arslnoe. eine kleine, drahtige Schim- 
melstute, deien Vater ein berühmtes, fran- 
zö.'iischc's Springpferd war. Auf ihr saß der 
Champion der vorigen Saison und er machte 
ein so siegesgewisses und überlegenes Gesicht 
Und seine roto Jacke hatte so oft in Front 
geleuclitet, daß sich viele von dem Geheimtip 
Madagaskar abbringen ließen und auf Arsi- 
noe übersprangen. 

Schon begannen die Wettmaschinen zu 
klappern. Man hörte die Stimmen der Ver- 
käufer, welche die geforderten Nummern 

laut wiederholten. „Sechs — drei — drei — 
sechs — acht — drei — sieben — sieben!" 
Sechs war Ilerostrat, drei hatte Arsinoe und 
Nummer sieben hatte Madagaskar. 

Gut. dachte Kornay, ausgezeichnet, sie 
fliegen auf die Sdiimme'stute. Auch Mada- 
gaskar wird verlangt. Die Quote auf Hero- 
strat wird anständig werden. 

Die Glocke, das Signal zum Aufsitzen, 
läutete. 

Die Besitzer gaben ihren Reitern die Hand, 
viele halfen ihnen sogar In den Sattel. 

Kornay nickte Kandelmann nur noch flücli- 
tig zu, dann wandte er sicli um. Hochmütig 
legte er den Kopf In den Nacken, als er 
Stefan Garrian tjemerkte, der an der Hecke 
des Führrings stand. Suchte dieser Mensdi 
Michaela? Nun — sie war wenigstens nicht 
mit ihm zum Rennen gekommen. Er ging an 
Garrian vorbei und tat so, als habe er ihn 
niclit erkannt. Stefan betrachtete ihn gleldi- 
gültig. 

Jonny hockte auf dem Rücken Madagaskars, 
die Beine hochgezogen, daß sich die Knie 
fast berührten. „Emil!" flüsterte er und 
reichte dem Stallbursdien heimlich die 
Peitsche zu. 

Der kleine Berliner nahm sie zögernd. 
„(Jhne Peitsche jeht er nich vom Start. 
Wülste aufjeben, Jonny?" 

Er bekam keine Antwort. Jonny klopfte 
dem Hengst auf den Hals. Mit der Peitsdie 
konnte man Madagaskar nicht beikommen. 
Die Peitsche war gut für elende Kreaturen 
(Db Madagaskar vielleicht die gleichen Emp- 
findungen hatte wie er selbst und Fräulein 
Birk? Daß er sein Höchstes nur einsetzte, 
wenn man ihm die Freiheit des Willens Heß? 
Wenn das der Fall wäre, dann wollte er 
seinen Willen auf das Herz des Pferdes 
werfen, dann konnte es glücken. 

Jetzt verließ Herostrat als erster den Ring, 
Er hatte die beste Startnummer erwisclit 
Nummer eins — direkt an den Stangen. 
Madagaskar hatte Startnummer neun Eine 
ungünstige Position für ein Pferd, das 
schlecht vom Start ging. 

Ka.ndelmann hatte einen trockenen Mund, 
er mußte die Lippen anfeuchten. Es konnte 
sein, daß Madagaskar den Absprung refü- 
sierte. 

Beim Herausreiten hörte er seinen Namen. 
„Hallo, Jonny Kandelmann! Hals- und Bein- 
bruch!" 

Der Jockey sah nach links. Dort stand der 
Doktor, der ihn verhört und so rasdi frei- 
gelassen hatte. 

Garrian hob ein Papptäfelchen hoch. 
Jonnys scharfe Augen bemerkten, daß es e'.'t 
Ticltet auf Madagaskar war. Garrian lachte 
siegessldier. „Der Dietrich zu ihrem Herzen!" 
rief er zu Jonny hinauf, als er dicht an ihm 
vorbeiritt und schwenkte das grüne Papp- 
täfelchen durch die Luft. 

Ermutigt nickte Jonny zurück. Der Doktor 
hatte recht. Der Sieg Madagaskars mußte der 
Dietrich sein, der ihm Juschas Herz für 
immer aufschloß! Unwillkürlidi faßte er die 
Zügel kürzer und preßte die Schenkel fester, 
daß der Hengst tänzelte. 

Und dann lag jäh die Bahn vor ihm. Weit, 
grün, bis zu dem fernen Horizont sich deh- 
nend. Wind sprang ihn an. Rauschen wie 
Meeresbrandung tönte auf. Es waren die 
durcheinander redenden Stimmen der Men- 
schen, die jetzt Kopf an Kopf die Tribünen 
füllten, sich in Reihen hintereinander an den 
Barrieren drängten in deren Gehirnen nur 
ein Gedanke kreiste; Herostrat — Madagas- 
kar — Arsinoe — — oder doch vielleicht ein 
Außenseiter? 

Kurzer Aufgalopp. 
Madagaskar schob sich träge dahin. Er hatte 

die feinen Ohren zurückgelegt, ein Zeichen, 
daß er auf der Hut war. Irgend etwas paßte 
ihm nicht. Er biß aucli kurz nach der Stute 
Arsinoe. die an ihm vorbeifegte. 

Leicht wie eine Feder saß Jonny auf dem 
Rücken des scliwarzen Hengstes. Nur Ihn bei 
guter Laune erhalten. Er beugte slca weit 
vornüber und rief kosend seinen Namen. 
Madagaskar biß spielerisch auf die Stangen. 

Startplatz. Die Reiter drosselten den Galopp 
der Pferde ab und wendeten. Der Startei 
stand auf einer kleinen, eisernen, fahrbarer 
Leiter, die Flagge hielt er unter dem Arn: 
geklemmt, er las von einem Zettel die Start- 
nummern ab, damit sidi die Reiter rangieren 
sollten. „Nummer sedis — Heinze . . . Num- 
mer neun, Kandelmann . . . bitte, an die 
Plätze!" Madagaskar scheute. Irgendein Licht- 
strahl, den ein Glas reflektierte, hatte ihn 
unruhig gemacht. 

„Ran an die Linie, Kandclmann!" rief der 
Starter, „langsam heranreiten!" 

Die Startbänder waren geschlossen. Fast 
schien es, als ob der Start auf den ersten 
.Anhieb glüdien sollte, da brach die Stute 
Arsinoe aus. Beinahe hätte sie den Champion 
a^ dem Sattel gebracht. Der gab ihr kurz 
die Peitsche und zwängte die Stute an ihren 
Platz. 

Madagaskar war jetzt ganz ruhig. Aber 
diese Willfährigkeit konnte Jonny nicht 
täusdien. Vielleicht gelang es ihm, den 
Hengst zu überrumpeln, ihn sofort vorzu- 
werfen und an den anderen, besser placierten 
Pferden vorbei die Stangen zu gewinnen 
Neben ihm tänzelte ein übergroßer Dunkel- 
brauner. 

Der Starter paßte haarscharf die Gelegen- 
heit ab. Jetzt kam das Feld gut aufgeschlossen 
heran. Er riß die Fahne hoch, die Bänder 
schnellten zurück. Die Glocken klingelten. 

„Ab!" schrie die Menge mit einem einziger 
Atem. 

Micliaela war aufgesprungen. Sie beugte 
sicii weit über die Brüstung der Loge. Vor 
der Seite beobachtete Wendland, wie ihi 
Gesicht die Maske der Beherrsdiung verlor 
Ihre Augen waren weit geöffnet, ihre feiner 
Nasenflügel vibrierten vor Spannung. Wiedel 
hatte sie jenes seltsame Gefühl, als ob dort 
unten um ihr Schicksal gelaufen würde, genau 
wie an jenem Tage, als Kornay ihr das Pferd 
zum Gesdienk machen wollte. 

(Fortsetzxmg folgt) 
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Die nimmermüden Hä'-de... 
.Werkieug* unserer groBen und kleinen Taten 
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Eine der bekanntesten Zeldinungen Albrecht 
Dürrn zeigt zwei von harter Arbelt geformte. 
Im Gebet gefaltete Hände. Seit vier Jahr- 
hunderten haben sie Immer wieder Künstlern 
zum Vorbild gedient, und In unseren Tagen 
finden wir viele Werke der Lichtbildkunst, die 
das Motiv der Hände In den verschiedensten 
Variationen aufgreifen. 

Besonders die Hände der Frau sprechen eine 
Sprache Seht sie an, die breiten und 

fidimalen, die braunen und blassen, die harten 
und zarten, die derben und weidien Frauen- 
hande! Seht die jungen unbeschriebenen und 
die alten welkgewordenen, in denen sich der 
Kampf um ein ganzes Leben eingewurzelt hat 
und die Mühsale des Reifens sich wider- 
spiegeln! Seht, wie sie prüfen und wägen, wie 
sie ruhen und sich regen, wie sie rufende 
Kraft und stummes Gebet sind: die schaffen- 
den Hände der Frau. 

Und wenn man sich wundert, daß die einen 
80 durchsichtig und nervös aussehen, die 
anderen so ruhig und gesund zugreifen; daß 
in die Flachen der einen die Lieblichkeit einer 
frohen Seele und In die Linien der anderen 
o'6 Strenge eines tapferen Herzens gegraben 
sind, dann sucht man mit Ernst den Stift, der 
solch mannigfaltige Bilder zeichnet: Arbeit 

^ben. Beruf und Drang. Laßt sie 
flattern wie scheue Vögel, vom Nest vertrie- 
ben, oder laßt sie zupadcen wie feste Männer- 
fauste: einmal liegen sie alle still am Schwur- 
tisch des Schöpfers, der sie bildete, und geben 
Antwort auf die Frage des Meisters; „Was 
habt ihr getan, da die Zeit euer war?" 

Sie werden antworten; Wir haben Pläne 
gefertigt an den Schreibtischen irdischer Bau- 
herren, wir haben Zahlen gesdirieben an den 
Kassen guter und böser Rechner Wir haben 
an klappernden Maschinen unsere Ohren taub 
und die Finger wund geschrieben Glänzende 
Kostüme haben wir entworfen, Sdiablonen 
ges^nitten für fließende Stoffe, farbigste Zier 
und Muster gemalt für Tapeten und Teppiche. 
Wenn du uns begnadet hattest, haben wir aus 
den toten Instrumenten der Menschen 
schwingende Melodien gelöst und Hymnen 
deiner ewigen Schönheit auf ihren Saiten ge- 
spielt. Den Zauber deiner Natur versuditen 
wir auf Bogen und Leinwand zu bannen. Oh, 
wir haben aufgeschrieben, was dein Geist und 
die Vielheit deiner Welt in uns sprach. 

Wir haben In geruhsamen Stunden mit 
Nadel und Garn gewerkelt, um Freude zu 
bereiten und unser Heim zu verschönen. 
Spitzen und Kleider haben wir genäht, uns zu 
sdimücken; Windelchen gesäumt, unsere Kin- 
der trodien zu betten Herr, wir haben das 
IV^nschengut, das du uns anvertraut hast ge- 
pflegt, so recht wir es konnten Wir haben das 
Kleinod gehütet im lauten Wachen des Tages 
üi" 1.» leisen Ti-äumen der Na^te All unsere Sorgfalt und unseren Fleiß 
haTCn wir auf sein lächelndes Haupt gehäuft 
und sind nie müde geworden zu arbeiten für 
sein Gedeihen 

Aber das sollst du nicht in das Budi der 
Verdie..ste eintragen, Herr; denn daran sind 
wir glücklich, nichts als glücklich gewesen Ob 
wir unseres Kindes Haar vom Staube und 
Wirrsein befreiten oder Blüten brachen, sie 
singend in seine Lodten zu winden; ob wir 
seinen Hunger stillten oder in Unruhe an 
^inem Krankenlager wachten; ob wir sein 
Oesiditlein reinwuschen oder schmerzhafte 
Risse und Wunden linderten: Immer waren 

Hände vom Glanz sorgender Liebe be- 
litten nie, wo sie treulidi 

schafften Und wenn ein Uebcrmaß an Pflich- 
ten unser Gemüt verdroß, hat ein einziges 
Lied unserer Kinder unsere erstarrten Hände 
zu neuem, köstlichem Leben erweckt. 

Du fragst nach den Narben an ünseren 
Fingern. Ach, die sind durdi nimmermüdes 
Arbeiten im Haushalt und für unsere Lieben 
entstanden. Wir säumten nie. in Haus und 
trarten das unsere zu vollbringen; zu finden, 
was du und des Daseins Notwendigkeiten uns 
suchen hieß Wir gaben den Rosen das er- 
frisAende Naß und den FruÄtbäumen die 
btützen, schwere Ernte sicher zu tragen. Wir 
banden das Gold der Aecker zu schweren 

versorgten die Tiere unserer 
Stalle mit Nahrung. 

Manchmal freilidi war unser Herz verzagt 
^d unser Wille lahm von den Nöten unseres 
nanentales Unsere Hände, die Werkzeuge 
unserer großen und kleinen Taten, drohten 
manAmal verzweifelt und träge in unseren 
bchoB zu sinken. Aber du segnetest sie, und 

unter Ihrem köstlldien Wirken blühten die 
Wunder neuer Verheißungen auf. 

So regen wir, was du uns gabst, zur tätigen 
Kraft, bis es Abend wird und du uns rufst. 
Dann wird deine allumfassende Vaterhand 
über unsere müden, abgearbeiteten Hände 
streicheln und Ihre harten Schwielen heilen. 
Und wenn du uns sagen wirst, daß wir da« 
Rechte schafften, dann ist alles gut. 

Endivie - einmal ganz anders 
Auch aU Gemllse überaus wohlschmeckend 
Daß man Endivie nicht nur roh als Salat, 

sondern audi gekodit wie Gemüse zubereiten 
kann, dürfte wenig bekannt sein. Nachstehend 
veröffentlichen wir einige Rezepte für ge- 
kochte Endiviengeridite. 

Endivlensuppe 
Drei bis vier Endlvienköpfe werden gesiiu- 

bert, in Salzwasser abgekoclit, danach zum 
Abtropfen auf ein Sieb gelegt und — wenn 
^e abgekühlt sind — in Streifen geschnitten. 
Dann dünstet man das Gemüse in zwei Eß- 
löffeln voll Fett durch, füllt mit dem Gemüse- 
wasser auf, gibt eine Zwiebel und einige 
Fleischbrühwürfel hinzu und reicht die Suppe 
mit gerösteten Semmelwürfeln. 

Endivlenbrel 
Einige geputzte Endivlenköpfe läßt man in 

Salzwasser abkochen, nimmt sie dann heraus, 
wiegt sie fein und kocht sie danach nodi gut 
m einer Tunke, die man aus Fett, Mehl und 
frisier Milch hergestellt hat, durch. Den Brei 
streidU man dann durch ein Haarsieb, gibt 
nach Gesclimack Salz hinzu und reicht Ihn zu 
gebratenem Fleiscli. 

Endiviengemüse 
Die Strünke der Köpfe werden abgeschnit- 

ten, 50 daß die Blätter auseinanderfallen, die 
man in Salzwasser abicocht, auf einem Sieb 
abtropfen läßt und dann im Fett etwa fünf 
Minuten schmoren läßt. Nun stäubt man 
etwas Weizenmehl auf aas Gemüse, läßt dieses 
gar werden und füllt danach mit etwas heißem 
Wasser, in dem man Fleischbrühwürfel auf- 
gelöst hat, auf. Man würzt mit Salz und ge- 
riebener Muskatnuß. 

Man kann die Endivien auch nach dem 
Koclien feinwiegen und sie in Fett, in dem 
man Semmelbrösel geröstet hat, durchschwen- 
ken. Eine andere Zubereitungsart besteht 
darin, daß man die abgekochten, feingeschnit- 
tenen Endivienblätter in Bediamelsoße durch- 
kocht und das Gericht dann mit einem zer- 
klopftem Ei abzieht. 

Auch in frischer Sahne oder Milch ge- 
dämpfte Endivienblätter schmedten sehr gut. 
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Ö)/e <z3cliürze - <^as ^equisil 
Warum behandeln wir ile lo Htlefratttterlldi? 

ausfmu 

ElgenlUdi wird tli viel 
zu itlefmülterlldi behan- 
delt, die Schürze von 
heule, finden Sie nicht 
audi? Und dabei tut </e 
doch Immer nur Ihr Besifs 
als ttummer Dienet In 
Haus, Küche und Gartcii. 

„Mein häßllchslet Kil- 
cfienfcoy Ist meine Sdiiirzf, 
tind nitht die Hausarbeit 
hl es, die Ich am Abend 
wie einen Alp abstreife, 
sondern die Sdtürze.. 
So sagte mir einmal eine 
sehr gescheite aber ebenso 
phantasielose Bebannte. 

Muß man denn bei der 
bloßen Vorstellung an 
eine Schiirre schon gleidt 
an ein Großreinemachen 
denken, wo unbedingt alles 
Unterste zuoberst gekehrt 
tpird, nicht, ohne sidt zu- 
por in lenes dunkelblaue, 
durch vieles Kochen farb- 
los gewordene Stück Lei- 
nen 211 hüllen, das unsere 

Großmütter „Sdtürze" 
nannten und das wir nun 
aus Pietät und frommer 
II eberlief erung plus Spar- 
samkeit Jahr um Jahr 
an uns herumsdileppen?! 
Denn ein Herumsdileppen 
Ist es Im wahrsten Sinne 
des Wortes, passen wir 
doch zumeist fast zweimal 
in das Immense, unför- 
mige Ding. Aber das 
Leinen Ist unveriaüstlldi, 
es will einfach nicht ver- 
sdileißen, folglich — es 
wird getragen, gcfiodil, 
getragen und endlidi nadi 
langer Zeit wieder weitet- 
vererbt, 

Mi frage Sie, liebe 
Frau und Mithausfrau: 
muß das sein? Müssen 
wir uns das täglich Im- 
mer wiederkehrende Einer- 
leider Hausarbeit sdtcnlm 

Gedanken an ile häßlidie Schürze 
vergällen? Könnte man nicht viel- 
mehr den Spieß herumdrehen? „Ach, 
ich sage Ihnen, Frau Mayer, eine 
Schürze hat mir meine Tochter aus 
Amerika geschickt, eine Schürze, 
«09« Idt Ihnen . . „Waaas? Eine 
Sdiürze? Wieso, sind die Schürzen 
denn knapp geworden?" meint die 
Nachbarin voller Staunen, fassungs- 
los. Nidit, daß es eine Schürze ist, 
sondern was für eine. Ja, und 

dann beginnt eine eingehende Be- 
sdtreibung dieser einmaligen Sdtürze 
aus, nun ia, wie das Zeug heißt, 
weiß man nicht recht, aber ledenfalls 
ist es eine reizende kleine Tändel- 
sdtürze, weißer Grund mit roten 
Ornamenten, einer zierlichen Rüsdie 
rundherum und — was das Aller- 
wichtigste an dieser Sache Ist — 
abwasdibar, „WaaasI?" Jawohl, eine 
abwaschbare Sdiürze. Ja, das ist 
nalürlidi loas anderes, .Jas Ist ge- 
wissermaßen eine außergewöhnlidte 
Scliürze. 

Ater natürlich muß es nidit gleidt 
eine solch extrauaijonle Tändelsdiürze 
sein, die an sich — zugegeben — 
Ihre praktischen Kelze hat. Da kommt es dann letzten Endes Immer auf die 
ieweillg zu verrichtende Arbelt an. 
Morgens, bei der gröberen Verrldt- 

tung des Putzens, emp- 
fiehlt sidt loohl «her 
iene dunkle KitteUchür», 
die fast wie ein Haut- 
hleidchen wirkt mit den 
buntbedruckten Reuers und 

Aermelaufschlägen. Je 
nach dem kann man die- 
sen Anzug um Mittag 
gegen eine weiße Kittel- 
schürze, wer sie liebt, 
eintauschen. 

Wollen wir uns nach- 
mittags ein wenig um un- 
sere Gartenblumen küm- 
mern und dabei ein 
Sdiwätzdien mit der Nach- 
barin halten, dann sind 
wir Im kunterbunten Kat- 
funsdiürzchen mit Sidier- 
helt nicht nur eine fröh- 
lidieWeide für das eigene 
Auge. 

Sdiürzen sind heute In 
den meisten Tejctllgesdtäf. 
ten oder Kaufhäusern so 
preiswert zu kaufen, daß 
sidi ein Selbstsdtneldern 
wirklich kaum mehr lohnt. 
Als kleines persbnlldies 
Geschenk wird aber eine 
an ihrem oberen unJ un- 
teren Hand durch nett« 
Zierstickerei versehene 

Sdiürze stets eine be- 
sondere Freude auslösen. 
Wicht wahr, das wäre bei- 
nahe noch ein Weihnadits - 
vorsdilaii, und wer skh 
etwas Zelt damit lädt, 
trifft dann zum Geburts- 
tag mit seinem Ge- 
schenk den Nagel auf 
den Kopf. 

Sie sehen selbst; so 
wenig Beaditung man der 
Schürze Im allgemeinen 
audi sdienkt, so notwen- 
dig und unentbehrlich 
inadit sie sldi durdi die 
kleine Aufmerksamkelt,dle wir Ihr widmen. 
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Durch Anregen der Z.irkulafion beugen wir vor 

Mit Frostbeulen ist nicht zu spaBen •.. 
„Erlaube Mütterdien — deine Nase!" ru.'t 

in östlicheren Bezirken an kalten Wintertagen 
höflich der Vorübergehende, greift mit der 
Hand hilfsbereit einen Klumpen Schnee und 
bearbeitet damit ungebeten, ungefragt das 
gefährdete Riechorgan des also Angeredeten, 

Mit dem Frost Ist nun einmal nicht zu 
spaßen, und ehe man seinen Mitmenschen 
ein Leid geschehen läßt, bietet man ihm 
besser, gewollt oder ungewollt, seine rauhen, 
aber wohlmeinenden Samariterdienste an, 
denn wer nicht zur rechten Zeit aufpaßt, dem 
kann es geschehen, daß Ihm sein Leben lang 
fit" Erinnerungszeichen grimmiger Winterkälte in Form der gefürchteten Frost- 
beulen an den Gliedern zurückbleibt. 

Frostbeulen sind stets die Folge gehemmter 
Blutzirkulation und treten darum vor allem 
gern ^ Händen und Füßen oder anderen 
mangelnaft durchbluteten Körperpartien auf. 
Die feineren Hautgefäße halten der Kälte- 
einwirkung nicht genügend stand, erweitern 
sidi und füllen sich mit stockendem, dunklen 
P,.y betroffenen Stelle entsteht eine blaulich-rote Anschwellung, die zunfidist 
starken Juckreiz hervorruft, In sdilimmeren 
Stadien aber auch schmerzhafte Entzündun- 
gen oder gar wohl Vereiterungen verursachen 
kann. 

Sind solche Schädigungen der Gewebe erst 
einmal aufgetreten, hält es schwer, sie wieder 

Sfärke und Zucker unentbehrliche Nährstoffe 
CSegen Uebererndhrung wehrt sich der Körper durch Ekel 

Unser Körper arbeitet fortwährend ent- 
weder physisch oder geistig, und das bedingt 
einen Verbrauch von Stoffen. Diese ver- 
brauchten Stoffe müssen notwendig ergänzt 
werden durdi die sogenannten Nährstoffe, 
Außerdem braucht der jugendliche Mensch 
nocn Nährstoffe als Baustoffe, da sich sein 
Korper erst ganz entwickeln muß. 

„Es ist nun Sorge der Hausfrau, diese Nähr- 
stoHe in rlditiger Anzahl in der Nahrung zu 

,0?® .u?" einseitige Ernährung sein . sdireibt M. Notburga Gschwand- 
ner In der Neubearbeitung von Marie 

uu " * berühmtem „Regensburger Kochbuch (Verlag Carl Gerber, München). 
Die Hausfrau wird gerne alle Vorschläge für 
eine zweckdienliche Ernährung sich zunutze 
madien. wenn sie aus so berufenem Munde 
kommen. 

Der wl^Atigste Lebensstoff ist, wie wir er- 
»n ?.• «äen Nährstoffen 
Näh«tn/f lut 1®.' zweitwichtigste Nähritoff. Nidit weniger unentbehrlich sind 

"ämlldi Stärke und Zudcer. M. Notburga Geschwandner schreibt; 
„Stärkelleferanten sind uns namentlich die 

Getreldearte^ Wir verwenden davon in der 
KÜAe Mehl Grieß, Flogen, Teigwaren, 

w**' unterschätzen ist die Rollgerste. bilden angenehme Abwechslung. Stärkereich sind auch die Kar- 
toffeln und Hülsenfrüchte. Alle stärkehalti- 
gen Nahrungsmittel genießen wir nicht roh. 

die Starke muß erst aufgeschlossen werden 
Kodien, Rösten oder Badten. Die 

Starkehaitigen Nahrungsmittel sind gute 
Fett-Träger <1 h. man bereitet sie gerne mit 
D" .1 J'"''''enne, Butterteig, Blätterteig, Rostkartoffel, Bratkartoffel usw. Nach diesem 
Grundsaz reiche man auch häufig das beliebte 
Butterbrot, das namentlich für unsere Kinder 
ein vorzüglicher Abendtisch Ist . . . 

Zu den Kohlenhydraten rechnet man audi 
den Zucker. Zuckerlieferanten sind leicht 
erkenntlich an dem süßen Geschmadt der 
Nahrungsmittel. Hier steht das Obst an erster 
Stelle. Es gibt auch einige Gemüsearten, z. B. 
Gelbrüben, weiße Rüben, rote Rüben, die 
sch^on durch ihren Geschmadt den Zucker- 
gehalt anzeigen. Auch Mildi liefert uns 
Zucker. Der Mildizucker ist besonders in der 
Säuglingsernährung unentbehrlich. Honig 
Uefert noch eine besondere Art. den Invert- 
Zucker, der auch Heilwirkung enthält. Zucker 
wird am leichtesten verdaut. Er geht sofort 
ins Blut über. Bei Zudter kommt audi nidit 
leicht eirie Ueberernährung vor, well sich der 
Korper durch Ekel dagegen wehrt." 

Zum Schluß gibt die Verfasserin eine be- 
herzigenswerte Mahnung; „Es ist", schreibt 
Sie, »eine Unsitte, den Kindern viel Süßig- 
keiten in Form von Bonbons und Schokolade 
zu geben. Man verdirbt ihnen dadurch den 
Appetit, audi werden die Zähne leicht ange- 
griffen. Es bleiben nämlich im Mund Zudcer- 
reste, die sich zersetzen und die Zähne zum 
Faulen bringen . . ." 

zu beseitigen. Wer sich als Kind die Füße 
oder Hände erfror, hat meist jahrelang, oft 
nodi als Erwadisoner, unter den Folgen zu 
leiden. Nicht nur, daß die Glieder selbst wäli- 
rend der Sommermonate eine unschöne, rote 
Verfärbung aufweisen, nein, jeder Wltterungs- 
wedisel zeigt sidi In den erfrorenen Teilen 

Kr-ibbeln, Brennen und 
stechende Schmerzen an. Umso mehr gilt es 
daher, alle Aufmerksamkeit der vorbeugen- 
den Behandlung zuzuwenden und gerade bei 
Jugendlichen sorgfältig dafür zu sorgen, daß 
in den Herbst-, Winter- und Vortrühling.s- 

rechten Zeit der genügende 
Kaltschutz einsetzt. 

Das beste Mittel, die Zirkulation nadihal- 
tig Mzuregen und die Gefäße, die bei Kälte 
erlahmen, so einzuüben, daß sie sich auf 
jeden Witterungsreiz hin entsprechend er- 
weitern oder zusammenziehen, ist das abend- 
i^e Wechselfußbad. Zwei Fußwannen - es 

können, wenn diese nidit zur Hand sind, 
auch einfache Emaille- oder Zinkeimer ge- 
nommen werden — füllt man mit heißem 
und kaltem Wasser, dem man etwas Salz oder 
Eukalyptusöl zusetzt, und taucht nun die 
Beine bis zu den Knien erst drei Minuten in 
die heiße, anschließend In die kalte 
Flüssigkeit, 

Diese Wediselbehandlung setzt man etwa vier- bis fünfmal fort, endet mit kaltem 

Kompressen warm und kalt 
Ein natürliches Schönheitsmittel 

Heiße Kompressen sind gut bei unreiner, 
rauher und rissiger Haut, gegen Pickel und 
Mitesser und gegen Runzeln und Falten- 

allerdings nur, wenri hinterher Eisabreibung möglich ist. Bei Nei- 
gung zu vergrößerten Poren sollten heiße 
Kompressen und Gesichtsdampfbäder nicht 
angewendet werden. 

Man fasse ein der Länge nach zusammen- 
gelegtes kleines Frottierhandtuch an beiden 
Enden und tauche es mit der Mitte in 
kochendheißes Wasser oder noch besser in 
einen Aufguß von Schafgarbe oder Kamille 
^er frischen Holunderblüten. Dann wird die 
Kompresse gut ausgewunden. Das geht sehr 
leicht, da die Hände ja nidit mit dem heißen 
Wasser In Berührung kommen. Alle heißen 
Kompressen müssen auf diese Art gemacht 
werden. 

Die heiße, aber trockene Kompresse wird 
nun s^neU zu.sammengelegt, fest gegen das 
GesliAt gedruckt und etwa zwei Minuten dar- 

""f "°ch warm st. u^n taucht man die Kompresse wieder 
in ko^endheißes Wasser und wiederholt die 
Prozedur noch zweimal. Darauf taucht man 
einen Leinenlappen in sehr kaltes Wasser 
oder Essigwasser, bededct damit das Gesicht 
und legt sich ein paar Minuten hin, bis sich 
die Kompresse zu erwärmen beginnt. 

Dann reibe man etwas Tageskrem in die 
Haut, und klopfe das Gesicht mit den Finger- 

n eingezogen ist. Zum Schluß kann man das Gesicht mit 
Kampferwasser oder Toilettenessig abreiben 

Wasser, frottiert die Beine tüditl« trocken 
und massiert sie zuletzt, von den Zehen- 
spitzen zum Herzen hin, etwa zwei Minutwi 
mit einer scharfen Bürste. Auch bei kalten 
ungenügend durchbluteten Händen ist dieses 
Wechselbad eine ausgezeichnete Hilfe. 

In erster Linie sorge man für gutsitzende» 
Schuhwerk, warme Strümpfe und zwedt- 
maßige, möglichst wollene Handschuhe wäh- 
rend der kalten Jahreszeit. Menschen, die von 
Natur aus zu Kreislaufstörungen neigen, 
sollten schon in den Sommermonaten damit 
anfangen, die Gefäße zu kräftigen und die 
Verteilung anzuregen. Leidite Fußgymnastik, 
r uiJkreisen, Zehenspreizen, Seilspringen, Tau- 
laufen und Wassertreten, Ganzmassagen oder 
audi Teilabreibungen der gefährdeten Partien 
können, wenn sie mit genügender Ausdauer 
und Energie jeden Tag durdigeführt werden, 
nadi einigen Monaten nachhaltige Abhilfe 
schaffen. 

Hat sich nun aber das Unglück tatsächlich 
ereignet, s^willt an den Fingern, Zehen oder 
Fersen blaulich-rot die Frostbeule, so heißt 

r??'; Geduld zu wappnen, um das Uebel durch geeignete Maßnahmen so 
bald wie möglich zu beseitigen. 

pisdie Erfrierungen werden am besten mit 
Schneeabreibungen oder kalten Umschlägen 
behandelt. Auch Alaunbäder, bei denen man 
etwa einen Eßlöffel Alaun einer Schüssel 
Wasser zusetzt, sind als einfache Hausmittel 
uellebt. 

Ebenso empfiehlt man die sogenannten 
Leimbader. Hierfür löst man eine halbe Tafel 
eitifachen Tischlerleim, der vorher kurz In 
heißem Wasser geweicht wurde, in drei Liter 
Wasser, läßt tüchtig durchkochen und badet 
die erfrorenen Glieder so heiß wie möglldi 
in dieser Flüssigkeit, die übrigens ruhig 
mehrmals benutzt werden kann. 

Abreibungen mit Kampferspiritus und 
Alkohol, Bepinselungen mit Jodtinktur Kol- 
lodium i^er Petroleum dienen dem gleidien 
Zweck. Die letzteren nimmt man tunlichst 
wahrend der Nacht vor, und man muß darauf 

behandelten Gliedmaßen nur 
lei^t und luftdurchlässig verbunden werden. Hat das Uebel die Nase hefallen, sind auch 
hier Schneeabreibungen die einfachste und 
wirksamste Hilfe. 

Zusätzlich kann man es abends mit HelB- 
wasserabtupfen versuchen und nachts eine 
weidie Zinkpaste auftragen. Darüber hinaus 
sind auch in den einschlägigen Gesdiäften 
stets eine Reihe ausgezeichneter speziell zu- 
sammengesetzter Frostsalben erhältlich, deren 
genaue Anwendungsart dem jeweiligen Mittel 
beigegeben ist. 

Besonders unangenehm wird es natürlldi 
rifr" K . ^'■estbeulen aufplatzen und zu beginnen. Dgnn bleibt keine andere 
Möglichkeit, als den Arzt zuzuziehen, der die 
Oesdiwüre so lange fachmännisch behandelt, 

geschlossen haben und jede akute Gefahr einer Infizierung vorüber ist. 
'echten Zeit alle vorbeu- genden Schritte getan hat, der wird es zu 

Richen unangenehmen und gefährlichen 
Weiterungen niemals kommen lassen. 

H E I ^A73CTB LA LANGEN VNIP DEN DREIEICH G7^ V 
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Sorgen der Nachbarn 
Während die Grippe wie ein boutegieriKer 

Adler die Schwingen über die Lande breitet, 
sind in polltischen Kreisen des In- und Aus- 
landes auch diese Woche umfangreiche Er- 
örterungen über die „unterirdische Wühl- 
mausgefahr" (wie man sie gelegentlich bc- 
ztichnete) weitergeführt worden. Der Zugriff 1 
der britischen Besatzung gegen alte Nazisten 
ist außerhalb Deut.schlands weiter recht stark 
beachtet worden. Als „vollauf berechtigt" 
bezeichnete der englische Außenminister 
Eden im englischen Unterhaus die Aktinn, 
mit der man dem demokratischen Deut.srh- 
land einen Dienst habe leisten wollen. Aber 
nu?h Bundeskanzler Dr. Adenauer erklärte 
dieser Tage, „die Verhaftung von NS-Ver- 
.«.chworern" durch die Briten könne keines- 
v/eg.i als belanglos angesehen werden. 

Auch in einer Tagung des Parteivorstan- 
de.s der Freien Demokraten hat es Ausein- 
anderset:^ungen über die Beschäftigung ehe- 
malirror prominenter Nationalsozialisten in I 
der Partei gegeben. Die FDP hat bei die.ser l 
Gelegenheit festgestellt, daß Politiker die 
die Rückkehr des Nazismus wünschen, in 
liir keinen Platz haben. Andererseits wendet 
sich die FDP grundsätzlich gegen die Aus- 
schaltung ehemaliger Nationalsozialisten aus 
der Politik. 

Viel größere .Sorgen dürfte England in 
Ägypten haben. Der ägyptische Ministerprä- 
sident Nagib wünscht eine baldige Einigung 
mit .Kn^laiid und eine engere Zusammen- 
arbeit mit den Vereinigten Staaten, um koni- 
muni.stischen Umtrieben gewachsen zu sein. 
Kenner der Verhältnisse sagen eine Verstär- 
kung des sowjetischen Einflusses in Ägvo- 
ten voraus für den Fall, daß Nagibs Regie- 
rung. ohne Stütze an England zu finden, zu- 
sammenbrechen sollte. 

Frankreich ist auch nicht von Sorgen ver- 
schon.. Die Angst vor Deutschland, die in der 
letzten Zeit neu belebt worden war. ist al- 
lerdings etwas zurückgedrängt worden. Da- 
fiir hat man jetzt Angst vor der Inflation. 
Fr^ntri"! "I"® Inflation sich gerade in Frankreich, dem Land der kleinen Sparer 
verhangni.cvoll auswirken würde, versteht 
sieh von selbst. Die neue Regierung Mav<>r 
nat die Schwierigkeiten im Staatshaushalt 
durch eine weitere Kreditaufnahme bei der 

iV^n Frankreich vorerst zu überbriik- Ken vei-standen. Im übrigen wird ihm nichts 
anderes librig bleiben, als die Politik .seines 
Vorgängers Pinay fortzusetzen. Übrigens 
ke'n schon Gedaii- Ken Uber den zukünftigen Staatsprä.sidenteii, I 

Vinrpni jetzigen Präsidenten 
AnWn? des .Tahres abläuft und ^iiiol sich nicht mehr wählen lassen will. 
c ^ damit läßt sich m.anche 
Pn^ff'^k Haltung namhafter französischer 
au de^hr""'''?^':' "'"■"tänden auf den hohen Posten reflektieren. 

Innerdeutsche Probleme 
auf die innerdeutschen 

Btov, zurückzukommen; An erster Stelle 
mit der neuen 

itlf.v durch die „Säuberungs- ' 
desLehint" ?°'^!etzone in das ganze Bun- 
Fmrhli- hereinbricht. Was soll mit den i 
vlir n und wohin mit ihnen? i 
por , ^1 1 Problem umso schwleri- | 
WpU n n gleichzeitig die Abschließung I 
dip«ü rr °®t®ektor fortschreitet. Wie , aieses Fluchilingsproblem einmal gelöst wer- 
den kann, vermag vorerst niemand zu sagen. 

es, daß wir uns 
Snfnn.?^ Frankfurt angelaufenen hpion.igeprnzeß zugunsten des Ostens (be- 
sonders Polens) befassen müssen. Neben der 
Ani!^^ ehemaligen Schauspielerin 
nm» {5"uth werden sogar einige Polizeibe- 
Cben gearbeitet zu 

Keine Schwierigkeiten für 
Ratifizierung 

Inzwischen scheint Bundeskanzler Aden- 
J® .^^r'®e wegen der Ratifizierung der deutsch-alliierten Verträge für überwunden 

ui. Betrachtung zur Lage der Bundeskanzler nicht die großen 
Nichtratifizierung der vertrage heraufbeschwören würde. Die Fol- 

Vor allem ist dann nach der Meinung des Kanzlers mit einer 
Kürzung der amerikanischen Auslandshilfe 
zu rechnen, was schlimmste Rückwirkungen 
auf den Wiederaufbau Europas zur Folge 
n^ben miisse. Sehr zuversichtlich klangen die 
Worte, die in dieser Frage aus USA k.imen, 

es der neue amerikanische Außenminister Dulles, der in seiner ersten 
gro^n Rede Westeuropa zur Einigung 
mahnte und die Versicherung abgab, daß es 

im Notfalle auf die Amerikaner rechnen 
könne. Düllos kündigte weiter an, die neue 
amerikanische Regierung werde unter Eisen- 
hower eine Außenpolitik des „vernünftigen 
Selbstinteresses" einschlagen. Die amerika- 
nische Politik werde immer offen und ehr- 
lich sein und auf den Grundsätzen der 
Moral und der Anständigkeit beruhen. Er 
ließ aber auch keinen Zweifel darüber, daß 
die USA „ihre Außenpolitik in Bezug auf 
Westeuropa überdenken" müßten, wenn 
keine Aussicht auf eine Einigung bestehen 
sollte und Deut.schland, Frankreich und Eng- 
land ihre eigenen Wege gingen. Übrigens 
durfte nach der positiven Haltung Amerikas 

zu den EVG-Verlriigen nicht mehr die Rede 
von einer deutschen Nationalarmee sein. 

Im Südosten ist die Frage des Balkanbun- 
des etwas in den Vordergrund getreten. Die 
Verhandlungen zwischen der Türkei und 
Jugoslawien stehen gut. Im Februar sollen 
Verhandlungen zwischen Griechenland und 
Jugoslawien stattfinden. Man darf al.so da- 
mit rechnen, daß in absehbarer Zeit ein 
Bündnis zwischen Jugoslawien. Griechenland 
und der Türkei zustandekommt. 

In Korea ist die Lage durch örtliche 
Kämpfe und Luftangriffe auf Versorgungs- 
anlageii gekennzeichnet. Im Frühjahr ist mit 
einer ni'uen Offensive zu rechnen. 

Die Uebersicht ^ 

Der neue Einkommensteuer-Tarif 
Nach Mitteilungen aus dem Bundesfinanz- 

niinisteriuni soll die geplante Senkung der 
Lohnsteuer den Angestellten und Arbeitern 
ungeschmälert zugute kommen. Der steuer- 
freie Betrag der Ehefrau soll von 600 DM 
auf 800 DM im Jahre erhöht werden. Die 
Wirtschaft soll eine gleichhohe Tarifsenkung 
erfahren. Auf der anderen Seite kommen 
aber verschiedene steuerliche Vergünstigun- 
gen in Wegfall. Dies kommt in erster Linie 
für Personen- und Kapitalgesellschaften in 
Frage. Die gemeinsame Besteuerung der Ehe- 
gatten tritt nur in Kraft, wenn der Jahres- 
verdienst beider Ehegatten insgesamt 7 200 
DM übersteigt. 

Außer der Senkung der Einkommensteuer- 
tarife um 14 bis 18 v. H. (im Durchschnitt 
15 y. H.), bringen die Erhöhung der Steuer- 
freigrenze für Ehefrauen von 600 auf 800 DM 
für Ledige von 750 auf 800 DM, und die 

Heraufsetzung des Pauschbetrags für Sonder- 
ausgaben von «00 auf 1.500 DM. wesentliche 
Ersparnisse an .Steuern. Dies gilt auch für 
den Fortfall der Einkommensteuertabellen B 
und C, durch den eine spürbare Erleichte- 
rung eintreten wird. Die Beseitigung der 
Spesenverordnung wird die Finanzämter er- 
heblich entlasten, da künftig bestimmte 
Spesen ohne Nachweis als Betriebsausgaben 
absetzbar sind. 

Beim Bundesfinanzministerium ist eine 
Eingabe des Deutschen Hausfrauenbundes 
eingegangen, in der die Senkung der Kaffee- 
steuer gefordert wird. Die Hausfrauen 
stehen auf dem Standpunkt, daß Kaffee heute 
für die berufstätigen Menschen in der Hetze 
des Alltags so wenig ein I.uyus sei wie der 

! Gebrauch eines Kraftwagens. Auch die Haus- 
I frau, die durchweg ülierlastet sei, brauche 
I im Laufe des Tages ihre Tasse Kaffee. 

WIHTSCHAFTUCHE ,«?undschcm 
A 11 g e m e i n e L a g e ; Die „Kleine Steuer- 

relorm" mit ihrer geplanten 15%igen Tarif- 
senkuiig, die voraussichtlich ab 1. April die- 
ses Jahres in Kraft tritt, dürfte sich auf die 
wirtschaftliche Entwicklung Westdeutsch- 
lands günstig auswirken und nimmt der 
Steuerpolitik wenigstens etwas von der bis- 
herigen Praxis, die echte Leistung durch 
einen fast völligen Entzug des Mehrgewinns 
zu bestrafen. 

Arbeitsmarkt; In der ersten Januar- 
hälfte hat sich die Zahl der Arbeitslosen in- 
folge des anhaltenden Winterwetters um 
weitere 182 000 auf 1 869 800 erhöht. 

Ausland; Der französische Außenhan- 
del hat im Jahre 1952 eine neue Verschlech- 
terung erfahren, und die französische Han- 
delsbilanz schloß mit einem Fehlbetrag von 
173,4 Milliarden Francs. 

Außenhandel: Das Jahr 1952 kam; 
für den westdeutschen Außenhandel ohne 
Übertreibung als ein Jahr großer Erfolge 
bezeichnet werden, da es erstmals seit Be- 
stehen der Bundesrepublik gelang, mehr aus- 
zuführen als einzuführen. 

I Ernährungs Wirtschaft: Nachdem 
die Bundesregierung in der vergangenen 
Woche einen entsprechenden Beschluß ge- 
faßt hat. sollen ab 15. Februar die Subven- 
tionen für das Konsumbrot wegfallen, wobei 
sich der Preis für Roggenmischbrot um etwa 
15 Pfennige je Kilogramm erhöhen wird. 

F i n a n z w i r t s c h a f t : Die Steuerein- 
nahmen des Bundes betrugen im Dezember 
vergangenen Jahres rund 2976 Millionen DM 
gegenüber 2870 Millionen DM im vergleich- 
baren Monat September 1952. 

H a n d V/ e r k : Das westdeutsche Hand- 
I werk ist gegenwärtig etwa mit 1,7 Milliarden 
, DM verschuldet, und zwar überwiegend des- 
I halb, weil der Handwerker zum großen Teil 
j seine Auftraggeber finanzieren muß. 
] Kapitalmarkt: Die 5?'rige Bundesaii- 

ieihe ist nach den bisher vorliegenden Mel- 
dungen nur gering überzeichnet worden. 

Montanunion: Vom 10. Februar lO,").'! 
an sollen für den Bereich der Länder der 
Montanunion für Kohle, Erz und Schrott die 
Regeln eines gemeinsamen Binnenmarktes 
gelten. 

kante 

Eine schwere Schlägerei kostete in Offen- 
bach dem 48 Jahre alten Gastwirt Karl Weiß 
(„Felsenkeller") in der Bieberer Straße das 
Leben. Der Wirt versuchte in früher Mor- 
genstunde, junge Leute, die angetrunken 
und miteinander in Streit geraten waren, 
aus dem Hause zu weisen. Dabei stürzte der 
Wirt zu Boden und starb an einer Gehirn- 
blutung, nachdem er wahrscheinlich von 
einem jungen Mann einen Faustschlag auf 
den Kopf erhalten hatte. Die näheren Ermitt- 
lungen medizinischer Art müssen noch ein- 
wandfrei die Todesursache feststellen. 

Sprung aus einem Krankenhausfenster. Ein 
ISjähriger Mann sprang aus dem Fenster 
eines Frankfurter Krankenhauses in den Hof 
hinunter. Er starb an den Folgen eines 
Schädelbruches. 

Säugling erstickt. Während eine Frank- 
furter Frau zum Ausverkauf in die Stadt ge- 
gangen war, gab es in ihrer Wohnung einen 
Zimmerbrand, da Wäschestücke, die zu nahe 
am Ofen hingen, zu schwelen begannen. 
Durch die Rauchentwicklung wurde der zehn 
Monate alte Säugling der Frau, ein Junge, 
betäubt und erstickte. 

Anonyme Drohbriefe. Zwei Einwohner in 
Krofdorf-Gleiberg haben Drohbriefe erhal- 
ten. Sie sollten bis zu einem bestimmten Ter- 
min je 200 DM an einer besonders bezeich- 
neten Stelle niederlegen. Die Empfänger 
übergaben die Angelegenheit der Polizei. 

Vom Zuge tödlich überfahren. In der Dun- 
kelheit wurde an einem beschrankten Bahn- 
übergang in Zwingenberg ein 78 Jahre alter 
Mann von einem Schnellzug der Main- 
Neckar-Bahn erfaßt und getötet. Der alte 
Mann war verbotswidrig um die Schranke 
herumgegangen, hatte einen herankommen- 
den Personenzug abgewartet, war aber dann 

in einen aus entgegengesetzter Richtung 
kommenden Schnellzug hineingelaufen. 

Diebische Kistern im Ausverkaufsgedränge. 
Das Gedränge beim Winterschlußverkauf be- 
nutzten in Mannheim diebische Frauen zu 
besonderen Gelegenheitskäufen. Es konnten 
bereits fünfzehn Frauen festgestellt werden, 
die in erster Linie Wäschestücke und Stoff- 
reste im Werte von über 1000 DM in ihren 
großen Einkaufstaschen verschwinden ließen. 

Von Löwen zerrissen. Der 30 Jahre alte 
Dompteur Bill Stephens wurde bei einer 
Probe im Löwenkäfig von einem Tier ang**- 
griffen. Der Löwe, der erst einige Wochen im 
Besitz des Zirkus war, schleifte sein Opfer 
in eine Ecke und riß dem Mann ein Stück 
Fleisch nach dem anderen vom Körper. Die 
beiden anderen Löwen sahen tatenlos zu. 

Wieder ein Dampferbrand. Das größte 
Schiff der Welt, die „Queen Elizabeth", ist 
im Trockendock von Southampton von einem 
Kabinenbrand heimgesucht worden. Das 
Feuer konnte gelöscht werden. 

Bekämpfung der San-Jose-Schildlaus, Die 
San-Jos^-Schildlaus stellt eine außerordent- 
lieh ^ große Gefahr für den einheimischen 
Obstoau dar. Diese Gefahr besteht auch, wie 

^ der Kreisobstbauinspektor Oberhauser vom 
Kreis Darmstadt mitteilte, für die Bergstraße. 
In der Gemarkung Darmstadt-Eberstadt am 
Eingang zur Bergstraße sind fast 80% der 
Obstanlagen von der San-Jose-Schildlaus be- 
fallen, so daß dort eine systematische Be- 
spritzung durchgeführt werden muß. 

Tausend Spielleute treffen sich. Am 30. 
und 31. Mai findet in Pfungstadt ein Lan- 
destreffen sämtlicher Spielmannszüge im 
Hessischen Turnverband si.itt. Man rechnet, 
daß tausend Spielleute zusammenkommen. 

Sturm über Norddeutschland. Am Mitt- 
woch fegte über Norddeutschland ein schwe- 
rer Stu.rm. Die .Schiffahrt erhielt Sturm- 
warnung. In Hamburg wurde 9 Grad Wärme 
gemessen. Die Wetterwarten rechnen mit 
einer erneuten Abkühlung am Wochenende. 

Der amerikanische Außenminister Dulles 
will am 5. Februar nach Bonn kommen und 
nicht nur mit der Bundesregierung und den 
Koalitionsparteien, sondern auch mit dem 
Parteivorstand der .Sozialdemokraten Be- 
sprechungen führen. Man mißt dem Besuch 
größere Hedeutung für die kommende Ent- 
wicklung bei. 

Zusammenlegung von Amtern. In Wiesba- 
den sind jetzt das I.andesamt für Flüchtlinge 
und das Landesamt für den Lastenausgleich 
zu einem Amt unter der Leitung des zum 
Ministerialdirektor ernannten seitherigen 
Ministerialrats Wenzel Jaksch zusammenge- 
legt worden. Ohne Zweifel stellt dies eine 
Zusammenfa.ssung der Kräfte dar. die be- 
grüßt worden darf. Prof. Dr. Ziegler vor den 
Heimatvertriebenen ist zum Stadlkommissar 
ernannt worden. 

Änderung der hessischen Gemeindeordnung. 
Das hessische Kabinett hat jetzt den Gesetz- 
entwurf zur Änderung der hessischen Ge- 
meindeordnung angenommen. Danach kann 
die Wiederwahl von Landräten und haupt- 
amtlichen Bürgermeistern nur innerhalb der 
letzten neun Monate vor Ablauf ihrer Wahl- 
periode vorgenommen worden. 

Der Rund der Steuerzahler in Hessen hat 
eine Eingabe an das Bundesfinanzministerium 
gerichtet, die Einkommensteuerstufen so ab- 
zuändern, daß die kleineren und mittleren 
Kinkommensempfänger günstiger • gestellt 
werden. 

Staatspräsident Ulrich würde 100 Jahr alt. 
In diesen Tagen würde der erste hessische 
Staat.spräsident Carl Ulrich JOO Jahre alt. 
Er war bereits 29 Jahre Reichstagsabgeord- 
neter und 34 Jahre Landt.igsabgeordneter in 
Hessen gewesen, als er am 21. November 
1919 zum hessischen Staatspräsidenten ge- 
wählt wurde. Carl Ulrich war. von aller 
Parteipolitik abgesehen, ein wahrhafter An- 
walt des Volkes, der sich weit über die 
Kreise der Sozialdemokratie hinaus einer 
großen Beliebtheit und Wertschätzung er- 
freute. 

Eine Carl - Ulrich - Brücke bei Offenbach. 
Am 100. Geburtstag des ersten hessischen 
.Staatspräsidenten Carl Ulrich würdigte Innen- 
minister Zinnkann auf einer Feif^rstunde in 
Offenbach Carl Ulrich als Mensch, Politiker 
und Staatsmann. Der jetzige Innenminister 
gehörte während der Präsidentenzeit Ulrichs, 
noch von Worms aus, dem hessis';hen Land- 
tag als Abgeordneter an. Zinnkaiin würdigte 
vor allem den Kämpfergeist Ulrichs und sein 
großes soziales Verständnis. Er kündigle an, 
daß nach einem Beschluß des hessischen 
Kabinetts die neue Mainbrücke bei Offen- 
bach den Namen „Carl-Ulrich-Brücke" tra- 
gen soll. 

Rauaufsicht geht an Landräte über. Aller 
Voraussicht nach erfolgt die Übertragung der 
Baupolizei vom 1. April ab an die Landräte 
als Behörde der Landesverwaltung. Die 
Landkreise haben sich, von ganz wenig Aus- 
nahmen abgesehen, zur Übernahme bereit- 
erklärt und sind der Meinung, die Über- 
tragung bedeute aine wesentliche Verein- 
fachung gegenüber dem seitherigen Zustand 

Keine „Schandfleck" - Wohnungen mehr. 
Aus dem hessischen Innenministerium wur- 
den bereit.s im vergangenen Jahr Mittel zur 
Verfügung gestellt, um sogenannte „Schand- 
fleck"-Wohnungen zu beseitigen. Damit sind 
Notwohnungen in Wellblechbaracken, mehr 
oder weniger baufällige Trümmergrund- 
stücken u. blechbeschlagenen Gartenhäusern 
gemeint. Durch die Bereitstellung von Mit- 
teln konnten im vergangenen Jahr in Hessen 
bereits 135 Familien menschenwürdig unter- 
gebracht werden. Für dieses Jahr hat Innen- 
minister Zinnkann 2,5 Millionen bereitgestellt. 
Man rechnet damit, daß mindestens 400 Fest- 
wohnungen errichtet werden können. Die 
Mieten sollen so gehalten sein, daß sie selbst 
von den ärmsten Volksschichten getragen 
werden können. 

Vergebliches Opfer. Der 18iähriK'- Franzose 
Marius Renard. dem zur Rettung seines Le- 
bens eine Niere seiner Mutter eingesetzt 
wurde, ist 33 Tage danach gestorben. Es hat 
sich also erwiesen, daß eine Niere kaum auf 
einen anderen Menschen so übertragen v/er- 
den kann, daß sie funktioniert 

Nun doch hingerichtet. n«'r wegen Betei- 
ligung an der Ermordung eines Polizisten 
zum Tode verurteilte 19jährige Engländer 
Derek Bentley ist am Mittwoch vormittag im 
Londoner Wandsworth-Gefüngnis gehängt 
worden, nachdem alle Versuche, noch in 
letzter Minute .seine Begnadigung zu erwir- 
ken, fehlgeschlagen waren. 
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Die Spätkommer 
Pünktlich zur Sekunde zu sein, Ist ein Teil 

jener Höflichkeit, die wir Menschen uns 
untereinander schuldig sind. Das gilt für 
alles, ganz gleich, ob wir zu einer Bespre- 
chung gehen, ob wir einer Einladung folgen 
oder ins Kino, Theater oder Konzert gehen. 
Man wartet überall auf dich dort, wo du ver- 
sprochen hast, dich zur bestimmten xnirzeit 
einzufinden. Glaubst du, die Stimmung deines 
Geschäftsfreundes würde dem in Aussicht 
stehenden Geschäft geneigter, wenn er mit 
der Uhr in der Hand sitzen und sitzen muß, 
bis du erscheinst, um eine verlegene Ent- 
schuldigung zu murmeln? Meinst du, du 
könntest noch als höflich gelten, wenn du die 
in erwartungsvoller Stimmung versammelte 
Schar der Zuschauer oder Hörer mit dem 
verspäteten Einfall in ihren Kreis zwingst, 
sich statt mit der Hingabe an das Gebotene 
zunächst mit deiner Unliöflichkeit zu beschäf- 
tign? Ich weiß, es gibt viele Entschul- 
digungen. 

Wir wollen doch einmal ehrlich sein. Sind 
wir nicht in allen Fällen schuld? Mit etwas 
Zeitgefühl und rechtzeitigem Beginn aller 
Vorbereitungen läßt sich auch ein unvorher- 
gesehen eintretendes Hindernis leicht um- 
gehen. Die ganze Kunst des rechtzeitigen 
Kommens besteht darin, sich eine kleine 
Zeitreserve bereitzuhalten. Wir sollten einmal 
über alle Spätkommer nachdenken und uns 
durch Rücksichtnahme zu der Partei schla- 
gen, die überall gern gesehen ist, nämlich 
zur Partei der Pünktlichen, denn es heißt 
schon seit altersher im Sprichwort: „Pünkt- 
lichkeit u. gute Sitten machen wohlgelitten" 

* 
" Immer noch Grippe / Kein Besuch im 

Kreiskrankenhaus. Es steht außer Frage, daß 
das Wetter der letzten Tage, insbesondere am 
Dienstag, die Ausbreitung der Grippe außer- 
ordentlich begünstigt hat. Dies machte sich 
vor allem unter den Schulkindern bemerk- 
bar, die in umfangreicherer Weise von der 
Grippe befallen wurden. In Langen ist die 
Grippe immer noch nicht im Abklingen. In 
der Wallschule mußten In den beiden letzten 
Tagen erneut Klassen geschlossen werden. 
Von 17 Klassen sind jetzt 9 geschlossen. In 
der Ludwig-Erk-Schule sind nur zwei Klas- 
sen geschlossen. Bis auf weiteres ist auch der 
Besuch des Kreiskrankenhauses Langen 
wegen der Grippe gesperrt. Auch im Land- 
kreis sind Schulklassen, zunächst auf die 
Dauer von acht Tagen, geschlossen worden. 
Selbst Arzte und Krankenhauspersonal sind 
nicht gegen Ansteckung gefeit. Im Stadt- 
krankenhaus Offenbach ist ebenfalls bis auf 
weiteres jeder Krankenhausbesuch unter- 
sagt. Die Steigerung der Grippe-Erkrankun- 
gen stellt, von allen sonstigen Rückwirkun- 
gen abgesehen, eine außerordentliche Be- 
lastung der Krankenkassen dar. Schon wurde 
vom Verband der Ortskrankenkassen in 
Hessen erklärt, daß man auf die Reserven 
zurückgreifen müsse, um die Mittel aufzu- 
bringen, die durch die Grippe-Epidemie er- 
forderlich sind. 

Im hohen Alter gestorben. Wenige Tage 
nach ihrem 86. Geburtstag ist am Donnerstag- 
vormittag Frl. Elly Spindler gestorben. Über 
60 Jahre war sie in seltener Treue mit dem 
Hause Scherer, Wilhelm - Leuschner - Platz, 
verbunden. Nach kurzer Unpäßlichkeit ent- 
schlief sie sanft. — Im 87. Lebensjahr ver- 
schied, gleichfalls am Donnerstag, Herr Alex 
Clement, Bachgasse. Dem allseits bekannten 
alten Herrn war es letztes Jahr noch be- 
schieden, mit seiner Ehegattin das seltene 
Fest der Eisernen Hochzeit zu begehen. 

* Hohes Alter. Am Samstag begeht Herr 
Heinrich Werkmann, Wolfsgartenstraße 54, 
Angehöriger der Gesellschaft „Sonnenschein 
im Alter", bei bester Gesundheit seinen 
81. Geburtstag. 

* Ausschreibung von Konrektorstellen. 
Nach dem letzten Amtsblatt des Kultus- 
ministeriums sind in den beiden Volksschul- 
gruppen in Langen je eine Konrektorstelle 
ausgeschrieben. Meldeschluß 15. Febr. 1953. 
' Gertrud Sehring, Henni Schmidt und 

Marielnise Dieter vom Turnverein 1862 Lan- 
gen sind vom Hessischen Leichtathletikver- 
band zu einem Nachwuchslehrgang nach 
Pfungstadt eingeladen. Der Lehrgang, der am 
Samstag, den 31. 1. um 15 Uhr beginnt und 
am Sonntag, den 1. 2. um 14 Uhr endet, steht 
unter der bewährten Leitung der Olympia- 
trainerin Ruth Engelhard und des Land- 
jugendwartes Stud.-Rat Grünig. 

* Verkehrsunfall auf der Mörfelder Land- 
straße. Am Dienstagvormittag ereignete sich 
vor der Autobahneinfahrt in der Mörfelder 
Landstraße ein Verkehrsunfall. Ein Personen- 
wagen aus Frankfurt a. M. geriet infolge der 
Straßenglätte in den Straßengraben und über- 
schlug sich. Der Fahrer des Wagens Fr. Sch. 
aus Frankfurt a. M. sowie der Beifahrer 
W. St. aus Hilden (Rhh.) mußten mit schwe- 
ren Verletzungen in das Krankenhaus einge- 
liefert werden. Das Fahrzeug wurde erheb- 
lich beschädigt. 

Ehrung für erfolKrelche Langener Ski- 
ISuferin. Wir konnten in unserer letzten 
Dienstag-Ausgabe von dem Erfolg einer An- 
gehörigen der Langener Ski-Gilde im Damen- 
Langlauf anläßlich der Austragung der Hess. 

I Ski-Meisterschaften berichten. Frau Else 
Wroblewski wurde Hessische Meisterin 1953 
im Spezial-Langlauf. Gestern abend mm 
ehrte die Ski-Gilde Langen im Rahmen ihrer 
wöchentlichen Zusammenkunft im „Wein- 
gold" und im Beisein des Vorsitzenden Phil. 

I Wiederhold, des Vorstandes der SSG, Fritz 
Hunkel, und in Anwesenheit des Bürger- 
meisters Umbach die erfolgreiche Läuferin. 
Fritz Hunkel überreichte der Meisterin ein 
Geschenk des Vereins. Bürgermeister Um- 
bach überbrachte die Glückwünsche der 
kommunalen Behörde und gab der Meisterin 
ein wertvolles Buch. Er zollte ihr hohe An- 
erkennung für den errungenen Meistertitel I 

Freitag, den 30. Januar 1953 

und freute sich besonders dartiber, daß da- 
mit auch unsere Heimatstadt Langen so 
außerordentlich erfolgreich bei der Austra- 
gung der Hess. Meisterschaften im Ski-Sport 
vertreten war. Die Ski-GUde und mit ihr alle 
Freunde des weißen Sportes aber wünschen 
ihr auch guten Erfolg bei den Deutschen Ski- 
Meisterschaften, die am 6. Febr. Im Schwarz- 
wald ausgetragen werden. 

* Jahreshauptversammlung der SSO. Am 
Samstagabend findet im Saalbau „Zum 
Lämmchen" die Jahreshauptversammlung der 
SSG 1945 e.V. statt. Wir verweisen auch auf 
den Vereinskalender. 

Gaslaterne umgefahren. Am Dienstag- 
abend hielt die Gaslaterne in der Luther- 
steaße dem Druck eines zurückstoßenden 
Kraftfahrzeuges nicht stand und knickte um. 
An dem Fahrzeug entstand kein Schaden. 

Durchfahrts- und Entlastungsstroßen erhalten ein neues Gewand 
Die Langenur Verkehrsverhältnisse standen 

in den letzten Monaten schon oft im Mittel- 
punkt verschiedener Erörterungen. Durch die 
Zunahme des Verkehrs und das Anwachsen 
der Stadt bedarf die Lage systematisch einer 
Änderung. Besonders das Problem des Durch- 
gangsverkehrs in nord-südlicher Richtung 
machte den Verantwortlichen schon manches ' 
Kopfzerbrechen, denn auf lange Sicht hin ' 
wird ja einmal ein Einbahnverkehr unum- 1 
gänglich sein. Dieser Einbahnverkehr wird 
bei etwaigen Umleitungen, wie sie z. B. aus ! 
Anlaß des Heimatfestes bereits vorgenom- j 
men wurden, jetzt schon zur Tatsache. Da i 
sich der Umleitungsverkehr während des letz- I 
ten Heimatfestes bewährte und lediglich die | 
Beschaffenheit der in Anspruch genomme- 
nen Straßen zu wünschen übrig ließ, nahm ' 
man die Verbesserung und den Ausbau der in 
Frage kommenden Straßen in Aussicht, um 
damit Zug um Zug voranzukommen. 

Nun haben vor einiger Zeit die Stadtver- 
ordneten den Beschluß gefaßt, umfang- 
reiche Straßenarbeiten durchzuführen, für 
die kürzlich die öffentlichen Ausschreibun- 
gen erfolgt sind. Demnach kommen die 
Gabelsberger-, die Luther- u. die Wallstraße 
zunächst in Frage, weil sie im Bedarfsfälle 
als Umleitungsstraßen dienen. 

Die Herstellung der Straßen 
Die Gabelsbergerstraße hat bekanntlich 

kerne feste Straßendecke, auch fehlt zum 
großen Teil der Bürgersteig. Hier werden 
also, soweit noch erforderlich, auf beiden 
Seiten Randsteine gesetzt und die entstehen- 
den Bürgersteige mit Gehwegplatten belegt. 
Die Fahrbahn selbst erhält eine feste Be- 
stückung mit Bruchsteinen aus dem städt 
Stembruch. Hierauf kontunt eine Walzschot- 
terdecke und anschließend bildet eine Ein- 
streudecke aus TeerspUtt den Abschluß Da- 

mit wird diese wichtige Entlastungsstraße 
allen Ansprüchen genügen. 

Die Lutherstraße bildet von der Gabels- 
bergerstraße bis zum Luthcrplatz die Weiter- 
fülirung der Umleitung. Auch sie wird mit 
Randsteinen und Burgersteig versehen; aller- 
dings steht noch nicht ganz fest, ob hier Geh- 
wegplatten oder eine Tcersplittdecke Ver- 
wendung linden. Die jetzt wassergebundene 
Falirbahn bleibt als Untergrund und wird 
ledighch mit Unierhaltungsscliotter ausgebes- 
sert. Auch hier ist der ätraUenbelag eine 
reerspiittdecke wie in der Gabelsbergerstraße. 

Die Waiistraße genügt schon lange nicht 
I mehr den Ansprüchen, den der Durchgangs- 
I verkehi tiiglich an sie stellt. Die Straßen- 

decke ist zu stark gewölbt und es fehlen 
HUrgersteige, auf denen die Fußgänger gehen 
können. So iindet man im Augenblick Kaum 
einen Passanten, der nicht mitten auf der 
Fahrbahn läuft, um beim Herannahen eines 
Kraltfaiirzeuges rascli auf die Seite zu eilen. 
Es ist eigentlich verwunderlich, daß dort 
noch kein Unfall vorkam. Bürgersteige mit 
Gehwegplatten sind hier dringend erforder- 
lich und werden auch hergestellt. Das unzu- 
längliche und schräge Plaster wird entfernt. 
Die Fahrbahn selbst erhält nach beiden Sei- 
ten eine entsprechende Auffüllung, damit die 
Wölbung verschwindet. Nach diesen Arbeiten 
durfte diese Straße allen Verkehrsteilneh- 
mern, auch den zahlreichen Schulkindern 
eine erhöhte Sicherheit und Annehmlichkeit 
bieten. 

Wenn schließlich noch der geplante Kreis- 
verkehr auf dem Lutherplatz nach entspre- 
chender Umgestaltung verwirklicht ist und 
dabei gleichzeitig die Gartenstraße bis zu 
diesem Punkt durchgeführt wird, dürfte eine 
al^emein fühlbare Entspannung eingetreten 
sein, die sich auch auf lange Sicht auswirkt. 

—1. 

RUND UM DEN 

^'^etAöhAenAumnen 

Der Langener Fostnachtszug 1953 
Nur noch zwei Wochen trennen uns von 

dem Fastnachtssonntag, der nach langer Zeit 
^ngen wieder einen groB«n karnevalistischen 
Umzug bringen wird. Der Zug steht unter 
dem Motto: „Ganz Langen soll es sein". Jeder 
Verein, der sich an dem Zug beteiligt, fc^nn 
seine ureigene Idee verwirklichen. Die ge- 
samte Bevölkerung von Langen und Um- 
gegend wird lur Beteiligung aufgerufen. Der 
Fastnachtszug muß zu dem großen Ereignis 
des Langener Karnevals werden. Wir brau- 
chen wohl nicht besonders zu betonen, daß 
der geplante Umzug die beste Gelegenheit 
zur Werbung für das örtliche Handwerk, für 
dM Gewerbe und für die Industrie bietet. 
Wer Sinn für Humor hat» Liebe zur alten 
oder jetzt neuen Heimat besitzt und Ge- 

schäftseifer entwickelt, wird sich das hervor- 
ragende Mittel, durch Mitwirken beim Zuge 
bilUg und bestens Reklame zu machen, nicht 
entgehen lassen. 

Um das Zusprogramm aufstellen zu kön- 
werden aber alle Vereine, Firmen und 

Einzelgänger — soweit es noch nicht ge- 
schehen ist — gebeten, möglichst bald ihre 
BeteiUgvng Herrn Oppermann, Rheinstr. 1, 
mitzuteilen. Ein Kennwort genügt, wenn die 
Planung noch geheim bleiben soll. Herr 
Oppermann vermittelt weiterhin alle Wagen 

• auch motorisierte — die benötigt werden. 
Die Zugleitung übernimmt wiederum in 
dankenswerter Weise der hiesige Motorsport- 
Club. Der Zug wird im Bahnhofsviertel auf- 
gestellt. 

* Filmnachmittag für die Jugend. Die 
Volkshochschule und der Schulverein ver- 
anstalten am kommenden Samstag, den 31.1. 
um 15.30 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule den 
zweiten Filmnachmittag für die Jugend. Es 
werden die Filme „Louisiana - Legende, 
Australien und Wunder des Fernsehens zur 
Vorführung gebracht. Auch bei diesen Fil- 
men handelt es sich wieder um gute Kultur- 
filme. 

* Ein Vortrag für die Frauen von Prof. Dr. 
Naujoks, Frankfurt a. M. Wie bereits schon 
angekündigt, spricht am kommeoden Diens- 
tag, 3. 2. 1953, 20 Uhr, im Realgymnasium 
der bekannte Frankfurter Krebsforscher und 
Leiter der Universitätsfrauenklinik, Prof. Dr. 
Naujoks, in einer Volkshochschulveranstal- 
tung über das Thema „Die kritischen Jahre 
im Leben der Frau". Prof. Naujoks sicherte 
sich bereits in seinem ersten Vortrag das 
Vertrauen seiner weiblichen Zuhörerschaft. 
Es braucht an dieser Stelle kaum darauf hin- 
gewiesen zu werden, daß selbst die Stadt- 
verordneten sich veranlaßt sahen, nach dem 
Vortrag von Prof. Naujoks der Krebsfor- 
schung einen namhaften Betrag zur Ver- 
fügung zu stellen. Der Vortragende ist seit 
Jahrzehnten Frauenarzt und eine bedeutende 
Persönlichkeit auf seinem Gebiet. Aus seiner 
reichen Erfahrung weiß er vieles zum ange- 
kündigten Thema zu erzählen. 

60 Jahre Stadt Neu-Isenburg. Neu-Isen- 
burg begeht im kommenden Jahr sein 60- 
jähriges Stadtjubiläum. Es soll in Verbin- 
dung mit einem Heimatfest begangen werden. 
Die Vorbereitungen wurden bereits aufge- 
nommen. 

* Zum großen Ereignis „Unter Falmen- 
I Zauber beim Liederkranz" sind die Vorbe- 
I reitungen bereits abgeschlossen. Zum großen 
i Empfang hat Prinz von Gallonen und seine 
; Getreuen Vorkehrungen getroffen, die darauf 
! schließen lassen, allen Besuchern einige frohe 

und genußreiche Stunden zu bereiten. Den 
schönsten und originellsten Masken winken 
Prämien-Preise, die im Haushaltungs-Ge- 
schäft Hill, Lutherplatz, zur Ausstellung ge- 
langt sind. Deshalb bedarf es keines Zögerns 
mehr und wird empfohlen, den Kavtenvor- 
verkauf zu benutzen. Es stehen bestimmt 
genußreiche Stunden bevor. Einer, der es weiß! 

Große Faschingssitzung mit Tanz. Am 
Ö. Februar findet im „Lämmchen ■' die große 
Faschingssitzung der katholischen Kirchenge- 
meinde Langen statt, auf die an dieser Stelle 
besonders hingewiesen wird. Seit einer Reihe 
von Jahren erfreut sich diese Veranstaltung 
besonderer Beliebtheit. In diesem Jahre er- 
hält die Sitzung eine besondere Note. „Be- 
kannte" Büttenredner, die fröhlichen Fünf 
und Künstler von Format, sowie der Musik- 
verein Langen werden zu dem Gelingen des 
Abends beitragen. Wer einmal für Stunden 
seine Sorgen vergessen will, der besuche 
ohne Hemmungen diese Veranstaltung. 

* Wenn der Hein in Rio ist . . Unter diesem 
Motto werden" die nun schon bewährten ' 
Handballer unter der Führung von Erich Gör- 
ner den diesjährigen Maskenball der SSG ge- 
stalten. Der Maskenball findet traditionsge- 
mäß am Fastnachtsamstag, also am 14. 2. 53 
um 20.11 Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen" 
statt. Die besten Masken werden prämiert. 
Jeder, der also den Karneval in Rio miter- 
leben will, denke an den 14. 2. In Kürze mehr' 

Langener Oebmbbel 
Mel liewe Langeneri Schon wirre is e Woch 

enim, ei wo kimmt dann bloß die Zeit hie? 
Kai^ is mer morjens aus seim Kahn ausge- 
stieje, schon peifts wirre zum Mittagesse. 
Von Ruh und Gemietlichkeit kann mer 
ivmerhaupt net me redde, seit die Geschwin- 
digkeitsbegrenzigunge falle gelasse wom sin. 
Jetzt kenne die Motormensche wenigstens uff 
die Hup dricke, daß es in de Hitt raacht. 
^lerdings hat mer aach als Fußvolk uffzu- 
basse, daß mer net seu Flehrerschei(Kenn- 
kart) entzöge krieht. Es peift aam ewe wirre 
en Wind um die Ohrn, daß mer maant, die 
Sintflut weer im Aazug. Am kommende 
Wocheend werd mer wirre dolle Aazieg un 
Uflzieg seh kenne bei de Maskebäll. En 
^heene Uffzug hawwe die Leut jetzt im 
Hochhaus am Langener Hauptbahnhof. Da 
wem die Kohle mit Schwung enuffge- 
^ubbscht un abwärts kann me dann es aale 
Gerimbel mitgewwe. Iwwerigens, wenn me 
alles mit Schwung mecht, dann fällt aam 
alles viel leichter. 

Des will ich beweise: Die Woch war en 
Schreiner bei uns un hat e paar Keil in e 
Wand eneigehaacrte. Seu Doppel-Stehlaater 
hat er sehee an die Wand gelehnt und mir 
hawwe noch gesacht: „Bass uff, liewer 
Mann". Der awwer war ganz Optimist — 
die Laater enuff un aan Plotsch — hunne ge- 
ieje hott er. Da sieht mer wirre emal — wenn 
mer mit Schwung arweit, fällt sichs viel 
leicliter. Allerdings is mer aa Entdeckung 
net leicht gefalle. Ei, nooch de neuste Zei- 
dungs-Ente dun in Lange sogar Palme 
wachse. Daß awwer uff Langener Palme 
sogar Elefante hocke, gelt, des glaabt ihr 
net. Awwer ich — weil ichs waaß. Mer solls 
net for nieglich haale, daß e Ent sc gut 
schwimme kann! 

Mein Erbsegassefreund Jean hat mer ver- 
zehlt, daß am owwere End von seine Haupt- 
straß die chinesisch Mauer am Eisterze weer 
Jeden Dag deen e paar Breckelchen abfalle 
un bis zum Friejahr werd des ganze Bau- 
werk verschwunne seu. Verschwunne sin aach 
seit meim letzte Gebabbel die Reste von de 
Glocke-Krenz. Mein beste Dank! . . . 

Nachdem de dunkelweiße Schnee wirre 
verdufft is von Feld un Wies war aach am 
Sonndag uff dem Wiese - Sportplatz ebbes 
los. Es werd immer schenner. Ja. jetzt schlage 

bloße Henn die 
Buß-Fahiplän kaputt. Wann se wenigstens 
Handschuh aazieje deen, da hett mer doch 
wenigstens kaa Blut geseh! Also Blut kann 
ich aach net seh — ich kann noch net emal 
Blutoraage esse. 

Ihr w-i zwar lache, awwer lacht nur   
ich bin vorsichtig. Mer kann nehmlich net 
vorsichtig genug sei, wenn mer sich net es 
Krankehaus von inne betrachte will. Dem 
verletzte Fußballspieler un alle annern im 
eckige Kreiskrankehaus winsch ich deswele 
gute Besserung. 

Un dademit aach for heut mein Vierzeiler: 
Sitzt er hinnerm Steuer — 
Fahrt net wie es Feuer 
Sitzt er bei de Steuer 
Machts doch net so teuer 
Ob ihr aal — ob Neuer 
Ee Schee Woche-End Euer 

   Schorsch vom Vierröhmbrunne! 

StU4M. Bum Scfututnseen: 
Eine hochwichtige Sache 

Auf der Straße nach Aßmannshausen be- 
gegnete der Philosoph Büchner dem Dichter 
Victor V. Scheffel. Man sah es Scheffel an, 
daß er zu viel flüssiger- Sonnenschein ge- 
tankt hatte. Er schwankte über die ganze 
Breite der Straße. Büchner hielt ihn an und 
sagte mit saurer Miene: 

„Mann! Die Mäßigkeit! Wie können Sie das 
vergessen! Wir sollten alle gründlicher nach- 
denken über den Reiz der Nüchternheit und 
die Wonne der Mäßigkeit!" 

„Richtig!" lallte Scheffel, „eine hochwich- 
tige Sache, wert, daß man sie eingehender 
bespricht. Kommen Sie, wir müssen in der 
„Goldenen Traube" bei einer Flasche Aß- 
mannshäuser den Faden weiterspinnen." 

$ettte „Sondfi^ttft ®telei4" 
(als Beilage - Januar-Ausgabe) 

mit interessanten Beiträgen von Dr. Dr. 
Hans V. d. Au („Der Dreimaster") und 
Karl Knöß („Alte Torpfosten in Egels- 
bach"). Außerdem wird in dieser Num- 
mer das „Heimatliche ABC" und die 

„Plauderecke" fortgeführt. 

Aus dei Evangelischen Gemeinae 
Abendmahlgottesdienst. Wir weisen auf 

den Abendmahlgottesdienst am kommenden 
Samstagabend in der Kirche hin und laden 
herzlich dazu ein. 

Christenlehre. Am kommenden Sonntag ist 
wiederum um 9 Uhr Christenlehre in der 
Kirche. 

Kirchgeld. Wir machen unsere Gemeinde- 
glieder auf die Anzeige in der heutigen Num- 
mer der Langener Zeitung aufmerksam. 
Ruckstände aus dem Rechnungsjahr 1951 die 
nicht bis zum 1. März ds. Js. bezahlt sind, 
werden dem Finanzamt zur zwangsweisen 
Beitreibung übergeben. 

\ Heut'ist Kali noch vorhanden, 

Kali wichtig-Kali richtip' 0ocMnKüp:ewirci«i""'pp 
   ^ Jesteirs sofort beim lieferonten. 

'I Vecsondleistung on die deutsche lond- 
wirtschoft om 28,1.55» 770 Woggons 

Und schon morgen*/ fahr es ob! 
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e Die Turner tagen. Die Abteilung Turnen i 
und Handball der Sportgemeinschaft hält am 
kommenden Sonntag, nachm. 16 Uhr, im 
Kolleg des Eigenheims ihre Jahresversamm- 
lung ab. Da wichtige Punkte auf der Tages- 
ordnung stehen, u. a. Tumhallenbau und 
Bundestumfest in Hamburg, bittet der Tum- 
wart alle Mitglieder, vollzählig und pünkt- 
lich zu erscheinen. 

e Lichtbildervortrag fällt aus. Der für den 
3. Febr vorgesehene Lichtbildervortrag der 
Naturfreunde Egelsbach muß aus technischen 
Gründen ausfallen und wird später abge- 
halten. 

e Segelflugzeug-Modell gefunden. Dieser 
Tage ging im Egelsbacher Gemarkungsteil 
„Wingerte" ein Segelflugzeugmodell mit Hilfs- 
motor nieder. Der Finder, Herr Adam Fink, 
lieferte es bei der Ortspolizeibehörde ab. Als 
Eigentümer konnte ein auf dem Rhein-Main- 
Flughafen stationierter Amerikaner ausfindig 
gemacht werden, der es dort starten ließ 
aber infolge schlechter Sichtverhältnisse bald 
aus den Augen verlor. Das Segelflugzeug- 
modell konnte inzwischen seinem Besitzer 
wieder zugestellt werden. 

e Maskenpreise ausgestellt. Ab Sonntag- 
vormittag werden im Schaufenster der Dro- 
gerie Schwanke, in der Ernst-Ludwig-Straße 
die wertvollen Maskenpreise des Großen 
Preismaskenballs der KGE, der am Samstag 
dem 14. Februar 1953 im Saalbau-Eigenheim 
unter dem Motto: „Eine Nacht in Venedig" 
stattfindet, zu sehen sein. Es handelt sich 
wieder, wie jedes Jahr, um wertvollste Preise 
im Gesamtwert von etlichen Hundert Mark' 
Daselbst sind auch zur Zeit die Aufnahmen 
der Firma Derfelt, Langen, von der Fremden- 
Sitzung der KGE am letzten Samstagabend 
ausgestellt. Herrliche Aufnahmen, die die 
hervorragende Dekoration der Sitzung so 
recht zur Geltung kommen lassen. 

e Fußballer-Preismaskenball. Auf den am 
morgigen Samstagabend stattfindenden gro- 
ßen Fußballer-Preismaskenball der SG Egels- 
bach in sämtlichen Räumen der herrlich 
dekorierten Narrhalla des Eigenheim-Saal- 
baues weisen wir nochmals besonders hin. 
Alt und Jung ist hierzu herzlichst eingeladen. 

Hans Joachim Kulenkampff 
gastiert in Egelsbach 

Eine unterhaltsame, bunte und sehr lustige 
Mode-Revue, die der gegenwärtigen Karne- 
valszeit entspricht, wird am Dienstag, dem 
3. Februar in Egelsbach, im Saal des Eigen- 
heim-Saalbaues, um 15 und 20 Uhr, statt- 
finden. Nicht allein für die Hausfrau, sondeni 
für die gesamte Familie bietet das bis jetzt 
ubt-iall erfolgreiche Programm der Frank- 
furter Publikumslieblinge einige Stunden 
bester Unterhaltung. In den letzten drei 
Wochen fanden rund zwanzig Veranstaltun- 
gen in und um Frankfurt statt, wobei die 
Säle stets vollbesetzt waren. 

Als Mitwirkende treten in zwei Akten auf- 
der erfolgreiche Karnevalist Karl Weinreich; 
Lotte Specht, urwüchsig und viel belacht; 
Sängerin Fränzi Rothenburger-Wirth mit 
Partner Heinz Carls und als Gast der vom 
Hessischen Rundfunk bekannte Quizmeister 
Hms- Joachim Kulenkampff. Ferner vervoll- 
ständigen Tänzerinnen und Schauspielerin- 
nen das Programm. — In der großen Pause 
gibt es Kostproben bei den Ausstellungs- 
firmen; ein kostenloses Preisrätsel bietet 
Chancen zu wertvollen Gewinnen. 

ez Der ev. Kirchenchor hatte seine Mitglie- 
der und Freunde zu einem Familienabend 
im Saale „Zur Krone" eingeladen. Nach der 
Eröffnung durch den Posaunenchor und 
einem Lied des Chores ergriff der 1. Vors. 
Herr Georg Haaß das Wort zu einer Be- 
grüßungsansprache. Zwei Klaviervorträge 
von Horst Haaß und Helga Thomas, die viel 
Beifall fanden, leiteten über zu einem Sing- 
spiel „Der Nachtwächter" von Theodor Kör- 
ner, bei dem Frau Demmel die Begleitung am 
Flügel übernommen hatte. Die Darsteller 
Wilhelm Seibold, Gretel Groh, Erwin Keil 
und Georg Heller jr., schon oft bewährt, zeig- 
ten recht gute Darstellungskunst. Kaffee 
und Gebäckstückchen vereinigte die große 
feiernde Familie zum gemütlichen Plaudern, 
und im zweiten Teil des Abends hörte man 
wiederum den Kirchenchor mit zwei Volks- 
liedern, die vom Posaunenchor musikalisch 
untermalt wurden. Frau Thomas - Ahlefeld 
brachte den Erlkönig in der witzigen Bear- 
beitung von Robert Schneider, und die beiden 
Schülerinnen Lucie Wannemacher und Astrid 
Coors erfreuten mit einem netten Gesangs- 
vortrag. Mit Schlußworten von Pfarrer Göbel 
und dem Abendlied klang der Familienabend, 
der Vielen einige Stunden der Entspannung 
und innerer Ruhe brachte, harmonisch aus. 

ez Evakuierte und Flüchtlinge befinden sich 
augenblicklich 543 in unserer Gemeinde. Die 
Evakuierten kamen aus folgenden Gebieten- 
Reg.-Bez. Darmstadt 73, Franz. Zone 12, Brit. 
Zone 2, Russ. Zone 1, Berlin 6. Die Flücht- 
linge stammen fast lOOprozentig aus dem 
Osten, östlich der Oder-Neiße 154, Öster- 
reich 3, Tschechoslowakei (Sudeten) 323, Un- 
garn 2, Rumänien 7, Jugo.slawien 5, übriges 
Ausland 5. 

ez Blaue Nacht, so heißt das Motto, unter 
dem der Gesangverein Sängerbund-Sänger- 
lust am morgigen Samstag, 20 Uhr, in der 
„Ludwigshalle" seinen Vereinsbaü startet. 
Recht fleißige Hände waren wieder am Werk 
um die vielen, vielen roten Laternen des 
vorigen Jahres noch zu vermehren und in 
die zuständige Farbe für die „Blaue Nacht" 
in der „Ludwigshalle" zu verv/andeln. 

Der Februar 
Am Sontag tritt der Februar sein Regiment 

an. Er ist noch ein rechter Wintermonat. Noch 
fehlt alles Leben, so, wie ein Dichter einst 
gesagt hat: 

„Im Februar 
gar weiß und klar 
liegt Schnee noch auf den Feldern, 
liegt Schnee in allen Wäldern, 
die Sonne trüb, der Himmel grau, 
wohin ich geh, wohin ich schau, 
nur Schnee und Eis, 
nur Grau und Weiß." 

Aber keineswegs dürfen wir vergessen, daß 
auf Leid wieder Freude folgt. Jede Zeit hat 
etwas Unangenehmes oder ITnschönes, aber 
sie geht vorbei! Trotzdem, der Landmann 
sieht es nicht gern, wenn es im Februar schon 
zu schön ist. Er weiß Bescheid. „Täten im 
Februar schon die Lerchen singen, würd dies 
Frost und Kälte bringen!" „Wenn im Februar 
die Katze liegt im Sonnenschein, muß sie im 
März wieder in die Stube hinein." Entschei- 
dend für den weiteren Verlauf des Wetters 
soll Lichtmeß (2. Februar) sein. „Scheint 
an Lichtmeß die Sonne klar, gibts einen spä- 

I 

Dos spricht fOr Möbel-Lfch 
Neben der anerkannten 
Pretswürdipkeit seiner 
Qualitäten bietet er eine 
Auswahl, die jedem Ge- 
schmack u. jedem Geld- 
beutel gerecht wird. Der 
Wep nach Darmutadt zu 
Lieh lohnt sich immer! 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Einzelmöbel 
Polstermöbel 
Anbaumöbel 
Küchen u.s.w. 

Auf Wunsch Ratemah- 
lung bis zu 18 Monaten 

I 
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»Odeon« Film-Theater 
Egelsbach llllllllllllllllllllllllllllllll 

Freitag bis Sonntag 20.3) Uhr 
auch Sonntag 18.00 Uhr 

Ideale Frau gesucht 
mit Inge Egger, Wolf Albach-Retty u. 
die kleine Cornelia mit den populären 
Schlagern. Ein Reigen schöner Frauen, 
dazu beliebte und bekannte Melodien. 

Samstag Spätvorstellung 22.30 Uhr 
Sonntag 16.00 Uhr 

Rache für Jesse James 
Ein Reißer, wie Sie ihn sich wünschen. 

Mittwoch 20.30 Uhr 

Schwelgegeld f. Liebesbriefe 
Liebe, Mord und Erpressung — 

unselige Verkettungen 

ten ^ost im Jahr." Auch sagt man „Strahlt 
an Uchtmeß Sonnenschein, wirds ein spätes 
Fi^jahr sein!" Aber ist dagegen „Lichtmeß 
stürmisch und kalt, dann kommt der Früh- 
ling bald". Auch die weiteren Tage im 
Februar, der Blasiustag am 3. des Monats 
der Agathentag am 5. des Monats und der 
Dorotheentag am 6. des Monats sind für die 
kommende Witterung von Bedeutung. 

Evcmg. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 1. Febr. vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 

vorm. 11 Uhr in der Kirche: Sitzung des 
Rates der gemeindlichen Dienste 

kein Kindergottesdienst 
Montags abds.: Singstde. d. ev. Kirchenchors 
Mittwochs abends: Singkreis der ev. Jugend 
Donnerstags abends: Bibelabend der ev. Jgd., 

anschließend: Helferkreis des Kinder- 
gottesdienstes 

För die Hnusfrou und Ihre Fomllie 

Dienstag, 3. Februar, 15 u. 20 Uhr 
in Egelsbach, Elgenheim-Saalbau 

Lustige Möde-Revue 
zur Karnevalszelt, in 2 Akten mit 
Gesang, Tanz und Musik, von uud 
mit Lotte Specht. 

Mitwirkende: Lotte Specht, Kori Welnrelch 
Gesang: Fränzi Rollienburger-Wirtli 

Heinz Carls 
als Gast; Hans Joaciiim Kuliienkampff 

Tflnzerlnnen: Doris DOnsing 
Margit Fleckenstein 
und viele andere 

In der Pause: Ausstellung großer 
Firmen, Kostproben, Preisrätsel 
mit Gewinnverteilung 
Überall vollbesetzte HSuser! I 

Eintritt: DM 1.- (nachm.), 1.50 (abends) | 
Vorverkauf In Egelsbach: Textllhaus, 
Weedstr.9,P p!erhausNoll,FrlseurKurze I 

Maskenkostüme 
billig zu verleihen. 
B r a h m, Egelsbacb, 

Rheinstrsße 23 

Badeofen 
z. verkauf. Anzusehen 
Fr. Klotz, Egelsbacb 

SPORTGEMEINSCHAFT EGELSBACH - ABTEILUNG FUSSBALL 

Am Samstag, (dem 31. Januar 1953 

Großer Preis-Maskenball 

in sämtlichen Käumen 
der herrlich dekorierten 

Narrhalla des 
Elgenheim-Saalbau 

Die 10 schönsten Masken 
werden prämiiert 

Beachten Sie die susge- 
stellten wertvollen Preise 

im Schaufenster (ier 
Schreinerei Jakob Seng 
Es spielt d. Kapelle Melodia 

Beginn 20.11 Uhr 
Eintritt DM 1.50 und 2.- 

^"b Bunter Kinder-Maskenball ""EiÄTM^Ef" 
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(47. Fortsetzung) 
Nidit weit von ihr, da-s Rennglas vor den 

Augen stand Kornay. Mit dem Donnern eines 
schweren D-Zuges galoppierte das Feld heran. 
Es war ein langes Rennen, anderhalbmal ging 
es um die ganze Bahn. Die Schimmelstute 
Arsinoe führte mit zwei Längen, dann 
leuchtete das Gold des Fuchses Herostrat auf. 
Hinter ihnen zwei abgeschlossene Rudel, drei 
Längen voneinander getrennt. 

Im ersten Rudel lag Madagaskar. 
Gut, gut^ dachte Jonny, der Dunkelbraune 

hat ihn mitgenommen. Aber vorwärts wollte 
der Hengst nicht. 

Flüchtig warf Jonny einen Blick zu den 
Tribünen hinüber, ob er vielleicht Juscha 
erkennen könne, aber er sah nur ein Meer 
von Gesichtern, die alle verwischt, eine rosige 
Mauer bildeten 

Nikolaus Kornays Hand umkrampfte die 
Brüstung. So war es richtig. Die Schimmel- 
stute legte ja eine tolle Fahrt vor. sie konnte 
unmöglich auf diese weite Distanz durchstehen 
Herostrat hatte eine glänzende Position In 
dieser erhitzten Phantasie sah Kornay die 
Pferde schon vor dem Einlauf. Dann würde 
Herostrat vor.stoßen und im Handgalopp ge- 
winnen. Wo war denn Madagaskar? Sein Glas 
suchte. Ach so, da hinten eingeklemmt im 
Rudel. 

Juscha van der Loer stand in der ersten 
Reihe, dicht an der Barriere. Sie hielt die 
Finger ineinander verschlungen. Sie blickte 
nicht auf die Gesichter der Jockeys. Sie spähte 
nach den Pferdebeinen. Madagaskar stredcte 
sich nicht. Er ging mit, das war alles. Bekam 
Inn .Tonny nicht vorwärts? Sie hatte ihm doch 

gesagt, daß er nidit auf Warten reiten dürfe. 
Wie sollte er jemals an die Schimmelslule oder 
an den Fudis horankcmmen? Plüt/lich kam es 
ihr vor, als hasse sie Jonny! Sie wußte nicht, 
daß es ihre Liebe war, die einen jähen Schritt 
auf die Schattenseite getan hatte und ."sie ver- 
höhnte. 

Das Feld brauste vorüber. 
Der Sprecher auf dem Dach der ersten Tri- 

büne, das ihm einen völligen Ueberblick bot, 
sagte in das Mikrophon: „Das Rennen liegt 
eigenthdi schon jetzt zwischen Arsinoe und 
HerMtrat. Arsinoe geht jetzt in den Bogen, sie 
luhrt immer noch mit gut zwei Längen. Hinter 
diesen beiden Pferden haben sich zwei Rudel 
gebildet, von denen das zweite tjereits abge- 
^mlagen erscheint. In dem ersten Rudel sehe 
ich den Hengst Madagaskar, der am Toto viel 
verlangt wurde. Er war eine Art Geheimtip, 
aber seine Formverbesserung scheint nicht zu 
stimmen." 

Diesen Spredier hörte ein Mann, der ganz 
hinten am Sattelplatz stand. Der Mann hielt 
ein Ticket in der Hand, das auf hundert Mark 
lautete und die Nummer sieben trug. Es war 
der Portier Schütz. Von seinem Plan aus 
konnte er die Rennbahn nicht sehen, das Wo- 
gen und Summen klang nur gedämpft zu ihm 
herüber. Lr starrte ver/.wcife!t zu dem Laut- 
Sprecher hinauf, aus dem diese unheilvolle 
Botschaft kam Sdiweiß lief ihm über die 
Stirn. Er nahm .seinen Hut ab und wedelte 
damit herum. Seine Lippen zitterten. 

So, sprach er in Gedanken zu sich, das habe 
ich davon. Ein Spieler bin ich! Ich bekomme 
An^st vor mir selbst. Ich gehe hin — und 
setzte hundert Mark. Warum nur? Weil idi ein 
Idiot bin! Weil ich auf jeden Schwindel her- 
einfalle. Die hundert Mark sind futsch. Das ist 
mir gleich, es trifft mich nicht. Aber daß ich 
mich nicht beherrsdien konnte, das ist das 
Furchtbare. Warum habe Ich mich selbst ver- 
loren? Fünf Mark hätte ich riskieren kü.inen 
— Herostrat natürlich! Dann hätte ich. . Ich 
werde nie wieder zum Rennen gehen. Womög- 
lich setze ich dann dreihundert Mark — oder 
tausend, um den Verlust v.?ieder einzuholen. 
So einer bin ich — ich verspiele mein sauer 

verdientes Geld. Der Dämon p-dckt mich und 
ich verliere die Bc innung. Erst hundert Mark, 
und dann tausend! So geht es bergab Was hat 
der Sprecher jetzt gesagt? Madagaskar? Nein 
— keine Spur. 

Schütz stedde das Ticket in die Tasche. Er 
lehnte sich an einen Baum. Es war ihm iäm- 
inerlidi zumute. 

Schon tauchte das Feld drüben auf der Ge- 
genseite der Bahn auf. Die Jockeys waren nur 
noch als bunte Bälle zu erkennen, die auf und 
ab hüpften. 

An der Spitze lag jetzt Herostrat, sein gol- 
denes Fell schimmerte. Die Stute Arsinoe war 
ms Rudel zurückgefallen. Sonst hatte sich 
nicht viel geändert. 

Jetzt muß ich den Vorstoß machen, der mich 
® Spitze bringt, dachte Jonny und biß fest die Zähne aufeinander. Wenn ich bis zum Ein- 

lauf den Ansdiluß nicht habe, ist alles vorbei. 
Er beugte sich ganz nach vorn. Daß sein rech- 
ter Arm einmal lahm gewesen war, das spürte 
er nicht mehr. Er hob den Hengst förmlich 
hoch, Iiis wollte er ihn über die Bahn tragen. 
Wie cm Wunder überkam ihn das Bewußtsein 
in großer Form zu sein. Seine Gedanken fleh- 
ten: „Geh doch. Madagaskar! Geh voran, du 
Guter, komm, komm!" 

Nein -- nichts. Der Hengst galoppierte 
NCinen Strich herunter. 

Wie Funken eines Feuerwerks versprühte 
Jonny seinen Willen. „Ich will, daß du ge- 
winnst — icli will, daß du dich streckst." 
Nichts Es war kein Kontakt da. 

Nun ging die Spitze schon im Dahlwitzer 
Bogen, noch die Querseite und der Einlauf war 
TO. Dann würde Herostrat noch zulegen und 
es war zu Ende. Zu Ende mit all den Hoffnun- 
gen und^ Wünschen. Kornav würde ihn nie 
mehr reiten lassen. Viin der Loer würde ihn 
beschimpfen und Juscha ... Was man doch in 
solch ents^eidenden Sekunden alles denken 
kann! Wie alles an einem vorbeizieht, was 
man vergessen hat. Juscha in einem hellen 
Hängerchen . .. Samtene Nacht — neben ihm 
läuft der Fuchs Punki — — Juscha ruft ihm 
etwas zu er ist guten Mutes .. . De r Wille 

macht es! Adi ja — ich will —'aber Mada- 
gaskar? 

Da — nun geht Heroslrat in den Einlauf. 
Ganz von fern kommt es her, ein dumpfes 

Brodeln, dazwischen wie vom Himmel herun- 
ter vereinzelte, helle Aufsdireie, die sich zu 
einem rhythmischen Rufen verstärken: „Hero- 
strat — Herostrat — Herostrat!" Die Hufe 
dröhnen. 

Was war das nur — ich hatte doch im Stall 
einen Einfall? Ich wollte doch, was war denn 
das nur? Bin ich denn verrückt? Ich habe kein 
Gehirn mehr, ich . . , 

Plötzlich ist er da. Der Einfall — die er- 
losende Idee. Kontakt mit dem Pferde. Mensdi 
und Tier ein Gehirn, ein Wille. Das ist die 
ganze Weisheit. Ein Bild, das er vor Jahren 
gesehen hat und nie recht verstand: der 
^.entaur. 

Die Reiter heben die Peitschen. Sie wollen 
anständig abschneiden, werm sie schon nicht 
gewinnen können. 

„Herostrat geht mit einer guten Länge in 
den Einlauf", ruft der Sprecher ins Mikrophon. 
„Hinter ihm kämpft ein ganzes Rudel, mehr 
um die Plätze, denn der Sieg ist wohl sdion 
entschieden. Arsinoe ist zurückgefallen. Hero- 
strat immer in Front. Herostrat . . . Jetzt 
schießt aus dem Rudel ein Pferd heran.' Ganz 
plötzlich dreht da jemand auf . Das ist 
Madagaskar!" Der Spredier wird aulgeregt 
Er läßt das Fernglas nicht von den Augen 
„Madagaskar fegt heran und passiert das 
Rudel ... er fordert Herostrat zum Kampf '■ 

Die Menge tobt. Niemand sitzt mehr auf 
seinem Plate. Taschentüdier flattern durch die 
Luit. 

• Kornay ist totenblaß. Er hat die Brüstung 
losgelassen und hält die Hand vor seine 
Brust. Wettscheine für 50 000 Mark liegen 
in semer Brieftasdie. Alles, was er besitzt. 
Das andere ist verpfändet. Teufel nodi mal! 

"Kandelmann!" ruft Midiaela. Sie greift 
na^ Wendlands Hand und preßt sie ganz 
lest. ^ ist Ihr, als sähe sie auf einmal in 
eine lichte, frohe Siukiinft und »veiß k ir nitht 
warum. 

schätzt HIG Eler-NürifilnÄHg-Rinlermelii 
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Nachbar-Derby auf dem Clubplatfe 
1. FC Langen — Wixhausen 

Am kommenden Sonntag sind die Nach- 
barn nus Wixhausen hier in Langen zu Gast, 
Im Vorspiel trennte man sich mit einem ge- 
rechten Unentschieden. Die Chancen sind in 
der Zwischenzeit für Langen, das in den letz- 
en Spielen von Sieg zu Sieg eilte, gestiegen. 
Die Mannschaft ist besser geworden, und 
vor allem im Sturm klappt es endlich. Am 
Sonntag fehlt Mittelläufer Kiefl. aber auch 
mit Ersatz müßten die Gäste bezwungen 
werden können. Es wird wohl einen harten 
Kampf geben, denn auch die Gäste geraten 
immer mehr in Abstiegsgefahr. Sie stehen 
lediglich zwei Punkte vor Langen. Wenn 
auch Langen hei einem Sieg noch nicht v^om 
vorletzten Tabellenplatz wegkommen würde 
ein weiterer Schritt nach oben wäre getan.' 
Langcncr. seid gegen Wixhausen auf der 
Hut. damit diese Mannschaft euch kein 
Schnippchen schlägt. Es gilt, will Langen 
auch im kommenden ,Tahr Bczirksliga spie- 
len, auch für dieses Spiel wieder nur eine 
Parole: Siegen! Beginn 14.30 Uhr. Vorher 
spielen die Reservemannschaften. 

SO Xicder-Roden ein starker Gegner 
Mit der SG Nieder-Roden erwarten die 

Egelsbacher am Sonntag wieder einen star- 
ken Gegner, der in dieser Begegnung nichts 
unversucht lassen wird, seine gute Position 
durch einen weiteren Punktgewinn zu festi- 
gen. Ihre aufeinanderfolgenden Siege der letz- 
ten Spieltage kommen nicht von ungefähr 
und gerade ihr letzter 8:2-Sieg über die spiel- 
starken Darmstädter läßt besonders auf- 
horchen. Bereits im Vorspiel mußten die 
Einheimischen eine 3il-Niederlage einstecken 
und so gilt es am Sonntag, diesem Gegner 
mit ganzer Kraft, Einsatz und kämpferischer 
Ausdauer gegenüberzutreten. Somit steht 
allen Anliängern des Fußballsports wieder 
ein spannender Kampf bevor und wir wün- 
schen, daß mit dem Schlußpfiff die .iunge 
Egelsbacher Elf das bessere Ende haben wird 
und damit seinen nicht gerade rosigen Ta- 
bellenstand etwas verbessern kann. Spielbe- 
ginn 14.30 Uhr. — Im Vorspiel treffen die 
Reservemannschaften beider Vereine aufein- 
ander. 

Jugendarbeit beim 1. PCL 
Die Schülermannschaft ist Meisler 1952 53 
Die Schüler hatten am letzten Samstag 

Pech. Infolge Grippeerkrankungon mußte die 
Mannschaft teilweise auf ihre Besten ver- 
zichten und mit vier Ersatzleuten in Neu- 
Isenburg antreten. Der Zusammenhalt der 
Mannschaft war daher nicht wie gewohnt 
stark und die Pl.atzbesitzer nutzten diese 
Chance tüchtig und siegten mit 5:3. Zehn 
Minuten vor Spielende lag Langen noch mit 
3:2 in Fuhrung. Trotzdem ist die Langener 
Mannschaft nun Meister mit 23:5 Punkten 
Weu-Isenburg 22:6 Punkte). _ Herzlichen 
ijJuckwunsch dem neugebackenen Meister' 

Emen schönen Erfolg konnte auch die A- 
Jugend verbuchen, die am Sonntagvormittag 
m Egelsbaeh knapper, aber verdienter 3 2- 
Sieger wurde. 

TISCHTENNIS 
SV Eberstadt I — XTC Langen I 9:7 
TTC Langen II — TV Traisa I 9:6 

Die Bezirksklassenmanns-^haft des TTCL 
bot dem Tabellendritten an dessen Platten 

> "berraschend harten und technisch auf beachtlicher Höhe stehenden dreistündi- 
gen Kampf von seltener Dramatik, nach des- 
sen Verlauf die Langener zumindest ein Un- 
entschieden verdient gehabt hätten. Gauß- 
mann fehlte zwar bei den Gästen, aber der 
ISjahrige Sehring, der für jenen erstmals an 
den__ersten Platten spielte, hatte vor den 

Stars der Eberstädter, Kappes und Orelly 
keinen Respekt und spielte sie buchstäblich 
m großer Form an die Wand. Dafür war 
„hinten" Müller recht schwach und auch 

I Meyer kam an seine sonstige Form nicht 
I heran. Nach einer 5:2-Führung der Langener 
, zogen die Gastgeber nach den Einzeln gleich, I 

um auch noch die beiden letzten Doppel zu ' 
I gewinnen. 

In der Kreisklasse II hatte Langcns zweite 
Vertretung, wiederum mit „Grippeersatz" an- 
tretend, überraschend große Mühe, zwei 
weitere Pluspunkte auf ihr Konto zu buchen. 
,,Altmatador" Schön war einmal mehr einer 
der Besten. 

I Vorschau des TTCL 
j Am kommenden Sonntag tritt die erste 
j Mannschaft des TTCL seit sieben Wochen 
^ erstmals wieder zu Hause an, und zwar gegen 
i den Tabellenzweiten. Die Bensheimer ge- 
i wannen am Vorsonntag zu Hause nur ganz 
j knapp gegen den Tabellenletzten, während 
I die Langener in Eberstadt eine große Lei- 

stung vollbrachten. So müßte bei letztem 
Einsatz der Einheimischen zumindest ein 
Punkt errungen werden können, der auch 
theoretisch den Klassenverbleib schon jetzt 

garantieren würde. Während Langens Damen 
das .schwere Spiel bei TG 65 Darmstadt nach- 

te^tes TTCL'Ärei' 

28. Januar 1938 

Vor 15 Jahren verunglückte 
Bernd Rosemeyer 

Der bekannte Auto.sportler Bernd Rose- 
meyer ist am 28, Januar 15 Jahre tot. 

Lebhaft steht den bei den letzten Rekord- 
versuchen Rosemeyers damals anwesenden 
Pressevertretern noch der Hergang vor 
Augen, Die neuen Rekordversuche mit über 
400 km-stundengoschwindigkeiten waren von 
der Auto-Union bereits einen Tag vorher in 
Aussicht genommen worden, doch hatte 
Hegen sie unmöglich gemacht. Anderntags 
gegen 11 Uhr, war alles startklar. Bei efner 
Versuchsfahrt erreichte Bernd Rosemeyer 
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 429,9 
.Stundenkilometern auf der Autobahn Frank- 
furt—Darmstadt. Rosemeyer war zufrieden, 
blieb im Wagen sitzen und ließ nur den 
Kuhler etwas stärker abdecken. Dann jagte 
er mit aufheulendem Motor davon. Unmittel- 
bar der Autobahnüberführung Lan- 

Wnl7l^!"t ^^Sen aus einer Waldlichtung von einer Bö erfaßt, von der 
Bahrbahn abgetrieben und überschlug sich 
fln^pn Im gleichen Augenblick flogen Karosserietetie in die Luft. Vierzig 

wie -In '"^"tobahn lag Rosemeyer Wie an emc Buche gelehnt und war tot. 

Handball: SSG Langen — SKV Nieder-Modau 3:4 
Leider gelang es den SSG - Handballern 

nicht, den Neuling Nieder-Modau zu schla- 
gen. und damit wurde wahrscheinlich die 
Chance vergeben, bei der Verteilung der bei- 
den ersten Plätze noch mitreden zu können. 
Es muß dabei aber gesagt werden, daß dies 
nicht allein an der Mannschaft lag im 
Gegenteil, sie gab ihr Letztes und konnte ob 
Ares Einsatzes gut gefallen. Leider waren 

Heim, die beiden wurfkräftigen 
Flugelsturmer, wegen Grippe nicht dabei. 

Die komplette Hintermannschaft der SSG 
war, wie gewohnt, auf dem Posten, und der 
gefurchtete Strafstoßwerfer Mager wurde 
kalt gestellt. Maul hielt ausgezeichnet So 
gut aber die Hintermannschaft war. es fehlte 
im Sturm die Wurfkraft. So konnte erst kurz 
vor Halbzeit der für Heim spielende Nach- 
wuchsmann E. Schäfer das erste Tor für 
Langen erzielen. Nach der Pause war es 
Sommerlad, der den Vorsprung aftf 2'0 er- 

den Gästen der erste Erfolg. Dieser Treffer spornte Nieder- 
Modau an. Leider ließ sich ein Langener 
von einem Gästespieler provoziert, zu einer 
Unsportlichkeit hinreißen und mußte vom 
Felde. Die momentane Unsicherheit der Lan- 
gener nutzte Nieder-Modau sehr geschickt 
aus und legte im Nu drei Tor? vor. Nun be- 
gann ein Wettlauf der Langener gegen die 
Uhr und gegen das unerbittliche Schicksal 
Aber zu mehr als einem Treffer reichte es 
j! der Schied.srichter, der die Gaste gar oft bevorteilte, in der letzten 
Minute den SSGlern einen 13-m-Ball ver- 

Gömer gelegt wurde, war 'die 
letzte Chance, wenigstens auszugleichen, da- 
ai'Li^ri Schlußpfiff lagen sich elf ^uckhche Gaste in den Armen, denn die 
M^sterschaft ist für sie nun greifbar nahe. 

Die Reserve, die nicht weniger als sechs 
Spieler zu ersetzen hatte, konnte 

gegen ihren Gegner nicht aufkommen und 
unterlag mit 7:2 Toren. 

I was schwächer geworden, aber was will das 

I len wp.T Beide Mannschaf- 
dlo ^''^tes geben, und 
den letzten Spielen, bestimmt auf ihre 

um n T stehen sich 
ten gegenüber. Reservemannschaf- 
■ Vormittag spielt die Jugend der SSG 
R?.nrip « Verbandsspiel der diesjährigen 

? • "^"eend des TV Langen 
vv?ö • gleichen Leistungen 
fielen" q-" letzten Spielen, dann sollte sie 
säßen ^ch aber ebenfalls immer sagen, daß es ein Derby ist. Beginn 9.30 Uhr 

I Aus der Arbeit dar I.Kt:- 

Handball-Vorschati; 
Egelsbaeh in Langen 

Jugend gegen den TV Langen 
Sonntag stehen sich um 

Realgymnasium die 
Langen und Egelsbach oegenuber. Das Vorspiel konnte Langen 

rn T; ffür sich entscheiden In -dei Zwischenzeit ist Egelsbach zwar et- 

Nachdem nun allerorten Prinz Karneval 
bereits geradezu festliche Stunden seinen Anhängern bereiten 

konnte schreiten die Arbeiten der LKG 
laufend ungehindert weiter. Wir haben es 
uns zur Aufgabe gemacht, alle Einwohner 
und Burger der Stadt darüber zu unterrich- 

rf"" mochten daher heute dieser Aufgabe gerecht werden. 
I "^"^menden Wochenende die Langener Karnevahsten nicht in Langen an- 
wesend sein werden, da sie zu Veranstaltun 
gen in 4 verschiedenen Städten e^ngelaX 
wurden, wird aber am 7. 2. 53 die Gesellschaft 

ffnripf diesem Tag findet der diesjährige große Preis- 
maskenbal] statt, der vom vergangenen 
Jahr den Teilnehmern noch in guter Erinne- 
rung sein dürfte. Es wurden Seiten" dir 
Karnevalgesellschaft auch diesmal keine 

bereUgefteTir"' erstklassige Preise 
Alle Interessenten haben Gelegenheit die 

^eise im Schaufenster der Löwendrogerie 
(Hochheimer) zu besichtigen. Die Reihe der 
Veranstaltungen, die von der LKG auch in 
oif t Saison bereits mit größtem Erfolg durch- gefuhrt wurden, läßt darauf schließen, daß 
auch dieser Preismaskenball zu einem Er- 

Höhepunkt werden wird. 
doch verraten sein und doch darauf hingewiesen, daß der Preis- 

lohnt^'nPT Besuch wahrlich 
^ f Eintrittspreis wurde auf DM 1.50 festgesetzt. Die LKG bittet daher um Vor- 

merkung: Am 7, 2. Großer Preis-Maskenball 
im „Frankfurter Hof". "«.enudii 

3fFcnti?al o wir patulieren. Heute feiert Herr Johann 
Georg Zimmer 5., Langener Straße 4, seinen 
82. Geburtstag. Wir wünschen dem alten 

Frenzen Offenthals als der Wirt vom „Darmstädter Hof" bekannt 
ist, weiterhin beste Gesundheit bei einem 
guten Schoppen Äppelweln. 

o Jahrcsplan der „Susgo". Die Sport- und 
Sangergemeinschaft Offenthal wählte in ihrer 
Jahreshauptversammlung Herrn Adam Wer- 
ner zum ersten Vorsitzenden und Herrn 
Friedrich Jung, der bisher den Verein leitete 
zum zweiten Vorsitzenden. In der ersten Vor- 
standssitzung wurde folgendes Jahrespro- 
gramm beschlossen: Am 14. Februar der tra- 
ditionelle Maskenball. Für den 15. März eine 
Theaterveranstaltung. Im April soll schließ- 
lich, verbunden mit einem Volksliederabend 
die schon lange geplante Ehrung langjähriger 
Mitglieder der Gesangsabteilung stattfinden. 

Fußball will aus Anlaß 
der Erfüllung des vierten Jahrzehnts, seitdem 
aktiv Sport im Ort getrieben wird, in der 
Zeit vom 7. bis 14. Juni eine Sportwerbe- 
woche durchführen. Diese soll ihre Krönung 
in einem Sportfest am 14. und 15. Juni fin- 
den, für das Fußballtourniere vorgesehen sind. 

o U'aldbegehung. Dieser Tage führte Forst- 
assepor Curtz vom Bezirksforstamt Darm- 
stadt mit Forstmeister Heil, verschiedenen 
Reyierforstern, Bürgermeister Zimmer, dem 
Ortslandwirt und zwei sachverständigen 
O^rtsbewohnern eine Begehung der hiesigen 
Frivatwaldungp durch. Die Kommission 
sammelte dabei Unterlagen, um zu einer Neu- 

I festsetzung der Einheitswerte zu kommen, 
o Generalversammlung des VdK. In der 

am 25. Januar abgehaltenen Generalver- 
sammlung des VdK im Lokal „Zur Eisen- 
bahn • gab der Vorsitzende Alois Ganß einen 

I inco®"; einwandfreien Bericht über das Jahr 1952, In seiner ausführlichen Berichterstat- 
^^felche mit großem Beifall von den 

Mitgliedern aufgenommen wurde, stellte er 
lolö neben zwei Abgängen im Jahre 1952 demgegenüber sieben Neuzugänge zu 
verzeichnen sind, trotz Spaltung der Orts- 
gruppe, Einstimmig wurde Kamerad Alois 
^anß zum 1. Vorsitzenden wiedergewählt 
In seinem Schlußwort gab er den Mitglie- 
dern aufs neue sein Versprechen, gemeinsam 
mit deni Vorstand alles zu tun, was in sei- 
nen Kräften steht, zum Wohle der Mitglie- 
der im Interesse des VdK, getreu dem Wahl- 
spruch: „Einigkeit macht stark". Weiterhin 
wurden gewählt: Georg Köppen, 2. Vors., 
Georg Stapp, Schriftführer. Helmut Hart- 
mann, Kassierer. 
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Der aber, um den dieses Brausen. Schreien 
und Toben geht, ist ganz ruhig. Er liegt 
weit nach vorn, fast auf dem Hals von Ma- 
dagaskar und seine gespitzten Lippen pfeifen 
dunkle, sehnsüchtige Töne. Gerade als Hero- 
strat in den Einlauf bog, ist es über ihn ge- 
.»'j'"®''', "^'e Sprache gefunden die Ma^gaskar versteht. Mit diesem aufwüh- 
lenden Pfeifen hat er den Hengst gelockt 
und sich Ihm angefreundet. Und jetzt bedient 
er sich dieser werbenden Melodie, um das 
Letzte von ihm zu bekommen. Den höchsten 
fcmsatz — den Kampf um jeden Fußbreit 
Boden. 

der Hengst den ersten Ton vernahm, 
hat er die kleinen Ohren gespitzt. Mag sein,' 
daß er auf einmal die grüne Weide vor sidi 
sah und den Mutwillen der ersten Jugend 
spurte Daß ihm das Spiel seiner Kraft zum 
Bedürfnis wurde, wie einst, als er mit den 
anderen Fohlen dahinbrauste. 

Wie ein Ruck ist es durch seinen Körper 
gegangen. Er hat sich gestreckt und hat die 
Muskeln angespannt. Er hat den feinen Kopf 
weit nach vorn gestoßen und einmal leise ge- 
wiehert. Wie ein Spuk ist er an den anderen 
Pferden vorbeigeflogen, und nun liegt er 
bereits Gurt an Gurt mit Herostrat und noch 
^mer hört er den lockenden Ton in seinem 
Ohr. der ihn toll und wild macht vor .Sehn- 
sucht. 

„IVIadagaskarl" schreit der Sprecher. Er 
spricht jetzt nidit mehr, er sdireit tatsädi- 
j ■ P"® Fieber hat ihn genau so gepackt <^em Rennplatz, wenn in einem harten Endkampf um den Sieg gerungen 

wird. „Kandelmann finisht in ganz großem 
Stil Der Reiter von Herostrat greift zur 
Peitsche. Jetzt — jetzt geht Madagaskar vor- 
bei . Er liegt eine halbe Länge vor 
eine ganze!" 

Pause. Der Sprecher muß Atem schöpfen, 
..Madagaskar hat den Ausgleich eins mit einer 
Lange gewonnen", sagt er dann mit einem- 
mal nüchtern. „Die Uebertragung aus Hoppe- 
garten ist beendet. Wir schalten um." 

Zwischen den Menschen, die eilig die 
Treppe der Tribüne hinuntersteigen teils 
um sicli einen guten Platz beim Auszahlungs- 
schalter zu sichern, teils um den Sieger ein- 
reiten zu sehen, geht Nikolaus Kornay. 

Er blidtt aufmerksam auf die Stufen, um 
nidit zu fallen. Wenn ich mich nur einmal 
lang hinlegen könnte — in einem kühlen, 
dunklen Zimmer, denkt er, nichts zu sehen, 
nicht hören, nur ruhig sitzen, bis das Herz- 
klopfen nachläßt, 

Madagaskar an Herostrat vorbeiflog, 
meinte er für eine Sekunde, er würde die 
Besinnung verlieren. Jetzt weiß er, daß er 
naA Hause fahren wird und abwarten Nicht 
mehr denken — nur abwarten. 

Aber trotzdem kommen schon die Aengste 
aus den Schlupfwinkeln, in die er sie verjagt 
hat. Den Rennpreis wird van der Loer ein- 
streiken, er steht bei ihm hoch in der 
Kreide. Die 50 000 Mark Anzahlung sind ver- 
loren. Vor zehn Minuten hätte er die Weti-.. 
scheme nicht für 100 000 Mark verkauft. Jetzt 
sind sie wertlose Zettelchen — gut zum Zer- 
reißen und Wegwerfen, 

Unwillkiirlich läßt sich Kornay von der 
Masse mitnehmen. Sie strömt zu dem 
schmalen Gang, durch den die Pferde zu- 
rückkommen, Er starrt nadi dem Himmel 
der immer blauer wird, mal nadi den 
wehenden Fahnen auf den Dächern der 
Tribunen. Er hört auch die Musik. An 
Michaela denkt er nicht mehr. Nur ganz ver- 
s^womnien hat er ein unsicheres Gefühl, als 
ob sie mit seinem Pech zusamnrienhinge. 
'Jetzt schmettert der Tusdi für den Sieger. 

Madagaskar, ins Gebiß schäumend, tänzelnd 

Noch einmal: Gefahren der Nachtfahrt! 
Sind wir nachts unterwegs, fängt der 

Kampf gegen das Blendübel an. Wann soll 
nun abblenden. Diese Frage ist ganz 

individuell zu beantworten. Auf jeden Fall 
Entgegenkommende durch Abblenden anzeigt, daß er sich ge- 

° Bereits vor dem Abblenden niaßigt man die Geschwindigkeit, denn bis 
sich die Augen eingewöhnt haben sieht man 
fast nichts auf der Straße. In dieser kurzen 
^eitspanne kann aber ein unbeleuchteter an- 
derer Verkehrsteilnehmer. Fahrrad Fuhr- 

. werk, Fi^gänger oder Handwagen vor dem 
, eigenen Fahpeug auftauchen und evtl. ein 
i w 'herbeigeführt werden. Bei ungenügen- 
I ^,'=':/ahrbahnubersicht darf man keineswegs I weiterfahren, denn Blendung ist laut Bundes- 
I Strafmilderungsgrund! 
i UnMlip Steuer ist gefährlich. Unfclle durch Übermüdung hervorgerufen 

werden ungefähr so wie durch Alkoholgenuß 
I vei-ursacht bestraft. 

Reifenpannen in der Nacht sind mehr als 
I unangenehm, deshalb sollte jeder Nachtfahrer 

eine Klemmlampe oder ein Stirnlicht mit sich 
lunren. 

und mit nassem FeU betritt den Gang Es 
wird Beifall geklatsclit. Die Menge ruft den 
Namen: „Jonny! Bravo! Jonny! Bravo!" 

Der Jockey sitzt unbewegt im Sattel Seine 
Mienen sind abgespannt. Nur die Augen 

anderes Empfinden als 
glücklich zu sein. Und daß die Zukunft nun 
^nz anders vor ihm liegt als vor einer 
Viertelstunde, Er sonnt sidi In Wunech- 
traumen. 

Daß er den höchsten Augenblick seines 
kl^en bewegten Lebens genießt, weiß er 
niAt. Nie wieder wird ein Sieg - und mögen 
nodi so viel kommen, und sie kommen — 
^ suß sein wie dieser. Nie wieder wird die 
Sonne so hell für ihn strahlen wie bei diesen 
hundert Metern — von der Bahn bte zur 
Waage. 

Noch entdeckt er Juscha nicht, aber sie wird 
dort sein. In ihrem bunten Sommerkleid wird 
sie auf ihn zulaufen und ihm die Hand schüt- 
teln. Nachher wird sie ihm irgendwo und 
irgendv/ie um den Hals fallen. Die Zweifel 
sind voi-bei. Die Sonne seines Glücks steht im 
Zenith. Der Tusch dringt über die ganze 
Bahn. Jonny Kandelmann lädielt mit den 
Augen. Er klopft dankbar Madagaskar den 
Hals. 

Kornay hat ihn gesehen und wendet sich 
brüsk ab. Er will nicht zur Waage gehen, es 
ist Ihm unmoghch, alle die Glückwünsche in 

wM nehmen, die man ihm spenden 
Er kann jetzt nicht Hände schütteln und 

Dankesdion sagen. 
Sein Wagen parkt draußen. Morgen oder 

, ®'" verkaufen müssen oder Naumann bitten, daß er ihm aushilft. 
Nein das wird er nicht tun. Alles wird er an 
Sich herankommen lassen. 

Namen. Der Portier Schutz steht vor ihm Sein rundes Gesicht ist 
puterrot. Er schwenkt den Hut und spricht so 

1 u'"® sich verhaspeln. ..Vielen Dank, Herr Direktor", ruft er oh — 
vielen, herzlichen Dank für Ihren Tip. Ich 
habe hundert Mark riskiert. Man sagt, e« 

wird mindestens fünffaches Geld geben Ich 
bin ja so glüddich!" 

hl('iKt'^rfr und um seinen Mund bluW der Spott, „Sie sind glüÄlich, weil Sie 
vierhundert Mark gewonnen haben?" 

Schutz geht ohne weiteres neben ihm her. 
^err Direktor. Ich hätt« 

1-®'verschmerzen können. £« ist das Moralische, müssen Sie wissen. Die 
^®"" Madagaskar ver- loren hatte. Es wäre eine Erniedrigung eewe- 

''®' Besiegten hätt^e^li pfühlt. Du dummer Tropf hast dich anführen 
lassen. Verstehen Sie mich richtig? Es ist das 
stphß ®"'??i aif selten des Siegers zu 
An!? • u ist der große 

^ • 'Triumph. Ueberlegenheit, ^Ibsta^tung — ach, ich könnte so viel sagen, 
w f , immer darüber nachgedacht, aber jetzt erfasse idi es erst richtig." 

sein Ticket fest zwischen Daumen 
und Zeigefinger und hebt es hocln. „Ich habe 
gewonnen!" Jäh merkt er, daß Kornay nicht 
antwor^t, und fällt in die Selbstbeflissenheit 
seines Berufes zurück. „Das empfinden Sie 
doch gewiß auch, Herr Direktor, Ihnen gehört 
ja das Pferd. Sie sind auch ein Sieger. Ist das 
nicht einfach großartig?" 

„Ja", erwiderte Kornay. „Vielleitht haben 
Sie recht. Es ist die Quintessenz allen Spie- 
lens. das Verführerische. Hüten Sie sith, 
"err Scliutz! So fängt es an. Mit Triumph- 
gefuhl und Ueberheblichkeit. Am Ende steht 
dei- große Katzenjammer." 
,, P,®® Gesicht des Portiers zuckt nervös Bi fühlt einen Schatten der Beklemmung, dieawi 
eigiiffen hatte, als er einsam an dem Baum 
stand, weil er nicht zusehen konnte, wte die 
inc;»*!® fr"; "'eht aufkommen lassen , flüstert er. ..das meinen Sie dodi 
wohl. Ich habe es vorhin gespürt, es ist wie 
eine Hand, die lockt und winkt, aber der 
Weg . . ," 

..Wiedersehen. Schütz!" schneidet Kornay 
u ü ^ zwingt skh zu seinem alten, nodifahrenden Ton. 

(Fortsetzung; 
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9t Bei den Rundfänzen ist dorauf zu achf^n 

Freitag, den 30. Januar 19S3 

it 

Wir ftehM JeJit wieder mitten in der Zelt 
■ lur Kostüm- und Maskenfcste mit ihrem tur- 
bulenten Treiben. Man läßt sich mitreißen und 
ist fröhlich und gut gelaunt. Unsere Mütter 
und Großmütter sind oftmals erstaunt über 
die heutige ungezwungene Art. mit der die 
Peste gefeiert werden, so wie sie fallen. Denn 
Ober iljrem Leben stand vom Morgen bis zum 
Abend die Frage: „Scliickt sich das?", beson- 
ders, wenn die-junge Dame von ehedem zum 
Ball ging. Ungezählte „Wenn" und „Aber" 
waren zu beachten, wehe, wenn man eins ver- 
gaß! An den Wänden entlang saßen die 
Mamas der anderen jungen Damen und hiel- 
ten mit strengen Augen scharfes Gericht. Hier 
sind einige Anordnungen für die junge Dame 
auf dem Ball, wie sie einst im Druck erschie- 
nen sind: 

„Wenn die Einladung auf acht Uhr abends 
lautet, braucht eine junge Dame ihre Toilette 
für den großen Moment keineswegs vor fünf 
Uhr nachmittags zu beginnen. Zweieinhalb 
Stunden sind vollauf genügend, die Mühen 
der Frisur mit eingerechnet. 

Im Ballsaal selbst werden auch häufig erst 
die Tanzkarten dargeboten, und natürlich wer- 
den auch hier erst die meisten Engagements 
vollzogen denn das sind ja nur die speziel- 
len Verehrer. die schon auf dem Korridor 
umherhu.schen und beim Verlassen des Wagens 
auflauern. 

Wenn ein Herr eine Dame um einen Tanz 
bittet, so hat er bei der Verbeugung und wäh- 
rend der Antwort den Hut in der Hand zu 
halten. Dies geschieht auch, wenn das Vor- 
spiel den Beginn des Tanzes ankündigt. Erst 
wenn er die Dame von ihrem Platz zum Tanze 
führt, entledigt er sich des Hutes, und zwar 
stellt er ihn am zweckmäßigsten auf den 
Sessel, den die Dame bisher eingenommen 
hatte. 

Der Herr sollte bei den Rundtänzen darauf 
achten, daß er mit dem Arm nidit die Taille 
der jungen Dame umfassen darf. Er legt seine 
Hand vielmehr auf die Taille, und zwar un- 
Sefäl.r in der Mitte des Rückens 

Auch ist es unpassend, zu tanzen, ohne die 
rechte Hand der Tänzerin zu berühren. Kaum 
brauchen wir zu erwähnen, daß weder dei 
Herr noch die Dame auf einem Ball die Hand- 
schuhe ausziehen oder gar ohne die Hand- 
schuhe tanzen dürfen. Das Bukett legt die 
Dame auf ihren Sitz, wenn sie sich zum Tanze 
«rhebt, da es beim Tanzen für sie und ihren 
Tänzer nur unbequem sein würde. 

Eine Dame möge stets des Wortes eingedenk 
bleiben, daß sie weder Blumen nocli Stücke 
ihrer Toilette auf dem Ballsaal lassen darl 
Ueberhaupt muß zum Ball alles sehr fest 
■sitzen, sozu.sagen angenagelt sein, ähnlich wie 
ja fast noch mehr wie beim Radeln. Beson- 
ders gilt das von den Schuhen und den Haa- 
^n. Zuweilen brennen zärtliche Mütter Ihren 
Töchtern an Ort und Stelle — so ungefähr um 
Mitlfcniacht — nochmals die Haare." 

Ein Maskenball! Wer erinnert sich nicht d'- 
freudigen Erregung, mit der die Nadiricht 
oin®s solchen, damals dodi immerhin ziem- 
Mdi seltenen Festes, begrüßt wurde?! Die erste 

•®f® stets: „Weldies Kostüm wählen wir?" Und was gab man zur Zeit, als Groß- 
mutter noch jung war. für Ratschläge"' Hören 
wir zu: 

„Eine^ kleine Dame darf zum Beispiel nie 
daran aenken, eine Maske zu wählen, welche 

Wl« man einst zum KoslUmball ging 

?i? .^Jestätische» Auftreten verlangt: eine Königin der Nadit. Maria Stuart oder gar eine 
Elisabeth sind für sie unmögliche Gestalten. 
Hierzu gehört eine große sdilanke Dame, 
deren Bewegungen gemessen und würdevoll 
sein werden. 

Fiir eine kleine, zierliche Gestalt eignen sich 
die Nationalkostüme am besten, doch ist hier- 
bei zu bemerken, daß die betreffende Dame 
aas Kostüm nicht nur äußerlich anzulegen hat 
sondern so viel wie möglich das Wesentlidie 
des Nationalcharakters und die Sprache ken- 
nen muß, will sie anders nicht ISdierlich 
erscheinen. 

Noch merke sich jede Dame, daß sie. hat sie 
einmal ein Kostüm angelegt, auf Jede Frage 

X ""i. u. vorawtenten Per- sönlichkeit zu antworten bat wid nidrt aui 
der Rolle fallen darf. Kleine Nedterelen, 
iTOl^e die Maskenfreiheit gestattet, muß sie 

®"fnehmen und in gleicher Weiae 
ten^r^ff?' Grenzen zu übersdirel- ten. die Sittsamkeit und weibliche Würde Ihr 
vorschreiben ..." 

an diese Etikettenvorschriften erinnern? Und 

Or^iinö® r^rfi® «ewissenhaften Ur<^ung. Cotillon, Contre und wie sie all» 

efnfifB"' Vorsdirlften bereiteten einigen Kummer, und doch war für alle ii- 
mals ein Ball ein genau so großes Erlebnl», 
wie er es hieute für unsere Töditer Ist 
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^^allenrocL teni*eck un lanqe 9t. 
p Was trägt unser Kind Im Winter? 

^igentlidi hat die neuzeitlldie Kindetmode lung gewidten. Für 
den Eltern doch mandte große Sorge abge- - 
nommcn. Lediglldt das Stadium des iewelUgtn 
Alters prägt seine besondere Note, 

Natürlif^ feann man als elterlicher Berater 
und Erzieher des Kindes nidit ohne weiteres 
dem feindlichen Eigenwillen und Wunsdte, letzt 
und tuf der Stelle 

öse 

einen Anorak mit 
buntem Kapuzenfutter 
2u erhalten, stattgeben. 
Welchen Alters imser 
erfolgreidi aufblühen- 
der Sprößling aber 
sein mag: unterlassen 
wir es nicht, ihm mit 
jeder notwendig wer- 
denden Anschaffung 
auch ruhig den Preis 
vor Augen zu halten. 
Mir der Danfebarfecff 
libcr die neue Leder- 
hose wird das be- 
greilliche Verlangen, 
später einmal viel 
Celd zu verdienen, 
um fli/ Jfls kaufen sn 
•tö/inen, was einem 
'icwfc noch vorenthal- 
ten wird, sicher 
scM. Und mit dem 
heimlichen Selbstan- 
sporn reift mehr und 
mehr das Interesse 
fiir altes Schöne der 
Umgebung. 

..Dieses Kleidchen 
meine Mutti selbst gestrickt", sagte kürz- 

lich ein kleines Mädchen voller Besilzerstolz 
zu seinen Geburtstagsgästen, und die folgende 
Bewunderung war mindestens von so viel 
Kritik getragen wie eine Erwadisenen-Moden- 
sdiau. 

Die frühere Gewohnheit, das Kind mit emcr 
Sdurse über dem Kleid zur Schule zu 
schidien, ist vielfach einer modernen Reae- 

cj.'-  j ; "■ bleibt das omurzaien jedodt nadi wie oor praktisdi, 
„ ^^^^re Jungen, die früher wohl zum ersten Mal bei Kommunion oder Konfirmation lange 
Hosen trugen, zeigen sidi heute, kaum daß sie 
iau.en können. In messersdiarfen „Bügelfal- 
ten . Angefangen bei den blauen Leinenhaen 

für die Kleinsten, 
schuf dieser Dreß — 
in ilnlelinuns an den 
Trainingsanzug — was 
Zioedtmäßigkeit und 
vor allem Haltbarkeit 
betrifft, eine kaum zu 
überbietende Erleidi- 
terung für lede Mutler. 

Als weitere JVcue- 
runp gilt die große 
rarbfreudigheit auf 
dem Fahrplan der win- 
terlichen Kindermode. 
Daß die sportliche 
Note demzufolge bei 
sämtUdien Altersstu- 
fen dominiert, werden 
die Eltern kaum als 
störend empfinden. 

Der größte Kampf 
mit unserem sich 
männlidi redtenden 
Sedisiährigen um die 
langen Wollstrümpfe 
erfährt sein schnelles 
und erfolgreiches Ende 
für beide Teile mit 
dem Auftauchen des 
.-iurdigehenden Trai- ningsanzuges der in der Taille dutdi einen 

Gummizug zusammengefaßt ist. Der lange 
durchlaufende Reißverschluß hat verstSnd- 
lidierwcise die ganze Liebe des Buben. 

^it der Fretide des Kindes an seinem zu- 
gleidi^ sdii^nen und praktischen Tagesanzug 
löst sidi ganz zwangsläufig jene früher häufig 

'{^schneidende Hemmnis einer natürlichen 
Entfallung. Leonie 

/pnc^tz: 

Die kritischen Jahre im Leben der Frau". 
Am kommmden Dienstag. 3. Febr.. 20 Uhr 

Prnf nr Frankfurter Krebsforscher.' einen Vortrag über das obige Thema. Der Vortragende ist noch von 
tr'ivfJ"/! ® r®" Vortrag über den Unterleibs- krebs der Frau bestens bekannt und gilt als 
der beste Sprecher von allen bis jetzt dage- 
wesenen Medizinern. Diesmal wird sich Prof 

reiferen Frau befassen und 
und Begleitumstände 
Wo V, ®" eingehen, die sich mit den 

®" ""Stellen. Da ein größerer Besuch zu erwarten ist, wird um rechtzeitiee 
Anwesenheit gebeten. recnxzeitige 

Jugend. Am Sams- 
rfi.' , 1953, 15.30 Uhr, findet in 
*T . ^.'^*^^i6"Ei'k-Schule der zweite Film- Na^mittag für die Jugend statt. Es kom- 
I?oh- ®"}'®®.K."l'"''filme zurAufführung,näm- ^h: „Louisiana-Legende". Australien^ 

Äetrlft !!.T/dm"'- '^®""-hmege- 

fotS laufende Mal- und Bastelkurs wurde wegen zu starker Beteiligung geteilt 
Oie Kurse finden jetzt wie folgt im Real- 
gymnasium statt: 

dün^g'n'^^eh^a^r^en'o-mTen Sn^^^ 
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wieder auf der Bühne. Von seinem Gegen- . 

helt frage^n- geeigneter Gelegen- J 
„Wie ha{ dir denn das Schwarzbrot im ' 

Arrest geschmeckt?" 
Nostroy antwortete: 
„Pah. Schwarzbrot, ich habe natürlich 

Semmeln gegessen!" 
Der Partner staunte: 
„Semmeln, ja gibts denn die im Gefängnis'" 
Nestroy erläuterte: 
..Eigentlich nicht, aber die Tochter des Ge- 

fängniswärters war mir sehr zugetan, und sie 
schob mir die Semmeln durch das Schlüssel- 
loch zu! 

Mehl richtig lagern! 
Dana macht daa Backen Froud« 

Mehlapeisen ist natür- lich das Mehl, das aus den verschiedenen Ge- 
Welzen, Roggen, Hafer, Gerste 

u Art und 
d«r Aufbereitung ie der Mühle erhalten wir die versdiledenen be- 
kannten Mahlerzeugniwe wie Mehl, GrleO 
Flogen und Grütze. Diese untersdieiden sldi 
ha J?®,?""d Brauck bark®it für die versdiledenen Verwendungs- 
arten in der Küche. 
„Für feine Mehlspeisen wird hauptsädilich 
Weizenmehl genommen, weil es durch seinen 
höheren Klebergehalt dafür geeigneter Ut 

ein besonderer Wert auf die Weiße des Gebäckes gelegt wird", heißt 
^f®"" j" „Wiener Mehlspeisen — Kö«t- Hchkeiten der Wiener Küche in 740 Orlginal- 

hnrrf't von Rudolf Rösch (Emst Reln- 
cfbi ipHnrvf "^"nthen-Basel). Rudolf Rösdi gibt jedoch den guten Rat, in der Küche nidit 
nur feinstes Weißmehl zu verwenden und 

^Für Weißbrot zu essen. Er sdirelbt: „Ful Bdckzwecke lassen sich recht gut audi 
dunklere Mehlsorten verwenden, besondert 

Ol^stkuchen oder für Ge- bäck, bei dem es auf Feinheit weniger an- 
kommt, die dunkleren Mehlsorten geben hier 
dem Backwerk oft einen kräftigeren Ge- 
schmack. Sie müssen nur sorgfältig verarbeitet 
werden, auch kann man ihren Klebergehalt 
durch Verwendung eines der von der Nah- 
rungsmittelindustrie zu diesem Zweck heraus- 
gebrachten Vcredlungserzeugnisse bereichem 
Ferner kann man zum Veredelh einfadier 
Mehle sehr gut auch Kartoffelpuder verwen- 
den: auf diese Weise lassen sich audi feine 
Backwerke und Torten damit herstellen Man 
nimmt ein Viertel bis ein Fünftel des Mehl- 
gewichtes an Kartoffelmehl; eventuell kann 
man auch mit einem geringeren Zusatz aus- 
kommen, was von Fall zu Fall auszuprobieren 

"auptsadie aller Mehlspeisenbereitung 
ist die Verwendung eines gut gelagerten und 

sSwhf®" Mehles. Vom feinsten Mehl, das sAIecht gelagert und daher feucht und knol- 
lig wurde, wird man enttäuscht sein, wo- 

u ®'"®'" einfachen, aber s^on trockenen IVIehl beste Ergebnisse er- 
zielen kann. Aus diesem Grund empfiehlt es 

Mehlcnr?.. ^® Verbraudi kommenden 
rat 7» haUo ßeivissen angemessenen Vor- rat zu halten, weichen man in gut gelüftetem 
trockenem Räume aufbewahrt. Große Tempe- 
raturunterschiede, wie sie in der Küdie meist 
feudhf'unrt warm, einmal feu^t und dunstig usw.. sind dem Mehl, aber 
auA anderen Mahlprodukten, nicht r-uträglidi 
Kleinere Mengen bewahrt man in verschließ- 
baren Steinguttöpfen oder auch in rostfreien 
veinierten Bledidosen oder Eimern (leere 
Marm®]adeneimer sind gut brauchbar!) auf. 

Holz^efaße (Fasser, geschlossene Schiebefächer 
oder richiige Mehlkisten mit Luftkanälen) " 

widitigen Winke, so 
r «len wertvollen weißen Grund- 

frpfL «'■ ^®«®'^'®.®" Art in einwand- freier Besdiaffenheit zur Hand haben, und es 
wird eine Freude sein, die 740 Original- 
rez^te. die gewiß nicht nur den Oester- 
reichern und Süddeutschen, sondern auch den 
Bevvohnern Norddeutschlands manche Ab- wechslung bieten, durchzuprobieren. 

Eine Handvoll Sinnsprüche 
E ß k u n s t 

Nach einem tüchtigen Lebenshappen 
gilt es zielgerecht zu schnappen. 
Daneben langen, sich bekleckern mit Speise 
tun nur Kinder und Greise. 

Nützlicher Widersinn 
Der Mensch in seinem Ordnungssinn 
sah gern, daß alles logisch ginge 
Doch gingen !og,isch alle Dinge,' 
hielt bald die Welt im Laufen inne. 
  F. M. Hübner 

ist der Mittelpunkt einer Filnihandlung um 
heimliche Liebe und verratene Freundschaft 
geworden. Viele bekannte Darsteller von 
wmf°i P™ck; es singt ^er. — Im Spatprogramm: „Der 
Haß ist blind-. Dramatische Spannung ver- 
bindet sich in einer kompromißlosen Hand- 
lung zu einer erschütternden Schicksalstra- 
godie. Der Film führt eindringlich vor 
Augen, wohin blinder Haß, Unüberlegtheit 
und Unvernunft führen können 

Egelsbacher Filmschau 
e..Ideale Frau gesucht" (Odeon Egelsbach). 

Wer sucht eigentlich keine ideale Frau? Ein 
Lustspiel mit allerhand Verwechslungen und 
bezaubernden Melodien behandelt das Thema 

i •® ^®!''® befriedigt außerdem Reihe bekannter Künstler 
I «beispielsweise Albacli Retty). Und dann die I kleine Cornelia: eine süße Gör": auch sie 

darf nicht ungenannt bleiben. 

ir 01439 

mm 

Die gute alte Zeit 
Durch's Schiasselloch 

w®'? '^®'" Schauspieler und Lust- ipieldichter Nestroy noch als Komiker in 
einem Wiener Vorstadttheater auftrat, hatten 
Semm'f"Ti Bäckermeister beschlossen, die Semmeln kiemer zu machen. Kaum war die- 
s^hn^^^M bekannt geworden, da trat auch s..hon Nestroy abends auf der Bühne in 

Zwe^^gsl^^eln'^r'üg''' ''®'' 

ÄrÄfen Sof "Sl.XÄ.eS','; 1 
eung Ihres Handwerks zu 48 Stunden Arrest : 
verurteilt wurde. j 

Nach der Strafverbüßung stand Nestroy ! 

Aus derWeltde» Film« 
Ein .\merikaner in Paris (UT). Mehr als 

eine schöne Filmhandlung, ein Meisterstück 
des Films. In diesem Farbfilm kommen Be- 
leuchtungseffekte vor, die mit der berühm- 
ten Musik Gershwins zusammen mit Recht 
dazu führten, daß der Film nicht weniger als 
achtmal international ausgezeichnet und als 
der „beste Film des Jahres 1952" zu einem 
Welterfolg wurde. Obwohl aus dem üblichen 
Schema fallend, ist der Film faszinierend — 
»ri^ Spätvorstellung läuft der spannende Wildwestfilm „Die Todesranch" über die 
Leinwand. 

„Die größte Schau der Welt" (Li-Li). Den 
Besuch eines Zirkus ersetzt ohne Zweifel der 
Besuch dieses Films, in dem deutsche und 
internationale Artisten von Weltruf in mehr 
als 60 artistischen Nummer auftreten. Da- 
zwischen spielen Beziehungen zwischen den 
Artisten, zwischen Männern und Frauen wie 

Rei7'"sin7 ''®® von besonderem 
fielen mit Löwen und Elefanten 

(Lichtburg). So heißt der Titel eines Volksliedes, das von 

dei Titel des Films. Das volkstümliche Lied 
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nter-schluss 

. VERKAUF 
sonclerpost«ni 

y*!?!.'*'.®':''®" Fehlern, gute Marken- fabrikate in allen Farben, auch Jacquard-Muster 
Schlafdecken schwere Baumwoll - Qualität, feinfarbie 
oder Jacquard-Muster  

onderposten: 
Tagesdecken 2-bettig, beiderseits Volant, aus Rest- 
Coupons, eig. Herstellung, la Damastqualität. in vielen Farben 
Tagesdecken 2-bettig, beiderseits Volant, diagonal ge- 
steppt, gute Wattefüllung   - s 

onderposten: 
Daunensteppdecken aus Rest-Coupons, z. Teil Einzel- 

S^VlSIting"®'"® Daunenfüllung, eigene Herstellung, 
Wollsteppdecken normale Größe, reiche Auswahl in 
vielen Farben  
dIO. la weiße Schafwoll-Füllung, beste Damast-Qualitäten 

onderposten: 
angestaubt, beste Linon- und Damast- 

Qualitaten m den Breiten 130, 140 und 160 cm. 
Bettücher bestes Haustuch und Halbleinen, 140, 150 und 160 cm breit 

RflftfßH«.. ^ wesentlich herabgresetzten Preisen! 

— A b h o1- u nd Zustelldienst — 
Unsere Leistung — Ihr Vorteil! 

BETTEN; 

33.50 29.752450 

69.— 58.— 53." 

158.- 149.-9750 

45.— 36.-29.- 

meii 

H0LZG|AMI/2^HE HAUPnÄc 

Tel. 
S4820 

Größtes und ältestes Bettenfachgeschaft Frankfurts! 

""'»"SS'SIÄ SSvf KÄ. is'issr - 

Das können Sie auch haben: 

Spannkraft für den 

ganzen Tag 

Eins ist dabei wichtig: 

Ernähren Sie sich richtig! 

Bedächtig, mit Genuß essen — 
doch zuvor die Nahrung mit 
Köpfchen zusammenstellen und 
darauf achten, daß sie vollwertig 
ist und genügend Vitamine ent- 
hält! Die feine, frische Sanella 
gibt Ihnen alles, was zu einer 
vollwertigen Ernährung gehört; 
Reine, nahrhafte Fette und le- 
benswichtige Vitamine. Täglich 
Sanella aufs Brot und auch reich- 
lich ans Essen, das schmeckt und 
sorgt für Kraft und Lebensfrische 

1 Pfuid Sandla anlhüil 
•o viele 

Wachitumivitamln* A 
wie 18 Apfelsinen 

Sonnenvitamine D 
wie 15 kfl Kolbsleber 

Täglich Sanella — 
täglich Vitaminel 

Täglich SANELLA 

sie schmeckt so gtif! 

Klag lit, wer inseriert! 
Sisongvereln 'Frolisinna 

1862 Langen 
Zur Teilnahme an der 
Beerdigung unseres 
verstorbenen Ehren- 
mitglied. Alex Clement 
triflt sich der Verein 
(AIctive und Passive) 
Samstag 15.49 Uhr am 
Ehrenmal 
  Der Vorstand 

Ihre Reklame 
Schilder, EntwUrfe 

Jegl. Art, sowie 
Transparente von 

H. Ziem 
Atelier f. moderne 

Reklanne 
Schüfgasse 21 

TRAUERDRUCKSACHEN schnell und preiswert durch die 
 Druckerei der „Langener Zeitung" 

Derjenige, der das 
Wahrzeichen meines 
Lokales unberechtigter 
Welse mitgenommen 
hat, ist erkannt. Er wird 
gebeten, den Gegen- 
stand umgehend zu- 
rückzubringen. 

Cafe zum wilden 
Elefant, früher Krone 

Pelz-Mfintel 
Maßaafertlgung 

UmarbeltuDg 
ERNST MÜLLER 
EGELSBflCH 

Westendstrafle 8 

^■äMafUidei 
^■UmendchUdeü 
^MmmUtempd. 

Jeder Art 
W. 8CHODER 
Langen b. Ffm. 

J'riedr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Helnrichstr.) 

Bauträger 
neu u. gebraucht 
Honlerelsen 
Stahlgitter- 
Kellerfenster 
liefert frei Bau- 
stelle 
KARL OAMMEL 
Eisenhandlung, 
MÖRFELDEN, 
Telefon 310 

Todesanzeige 
überaus arbeitsreichen Leben verschied am 

Donnerstagmittag mein lieber iViann, unser herzensguter trpn 
besorgter Vater, Schwiegervater, G^olh-ater uTd U^rgroßvat"; 

Herr Alex Clement 

im Alter von nahezu 87 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Charlotte Clement, geb. Freyeisen 
Kinder, Enkel und Urenkel 

Langen, den 30. Januar 1953 
Bachgasse 19 

Die Beertigung findet statt: Samstag, den 31 Januar 
um 16 Uhr, vom Portale des hiesigen Friedhofes aus.' 

T odes-Anzeige 
Heute verstarb nach langer, schwerer, mit großer Gedu'd 
erlrdgener Krankheit mein lieber herzensguter Mann, Sohn 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel ' 

Herr'Anton Friedrich Knöß 

im Alter von 46 Jahren. 

In tiefer Trauer für die Angehörigen: 

Hennie Knöß, geb. Becker 
Margarete Knöß Wwe. 

l-angen, Wiesgätkhen ;«), 27. Januar 1953 

Die Heerdigung findet am Sjmstag, den 31. Januar 195.3, 
' ( hr, vf)m J ortai des Friedhofes aus statt. 

azeme-Gesichts-Ausschlag Pickel • Wundsein usw. 
Creme u. Seife 

^ iahri bewahrt 
uUPIN'Tee regeh die Verdauung 

Apoth. u. Drogerien i 

Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr III 
In Egelsbach: Fach-Drog. K. Schwanke ' 

KUCHEN 

in allen Preislagen 

Adam Schmli» 

Möbelhandlung - Schafgasse 7 

Ohrensausen, 
SchwindelgefüM und Schlaf- 
losigkeit in den Wechseljah- 
ren bekämpfen Sie auf na- 
türl. Weise mit HERZGEIST. 
Jetzt auch in Drageeform. 
Pckg. 2,95 DM in Apoth. u. 
Drog. Bestimmt bei Drogerie 
Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 
— Bahnstraße 113. 

Bei Trauerfail 

Telefon 116 

Kostenlose Erledigung sämtlicher 
Formalitäten. 

Größtes Sarglager am Platze 
Oberführungen von und nach allen 
Richtungen 

1. Bestattungs-Institut 
Inhaber HEINRICH SEHRING 
Mörfelder Landstraße 27 

Unser Le^n wahiel siebeniig Jahie, und wenn » hoch kommt 
achliigt Jabie. Und wenn's köstlich gewenen ist. 

ünK? Arbeil gewesen; denn es fähret schnell dahin, als flogen wir davon. Psalm 90. Vers 1 0 

Heute morgen enlschlief sanft unsere hebe Tanle, die gute, treue 
Freundin unserer Familien 

Fräulein 

ELLY SPINDLER 

im Alter von 86 Jahren. 

Am 29. Januar 1953 
Oifenbaoh/Muin, Schubeilslr. 16, I 
Köln/Rhem-Maiienburg, GoElhesl:. 7,1 
Langen 1 Kesten 

In stiller Trauer 
Köthe Stautz 
Elsbeth Herder, geb. Stautz 
Heinz Heyder 
Melanie und Walter Scheret 
Maria und Fritz Reichard 
Johanna Scherer 
Vesla und Mätti Scherer-Mohr 

Die Trauerfeier ^j^det ain Dien^stag, den 3. Februar 1953, 15.15 Uhi 
auf dem Waldfnedhof in Darmstadt stalt 

7 

V. ,:, 

w 

r«i«ran 112 
Ab heute Freitag 20.30 Uhr 

DER größte Zirkus-Farbfilm aller Zelten I 
Ola bezauberndeWelt 
der ewig fahrenden 
Zlrkusleut« In «Inem 
Farbfilm v. einmaliger 
Schönheit und Größe 

InfolgeOberlSnge des 
Filmes; Samstag und 
Sonntag Beginn 15.00, 
17.45 und 2b 30 Uhr 

0^ 

\ 

\ 

Haupidarstaller; 
•ETTY HUTTON • CORNEL WIIOE ■ CHARITON HESTON 
0^ ISO wtHbeksBnl« Filmschausplolsr • Deuueha und intsr- 
MUonala Art sten von Weltklss«» In mehr ili 60 artistischen Nummern . 
On volle« ZIrkueproaramm in den drei Manegen des ZIrKus ningllna 
Broihfrs und Barnuin & Ballou 

Vorverl^uf i^gMch ab 17 Uh^r. Samstag u SonnlTg ab V4Ühr. 

Samstag und Sonntag 15 Uhr 3 U G E n1) V^R S T E U U NG 

AB FREITAG 

Das haben Sie noch auf keiner Leinwand 

gesehen! 

USll« 

\ §■' 

Vr Vit i 

CIN METRO-GOIDWVN-MAYER FARBFILM 

£IN FIIM, DER NICHT SEINEJOLEICHEN HAT! 
EIN FIIM. VON DEM DIE WEIT SACTi EIN KCISTERWERKI 

Berauschende Farben — Sprudelnder Humor 
Die Erfüllung Ihrer Wünsche 

Wochentags 20.30 Uhr, Samstag 18.15 und 20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr. JUGENDFREI! 

Freitag — Sonntag 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 

Die Todes-Ranch mit William Boyd 
Im Beiprogramm; Dick u. Doof in »Das verrückte Klavier- 

Sonntag 14 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

GESCHÄFTSBUCHER 
Alles für's Büro 

Sie wissen, in dem 
alten Fachgeschäft 

CARL KLIPPEL 

FRANKFURT AM MAIN 
Friedr. Ebertsfr. 75 am Hauptbahr^hof 

Wochent. 20S0 Sr,mst. 18 15,20.3., Sonnt. I6.C0, 18.15, 30.30 
Ab Freitag «und fojjtetide Tage 

Das Lied der Heimat als Film 

KUDOIF PRACK 
VIKTOR STAÄl 
MARGOT IROOGER 

. W Dm i.rM of» ifOi t,. 

verloren^Tlü^k ^ Tränen an verlorene. Glück . singt WILLi SCHNEIDER In dienern 
schönen deutschen Helmatflim. 

Rudolf Prack, Victor Stahl, Margot Trooqer 
Fita Benkhoff, Siegfried Breuer, Marg. Haaqen 
Ilse Steppat, Otto Gebühr, Alb. Florath usw. 

Freitag u.^d SamBtag je 22 30 Spdtvorstalluna 

Ha^ ist blind 
Richard Wldmark, Linda Darneil. Ein Film für reife Menschen 

IM WINTER.SCHLUSS-VERKAUF 

Damen-Strümpfe 1.40 125 
• rein Perlon, II. Wahl 3.50 

Garnituren, I. Wahl 2.40 
Unterkleider, I. Wahl 5.25, 4.50 2.90 
Nachthemden, I. Wahl ... 5.50 
Taschentücher ... 35  jq 
Popelin-Mäntel, I. Wahl . 29.50 
ÜberganRsmäntel, Wolle, I. Wahl 39.50 
Blusen . .  ,,h 3 
Büstenhalter, I. Wahl . 1.6O 

Herren-Garnituren, 2-läd. B-Wolle, best. 
aus lg. Unterhose u. Unterhemd 6.50 
Socken, nylo.avcrstärkt .... 1.9,5 
Sporthemden g 25 

Handarbeitswolle, 100% rein 2.8O 
Alle Winterstoffe weit reduz. und viele 

günstige Angebote bei 

'Wa.llenfel 
dem Fachgeschäft der großen Auswahl 

I-ingen, Bahnstraße. Ecke Karl-Marx-Straße 

Pflegen Sie 
3 hr Gesicht 

3Tage 
probeweise 

mit 
dem wirkiorrv 
sten Mittel 

Gegen diese Feinde desTeintSi 
Früchts Schönheitswalfei« 

Aphfodite 
Gegen Abgabe dieser Anzeige er hatten 
Sie In den genannten Fachgeschäften 
1 Probeflasche zu 30 Pf 

Fach-Drog. M ENSTE, l^utherpl u. Bahnstr. 11J 

Schöner Raterzogener 
Schfifethund 

In beste Hfinde abzu- 
geben. 

Südl. Rlngstr. 32 

la*® 

. Tag und Nacht 
Rüf 784 

Achtung! 
Niemals lose 

Erkäitungswetter! Grippegefahr! 
Dd heißt es doppelt vorsichtig sein! Jeder sollte 

, jetzt vorbeugend dreimal täglich Klosterfrau Mells- 
sengeist nehmen! Wenn es Sie aber schon gepackt 

] hat, mit Husten, Frösteln, rauhem Hals, dann soll- 
> Sie vor dem Zubettgehen den berühmten HelB- trank aus Klosterfrau Melissengeist nehmen! Der 

hat Unzähligen über Nacht geholfen! 

Den Mhten Klosterfrau Melissengeist gibt In Apotheken 
und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen. 

Anmeldung der Schulneulinge 

zu Ostern 1953 
Montag, den 2. Februar 19S3 werden 

die Schulneulinge angemeldet, die in der Zeit 
vom I. 7. 1946 bis 31. 7. 1947 geboren .,fnd! 
Für die Wallschule (Wallstraße 25) 

ostlich der Linie Schnaingartenstraße- 
Flachsbachstraße Wohnenden; 

für die Ludwig-Erk-Schule (Bahnstraße 42) 
alle westlich der genannten Linie Woh- 

Vorzulegen sind Geburtsschein (Familien- 
stamrnbuch) und Impfschein. Die Kinder sind 
mitz^ubrlngen, auch die 1952 zurückgestellten 

Anmeldungszelt: 8 bis 12 Uhr, 14 bis 17 Uhr 
wiv'^d^p" Pif"'® Warten zu vermeiden, bitten 
streng^^einzuhluen: Reihefolge 

V' Uhr. D bis G; 
n-!?oV^h; "f"", L bis N: 
Uhr,'t" is- 7° 'vHr' 

Die Schulleiter: 
Husar Mann 

I Kirchliche Bekanntmachung j 

; Kirchgeld für das Rechnungsjahr 1951. 
An alle Gemcindeglieder' 

nn?h^ «'i'^derholtcr Mahnung sind noch eine '^,""®'"<^egliedem mit der Zahlung 
t Kirchgeldes für das Jahr 1951 im Rück? 

rpm "mgehcnde/Begleichung 
JahT qsf^nlnhrKi Kirchgeld für das 
hohl • März 1953 bezahlt haben, zwmgen uns leider dazu, dem Finanz- 

Langen, den 29. Januar 1953. 
Ev. Kirchenvorstand Langen. 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

nähiviaschinen 

UNGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

^vird>(id>e .7^ad)rid)t ni 

Evangelische Klrchengemelnde Langen 

'*'2'o'lfh;.''lS 'h 16 Uhr: Kinderchor 
,d/ ^•"«'^^mah'sgottesdlenst l.d. Kirche (Pfarrassistent Knorreck) 

^^'"'ften'ehre in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

9 Uhr: G^tesdlenat Im Gemelndehaua 
(Mr. Lauber) 

<^t«Mdien»t In der Kirche 
(PiT. Lauber) 

Predigttext; Römer 3,19—3i- 
Lieder; 181 — 239 — 53 

11 IS jthJ. L der Kirche 
S S,'; 

WochenveranstaUnngen: Montag, den 2. Febr., 19.30 Uhr- 
Konfirmierte mfinnllche Jagräd 
Konfiserie weibliche Jugend 

Mittwoch, den 4. Febr. 20 Uhr: MOtterkreU 
Frütar Bibelstunde Freitag, den 6. Febr.. 20 Uhr: Klrchenchor 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag S Uhr: Hlb«utunde, 
Dienstagabend, 20 Uhr, Bibelstunde 

Katholische Klrchengenieliide Longen. 
Kath. Gottesdienstordnung v. 1. 2.-7 2 iokü 

"t"' Septualesl^ 
8 30 nhr®" H ,^»,ch'8elegenheit .„1? Hochamt mit Predlct 10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predlct 

11.00 Uhr; Spätmesse 
1800 Uhr; Andacht 

An den Werktagen; 
Montag; Fest Maria Lichtmeß 

20.00 Uhr: Abendmesse 
aenstag 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mttwoch, 8.30 Uhr: hl. Mease 
Donnerstag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 9.00 Uhr; Amt 

20.00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl Messe 

NeoApoatoUselie Kirche Langen, mcMMtraC« 
S^tags vorm. 9.80 und nachm. 1« Ufc* 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelabaeli, Weatendstrsfl« 
Strang vc*rm. S.SO und nachm. 18 Dii 
BUttwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
_ Realgymnasium Freitag: 20 Uhr Bibelstunde 
Sonntag; lo uhr Predigtgottesdienst 

Kirche Jeso Christi d.Heiligen d. Letzten Tom 
10 Uhr: Sonntagsschule 
18.80 Uhr: Predlgtgottesdlanst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 tJhr bU Montag 8 Uhr 

1. 2. 53 / Dr. Fafiblnder, Tel 740 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdlenst-Bereftscfasft 

Samstag ab 20 Uhr (31. —6. 2.) 
Apotheke B. Münch, OarmstSUIterstraB« 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Ansgabe; 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 
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Heute Freitag, SO. Jan. 
20.80 Uhr 

Vorttan da-Sitzung 
t>el W. Metzger, Fahrg. 
Die Obungistunde IftUt 
heute aui. 

Der Vorstand 

Verbandisplele am 
1. Februar 19S3 

1. Mannecb- 14.80 Ubr 
lü Laanen gegen 

WJXH.XUSEN 
3. Mannscb, 12 45 Ubi 
in Labgen gegen 

Wixhausen. 
Der SplelaurscbuB 

Als Vermählte grUOen 

Sfc. Kurt Julian Wells 
Johanna Wells 

geb. Frank 

27. Januar 1953 
PhlladelphialPenna 
z. Zt. Schweinturt 

Langen 
Wallstr. 28 

'^NGCr 
Samstag,31.1,30.30Ubr 
Qenfcralversammlung 
Im Verelnslokal. Frel- 
verlosuQg- Um voll- 
zähliges Erscheinen 
aller Mitglieder wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

Schützen- 
gesellschoft 
Langen 18Ö3 
E.V. 

Heute Freitag, 20 Uhf 
Vorstands-ältzung 

Morgen äamitao, 
pünktlich 20 Ubr 
Generalversammlung 
bei Mitglied Sallwey 
(Traubt) I.Stock. 

Der Vorstand 

Sport- mtf 
Sfingirgratln- 
KtioftlMSl.V. 

^Langen 
Morgen Samstag, den 
81. Januar, 2Ü.B0 Uhr 
Jabreshauptversamml. 
der SSG im Saalbau 
„Zum Lämmeben". 
Abt. HandbaU 
Heute abend 20 Uhr 
SplelansschnBsltxiuig. 

20.49 iTbr 
Spielerversammlung 

bei Kretschmann. 
Sonntag, 1. Febr. 1BB3 
18.1 B Reserve, 14.30 Uhr 
1. Mannschatt gegen 
Egelsbach 0,30 Uhr 
I Jgd.geg. TV. Langen. 
Alle Spiele hinter dem 
Realgymnasium. 
Ski-Gilde 
Samstag, 31.1., 3.30 Uhr 
am Luttaerpl. Abfahrt 
zum Scbwarzwald. 

OWK Ortsgr. Langen 
Samstag, 31 Januar 33 
Mitglieder-Versammig. 
20.30 Uhr bei Köbler 
Sonntag, 1. Februar 53 
Btsuch d. Ortsgruppe 
Frankfurt ab 16 Uhr 
Hotel Weingold. 

Frisch auf.' 

L. K. G. 
Heute Freit. 20.30 Ubr 

Zusammenkunft 
im Rebeastock. 

Für die vielen Glttckwünsche und Ge- 
schenke anlfiQlich unserer Vermfthlung 
sagen wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, sowie der Freiwilligen 
Feuerwehr Langcu i'Cr schöne G«- 
KbeDi'., iicrzVichen Dank. 

Heinz Hunfcel und Frou 
Anneliese geb. Zimmer 

Langen, Lerchgasse 8B, Januar 1953 

Herzlichen Dank all denen, die mir so 
viel Liebe, Gratulationen und Geschenke 
zu meinen 76. Geburtstagerwlesen haben. 

Emma Bank, Ellsabethenstr. 18 

Verköuferin-LehrmSdchen 
mit guter Schulbildung von Laden- 
gescbBtt zu Ostern gesucbt. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschrift unt. 
Nr. 108 an die GeBchaftsetelle. 

Sofort oesuobt werden: 
2 Handnflherinnen 
1 Junges Mftdoben zum Anlernen 
1 junoer Sobneider 
1 Heimarbeiterin f. Kostflmrdoke 

A. M. BRUST 
Modische Kostüme, Langen, BornKasee) 7 

Sutnoercin 
1862 (S. 49.) 

Handballabteilung 
Jagend 
Heute abend 20.30 Uhr 

Versammlung 
bei Treusch. 
Spiele am kommenden 
Sonntag. II. Jugeod g. 
SSO Langen I. J«id. S.30 
I Jugend gegen SG 
Arheilgen lu.80 Uhr. | 
Beide Spiele sind auf 
dem Sportplatz hinter 
dem Reul^iymnasium. | 

Johrgong 1905/06 | 
Wir treffen uns am 
Bamstag, den 31. Jan. 
um 14.45 Uhr am Ehren- 
mal zur Beisetzung I 
unseres Schulkamera- ' 
den Anton Knöß. i 

denken jdjoJum 
daß die Erneuerunps/rUt )ür die 
4. Kiasse der 
SOddeutschen Klossenlolterle 
om 2. Februar 1953 oblfiaft 

3 erwachsene Personen suchen 
N*ubau«Wotinung 

ohne Baukosten-Zuschuß, dafür Über- 
nahme der K o si e n für die Schreiner- 
arl>eiten de« aesamten Hauses. — 
Bedingung: 1953 beziehbar. Näheres bei 

KLEIDERFABRIK SCHREINER, 
Sprendlingen, Telefon 862 

Kräftiger Junge 

als Lehrling gesucht. 

Gg. Lenhaidl 
Schmiedemeister 
Fabrzeugbauu EiektroachwelBerei 
Langen, Wassergasse IS 

Lehrmädchen 

für EinzelhandeisgeschSlt gesucht 

Handschriftliche Bewerbung unt. 
Nr 108 an die Gescbfiftsstelle 

Junge geeignete Personen 
als Textil-Vertreter (innen) bei 
guten Verdlenstmögllchkelten 
für sofort gesucht. 

Angebote unt. Nr. 104 a. d. Geschfiftsst. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 75. Geburtstag sage 
ich Allen meinen herzlichsten Dank. 

Martin Becker 
Rheinstraße 15 

Werbewoche! 

tn der Zeit vom 78. 1. bis 7.2. 53 
reinigen wir Ihren Mantel für nur 
DM 5 90. (auß. Pelz- u. Ledermäntel) 

Langen, BahnstraSe 7 

Tennisklub 06 Langen 
Alle unsere Freunde 
laden wir hiermit noch- 
mals herzlicbat zu dem 
am Samstag stattfin- 
den Kostümfest ein. 
Treffpunkt 2'].II Uhr 
im Hotel Weingold, bei 
Stimmungskapelle und 
Barbetrieb Ein Abend, 
der Ihnen gewiß viel 
Freude macht 

SchSne 
Domen- u. Herren- 
Masken-Kostflme 

zu verleihen Anzuseh 
täglich nach 19 Uhr u. 
samstags den ganzen 
Tag 

Hau, Lutberstr. 18 

Gebrauchtes, neuwert. 
Küchenbüfett, sowie 

2 Meloltbenen, 
1 Waschkomode und 

1 Deckbett 
billig abzugeben darch 
A. Schmidt, Möbelhdlg 

SchafgtRse 7 
Fast neuer 

Kinderwagen 
(dunkelciliu) zu verk. 

Blumeobtr. 3 
Junger grauer Kater 
zugelaufen. 
Frankfurter Straße 44 
2 junge nette 

Kfitzchen 
in gute Hände zu ver- 
geben. Bahrstr. 741. 
2iungeSch6ferhunde 
(weiblich) 8 Wochen 
alt, zu verkaufen. 

Mittelweg'1. 
Junge 

Fahr- u. Milchkuh 
zu kaufen gesucht 

Wolfsgartenstraße 4. 
5 goldfarb. Italiener 

(Ijäbrig) zu verk. 
Frankfurter Str. 13 

Beginn 20.11 
Saalöilnung 19.00 

cflos fl« 
am Samstag, den 31. Januar 1903, 
Im »Frankfurter Hof« 
Motto: Ohne Sorgen, 
bis zum Morgen 
Maskenpramilerung mit wertvollen 
Preisen 

I.Langener Karneval-Gesellscliaft 1948 E.V. 

Samstag, 7. Februar 1953 

Großer Preis-Maskenball 

im Frankfurter Hof 

0 Beginn 20.11 Uhr 
^ Eintritt DM 1.50 einschl. Steuer 

Die werlvollen Preise lle|?en In dem Schaufenster der Löwen- 
Drogerie Hochhelmer aus. Vorverkauf: Drogerie Enste, 

HochhoJmer und LBbensmitlelgeschäft Heuß 

Morgen Samstag 

Olapilima&md 

,F>fälzer Hof" im 

2 Büttenredner und gute Kapetle sorgen für 
Stimmung - Barbelrleb - Anlang 20.11 Uhr 
Es ladet Ireundl. ein: Hans Gaab 

IM WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

Kinderschuhe ob 7.90 
Damenschuhe a b 9.90 
Herrerfschuhe ab IG.SO 

Schuhhaus KOBLER 
Langen - Bahnstraße 14 

WEISSWEIN ■/, Fl. o. Gl. 
1951er Hambacher Schloßberg DM 

Natur, Pfalz 1.50 
1951er Förster Schnepfenpflug 

Natur, Pfalz 1.60 
1951er Gimmeldingcr Meerspinnc 

Natur, Pfalz .... 1.90 
1951er Freinsheimer Mandelgarten 

Riesling Natur, Pfalz . 2.40 
1950er Kallstadter Kronenberg 

Spätlese Natur, Pfalz . . 3.20 
1950er Plattenscer Riesling 

Natur, Ungarn 3.20 
ROTWEIN 
Edelkadarka, Ungarn 2.70 
1950er Macon, Frankreich . . . 2.95 
Chlanti Cecchl, Italien, in Original 
Bastflasche, ',i Ltr. einschl. Gl. 3.15 
Beaujolais Superieur, Frankreich 3.25 
Pleurie, Frankreich 3.80 
SPIRITUOSEN ■/, Fl. m. Gl V. 
Weinbrand-Verschnitt 38'/^ 5.90 3.15 
Weinbrand 38% 8.30 4.35 
Jamaica-Rumverschnitt 38% 6.90 3.50 
Jamaica-Rum 50% 14.75 7.S5 

Langen, Karl-Marx-Straße 
gegenüber dem Bahnhof 

Für die Hahner; 
Eibo- 

Legemehl 
das altbewährte 
SPfd. 1.60 DM 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Suche anstfind. Fron 
zwecks Heirat. Bin 42 
Jabre, geschieden, mit 
■Ich. Verdienst. Ver- 
trauliche Behandlung 
zugesichert. Zuschrift, 
unter Nr. lOl a. d. O. 

Damen-Stiefel 
gef. schwarz (39) neu- 
wertig und verschied. 

andere Schuhe 
billig abzugeben. 

Gartenstraße 124. 
1 Paar wenig getragene 

Schnürschuhe 
Größe 38, abzugeben. 
Darmstädter Straße 10 

Anzug 
fast neu, mittler. Figur 
(Schneider-Arbeit) zu 
verkaufen 

Dieburger Str. 30 

Gebr. schwarzer Herd 
so cm, rechts, gut erb. 
zu verkaufen. 

Werner, Elsechandig. 
Frankfurter Str. 9 

Gut erhaltenes 
Stahlrohrbett 

mit Matratzen, zu ver- 
kaufen. Gartenstr. 39 p. 

Weiße Bettstelle « 
mit Nachtschränkchen 
neuwertig, preiswert 
zu verkaufen. 

Wilm, 
Aug.-Befcelstr, 2 I. 

Guterhaltener 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
Thomas-Münzer-Str. 6 

(Siedlung) 

Werkstatt, 
Lagerraum 

evtl. mit Wohnung 
zu vermieten 

Lutherstraße 63 

Klelnschnittger 
(Kleinwagen) 

gesucht. Preisangebote 
unt. Nr. 03 a d. Gesch. 

Herren-Fahrrad 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 
Strubel, Fahrgaste 10. 
Herren-Rad (40 DM) 
Damen-Rad (45 DM) 
neu bei elf t gut erhalt, 
zu verkaufen. 

Fr. Klotz 
Darmstädter Landstr. 
Fast neuer 
luftbereifter Wagen 
(3Tonnen) z. veriiaufen 

Gg Lenhardt 
Scbmiedemeister 
Wassergasse IS 

Grauer Anzug 
f.l6-lBJahrlgenlPaar 
braune 
Wildlederhalbschuhe 
(43) zu verkaufen. 

Maisei, 
Frankfurter Str. 26 II. 

Bestellung auf 

wie Sommer-Roggen 
Sommer-Welzen 
Sommer-Gerste 
Saat-Hafer 
sowie Saat-Kartoffeln 

nimmt entgegen 
PHILIPP KEIM 
Langen, Fahrgasse 5 

II. 

Masken-Kostüme 
in großer Auswahl zu verleihen. 
KOLB, Taunusstraße 10 

Dlriidlfcsf 

im Caffd Krone 

Samstag, 31. Januar 1953 
Für Stimmung und Humor sorgt eine neue Kapelle 
Tischbestellung erbeten Eintritt DM 1.-. Telefon 173 

Mein Leistungsbeweis 

mim 

D.-Ltnksstrumpl KS I.Wahl -.98 
H.-Socken, LWahl 1.95,1 50 -.98 
Frauenslrumpf, Wolle, Perlon 
verst., beige, braun, schwarz, 
I.Wah l 3.95 

Herren-Socken, 1. \/ahl, rein 
Perlon unerreicht haltbar 3.95 
Damen-Nylonstrumpi, I.W. 2.95 
Damen-Perlonstrumpf, I.W.4.95 
Damenstrumpf, Seide plat, 1.95 

und viele andere Artikel in Arbeilssociten, Kinderstrümpfe und 
Sportstrümpfe. - Bitte besuchen Sie mich unverbindlich; Sie 
werden Überrascht sein. 

Strumpf-Etage IhMi ZlUaUih Lutherplatz 2 
11. St. 

Saut>ere 
ehrliche Frau 

einmal in der Woche 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 97 a. d. G. 

Hausgehilfin 
für leichte Hausarbelt. 
für jeden Samstag ge- 
sucbt. 
OS. unt. Nr. 120 a. d.O. 
SelbststBndIge 

junge Frao 
sucht fttr halbe Tage 
Beschäftigung Im 
Haushalt. 
Offerten unter Nr. 107 
an die Oesch&ftsstelle 

Zuverlässige 
Hausgehilfin 

mit Koch- und etwa» 
Nähkenntn Issen für ge- 
pflegten Haushalt nach 
Frankfurt baldigst 
gesucht. Angenehme 
Art>elts - Bedingungen» 
eigenes Zimmer mit 
Heizung und fließend. 
Wasser, gute Bezahlg. 
Zu erfragen t>el 

Herrmann, 
SUdL Rlngstr. 33 
Mfidchen 

für Haushalt gesucht. 
Kost und Wohnung Im 
Haus. Zu erfragen 
Neu-Isenburg, 

Gasthaus Werstein 
Telefon 434 

Ehrliche saubere zu- 
verlässige 

Hausgehilfin 
für 1. oder 15. März 83^ 
gesucht. Gute Behand- 
lung und Zahlung zu- 
gesichert Wohnung im 
Hause. Oft. unt Nr. 84 
an die Geschäftsstelle 
Groles möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung an 
berufstätigen Herrn zu 
vermieten. 
Oa. unt. Nr. 103 a. d. G. 
2j^-Zimmerwohnung 
gegen Baukostenzuach. 
gesucht. Mllla, 

Egelsbacher Str. 07 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Bad 
in guter Lage gegen 
hob Baukostenzuschuß 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 94 
an die G<!scbäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
zu'vermleten. Bachg 21 
Berufstät. Dame sucht 
leeres heizb. Zimmer 
in Bahnhofsnähe. 
Offerten unter Nr. 98 
an die Geschäftsstelle 

MSbHertss oder 
teilmSbliert Zimmer 
heizbar, von berufstät. 
Dame gesucht. 
Offerten unter Nr. 98 
an die Geschäftsstelle 

Abstellroum 
f&r ein Motorrad 

In Nähe von Taunus- 
platz gesucbt. 
Offertea unter Nr. 100 
an die Geschäftsstelle 

Großen Acker 
zu pachten gesucht, 
Gemarkung Bgulsbach. 
Offerten unter Nr. 99. 
an die Geschäftsstelle 


